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Nr. 316. Morgen⸗Ausgabe. 


Reife-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei: 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 


pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 


aufgeben zu müſſen. 


Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 


Reich und Oeſterreich LM. 10 Pf., für das Ausland LM. 30 Pf. 


pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berücksich- 


tigung. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Mai 1 Mark), von bei 
diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 


der Poſt abonnirten Zeitungen dur 3 
| 3 ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
em au 


drücklich zu beantragen. 
| 9 Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


ZZ.. 


Verwaltung und Legislative. 


| Nach der Verfaſſungsurkunde ſteht dem Könige allein die voll: 
ziehende Gewalt zu. Das iſt eine Fundamentalbeſtimmung in jedem 
monarchiſch eingerichteten Staate und keinem verſtändigen Menſchen 
kann es einfallen, an derſelben im Geringſten zu rütteln. Der König 
ſelbſt kann ſich ſelbſtverſtändlich nur um den kleinſten Theil der Ge⸗ 
ſchäfte, die zur Durchführung der Verwaltung in einem großen Staate 
erforderlich ſind, in Perſon bekümmern, er ernennt ein ganzes Heer 
von Beamten, die in ſeinem Namen die Geſetze vollziehen. Er er⸗ 
y nennt die Minifter, und die Miniſter ernennen die ihnen unter: 
geordneten Beamten oder ſchlagen ſie dem Könige zur Ernennung 
ö vor; daß die Bürgermeiſter einer Beſtätigung ihrer Wahl bedürfen, 
| hat darin feinen Grund, daß fie an der Ausführung der Staats: 
geſetze mitzuwirken haben und darum einen Auftrag von Seiten des 
Königs oder der vom Könige ernannten Behörden bedürfen. Wenn 
die Verfaſſung betont, daß dem Könige allein die vollziehende Ge⸗ 
walt zuſtehe, ſo iſt damit insbeſondere der Sinn verknüpft, daß dem 
Parlamente ſchlechthin keine vollziehende Gewalt zuſtehe. Es hat kein 
Recht, ſich mit einer Anſprache, einem Aufrufe, einem Schreiben an 
die Beamten zu richten. Das Parlament correſpondirt ſchlechthin mit 
Niemandem als mit der Staatsregierung, das heißt mit den Miniſtern, 
die vom Könige mit der Aufgabe betraut worden ſind, die Meinungs⸗ 
äußerungen des Parlaments an ſeiner Stelle entgegenzunehmen. 

l Wenn aber kürzlich Herr von Puttkamer den unbeſtreitbaren Satz, 
daß das Parlament keine vollziehende Gewalt habe, dahin hat aus⸗ 
dehnen wollen, daß dem Parlament auch nicht das Recht zuſtehe, die 
Verwaltung zu controliren, ſo iſt das einer der ſeltenſten Irrthümer, 

die jemals vorgekommen find. Den beiden Häuſern des Landtages 


Stadt Theater. 
Freitag, 4. Mai. 


Gaſtſpiel des Herrn Joſef Kainz vom Deutſchen Theater. 
Romeo und Julia. 

Unſer Publikum bringt dem Gaſt des Stadttheaters ſo viel In⸗ 
tereſſe entgegen, als ſich durch den Ruf ſeines Namens erklären läßt. 
Die Vorſtellung von „Romeo und Julia“ war ebenſo gut beſucht, 
wie die des „Don Carlos“, und ſogar der erſte Rang, der bei Auf⸗ 
führungen von claſſiſchen Stücken gewohnheitsmäßig ein Bild der 
Verödung darbietet, war an der Fülle der Zuſchauer nicht unerheblich 
betheiligt. Das ſind Erfolge, die im wunderſchönen Monat Mai viel, 
ſehr viel bedeuten! . 

Den Don Carlos des Herrn Kainz haben wir ablehnen zu müſſen 
geglaubt, weil wir der Meinung ſind, es ſei recht eigentlich Aufgabe 
der Kritik, über dem einzelnen Schauſpieler nicht den Dichter und 
ſein Werk aus dem Auge zu verlieren. Der Schauſpieler iſt doch 
nun einmal vom Dichter abhängig und kann ſich nicht ſouverän über 
ihn hinwegſetzen, um mit ſeiner eigenen Subjectivität auf Koſten des 
Dichters und des Dichtwerks Triumphe zu erringen. Bei dem Romeo 
des Herrn Kainz haben wir glücklicherweiſe nicht nöthig, die aus dem 
Weſen der Schauſpielkunſt ſich ergebende Verpflichtung der Kritik, die 
Rechte des Dichters zu wahren, von Neuem nachdrücklich zu betonen. 
Die Gefahr, dem Shakeſpeare'ſchen Romeo der Dichtung einen Romeo 
in regliſtiſcher hiſtoriſcher Faſſung entgegenzuſetzen, ift für den Darſteller dieſer 
Figur ausgeſchloſſen, denn Romeo hat, fo viel wir wiſſen, nie eine andere 
als novellſſtiſche Exiſtenz gehabt. Die Abſchweifung auf das Gebiet der 
hiſtoriſchen Portraitbildnerei ift dadurch von vornherein undenkbar. Und in 
der That hält ſich Herr Kainz, ſoweit es ſein Naturell zuläßt, in ſeinem 
Romeo durchaus an den Dichter. Er ſpielt ihn mit all der Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, die Shakeſpeare in dieſe glühende Jünglingsſeele gelegt; 
dieſer Romeo iſt mit jeder Fiber feines Herzens ein Liebender. Herr 
Kainz iſt auch inſofern dem Dichter getreu, als er feinen Romeo durch⸗ 
aus nicht zu einem idealen Charakter macht. Daß Shakeſpeare in 
Romeo einen ſolchen nicht hat hinſtellen wollen, iſt von verſchiedenen, 
mit den fieben Weihen der Shakeſpeare⸗Kennerſchaft geweihten Com: 
mentatoren mit Recht betont worden. Romeo iſt ein ſehr junger 
Mann, fein Weſen iſt nichts weniger als abgeklärt; in feine fan- 
guiniſche Auffaſſung der Dinge miſcht ſich ein gut Theil kindlicher 
Unfertigkeit, kindlicher Ueberſchwänglichkeit und Unüberlegtheit. Ein 
Beweis dafür iſt die unmännliche Art, wie er die Verbannung auf⸗ 
nimmt, die ihn in hellſte Verzweiflung bringt und der gegenüber er 
den Tod für ein Glück erachtet (den er ſich ja stante pede anthun 
kann). Wie Herr Kainz dieſe Scene fpielt, iſt fie durchaus glaub⸗ 
würdig und paßt vollſtändig in den Charakter des Shakeſpeare'ſchen 
Romeo hinein. Solcher Scenen, in denen der Künſtler auf der 
vollen Höhe ſeiner Aufgabe, alſo auch auf der Höhe des Dichters 
ſteht, giebt es in feiner Romeo⸗Darſtellung eine anſehnliche Zahl. 
Den Zuſtand, in welchen z. B. die unerwiderte Liebe zu Roſalinde 
den unglücklichen Jüngling verſetzt, den eine ſchmachtende Entfagung 


r 


Breslau 


ige er in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleflen u. Poſen 20 Pf. 


ch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 

Zuſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 

die 1 gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
e 


et 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitnngs-Berlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


zweimal, an den übrigen 


Sonntag, den 6. Mai 1888. 


agen dreimal erſcheint. 


ſind eine ganze Reihe von Controlrechten ausdrücklich eingeräumt. 
Zunächſt nach einigen ſpeciellen Richtungen hin; er wählt beſondere 
Commiſſionen für die Controle der Staatsſchulden und für die 
Arbeiten des ſtatiſtiſchen Bureaus. Sodann aber auch im Allge⸗ 
meinen; es hat das Recht, von den Miniſtern Auskunft über ein⸗ 
gehende Beſchwerden zu verlangen. Die Verfaſſung giebt allerdings 
kein Mittel an die Hand, durch welches es die Ausübung dieſes 
Rechts erzwingen könnte, aber man kann nicht behaupten, daß darin 
eine Lücke zu Tage trete. Denn bisher iſt, ſelbſt in den ſchlimmſten 
Zeiten, die Reaction praktiſch immer geachtet worden. Niemals iſt 
der Fall vorgekommen, daß ein Miniſter ſich geweigert hätte, eine 
volle und unumwundene Auskunft zu geben, ſobald die Behauptung 
aufgeſtellt worden war, daß in der Verwaltung eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung verletzt worden ſei. Die Miniſter haben ſich für berechtigt 
erachtet, auf Fragen anderer Art die Antwort zu verweigern, auf 
Fragen, die dem Gebiete der Diplomatie angehörten, auf Fragen, bei 
denen es allein auf Fragen der Zweckmäßigkeit ankam. Sobald aber 
irgend ein Staatsbürger behauptete, ihm ſei durch die Verwaltung 
ein Unrecht zugefügt worden, es ſei ihm gegenüber ein Geſetz nicht 
gehandhabt worden, und ſobald er dieſe Beſchwerde einem der beiden 
Häuſer des Landtages vorgetragen hat, hat die Staatsregierung ſtets 
auf Erfordern eine umfaſſende und actenmäßige Antwort gegeben, 
und wir behaupten, daß ſie das nicht nur aus reiner Gefälligkeit 
gethan hat, ſondern in dem Bewußtſein, daß ihr dazu eine verfaſſungs⸗ 
mäßige Pflicht obliege. 

Das Abgeordnetenhaus hat auch das Recht, ſeiner Anſicht, daß 
irgend ein Act der Verwaltung mit den Geſetzen nicht in Einklang 
ſtehe, Ausdruck zu geben. Es kann dies dadurch thun, daß es irgend 
eine Beſchwerde, die ihm eingereicht worden iſt, der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung oder zur Abhilfe überweiſt. Es kann allerdings 
dieſe Berückſichtigung oder Abhilfe nicht erzwingen. Beſteht eine 
Verſchiedenheit der rechtlichen Anſchauungen zwiſchen ihm und der 
Staatsregierung, ſo giebt es keine Inſtanz, welche darüber urtheilen 
könnte, weſſen Anſicht die richtige ſei. Es kommt alsdann auf das 
moraliſche Gewicht an, welches für die Anſchauungen des Parlaments 
in die Wagſchale gelegt werden kann. Zuweilen kommt es vor, daß 
das Abgeordnetenhaus erſt, nachdem es ſeine Beſchlüſſe Jahre lang 
wiederholt hat, die Regierung von der Richtigkeit ſeiner Anſchauungen 
überzeugen kann. Zuweilen kommt es auch vor, daß das Haus, 
nachdem es in einem Jahre eine Ueberzeugung ausgeſprochen hat, im 
nächſten Jahre von derſelben zurücktritt. 

Wenn das Abgeordnetenhaus das Recht hat, die Beſchwerde jedes 
beliebigen Staatsbürgers der Regierung zur Abhilfe zu überweiſen, 
ſo verſteht es ſich doch von ſelbſt, daß es nicht ſchüchtern zu ſein 
braucht, wenn es ſelbſt Beſchwerden über die Verwaltung empfindet, 
denen es gern abgeholfen ſehen mochte. Es faßt alsdann eine Re: 
ſolution und theilt ſie der Regierung mit, und wenn die Regierung 
meint, daß das Haus mit feiner Rechtsanſchauung im Unrecht ſei, fo 
kommt es wiederum darauf an, welcher der beiden Rechtsanſchauungen 
das größte moraliſche Gewicht zur Seite ſteht und dieſe wird endlich 
ſiegreich bleiben. 


Wenn ein Wahlcommiſſarius die Vorſchriften des Geſetzes ver⸗ 
letzt hat, ſo ſteht unbeſtritten der Volksvertretung das Recht zu, darüber 
bei der Regierung Klage zu führen und zu verlangen, daß dem 
ſchuldtragenden Beamten eine Zurechtweiſung zugehe. Wenn Verſtöße 
ſolcher Art ſich öfter wiederholt haben, ſo ſoll das Abgeordnetenhaus 
nur das Recht haben, jede einzelne Beſchwerde der Staatsregierung 
mitzutheilen, und es ſoll nicht das Recht haben, dieſe Beſchwerden 
zuſammenzufaſſen zu einer einzigen Reſolution, in der es eine all⸗ 
gemeine Abhülfe für die Zukunft verlangt. Die Streitfrage, die hier 
in wenigen Worten zuſammengefaßt worden, iſt ſo unendlich klein, daß 
es einen wahrhaft komiſchen Eindruck macht, wenn ſie zu einer 
erregten Debatte führen konnte. 

Wenn irgend Jemand aus dem Volke eine Petition an das Ab⸗ 
geordnetenhaus gerichtet hätte, des Inhalts, es möchten bei den Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe die Wahlbezirke ſtets, wie es das Geſetz vor⸗ 
ſchreibt, gut abgerundet werden, wenn das Abgeordnetenhaus darauf 
eine ſolche Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen hätte, ſo hätte Niemand die geringſte Handhabe gefunden, um 
einem ſolchen Vorgange den Vorwurf der Verfaſſungswidrigkeit zu 
machen. Das Petitionsrecht ſteht jedem Preußen ohne Einſchränkung 
zu, und dem Abgeordnetenhauſe ſteht ohne Einſchränkung das Recht 
zu, die bei ihm eingehenden Schriftſtücke der Regierung zu überweisen. 
Wenn nun aber das Abgeordnetenhaus aus ſeiner eigenen Anregung 
heraus dasſelbe thut, wozu es von jedem Dritten, der außerhalb 
desſelben ſteht, hätte angeregt werden können, ſo verſucht man, darin 
einen verfaſſungswidrigen Vorgang zu finden. 

Wenn die Luft ſchwül if, fo begreift man es, daß ſich ein Gewitter 
entladet. Es würde nicht wunderbar ſein, wenn zwiſchen einer 
Regierung und einem Hauſe, die einander ſeit langer Zeit feindſelig 
entgegenſtehen, aus ſolchem Anlaß, wie gering er ſei, ein Conflict 
entſteht. Man hat Konflikte aus noch geringeren Veranlaſſungen 
erlebt. Aber wenn aus den entwölkten Höhen der zündende Donner 
ſchlägt, ſo wird man ſtutzig. Wenn in einem Hauſe, mit dem die 
Regierung zufrieden zu ſein ſo große Veranlaſſung hat, ein ſolcher 
Conflict vom Zaun gebrochen wird, fo hat man Veranlaſſung nach⸗ 
denklich zu werden und zu fragen: Was geht hier vor? i 
— ̃ —ͤIIt. . = —ꝛt. 

Deutſchland. 

O Berlin, 4. Mai. [Die Kriegsſorge.] Seit langen 
Monaten laſtet nun bereits wie ein Alp auf Handel und Wandel die 
Sorge vor einer kriegeriſchen Verwickelung, welche von Rußland aus⸗ 
gehen ſoll. Hatte einige Wochen lang die officibſe Preſſe einen Ton 
angeſchlagen, als ſolle ſich die deutſche Nation wieder zu dem Dogma 
von der ruſſiſchen Erbfreundſchaft bekennen, fo iſt der Wind ſchnell 


umgeſchlagen, und heute pfeifen bereits die Spatzen von allen Dächern, 


daß das Zarenreich die ausnehmende Rückſicht auf die Nerven des 
Selbſtherrſchers, welche ſich in der Vereitelung der Verlobung des 
Prinzen von Battenberg mit der deutſchen Kaiſertochter kundgegeben, 
mit einer ganzen Reihe von Rückſichtsloſigkeiten gegen das Deutſche 


Reich beantwortet hat. Es iſt immerhin bemerkenswerth, daß General 


Bogdanowitſch, der einſt in Paris erſchien, um das Bündniß zwiſchen 


kennzeichnet, ohne daß dabei von einem Zerfließen in Sentimen⸗ 
talität die Rede ſein darf, malt der Künſtler nach unſerem Dafür⸗ 
halten nicht minder zutreffend, als den Zuſtand, in den er durch die 
Nachricht von ſeiner Verbannung verſetzt wird. Wenn an dem Romeo 
unſeres Gaſtes etwas auszuſetzen iſt, ſo iſt es das, daß Kainz ſein ſchau⸗ 
ſpieleriſches Talent nicht wie in Don Carlos neben dem Dichter her 
ſchöpferiſch bethätigt, ſondern daß er, zwar in den Spuren des Dichters 
wandelnd, über dieſen hinaus ſtrebt, daß er den Dichter ſozuſagen 
überdichtert. Was Shakeſpeare in unendlich zarter, in unvergleichlich 
poetiſcher Weiſe andeutet, das veranſchaulicht Kainz mit allzu greifbarer 
Deutlichkeit. Die Liebesgluth Romeos tritt bei ihm in den unſchönen 
Formen heißer ſinnlicher Liebe an den Tag. Wie er in der Balcon⸗ 
ſcene die Angebetete umkreiſt — fein Romeo iſt während des mond⸗ 
ſcheinduftenden, herrlichen Zwiegeſprächs in ſteter Bewegung nach 
rechts und links —; wie er ihr Kußhändchen hinauſwirft; wie er 
jedes dritte Wort Juliens mit einem Seufzer, mit einem unarticu⸗ 
lirten Stöhnen beantwortet; wie er zum Balcon hinauf zu ſpringen 
verſucht; wie er ſpäter in Lorenzo's Zelle mit einem eniſchieden häß⸗ 
lichen Aufſchrei auf die ankommende Julia losſchießt; wie er ſie hier 
mit überhitzter Leidenſchaftlichkeit umarmt und küßt und wieder küßt 
und umarmt; wie er endlich in der angeſichts ihrer wunderſamen 
poetiſchen Stimmung als Perle der Dichtkunſt geprieſenen fünften 
Scene des dritten Aufzuges in Julias Zimmer (,Willſt du 
ſchon gehen, es iſt ja noch nicht Tag“) ſich von dem Lager 
trennt — das iſt Alles wieder in dem Beſtreben, das in der Dichtung 
Gegebene bis auf den Grund auszuſchöpfen, ſo auf die Spitze der 
Natürlichkeit getrieben, fo ganz naturaliſtiſch dargeſtellt, daß es aufhört, 
ſchön zu fein und in fein Gegentheil umſchlägt. Sollte der geſchätzte Gaſt 
den Ausbruch der Heiterkeit überhört haben, mit dem das Auditorium 
den Verſuch Romeo's, in der Balconſcene zu Julia hinaufzuſpringen, 
quittirte? Sollte eine ſolche Erfahrung einen Künſtler von der Bil- 


dung und dem ſcharfen Intellect des Herrn Kainz nicht vor dem — 


Zuviel der naturaliſtiſchen Nuancenjägerei warnen? Und dann die 
erwähnte fünfte Scene, über die wir am liebſten ſchweigen mochten, 
da wir ſchon früher wiederholt unſrer ehrlichen Entrüſtung über 
dieſes, jedes feinere Empfinden tief verletzende, die weihevolle Poeſie 
der Scene brutal zerſtörende Arrangement Ausdruck gegeben! Wie 
kann man nur eine derartige geſchmackloſe Verirrung gutheißen, mit⸗ 
machen, gar wohl als Erſter ins Leben gerufen haben? 

Recht bedauern müſſen wir es, daß Herr Kainz auch dies mal 
wieder in feiner Manier, ganze Sätze unmotivirt leiſe zu ſprechen, fo 
weit gegangen iſt, daß er zum Theil nicht verſtanden werden konnte, 
ſelbſt von günſtig gelegenen Plätzen aus. Die akuſtiſchen Verhältniſſe 
unſeres Stadttheaters mögen andere ſein, als die des Deutſchen 
Theaters, das ſei zugeſtanden. Es iſt aber auf jeden Fall erwünſcht, 
daß ſich der Darſteller nach den jeweiligen Verhältniſſen der ver⸗ 
ſchiedenen Bühnen, an welchen er durch ſeine Kunſt erfreuen will, 
ein wenig richte. 

Das Publikum ſpendete dem Gaſt und den heimiſchen 


N Kraͤften, 
die zur Mitwirkung berufen waren, viel Beifall. 


Mit geſpanntem Intereſſe ſehen wir der Vorſtellung von „Galeotto“ 
entgegen, die dem Künſtler die erwünſchte Gelegenheit giebt, ſich in 
einem Fahrwaſſer zu zeigen, wo er mit ſeiner ausgeſprochen realiſti⸗ 
ſchen Spielweiſe ſich im hoͤchſten Grade heimiſch fühlen muß. 

Karl Vollrath. 


Wiener Brief. 

Die erſte Maiwoche, mit dem erſten Mai, aber ohne den erſten 
Maikäfer: das iſt die Situation. Beſagter Käfer findet nämlich die 
hieſige Temperatur noch immer zu niedrig und überläßt es Leuten, 
die ſich den Luxus eines Ueberziehers geſtatten können, an Prater⸗ 
fahrten theilzunehmen. Glücklicherweiſe giebt es in Wien genug ſolche 
Glückliche und ich finde es ganz ungerechtfertigt, daß eine Menge 
Perſonen, die die Praterfahrt am 1. Mai im offenen Fiaker mit⸗ 
machten, über die ungleiche Vertheilung der irdiſchen Güter raiſonnirten, 
in Folge deren es ihnen unmöglich ſei, in eigener Equipage hinaus: 
zufahren. Mein Gott, was heißt denn gleiche Vertheilung? Was 
heißt Reichthum? Was heißt Geld haben, viel Geld haben? Was 
heißt überhaupt Viel oder Wenig? Niemand weiß es, oder Jeder 
weiß es anders. Man frage einen Geldkönig; er weiß es am 
wenigſten, er hat gar keinen Begriff davon, oder alle fünf Minuten 
einen anderen Begriff. Ich kann das durch ein vorzügliches Exempel 
erläutern. Der ſelige Wiener Rothſchild befand ſich eines Tages in 
einer großen Verſammlung. Bekannte und unbekannte Geſichter um⸗ 
kreiſten ihn und er fragte ſeinen Begleiter wiederholt, wer Dieſer und 
Jener ſei. Da näherte ſich ein Herr, der eine ſehr bekannte Miene 
aufgeſetzt hatte. „Wer iſt das?“ fragte der Baron. — „Den müſſen 
Sie ja kennen, Herr Baron,“ entgegnete fein Begleiter, „es iſt der 
Bankier W.“ — „Ach richtig, richtig, es iſt Herr von W. Der 
Mann ſoll ja ſehr reich ſein. Wie viel hat er denn im Vermögen?“ 
„Man ſagt, vier Millionen.“ — „So wenig?“ rief der Baron 
erſtaunt und ging vorüber. Einige Minuten ſpäter fiel ihm ein 
ſchöner junger Mann mit ſtattlichem Vollbart auf. „Wer iſt das?“ 
fragte er eifrig. — „Den Herrn kennen Sie nicht,“ war die Ant⸗ 
wort, „es iſt Herr J.“ — „So? Herr J.? Was iſt er denn?“ — 
„Er ... geht an die Börſe.“ — „Ah, an die Börſe; was hat er 
denn in Vermögen?“ — „Man ſagt, zwei Millionen.“ — „So viel?“ 
rief der Erzmillionär verwundert. 5 

Man ſage mir danach gefälligſt: wenn vier Millionen wenig find, 
wie können zwei Millionen viel ſein? Auf alle Fälle ſind beides 
runde Summen, nicht wahr? Aber was iſt eine runde Summe, 
wenn ich fragen darf? Es giebt Sterbliche, bei denen eine runde 
Summe erſt bei hundert Millionen anfängt; Andere, die überhaupt 
keine runde Summe kennen. Auch dafür habe ich ein gutes Bei⸗ 
ſpiel . . und zwar wiederum den verſtorbenen Großfinancier, wie 
aus folgender genau ſo vorgefallenen Epiſode hervorgehen wird. Eines 
Tages ſtellt ſich im Palais der Renngaſſe eine unbekannte Dame 
aus Paris vor. Sie wendet ſich an den betreffenden Beamten 
und legt ihm eine Reihe von Dorumenten vor, welche be 
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Rußland und Frankreich zum Abſchluß zu bringen, und deshalb ſeiner 
jetzt wieder zu 
Gnaden angenommen und in eine der einflußreichſten Stellen im 
Miniſterium des Innern befördert worden iſt. Nicht minder iſt es 
ein Zeichen der Zeit, daß die ſlaviſchen Wohlthätigkeitscomités, deren 
Wohlthätigkeit bekanntlich in der Anzettelung von Revolutionen im 
Auslande beſteht, den Grafen Ignatiew, im Orient „der Vater der 
Lüge“ geheißen, zum Ehrenpräſidenten ernannt haben, und daß auch 
der Moskauer Slavenverein, welcher wegen ſeiner aufrühreriſchen und 
jetzt wieder die 


Stellung im Zarenreiche einſtweilen enthoben wurde, 


panſlaviſtiſchen Tendenzen aufgehoben worden war, 
Erlaubniß zur Fortſetzung ſeiner Thätigkeit erhalten hat. Hand in 
Hand mit dieſen Beweiſen von der wahren Geſinnung des Zaren 
gehen Truppenverſchiebungen gegen die türkiſche Grenze in Kleinaſien, 
von denen die Pforte bereits eine Gefahr für Erzerum beſorgt, und 
die Ausſendung zahlreicher Agents provocateurs nach Macedonien, wo 
das Moscowiterthum einen Aufſtand vorzubereiten ſcheint. Ebenſo 
beachtenswerth als ein Symptom der gegenwärtigen Lage im Orient 
iſt die plötzliche Verſchärfung der Beziehungen zwiſchen Griechenland 
und der Türkei, nachdem der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel 


eine Vergnügungsreiſe nach Athen angetreten hatte und der griechiſche 
Miniſter des Auswärtigen ſeine Geſundheit in Petersburg zu kräftigen 
In Serbien ſcheint einſtweilen die ruſſiſche Propaganda 
ein Ende zu haben, da Chriſtitſch in den Augen der Ruſſen ein Mann 


geſucht hat. 


iſt, welcher keinen Spaß verſteht. Die Fluth von Agenten, welche ſich 
unter dem radicalen Cabinet in Serbien angeſiedelt hatte, iſt unver⸗ 
ſehens verſchwunden und hat ihren Weg nach Macedonien genommen, 


wo die Pforte bereits bei verſchiedenen Verhaftungen von Aufrührern 
die bündigſten Beweiſe für die Wirkſamkeit des rollenden Rubels 
Alle dieſe Vorgänge hängen auf das Engſte mit 


gewonnen hat. 
der bulgariſchen Frage zuſammen und ſind die Wirkung des türkiſchen 


Widerſtandes gegen eine Verdrängung des Coburgers aus dem Fürſten⸗ 


thum. Wie wenig die Pforte in richtiger Erkenntniß ihrer Intereſſen, 


gewillt iſt, den ruſſiſchen Einfluß in Bulgarien wieder herzuſtellen, er: 
an die 


giebt ſich ſchon aus der Verlegung ihrer Zolllinie 
türkiſch⸗oſtrumeliſche Grenze. Dieſe Maßregel bedeutet die Anerkennung 
der Union von Philippopel. 
Blätter jetzt alle einzelnen Erſcheinungen hervorheben, welche das 


Mißtrauen gegen Rußland begründen ſollen, ſo muß doch jeder 


denkende Politiker bekennen, daß dieſe Vorgänge keineswegs neuen 
Datums und keineswegs überraſchend ſind. Man mußte ſie mit 
offenen Augen vorausſehen; denn fie entſprechen lediglich folgerichtig 
der geſammten Politik, welche das Zarenreich ſeit Jahren eingehalten 
hat. Wir haben ſchon bei dem großen Keſſeltreiben gegen England 
beſtändig hervorgehoben, daß die natürlichen Intereſſen die deutſche 
Politik zu dem engſten Bündniſſe mit dem Inſelreiche zwingen, und 
daß nichts verkehrter ſei, als eine Verhetzung Englands und eine Rück⸗ 
kehr zu der Vertrauensſeligkeit gegenüber Rußland. Jetzt, da der 
Beſuch der Königin Victoria in Berlin, wie ſich die officiöfen Corre⸗ 
ſpondenten heute ausdrücken, „geradezu Wunder gewirkt hat“ und 
„die Unterredungen der engliſchen Majeſtät mit unſeren leitenden 
Perſönlichkeiten den denkbar günſtigſten Eindruck auf dieſe gemacht 
haben“, fühlen die Handlanger des Preßbureaus lediglich das Be⸗ 
dürfniß, für ihren parolemäßig erfolgenden Umſchwung der Ueber⸗ 
zeugungen äußslich einige Scheinargumente zuſammenzutragen. In⸗ 
deſſen wirkt dieſes ganze Spiel doch nachgerade lähmend auf Handel 
und Wandel. Denn unſeres Ermeſſens iſt in der ganzen auswärtigen 
Lage ſeit Monaten nicht die geringſte Aenderung eingetreten, und 
dennoch kann man heute die tiefſte Friedenszuverſicht, morgen die 
unmittelbarſte Kriegsſorge durch dieſelben Federn verbreitet finden. 
Kaum iſt die Dinte getrocknet, mit welcher gegen England gehetzt 
wurde, ſo geht auch der Feldzug gegen die ruſſiſchen Werthe wieder 
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weiſen, daß ſie eine Couſine des Barons iſt. Ihr Wunſch geht 
dahin, daß der reiche Vetter ihrer Tochter, welche ſich eben ver⸗ 
heirathen ſoll, eine Mitgift zukommen laſſe. Der Beamte überzeugt ſich, 
daß Alles in Richtigkeit iſt und, die wohlthätigen Abſichten ſeines 
Herrn kennend, meldet er die Dame. Er legt dem Baron ihre Pa⸗ 
piere vor und dieſer beſtätigt ohne Weiteres: „Ja, es iſt eine Couſine 


von mir: und was wünſcht ſie denn?“ — „Sie verheirathet ihre 


Tochter und wünſcht eine Mitgift.“ — „So? eine Mitgift. Die 
muß ich ihr wohl geben; ſie ſoll ſie haben. Weiſen Sie der Dame 
1700 Gulden an.“ Der Beamte ſieht ihn erſtaunt an und zögert. 
In der Regel jagt man doch in ſolchen Fällen eine runde Summe, 
denkt er ſich, und dann ſcheint ihm dieſer Betrag überhaupt keine 
Summe. Der Baron bemerkt es und meint: „Sie ſcheinen nicht 
einverſtanden zu fein? Iſt das vielleicht zu wenig?“ — „Ich glaube 
allerdings, Herr Baron ...“ — „So? Sie mögen Recht haben 
Nun denn, weiſen Sie ihr . . . 12 500 Gulden an.“ Neues Erſtaunen 
des Beamten, der jedoch diesmal ſich zum Gehen anſchickt. Da ruft 
ihn der Baron zurück. „Uebrigens,“ ſagt er, „iſt die Dame perſön⸗ 
lich da?“ — „Ja wohl.“ — „Nun, dann könnte ich ſie ja ſelbſt 
ſprͤchen.“ — „Allerdings.“ — „So bitten Sie fie, einzutreten.“ Er 
empfängt ſie ſehr liebenswürdig, befragt ſie um alle ihre Verhältniſſe 
und auch, wie die Braut ausſehe. Glücklicherweiſe hat die Dame die 
Photographie bei ſich und reicht ſie dem Baron. „Sehr hübſches 
Mädchen,“ ſagt dieſer, „freut mich, freut mich, iſt das Bild ge⸗ 
troffen?“ — „Aeußerſt ähnlich.“ — „Schön, ſchoͤn; und iſt der 
Bräutigam auch ein hübſcher Menſch?“ — „Bitte, hier iſt auch ſeine 
Photographie.“ — „In der That, ein hübſcher Menſch. Auch ein 
ordentlicher Menſch? Was iſt er denn? Weiß er hübſch Geld zu ver⸗ 
dienen? Nun, da gratulire ich von Herzen.“ Und zum Beamten ge⸗ 
wendet: „Wiſſen Sie, Herr X .. , ich denke, Sie weiſen der Dame 
27 800 Gulden an.“ 

Buchſtäblich ſo geſchehen. Der alte Herr hatte eine Abneigung 
gegen das Ausſprechen runder Summen, oder vielleicht war ſeine 
Ziffernphantaſie durch allerlei Zuſchläge und dgl. ſchon fo dreſſirt, daß 
fie ſich unwillkürlich auf ſolchen unregelmäßigen Zahlenformen fixirte. 
Genug, es blieb bei den 27 800. Vermuthlich ſah er darin den 
Grundtypus der 25 000, der aber nach den Geſetzen einer gewiſſen 
inneren Arithmetik auf ſeinen Lippen dieſe Verbrämung und Ver⸗ 
ſchnöͤrkelung annahm ... Wir hatten natürlich keine Zeit, die tiefen 
Fragen, welche ſich in Verbindung mit einem ſolchen Thema auf⸗ 
warfen, während einer einzigen Praterfahrt zu ergründen. Doch ge⸗ 
langten wir auf einen Punkt, wo ich an meinen Gefährten, der ſelbſt 
keiner von den Armen und Elenden iſt, die naive Frage riggete, wo 
für eine ſogenannte Geldgröße der Begriff „Geld“ anfange. Da 
er darauf keine Antwort wußte, faßte ich die Frage noch naiver, 
aber concreter, und zwar ſo: „Sind fünf Gulden ſchon 
Geld?“ Er ſann einen Augenblick nach und ſagte dann lächelnd: 
„So wie mit Ihnen, fuhr ich einſt mit dem ſeligen Dr. X. in den 
Prater.“ Er nannte einen damals ſehr viel genannten Financier. 
„Wir kamen von einem guten Diner und wollten ins Fürſt⸗Theater. 
Der Doctor geht an die Kaſſe und fragt, ob eine Loge zu haben ſei. 
Nein, die ſeien alle verkauft. Aber Sperrſitze doch? Ja wohl. Er 
bittet alſo um zwei. Was fie koſten? Zwei Gulden das Stück. 
Was? zwei Gulden? ... aber die Vorſtellung habe ja längſt be⸗ 


Allein ſo gefliſſentlich auch die officiöſen 


Solche Hefte müßten für eine beſtimmte Perſon mit Gültigkeit für 
gonnen und das erſte Stück ſei ſchon zu Ende geſpielt. 
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an, und ſchließlich ſchlägt dieſe unausgeſetzte Aufregung dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben der Völker nicht weniger Wunden, als es am Ende 
ein Krieg vermöchte. Wir glauben, es wäre vortheilhaft, wenn die 
Officiöſen ſich auch in ihren Mittheilungen über die ruſſiſchen Abſichten 
einige Zurückhaltung auferlegen würden, damit die Nation nicht durch 
die ewigen Wellenbewegungen dieſer öffentlichen Meinung vorzeitig 
ermüdet und geſchwächt würde, zumal über die grundſatzlich deutſch⸗ 
feindliche und eroberungsſüchtige Richtung der ruſſiſchen Politik kein 
vernünftiger Menſch in Europa im Zweifel ſein kann. Das deutſche 
Volk hat ſich auf dieſe Politik ebenſo eingerichtet wie die deutſche 
Regierung, und des Weiteren ſollte man ruhig die Thatſachen ſprechen 
laſſen. Jedenfalls werden auch die Officiöſen gut thun, ſich der 
hübſchen Fabel zu erinnern, welche den Titel trägt: „Der Wolf kommt.“ 

* Berlin, 4. Mai. [Tages⸗Chronik.] Bei der Stichwahl 
in Altena-Iſerlohn werden ſich, wie es heißt, die Socialdemokraten 
der Wahl enthalten. 3 = 

Der Cultusminiſter hat an die Bezirks⸗Regierungen einen Erlaß 
bezüglich des Uebertritts deutſcher Volksſchullehrer in die 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen ſowie den Bezirk 
Oppeln gerichtet, in welchem den Regierungen bekannt gegeben 
wird, daß ſie Verzeichniſſe der in dieſen Diſtricten zur Zeit erledigten 
Lehrerſtellen erhalten würden. Die ſofortige Beſetzung dieſer Stellen 
ſei unbedingt geboten. Die Regierungen ſollen dabei, ſoweit es 
nöthig iſt, durch unmittelbare perſönliche Einwirkung eine entſprechende 
Anzahl von Lehrern beſtimmen, ſich den betreffenden königlichen 
Regierungen zur Verfügung zu ſtellen. Dabei hebt der Miniſter 
beſonders hervor, daß die Regierungen der in Betracht kommenden 
Bezirke in die Lage verſetzt ſind, jedem Lehrer, welcher dorthin über⸗ 
tritt, ein Einkommen zu gewähren, welches das ihm in ſeiner jetzigen 
Heimathsprovinz zuſtehende um 300 M. überſchreitet. Mit Rückſicht 
hierauf ſollen thunlichſt ſolche Lehrer ausgewählt werden, deren Einkommen 
den Minimalſatz nicht oder doch nicht erheblich überſchreitet. Sollte 
es nicht möglich ſein die vorhandenen vacanten Stellen mit den Leh⸗ 
rern, welche ſich freiwillig zum Uebertritte melden, zu beſetzen, ſo 
ſollen die Regierungen ſchon jetzt prüfen, welche Lehrer ihres Bezirkes 
ſie zu einer Verſetzung in einen der genannten Diſtricte für geeignet 
halten. 

In der nächſten Ausſchußſitzung des deutſchen Handelstages 
kommt eine Frage von allgemeiner Bedeutung zur Beſprechung, 
nämlich die Einführung ſog. Kilometer⸗Billets behufs Erleich⸗ 
terung und Verbilligung des Perſonenverkehrs auf den Eiſenbahnen, 
ſoweit an demſelben die Geſchäftsreiſenden betheiligt ſind. Den Ver⸗ 
gnügungsreiſenden haben die Bahnverwaltungen bereits weitgehende 
Zugeſtändniſſe gemacht, welche aber, der Verſchiedenheit der Bedürf⸗ 
niſſe wegen, für das kaufmänniſche Publikum nur einen geringen 
oder gar keinen Werth haben. Es iſt deshalb der Vorſchlag gemacht 
worden, eine Erleichterung in der Weiſe herbeizuführen, daß die 
Eiſenbahnen für eine Minimallänge von etwa 600 Kilometer 
Hefte ausgeben, deren einzelne Blätter etwa 20 Marken zu 5 Kilo⸗ 
meter enthalten, welche wie die Briefmarken durchlocht und leicht 
abzutrennen ſind. Bei der Benutzung hätte] dann der Schaffner 
nach der von dem Reiſenden angegebenen Kilometerzahl die Coupons 
abzunehmen. Ob dieſer Vorſchlag durchzuführen iſt, ſteht indeſſen 
dahin. Zunächſt würde die Controle ſich überaus ſchwierig geſtalten. 
Sodann ſind auf allen in Betracht kommenden Strecken die Einheits⸗ 
preiſe der Perſonentarife nicht die gleichen, ſo daß je nach der Ver⸗ 
ſchiedenheit dieſer Preiſe der Reiſende verſchiedene Couponhefte würde 
bejigen müſſen. Die Berliner Kaufmannſchaft iſt deshalb mit dem 
ſehr beachtenswerthen Vorſchlage hervorgetreten, die Verbilligung der 
Fahrpreiſe durch die Ausgabe von Werthmarkenheften herbeizuführen. 


Er wollte 
thatſächlich die Sitze billiger bekommen und ärgerte ſich, daß der 
Kaſſirer nicht darauf einging.“ Ein engliſcher Kaſſirer hätte das 
übrigens natürlich gefunden, denn im reichen England iſt ſchon ein 
Shilling „Geld“, daher denn auch die Theaterzettel eigens auch einen 
halben Preis der Billets, von einer gewiſſen Stunde angefangen, an⸗ 
ſetzen ... Das Beiſpiel ſchien mir lehrreich, aber eben als ich 
daraus im Stillen einige Schlußfolgerungen ziehen wollte, hub mein 
Gefährte wieder an: „Uebrigens iſt einer meiner Bekannten, ein armer 
Teufel, vor einigen Jahren nach Paris gegangen, um zu ſchauen und 
zu ſuchen. Er hatte einen Brief mit an einen höheren Beamten des 
Baron Hirſch und wurde dieſem vorgeſtellt. „Was wollen Sie in 
Paris?“ fragt dieſer. — „Mein Glück machen.“ — „Hm, Paris iſt 
ein ſchwieriger Boden. An Ihrer Stelle würde ich nach, ſagen wir, 
nach Konſtantinopel gehen.“ — „Ich kenne dort keine Seele.“ — 
„Ich will Ihnen einen Brief an meinen dortigen Director mitgeben.“ 
Er gab ihm den Brief und noch ein Couvert, das ſich etwas dicker 
anfühlte. Es waren 10 000 Frances darin. Der Mann iſt noch jetzt 
in Konſtantinopel, es geht ihm glänzend, und ſo hat er in Paris 
ſein Glück gemacht.“ Was folgt daraus? Daß zwei Gulden Geld 
ſind und zehntauſend Francs kein Geld ſind, je nachdem. 

Wir hatten mittlerweile den Rückweg angetreten und kamen eben 
am Hauſe Nr. 64 der Praterſtraße vorbei. Aus den offenen Fenſtern 
ſchlug ein köſtlicher Duft heraus. „Halt!“ riefen wir gleichzeitig dem 
Kutſcher zu und ſtiegen aus, um hinaufzugehen, um einen Gratula⸗ 
tion s⸗ und gleichzeitig Condolenzbeſuch zu machen. Man konnte nur 
ſchwer über die Schwelle treten, denn die Wohnung war in einen 
Blumenladen verwandelt. Ich warf gleich beim Eintreten eine 
Blumenharfe um, die größer war, als meine Wenigkeit. Mein Ge⸗ 
fährte war etwas geſchickter, er blieb nur mit der Friſur an einem 
Blumenluſtre hängen, wie ſeinerzeit Prinz Abſalon. Freilich konnte 
er ſich nicht ſelbſt befreien, da er ſich nicht ſelbſt zu friſiren pflegt, 
aber die Hausfrau kam ihm zu Hilfe. Sie lud ihn dann ein, ſich 
in einem blumengeſchmückten „Mignon“-Wagen niederzulaſſen, während 
ſie mir einen Sitz in einem großen Blumenſchiffe anwies. Sie ſelbſt 
ſetzte ſich in einen Hain von rothblühenden Azaleen und von Palmen, 
auf deren grünen Fächern ſich ausgeſtopfte Tauben und Papageien 
wiegten. Es war eine Scene aus „Paul und Virginie“ oder ſonſt 
etwas Tropiſchem. Die Hausfrau war noch gar nicht zu Athem ge⸗ 
kommen von den Ovationen ihres Abſchiedsfeſtes; noch müder freilich 
mag der alte Lothario geweſen ſein, der einen ganzen Abend nichts 
zu thun hatte, als Blumenlaſten aus den Couliſſen herauszuſchleppen und 
zu Mignons Füßen zu legen. Seit vielen Jahren nämlich hat es in 
der Hofoper nicht ſo viel Blumen gegeben, als an Frau Broͤga s 
Abſchiedsabend; eine Garderobiere, die ſchon dreißig Jahre Prima⸗ 
donnaduft athmet, hat ſogar geſchworen: niemals! Es iſt dies eben der 
Blumenfrühling eines ganzen Jahrzehnts von Geſang. Man kann ſich 
denken, wie die Habitues in Aufruhr waren; auch fie haben manchen Kranz 
und manchen Strauß zu dieſer bunten Flora beigeſteuert, mit Wid⸗ 
mungen in ehrlicher Proſa und noch ehrlicheren Verſen. Da hängt 
gleich ſo ein dickes Lorbeergewinde und kitzelt mich mit dem Ende 
ſeiner rieſigen Bandſchleife am Nacken. Auf dem einen Bande ſteht 
geſchrieben: „Der 136er“ und auf dem anderen hat der Inhaber 
des Parquetſitzes Nr. 136 folgenden Stoßſeufzer in Gold ſixirt: „Aus 


eine beſtimmte Zeit ausgefertigt werden und bis zum Geſammtbetrage 
von 300 M. Einzelcoupons in kleinen Summen enthalten. Dieſe 
Einzelcoupous wären Seitens der Eiſenbahnbilletkaſſen bei Verab⸗ 
folgung der geforderten Billets zum Nennwerthe in Zahlung zu 
nehmen. Bei Entnahme eines ſolchen Werthmarkenheftes aber hätte 
die Eiſenbahnverwaltung einen Rabatt in derſelben Höhe, wie bei 
combinirbaren Rundreiſebillets, d. h. 30 pCt., zu gewähren, ſo daß 
für ein über 300 M. lautendes Heft nur 210 M. zu zahlen wären. 


[Blumenſpende für den Kaifer.] Vor einigen Tagen hatten 
Zwecks Beſchaffung einer Blumenſpende für den Kaiſer die Schülerinnen 
der höheren Töchterſchule in Charlottenburg aus eigenem Antriebe eine 
Sammlung unter ſich veranſtaltet, die einen Betrag von 45 M. erzielte. 
Die jungen Mädchen erwarben dafür, nach ertheilter Erlaubniß ſeitens 
der Lehrer, einen prächtigen, mit den Wahrzeichen der drei göttlichen 
Tugenden: Glaube, Liebe und Hoffnung geſchmückten Blumenkorb, und 
ließen die ſinnige Gabe durch eine Abordnung von Schülerinnen im Hof⸗ 
marſchallamt Vormittag abgeben. Die Spende gelangte ſofort zum Kaiſer, 
und die Schülerinnen wurden dann durch die Nachricht erfreut, der Kaiſer 
laſſe herzlich danken, „er habe ſich ſehr, ſehr gefreut.“ 

[Die neue Brauerſchule,] welche durch den Verein „Verſuchs⸗ 
und Lehranſtalt für Brauerei“ ins Leben gerufen wurde, hat am Freitag 
ihren erſten Curſus mit einigen vorbereitenden Vorleſungen begonnen. 
Die Schule, die in einem der Nebengebäude der Landwirthſchaftlichen 
1 untergebracht iſt, zählt bereits 35 Theilnehmer, welche aus allen 

heilen des preußiſchen Staates, aus Hamburg, Sachſe Heſſen, Baiern, 
Baden und Würtemberg, ſowie aus Norwegen hierher einmen ſind, um 
nach einer mindeſtens zweijährigen praktiſchen Thätigkeit nunmehr auch 
Iro theoretiſche Ausbildung zu vervollkommnen. Neben dem Director 

rof. Delbrück, der zugleich rauereibetriebslehre lieſt, ſind ſieben Lehrer 
an der Schule eg ie chemiſchen Uebungen leitet Dr. Windiſch, 
die mikroſtopiſchen Docent Lindner, der auch über Botanik lieſt. All⸗ 
gemeine Naturlehre docirt Dr. Hayduck, über Maſchinenlehre und Brauerei⸗ 
einrichtung unterrichtet Ingenieur Goslich, Geſetzeskunde, Buchführung, 
ſowie techniſches und kaufmänniſches Rech lehrt Docent Struve, 
über Brauereibetriebs⸗Controle hat Dr. Reinke Vorleſungen angekündigt, 
und Prof. Eg igeling von der thierärztlichen Hochſchule endlich lieſt über 
Het uch und Wartung des Pferdes. Der Unterricht nimmt täglich die 

eit von 8—12 und von 2—6 Uhr in Anſpruch; der Sonnabend Nach⸗ 
mittag iſt für Fachausflüge beſtimmt. Jeder Curſus dauert 3 Monate. 


> 5 er Bühnen⸗Bazar.] Ein buntes, vielbewegtes und farbenfrohes 
Bild boten am Freitag diejenigen Räume des königl. Schauſpielhauſes 
(Berlin), in welchen am Sonnabend Vormittag um 11 Uhr der Bühnen⸗ 
Bazar eröffnet wird. Ueberall herrſchte eifrige Thätigkeit. Da wurden 
immer neue Gegenſtände aufgeſtellt, Verkaufsplätze eingerichtet und An⸗ 
ordnungen getroffen. Die Herren vom Comité hatten alle Hände voll zu 
thun; da waren Herr Hertel, Herr Dehnicke, Herr Kahle u. A.; zwiſchen 
bekannten Bühnenkünſtlern bewegten ſich eilig die angeſtellten Verkäuferin⸗ 
nen, die mit geſchäftsmäßiger Gewandtheit ihre Einrichtungen Kur und 
dazwiſchen fah man viele unferer erſten Künſtlerinnen, die ihre erkaufs⸗ 
plätze in Au en men wollten. Außer Frau Kahle⸗Keßler ſah man 
u. A. die Damen on und Groß. Gegen 2 Uhr erſchien auch der 
General⸗Intendant Graf Hochberg in Begleitung des Geheimraths Schäffer, 
um eine eingehende Muſterung vorzunehmen, die ihn ſichtlich befriedigte. 
Im Büſtenſaale waren die prachtvollen Geſchenke der fürſtlichen Perſonen, 
deren Namen bei den einzelnen Gegenſtänden angebracht ſind, faſt voll⸗ 
ſtändig und in geſchmackvollſter Weiſe aufgeftelft, wie überhaupt die Anord⸗ 
nungen nichts zu wünſchen laſſen. Ein Theil dex Galerie iſt in eine Ge⸗ 
mäldehalle, ein anderer in eine Buchhandlung verwandelt, und von oben 
herab ſieht man unter ſich in dem großen Saale die einzelnen Ortsgruppen 
mit ihrer faſt ſinnverwirrenden Fülle verſchiedenartigſter Dinge. In dem 
Vorraum zum Saale baute man eifrigſt an einigen Buden, deren roſen⸗ 
rothe Stoffe den ſchönen Verkäuferinnen einen würdigen An 
bieten werden, und im Empfangsraume prangte ein Büffet, auf we En 
oldbehelmte Schaummein:Slafhen jeder Größe, bis zu ſolchen von rieſen⸗ 
baftem Umfange, vielverſprechend winkten. Selbſt in der unteren Halle, 
durch welche man zur Treppe kommt, tand noch ein anſcheinend auch zum 
Bazar gehöriger 1 tand, den man in den eigentlichen Verkaufsräumen 
freilich 8. 177 unterbringen konnte, nämlich ein offener Wagen nach 
Art der „ ſtfahrer“, wie ihn Sportsleute benutzen. 5 
[Die Maurer Berlins! find nun auch wieder in die Lohnbe⸗ 
wegung eingetreten. Dieſelben hielten am 3. d. Mts. Abends ſeit ſehr 
langer Zeit zum erſten Male wieder eine öffentliche Verſammlung 


den Augen, nicht aus dem Sinn — wirſt Du uns bleiben, Frau 
Hermin'.“ („Reimen Sie ſich, oder ich verzehre Sie“, ſage ich dar⸗ 
auf, da die gute Abſicht alle Höflichkeit verdient.) Und ein Rieſen⸗ 
kranz von rühmlichem Lorbeer iſt gar ganz anonym gekommen, auf 
feinen breiten, bordeauxrothen Bändern ſteht nicht das geringſte Lebens⸗ 
zeichen des Spenders. Die Künſtlerin war durch dieſe abſolute Anonymität 
nicht wenig intriguirt und zerbrach ſich darüber den Kopf ſo lange, bis ihr 
Gatte, Herr Jaff, ihr ſchließlich geſtand, er ſelbſt habe der Künſtlerin 
dieſe ſtille Huldigung dargebracht. Nun, Hermine Braga geht, Lola 
Beeth kommt. Die Schönheit aus Berlin, eigentlich aus Lemberg, 
wird ſchwere Mühe haben, bei ihrer unfertigen Geſangskunſt das Er⸗ 
innerungsblld Hermine Braga's zu verdunkeln. (Einſtweilen haben 
beide Künſtlerinnen geſtern zuſammen bei Pauline Lucca geſpeiſt.) 
Nach dieſem poetiſchen Intermezzo fuhren wir unſeres Weges 
weiter und gelangten alsbald wieder in die dickſten Finanzen hinein. 
Als wir nämlich am Hotel Imperial vorbeifuhren, wies ich auf eine 
Fenſterreihe im erſten Stock und fragte: „Wiſſen Sie, wer da vorige 
Woche gewohnt hat?“ — „Nein.“ — „Mr. Stanton.“ — „Nie ge⸗ 
hoͤrt.“ — „Ein ſchlanker, noch junger Mann, mit ſchwarzem Bart 
und ſtereotypen taubengrauen Handſchuhen, die einen dicken Stock 
halten.“ — „Nie geſehen.“ — „Jeden Abend in einer Loge der 
Hofoper ſichtbar, ſonſt den ganzen Tag von den berühmteſten Künſt⸗ 
lern umlagert, oder vielmehr nur den ganzen Nachmittag, da er erſt 
Mittags aufzuſtehen pflegt.“ — „Aber wer iſt Mir. Stanton?“ — 
„Ein mehrfacher Millionär.“ — „Sonſt nichts?“ — „Der 's Gott 
ſei Dank nicht nöthig hat, aber ſich trotzdem damit beichäftigt, Di⸗ 
rector des Metropolitan Opera Houſe in Newyork zu fein, eines 
Hauſes, das noch um die Hälfte größer iſt, als die Wiener Hofoper. 
Er bezieht dafür von den Eigenthümern ein großes Jahresgehalt, das 
er aber gänzlich auf Diners, Kränze u. |. w. zum Beſten feiner 
Künſtler verwendet. So ſieht nämlich ein amerikaniſcher Opern⸗ 
director aus.“ Kein Wunder, daß der Mann aus Eldorado die 
hieſigen Opernkreiſe tief aufgeregt hat. Die ganze Oper wollte plötz⸗ 
lich für Amerika engagirt ſein und im Grunde war Mr. Stanton 
gar nicht abgeneigt, dergleichen Transactionen zu machen. Vor 
Allem hatte er es auf die Damen abgeſehen; aber die Luca und 
Braga erwieſen ſich unbezahlbar und die Schläger bekommt den 
nöthigen Urlaub nicht .. .. den winterlichſten Winterurlaub, denn 
wegen der bevorſtehenden Präſidentenwahl beginnt in Amerika die 
nächſte Theaterſaiſon erſt am 28. November. Enter arma silent 
Musae.) Aber Frau Papier hält er feſt, für 32 Abende zu 500 Doll. 
und etliche Concerte, ſo daß ſie, bei freier Reiſe und Station, 
40 000 Gulden baar nach Wien zurückbringen wird. Die Expedi⸗ 
tion wird übrigens doch an die fünf Monate in Anſpruch 
nehmen, ſo daß der Wiener Oper ein ziemlich papierloſer 
Winter bevorſteht. Da die Künſtlerin nur ſechs Wochen Winter: 
urlaub hat, ging es natürlich bei den betreffenden Conceſſionen nicht 
ganz glatt. Sie verlangte gleichſam einen „Vorſchuß“ an Zeit, näm⸗ 
lich eine Summirung ihrer nächſten Winterurlaube antieipando für 
heuer. Seitdem die Oper ſteht, iſt eine ſo kühne Combination noch 
nicht dageweſen, auch erſchrak Director Jahn bei dem Vorſchlag bis 
ans Herz hinan und erklärte, ihn nicht befürworten zu konnen, ver: 
ſprach aber, nicht dagegen zu proteſtiren. Wie man ſieht, eine foͤrm⸗ 
lich bulgariſche Politik. Frau Lucca hatte für 32 Abende die ziemlich 
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unter dem Vorſitz des Herrn Pankow ab. 
gegenwärtige Lohnabzug und wie ſtellen ſich die Maurer Berlins dazu 
war die Veranlaſſung, daß die Räume des Königſtädtiſchen Caſinos in 
der Holzmarktſtraße überfüllt waren und ein ſtarkes en von Polizei: 
1 die unmittelbare Umgebung des Locals beſetzt hielt. ie 
Verſammlung nahm einen ruhigen Verlauf. Maurer Bo berichtete über 
die Tagesordnung. Der Stundenlohn von 50 Pf., den ſich die Maurer 
in heißem Lohnkampfe 1 hätten, ſei, fo äußerte ſich Redner, bis in 
den Winter hinein von den hieſigen Meiſtern gesahit worden. Kaum ſei 
aber der Frühling da geweſen, als auch ſchon W Pf. vom Tageslohne ab: 
gegen wurden, dann folgten weitere 25 Pf., ſo daß jetzt bereits ein 
rittel der Berliner Maurer für einen Stundenlohn von 45 Pf. arbeite, 
während ein weiterer Theil noch weniger erhalte, 424, Pf., ja ſogar nur 
Allerdings gebe es noch Meiſter, welche 30 und 52½ Pf. ber 
zahlen, doch könnten dieſe die ihnen durch geringere Löhne gemachte Con⸗ 
currenz nicht lange aushalten und müßten den Andern folgen, ſofern den 
Lohnabzügen nicht bald geſteuert werde. udem ſeien 5:—6000 Maurer 
arbeitslos, da Berlin mit auswärtigen Geſellen überſchwemmt ſei, welche ge⸗ 
mmen wären, um die in Berlin gezahlten hohen Löhne mitzunehmen, thatſäch⸗ 
lich aber die Löhne nur herunterdrückten. Eine „ſtramme 5 aniſation“ müſſe 
wieder unter den Maurern Platz greifen. Als erſten Echritt zur Auf⸗ 
Al der Lage der Maurer bezeichnete der Berichterſtatter eine Lohn: 
ſtatiſtik, um der Polizeibehörde ſchwarz auf weiß die Nothlage der 
Maurer i beweiſen und dieſelbe zu veranlaffen, hinfort wiederum dauernd 
die Abhaltung von Verſammlungen zu 9 Die Verſammlung wählte 
nach längerer Beſprechung einen Ausſchuß von fünf Perſonen zur Auf⸗ 
ſtellung einer ſolchen Lohnſtatiſtik. Ein weiterer Antrag, einen Ausſchuß 
von fünf Mitgliedern zu wählen, welcher die Forderungen der Maurer in 
jeder Weiſe zu vertreten haben ſollte, wurde als nicht zeitgemäß abgelehnt, 
dagegen gelangte folgende Erklärung zur Annahme: „Die heute im 
Königſtädtiſchen Caſino tagende öffentliche Verſammlung der Maurer 
Berlins erklärt ihr Einverſtändniß mit dem Referenten, verpflichtet ſich, 
mit allen Kräften und geſetzlichen Mitteln en Stundenlohn von 50 Pf. 
hochzuhalten und erhofft von der Polizeibehörde ein wohlwollendes Ent⸗ 
gegenkommen.“ Mit einem dreifachen Hoch auf die Maurerbewegung 
würde die Verſammlung geſchloſſen. 

li Per den Redacteur der „Volks⸗Zeitung“] Herrn Her: 
mann Treſcher wurde am Freitag die Anklage wegen Beleidigung des 
Amtsrichters Münter in Siegen verhandelt. Gelegentlich eines Vor⸗ 
trages, den Hofprediger Stöcker in Siegen hielt, bezw. als Antwort auf 

dönliche ngriffe des Redacteurs der „Siegen⸗Lahn⸗Zeitung“, Herrn 
Buchholz hatte das gegneriſche Organ, das „Siegener Volksblatt“, einige 
abwehrende Artikel gebracht. Darauf hin hatte der Amtsrichter Münter 
dreimal kurz hintereinander wegen Beleidigung von Privatperſonen, ohne 
vorliegenden Strafantrag der letzteren, ohne die Staatsanwaltſchaft zu 
hören und auf eigene Initiative die Beſchlagnahme des „Siegener Volts⸗ 
EU va Tick auch gleichzeitig die betreffenden Drucktypen aus der 

rucker 


herausholen laſſen. Dieſe lagnahme erfolgte wegen Be⸗ 
leidi des 3 Stöcker und es Bebncenee Buchholz In 
der Breite hat dieſer eigenartige Fall feiner Zeit großes Aufichen erregt 


und auch die „Volks⸗Zeitung“ widmete demſelhen in Nr. 277 vom 26. No⸗ 
vember vorigen Jahres einen Leitartikel unter der Ueberſchrift „In Sachen 
Buchholz“, durch welchen ſich der Amtsrichter Münter in Siegen be⸗ 
leidigt fühlte. Das Vorgehen deſſelben wurde in dem Artikel einer ſcharfen 
Kritik unterworfen. — Der 3 beſtritt das Vorliegen einer Be⸗ 
abe wie überhaupt jede Abſicht, den Richterſtand zu beleidigen. Es 
habe ſich hier um einen Fall gehandelt, welcher die ganze Criſtenz der 
Preſſe bedrohte und in hervorragendſter Weiſe das Standes- und Berufs: 
intereſſe derſelben berührte. Jedermann werde es als erſten Grundſatz 
einer geordneten Rechtspflege erachten müſſen, daß eine politiſche Tendenz 
das objective Urtheil eines Richters nicht beeinfluffen dürfe, und da in 
dieſem Falle die angeordnete und Aibeler 0. Beſchlagnahme des 
Siegener Volksblattes“ einen ganz individuellen harakter trug, fo habe 
ſich auch die Polemik gegen die Perſon des Amtsrichters Münker richten 
müſſen. Der Vertheidiger Rechtsanwalt G. Kaufmann beantragte event. 
noch eine Beweisaufnahme nach der Richtung hin, daß: 1) in allen drei 
Fällen der Beſchlagnahme gar kein Strafantrag vorlag; 2) daß die Be⸗ 
ſchlagnahme erfolgte unter der perſönlichen Unterſchrift des Amtsrichters 
Münter und durch einen einfachen Zettel, ohne Ausfertigung eines Be⸗ 
ſchluſſes, und daß die Ankündigung auf dem Zettel „weiterer Beſchluß 
wird zugeſtellt“ nicht ausgeführt worden; 3) daß bei der zweiten Beſchlag⸗ 
nahme der Polizeibeamte geſetzwidrig den Druckſatz aus der Druckerei mit 
forigenommen bat; 4) daß immer nur das freiſinnige Blatt mit Beſchlag 
belegt wurde, nicht aber die conſervative Zeitung, welche noch viel ſchärfere 
Ausdrücke und Beleidigungen losließ. Staatsanwalt Heppner hielt dieſe 
Beweisanträge für thatſächlich unerheblich. Wenn von einem Richter ge⸗ 
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ſollte. 


trage beſchäftigt hatte, bat ihn 
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ſagt werde, daß er ſich nicht von Pflichttreue, ſondern von Partelintereſſe 
leiten laſſe und Geſetzwidrigkeiten begehe, ſo mache man ihm den Vor⸗ 
wurf der Pflichtvernachläſſigung und Gewiſſenloſigkeit. Der Staatsan⸗ 
walt brachte drei Monate Gefängniß in . da der Schutz 
des § 193 des eee nicht zuzubilligen ſei. 2 ertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Kaufmann erklärt, der Fall Münter habe in der Preſſe aller 
Parteien das allergrößte Aufſehen erregt, und ſelbſt ein ſo gemäßigtes 
Blatt, wie die „National⸗Zeitung“, habe verlangt, daß der Herr Amts⸗ 
richter von der vorgeſetzten Behörde berichtigt werden möge. Ueber ein 
übergroßes Maß von Freiheit habe unſere Preſſe nicht zu verfügen, denn 
außer einer gewiſſen Bewegungsfreiheit des Redacteurs im Redactions⸗ 
local und in den Gefängnigzzellen ſei von einer ſolchen Freiheit 
nichts zu entdecken, namentlich nicht ſeit den neueſten Auslegungen 
des § 193 und des „Grobe⸗Unfug⸗Paragraphen““ Wenn in dieſem 
Falle der $ 193 des Straf⸗Geſetz⸗Buches nicht zutreffe, wo es 
ſich, um das ureigenſte Intereſſe der Preſſe handelte, dann könne 
derſelbe überhaupt in die Rumpelkammer geworfen werden. Kein ichen 
Ausdruck des Artikels enthalte objectiv eine Beleididung, ſondern hoͤchſtens 
Ironien, die Angriffe des Artikels aber ſeien berechtigt, da das Vorgehen 
des Amtsrichters Münter nach jeder Richtung hin ungeſetzlich war. That⸗ 
ſächlich ſei Herr Münter zu Ehren von Brivatperjoffen eingeſchritten, 
welche ihrerſeits unbehelligt viel größere Beleidigungen vom Stapel 
ließen, gegen welche ſich das „Siegener Volksblatt“ nur gewahrt habe. 
Wenn ein Richter ſo verfahre, ſo ſteige er vom curuliſchen Seſſel herab, 
ſtehe nicht mehr über den Parteien, Enden trete direct in den täglichen 
Parteikampf ein und müſſe es ſich geſallen laſſen, feſt an egriffen zu 
werden. Was das Strafmaß aber betrifft, ſo würde es der Gerechtigkeit 
kaum een wenn Derjenige, welcher ſolche Verſtöße gegen die Ge⸗ 
ſetze begehe, leer ausgehen, der Angeklagte dagegen ins Gefängniß wandern 
Der Staatsanwalt bekämpfte die juriſtiſchen Ausführungen des Ver⸗ 
theidigers und führte u. A. aus, daß die Beſchlagnahme noch von anderem 
Geſichtspunkte als dem der Beleidigung hätte erfolgen können und dem 
Amtsrichter Münter dieſe Prüfung jedenfalls zuſtand. Zur Widerlegung 
überreichte der Vertheidiger den Wortlaut der betreffenden Verfügungen des 
Amtsrichters M. — Der Gerichtshof, Landgerichtsrath Braun, lehnte die 
Beweisanträge des Vertheidigers ab, da er die angezogenen Thatſachen 
für feſtſtehend erachtete, er billigte dem Angeklagten au den Schutz des 

193 zu, da 1 eglaubt habe, daß die Handlungen des Amtsrichters 
Münter gegen die Geſetze verſtoßen. t ; 
in der Andeutung, daß der Richter jene Handlungen im Intereſſe ſeiner 
Beförderung vorgenommen haben könnte, Beleidigung, für welche er auf 
dreihundert Mark Geldbuße, eventuell zwanzig Tage Gefängniß 


erkannte. 

A Braunfchweig, 4. Mai. [Die Braunſchweiger Landes: 
lotterie vor dem Landtage.] Am geſtrigen Tage hatte ſich 
unſere Landesverſammlung mit einem aus ihrer Mitte hervorgegan⸗ 
genen Antrage betreffend die Landeslotterie zu befaſſen. Da bekannt⸗ 
lich in Preußen nicht geſtattet iſt, in der Braunſchweiger Lotterie zu 
ſpielen, thatſächlich aber doch eine große Menge Looſe gerade in 
Preußen abgeſetzt werden, ſo erwachſen daraus nicht nur für die 
Spieler, wenn ſie entdeckt werden, ſondern auch für die Braun⸗ 
ſchweiger Lotteriecollecteure viele Unannehmlichkeiten, Strafen und 
Koſten. Das war ja allerdings ſchon früher ſo, und es hat denn 
auch der Braunſchweiger Landtag ſchon mehrfach einen Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Landeslotterie aufzuheben, hat aber damit bei unſerer Re⸗ 
gierung keine Gegenliebe gefunden, da die Einnahmen aus der Lotterie 
doch ein ſehr achtbares Pöſtchen in dem Staatsſäckel vorſtellen, das 
man nicht jo ohge Weiteres entbehren möchte. Thatſächlich tragen 
ja auch die Einnahmen aus der Lotterie weſentlich mit dazu bei, daß 
ſich die Bewohner des Landes Braunſchweig einer ſo außerordentlich 
niedrigen Staatsſteuer erfreuen. Aber jene Unannehmlichkeiten haben 
mehr und mehr zugenommen, und ſo lag denn nun ein Antrag vor, 
nach welchem die Landesregierung erſucht werden ſollte, zu erwägen, 
ob nicht eine größere und dauernde Sicherſtellung der aus der Lotterie 
fließenden Einnahmen dadurch zu erreichen ſei, daß eine Ordnung 
des Lotterieweſens im Deutſchen Reiche durch reichsgeſetzliche 
Beſtimmungen oder durch eine Vereinbarung mit der preußiſchen 
Staatsregierung bezüglich der beiderſeitigen Lotterien erſtrebt werde. 


Die Finanzcommiſſton des Landtags, welche ſich mit dieſem An⸗ 
in der Form anzunehmen, daß 
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die braunſchweigiſche Landesregierung erſucht werde zu erwägen, 
ob nicht die Beſeitigung der in neuerer Zeit hervorgetretenen 
Uebelſtände hinſichtlich des Vertriebes der Lotterielooſe durch eine 
Vereinbarung mit der preußiſchen Staatsregierung zu erörtern ſei. 
In der Debatte wurde von Seiten eines orthodoxen Vertreters der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit erklärt, das beſte ſei die reichsgeſetzliche Auf⸗ 
hebung ſämmtlicher Lotterien. Sie ſeien eine Speculation auf einen 
unſchönen Trieb des menſchlichen Herzens, und der materielle Gewinn 
ſei keineswegs ſo bedeutend, um den ſittlichen Verluſt aufzuwiegen, 
den die Lotterie mit ſich bringe. Demgegenüber wurde von anderer 
Seite erklärt, daß dies Bild wenig zutreffe. Unſere deutſche Lotterie 
beförbere keineswegs fo großes Unheil. Wenn man die Leute bewegen 
könnte, das Geld für die Lotterie lieber in die Sparkaſſe zu bringen, 
ſo würde das ja ein großer Segen für die Geſammtheit ſein; aber 
es iſt nun einmal ſo, daß Viele ſtatt zu ſparen ihre Groſchen auf 
einen Glücksfall riskiren. Wenn man dieſen Weg verſperre, ſo habe 
es immer noch andere Wege, wo geſpielt wird, und da ſei die Lotterie 
doch noch eins der unſchuldigeren Spiele. Das erſte war, daß ſich 
die Landesverſammlung für den Antrag der Finanzeommiſſton erklärte. 
Wir müſſen nun abwarten, wie ſich die preußiſche Staatsregierung 
zu den eventuellen Vorſtellungen der braunſchweigiſchen Regierung 
hinſichtlich der gewünſchten Vereinbarung verhalten wird. 


Krone a. B., 3. Mai. [Adreſſe an die Kaiſerin Victoria 
und Allerhöchſter Dank.] Anläßlich des feierlichen Gottesdienſtes 
für die Geſundheit des Kaiſers, welcher geſtern früh um 7 Uhr in der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche abgehalten wurde und nicht allein durch 
regen Beſuch der Gemeinde, ſondern noch beſonders dadurch eine größere 
Feierlichkeit annahm, daß ſämmtliche Schulkinder der katholiſchen Schule, 
eführt durch ihre Lehrer, dem Gottesdienſte beiwohnten, hatten die katho⸗ 
lichen Frauen bereits vorher ſich dahin entſchieden, daß kurz nach dem 
Gottesdienſte eine Ergebenheits⸗Adreſſe an die Kaiſerin Victoria gerichtet 
werden ſolle. Die um 9½ Uhr Vormittags abgeſandte Depeſche, gez. 
5 ern BA Löper, hatte dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge nachſtehenden 
ortlaut: 
Ihrer Kaiſerl. Majeſtät, der Großmächtigſten Kaiſerin Victoria. 
Charlottenburg. 
Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte Kaiſerin! 
Allergnädigſte Kaiſerin und Landesmutter! 

Nachdem Ew. Önioigien Majeſtät 3 katholiſche Frauen 
der Stadt Krone und Vorſtadt Kronthal dem Be ürfniſſe des Herzens 
Genüge gethan und heute in der Kirche während des feierlichen Gottes⸗ 
dienſtes Gottes Gnade und Segen für die Geſundheit Ew. Majeſtät 
hohen Gemahls, des geliebten Kaiſers und gütigſten Landesvaters, er⸗ 

t haben, bitten wir dieſes als Zeichen unſerer Liebe, unſeres Ver⸗ 
trauens und unſerer Anhänglichket an das ganze Kaiſerhaus gnädigſt 
entgegennehmen zu wollen. 

Die katholiſchen Frauen der Stadt Krone a. B. 
und der Vorſtadt Kronthal. 
Kurz nach 2 Uhr Nachmittags durchlief die ganze Stadt die freudige 
Mittheilung, daß aus Charlottenburg folgendes Telegramm eingelaufen ſei: 
Ottilie Löper, Krone a. B. > 3 
Charlottenburg Schloß, 1 Uhr 15 Minuten. 

Ihre Majeſtät find gerührt durch den Ausdruck der Theilnahme, 
welchen die katholiſchen Frauen der Stadt Krone aus Anlaß des Leidens 
Sr. Majeſtät der hohen Frau dargebracht haben, und beauftragen mich, 
den Allerhöchſten Dank auszuſprechen. Graf Seckendorff. 

Delitzſch, 3. Mai. [Die Frage des Arbeitsunterrichts.] Heute 
fand hier im Saale des Schützenhauſes eine Seminarconferenz ſtatt, 
die von mehr als 500 Lehrern aus dem Regierungsbezirk Merſeburg be⸗ 
ſucht war. Zu derſelben waren auch der Schulrath Friedrich von der 
Regierung in Merſeburg, der Gymnaſialdirector Schrader und der Director 
der Francke'ſchen Stiftungen, Dr. Frick aus Halle, der Abg. v. Schencken⸗ 
dorff u. A. erſchienen. Das zu behandelnde Thema bildete ausſchließlich 
die Feube des Arbeitsunterrichts. Seminar⸗Director Schöppa⸗Delitzſch 
ſprach über die „preußische Volksſchule und die Erziehung zur Arbeit“, der 
Oberlehrer Dr. Götze⸗Leipzig über „die Idee der Erziehung zur Arbeit in 
ihrer praktiſchen Ausgeſtaltung.“ Daran knüpfte ſich eine längere Dis⸗ 
cuſſion, die von dem bg. v. Schenckendorff durch eine eingehende Dar⸗ 
legung der Ziele dieſer Beſtrebungen eingeleitet wurde. Berſelbe begrüßte 
es beſonders, daß auch einmal von einem Lehrer⸗Seminar die Initiative 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


runde Summe von 100 000 fl. begehrt, 
Perſonen, auch den Tiſch. Nun, der letztere erſchien beſonders be— 
denklich. In früheren Zeiten gewährten ihn die transatlantiſchen 
Impreſarios ohne Weiteres, da kam aber einmal ein gewiſſer Sänger hin: 
über, der, abgeſehen davon, daß er im erſten Hotel vier Zimmer nebſt 
Badezimmer u. ſ. w. in Anſpruch nahm, auch noch eine ſürſtliche 
Tafel führte, bei der überhaupt nur Leckerbiſſen hors de saison und 
die theuerſten Flüſſigkeiten vorkamen. Seitdem gewähren die Unter: 
nehmer keinen freien Tiſch mehr. Nur Einem hat Mr. Stanton 
auch die Koft zugeſagt: dem großen kleinen Geiger Fritz Kreisler, 
den er in einem Zug für 65 Concerte engagirt hat. Das iſt die 
erſte große Kunſtfahrt des ſeltenen Knaben, deſſen zwölf Jahre unter 
mütterlicher Obhut über das große Waſſer gehen werden. Sein 
Honorar beträgt einſtweilen nur 30 000 Francs, aber das iſt immer: 
hin ein Anfang. Beſonderen Eindruck hat auf das kindliche Gemüth 
bei den Verhandlungen das Capitel der Verpflegung gemacht. 
Fritzens Geſicht wurde vor Vergnügen immer breiter, als er von 
dem reichlichen Frühſtück hörte, das nach Belieben bis zum beſonders 
reichlichen Lunch fortgeſetzt werden könnte, mit deſſen „hundert“ 
Gängen (nach amerikaniſcher Hotelſitte) man ſich dann bis zum noch 
reichlicheren Diner ganz zwanglos beſchäftige, ein Diner, das ſeiner⸗ 
ſeits bis zu dem auch noch recht reichlichen Nacht⸗Thee dauere. Dieſe 
Ausſichten erſchienen dem im erſten Schuß körperlicher Entwicklung 
befindlichen Künſtler höchſt ſchmeichelhaft und er hat ſich vorgenommen, 
ſich drüben ſo nahrhaft als möglich aufzuführen. Freilich behauptet 
Pauline Lucca, ſo weit ihre Erfahrungen reichen, könnten die 
amerikaniſchen Hotels ihre Gäſte unbeſorgt nach Belieben drauf 
loseſſen laſſen, da fie ein eigenthümliches Talent beſäßen, ſelbſt die 
beſten Nahrungsmittel in ungenießbarer Weiſe zuzubereiten. 

Mr. Stanton aber hat einfiweilen feinen Wanderſtab weitergeſetzt 
und ſeine Wiener Erwerbungen in Budapeſt vervollſtändigt. Mit 
Frau Schröder⸗Hanfſtängl hat er begonnen und wer weiß, wo er 
noch endet. 


Wien, 3. Mai. Ludwig Heveſi. 


Die letzten Tage König Ludwig's II. von Baiern. 

Unter dieſem Titel veröffentlicht ſoeben Dr. Franz Karl Müller, 
der ehemalige Aſſiſtenzarzt des Ober⸗Medieinalraths von Gudden, 
intereſſante Mittheilungen über die Ereigniſſe, die der traurigen Kata⸗ 
ſtrophe vorhergegangen find, und an denen er ſebſt zum Theil weſent⸗ 
lich betheiligt war. Die Broſchüre erſcheint recht willkommen, weil 
ſie einerſeits manche neue unbekannte Einzelheiten mittheilt, anderer⸗ 
ſeits viele entſtellte Thatſachen berichtigt. Mit Rückſicht auf den be⸗ 
ſchränkten Raum können wir von dem reichen Inhalt der kleinen 
Schrift Dr. Müller's hier nur das Wichtigſte hervorheben. 

Am 9. Juni führte ein Extrazug die bekannte Commiſſion, be⸗ 
ſiehend aus Hofbeamten, Miniſtern und dem ärztlichen Perſonal, nach 
Hohenſchwangau, von wo die Fahrt in Wagen bis nach Schwanſtein 
fortgeſetzt wurde. 
einige Gendarmen entgegen, die ihnen höflich, aber energiſch den 
Eintritt verwehrten. Sie wieſen ſowohl das angebotene Beglaubi⸗ 
eungsſchreiben zurück, wie fie der Verſicherung, daß der König geiſtes⸗ 


ler 


dazu alles frei für drei ſ krank wäre, keine Beachtung ſchenkten. 


fohlen, Niemand ins Schloß zu laſſen, und wir gehorchen ohne Rück⸗ 


ſicht auf die Folgen.“ Die drohende Haltung, die die inzwiſchen an⸗ 
geſammelte Menſchenmenge gegen die Commiſſion annahm, die Rückkehr 


derſelben nach Hohenſchwangau und ihre Verhaftung ſchildert Dr. Müller 


in derſelben Weiſe, wie es ſchon früher von anderer Seite geſchehen 


iſt. Ein Stallbedienſteter ſoll dem König die Anweſenheit und den 
Auftrag der Commiſſion verrathen haben. 
der ganzen Bewegung gegen den König, er hatte einen ſehr feinen 
Plan geſchmiedet, um den König in ärztliche Behandlung überzu⸗ 
führen, aber diesmal ſcheiterte er noch an der Willenskraft des kranken 
Herrſchers. Gudden auch iſt es geweſen, der von dem Bezirksamt⸗ 
mann Füffen die Freilaſſung der Commiſſion erwirkte. 


Nach dem Grundſatze, daß man das Eiſen ſchmieden muß, wenn 
es heiß iſt, ſchob Gudden, wohl in Uebereinſtimmung mit den Staats⸗ 
miniſtern, die inzwiſchen ſchon in München die Proclamation des 
Prinzen Luitpold zum Regenten bewirkt hatten, die Angelegenheit 
nicht auf die lange Bank, ſondern ſchon am folgenden Tage wurde von Neuem 
die Fahrt nach Schwanſtein gemacht und Schloß Berg als zukünftiger 
Aufenthaltsort des Königs beſtimmt. In Schwanſtein kam den Ankommen⸗ 
den der Kammerdiener Meier, ein treuer, langjähriger Diener des Königs, 
entgegengeeilt mit dem Wunſche, doch ſogleich zum König hinaufzu⸗ 
Majeſtät ſei in großer 
Aufregung, weil er wiſſe, daß etwas gegen ihn im Werke ſei, und er 


Gudden war der Lenker 


kommen, um einem Unglück vorzubengen. 


habe ſchon Selbſtmordgedanken ausgeſprochen. So habe er ſchon 


mehrmals den Schlüſſel zum Thurme gefordert, wahrſcheinlich um von 
da in die Tiefe zu ſpringen. Man habe ihn damit hingehalten, daß 
man ihm geſagt, der Schlüſſel ſei verlegt und man ſuche eifrigſt 


danach. Hier galt kein langes Zaudern, und Gudden handelte auch 
raſch entſchloſſen. 
Pfleger beſetzen, die Uebrigen follten, wenn der König mit dem 


Schlüſſel, den ihm der Kammerdiener jetzt ins Zimmer brachte, heraus⸗ 


käme, ihm auch den Rückweg abſchneiden. 


Und ſo geſchah es. Mit großer Schnelligkeit hatten die Pfleger 
den König an den Armen untergefaßt, Gudden trat vor und ſprach: 
„Majeſtät, es iſt die traurigſte Aufgabe meines Lebens, die ich über⸗ 
nommen habe; Majeftät find von vier Irrenärzten begutachtet worden, 
und nach deren Ausſpruch hat Prinz Luitpold die Regentſchaft über: 
nommen. Ich habe den Befehl, Majſeſtät nach Schloß Berg zu be⸗ 
gleiten, und zwar noch in dieſer Nacht.“ Der König ſtieß nur ein 
kurzes, ſchmerzliches „Ach!“ aus und ſagte dann immer wieder: „Ja, 
was wollen Sie denn? Ja, was foll denn das? . ...“ Der 
Kranke hatte, jedenfalls um feine Aufregung zu mildern, vorher Arac 
in ziemlicher Quantität genommen. 


Von den Verfolgungsideen des Königs, die das augenfällige 


Zeichen feiner Geiſtesumnachtung waren und ihn in jedem Menſchen 
feinen Mörder argwöhnen ließen, werden eine ganze Reihe von Bei⸗ 
| ſpielen erwähnt. Als Gudden auf die Frage des Königs, wie lange 
Am Portal des Schloſſes traten jedoch den Herren] di 


e „Kur“ dauern werde, eine ausweichende Antwort gab, meinte er: 


„Nun, man kann es ja ſo machen, wie mit dem Sultan, es iſt ja 
leicht, einen Menſchen aus der Welt zu ſchaffen.“ Dann knüpfte der 
König mit jedem der Pfleger eine Unterredung an, die regelmäßig 


‘ 


„Der König hat uns ber 


Er ließ den Zugang zum Thurme von einem der 


mit den Worten ſchloß: „Warum gehen Sie denn nicht aus dem 
Zimmer? Ich möchte allein ſein, es iſt doch zu unangenehm.“ 

Um 4 Uhr Morgens wurde der König nach Schloß Berg über: 
führt. Dort hatte Prof. Grashey, der vorher eingetroffen war, alle 
möglichen Anſtalten getroffen, um Flucht: und Selbſtmordverſuche uns 
möglich zu machen: Gucklocher in den Thüren, feſte Fenfterjaloufien, 
Kunſtſchlöſſer an Stelle der -Thürdrücker, vor Allem eine ſtändige ſtarke 
Bewachung. Die einzige Gefahr, daß ſich der König an dem Glocken⸗ 
zug in ſeinem Schlafzimmer erhängen könnte, wußte man dadurch zu 
heben, daß man ihn mit einem elektriſchen Läutwerk in Verbindung 
ſetzte, der ſofort die Aerzte alarmirte. 

Am Vormittag des verhängnißvollen Tages machte Gudden mit 
dem König einen Spaziergang durch den Park. Pfleger Hack folgte 
in größerer Entfernung und erhielt beim Anfang des Spaziergangs 
gleich von Gudden einen Wink, noch welter abzubleiben. Der Ab⸗ 
ſtand wurde dadurch ſo groß, daß er unterwegs mehrmals die Spur 
verlor. Als Gudden beim Mittageſſen erwähnte, daß er am Abend 
wieder mit dem König ſpazieren gehen werde und zwar allein, ſuchte 
ihn Dr. Müller von dieſem Vorhaben abzuhalten, allein Gudden 
achtete auf ſeine Worte nicht. Bald nach Tiſch wurde Dr. Müller 
zum König berufen, die Unterredung Beider iſt für den König fo 
charakteriſtiſch, daß ſie allein genügt, die Diagnoſe ſeiner Krankheit 
zu ſtellen. Das Geſpräch war ein eigenthümliches Verſteckenſpielen 
des Kranken mit dem Arzte. Der König ging äußerſt ſchlau zu 
Werke: er wollte ſich vergewiſſern, ob er dem Dr. Müller trauen 
könnte, daß er ihm Gift gäbe, und umkleidete zu dieſem Zwecke ſeine 
Nachforſchungen mit einer Menge von Fragen nach alltäglichen Dingen. 

„Nicht wahr, ebenſo wie Sie Berichte über meinen Bruder an 
mich gemacht haben, ſo ſchreiben Sie jetzt über mich?“ 

„Es iſt mir nech kein diesbezüglicher Befehl ertheilt worden.“ 

„Ja, es iſt doch ſehr leicht, dem Menſchen ein Mittel in die 
Suppe zu ſchütten, daß er nimmer erwacht.“ 

Darauf gab Dr. Müller keine Antwort, mußte ihm aber aus⸗ 
einanderſetzen, was für Schlafmittel es gebe! Nachdem der König 
wieder etwas ganz Gleichgiltiges gefragt hatte, begann er dann: „Sie 
bleiben immer hier?“ — „Ich werde mit einem noch zu beſtimmen⸗ 
den Collegen monatlich wechſeln.“ — „Wer iſt das?“ — „Es iſt 
noch Niemand beſtimmt.“ — „Nun, der wird ſchon ein Mittelchen 
wiſſen, mich unbemerkt aus der Welt zu ſchaffen.“ — „Majeſtät, ich 
kann für meinen Collegen bürgen wie für mich, die Pflicht des Arztes 
iſt es, zu beſſern und zu heilen, nicht aber, zu vernichten.“ — „Ja, 
Ihnen traue ich, aber den Andern?“ Dr. Müller kehrte in ſein 
Zimmer zurück, wo ſich auch Gudden einfand, um dort den Befehl 
des Königs abzuwarten. Als dieſer erfolgt war, gab Dr. Müller, 
der es für beſſer hielt, daß der Spaziergang doch nicht ohne Aufſicht 
vor ſich ging, auf eigene Fauſt den Befehl, daß ein Pfleger in be⸗ 
ſcheidener Entfernung nachfolgen ſolle. Als Gudden dieſen jedoch 
beim Heraustreten in den Park bemerkte, meinte er entſchieden: „Es 
darf kein Pfleger mitgehen.“ 

So hat ſich denn das traurige Schauſpiel ohne Zeugen voll⸗ 
zogen. Was nach der Kataſtrophe folgte, iſt noch in zu friſcher Er⸗ 
innerung, um hier wiederholt⸗werden zu müffen. 


Unerwartet En ros. = 2 "En detail. “ 
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.der e, allet Manta fabrik 
is je vorber unn, A Begenpaletots, Aunelos, Inguettes, 
Bruno Müller, 1 Yiites, Anhängen und Radmänteh 


Schweidnitzerſtraße 412. 5 zu noch nie dagewesenen billigen Preisen. 
— Stand- und Reisemäntel 


Solide Stoffe! 


[5521] 


N Grösste Auswahl! 


in 
grossartigster Auswahl. 


Ring No. 37. Pariser & Strassner, Ring No. 37. 
U 


Alle Neuheiten 
für die bevorſtehende Saiſon 


ſind in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche Stoffe 


Möbel Ausverkauf. 


i — 


von den eigener, best- 
eleganteſten bis zu den einfa bewährter Con- 
a Genres, = Tanken L truction für Wegen Auflöſung unſeres Geſchäftes verkaufen wir die großen 
privat Haus- Beſtände unſeres Lagers reell gearbeiteter 


halte und Re- 
staurationen, 
vorräthig von 
16,50 Mk. 
8 an. 
None Verschluss“ 

3 Vorrichtung. 
Preislisten auf Wunsch gratis 

und franco. 


4 Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Unſer 
fertiges Lager in Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderobe 
bietet 
die größte Auswahl von dem 
eleganteſten Salon⸗Coſtume bis zu dem 
einfachſten Alltags⸗Anzug. 


Die Anfertigung nach Maaß erfolgt innerhalb 24 Stunden. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


zu und unterm Koſtenpreiſe ſtoffe, e aus. 


Moöbelplüſche, Bezugsſtoffe, Portieren u. Teppiche, 


er ſoweit das Lager geicht, zu noch billigeren Preiſen. 


Koch & Walliisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Engros-Export und Detail. 
nung qun mode - oa 


Letzte Ausverkaufs⸗ Wochen künſtlicher Blumen! 
lsut⸗Bong., W lei Blattpflanzen, 2 
. gefüllt und leer, Photographie⸗Rahmen, Einzel⸗ 
beſtandtheile ge Selbſtconfectioniren u. f. w 
Wichtig für Wiederverkäufer, se 10 Bubmach. ! 2 


nur Carlsſtraße 1 6, J. [6937] 


A. Lomnitz, Blumen Fabrik i. Lin. 


we 
ee. 
a 0 0 

os G IT 
Ws fur 5 
15 e Damen WIR 
e — und Mädcheu. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Franz Kionka, 


Ring 42, Ge der Schmiedebride, 


Waſchechte leinene Sommerftoffe 


für Herren⸗Anzüge, 


Waſchechte Neuheiten 


P. Langosch 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 


in Sommerſtoffen für Knaben⸗Anzüge, 5528] fr 
Halbwollen Electoral und auch a iar bouche Werkſtatt 
Kammgarn, N : 3 
ſehr dauerhaft und horn für 1 (Erſatz für Tuche), arte nmöbe 1 5 Breslau 
für Den und „Fons 2 — ’ 5 80 755 
X Weiße und bunte Weſten⸗Piqus's, 8 Si 255 und Knaben. 
Biel Don, m 1,75 an. Erwachſene, 0s Hrößte Auswahl. A = 
Were eee  Genaral-Dapi der Arne Corsa-abrikan 


Moderne Corsets, hochschnürend, kurze Hüfte, mit garantirt 
echten Fischbein- oder Stahlschienen, unübertroffen leicht und 
druckfrei ........ 4, 4,50, 6, 8, 10, 12, 13,50 bis 18 M. 


Elegante Braut-Corsets. — Atlas-Corsets. 
ME Eigene Speeialitäten: BR. 
t. 


Corset Diva mit herauszunehm. Doppelstahlstäben 7 
Corset Paula, Uhrfedercorset, bequeme kurze Form St. 4, 50 
Gesundheits-Corset, gestrickt, in Baumwolle 
oder Wolle, zum Reiten, für die Reise ete. St. 4,50 u. . 
4.— 


N Triumphſtühle]! 

A Kleiderleinen . ) Dt 1 45 

für Haus-, Garten-, Schul- und Straßen⸗Kleider, Meter 1 M. Y un HR Sto U e 
Zwirnginghams für Hauslleider, 3 Stoditühle 


Haus⸗ und Gartenſchürzen Touriſten, Angler u. ſ. w., 


N elegant, bequem, leicht, 
in großer Auswahl, fa 8 0 ch 


Neuheiten in feinen 1 feſt, Stck. Mk. Einfaches 


M. 
Porto, Ver packung frei! X. 
M. 
M. 
M. 


bunten bedruckten Flanellen Zelte ind Bd, 20 dio Sorten, 


für Morgenröcke und Unterröcke, 


Still-CorsetmitGummischnürung u. Stillvorrichtung St. 
Faullenzer als Reise-, Haus- oder Negligé-Corset St. 
Orthopüdisches Corset, Abhilfe gegen Ver- 
krümmung des Rückgrats und Engbrüstig eit, für 
1 0 St. 2,50 M. 
tür Damen St. 950 M. 
Frauen-Corset mit Leibträger, Sprungfederein- 


65 Nummern, 


Trieot -Taillen-Fabrik 
Fried: Wilh. Stn 3% Lage. 


Bunte wollne und hal bwollne 
Sommer⸗Unterröcke. 


roben franco. 


Bestellungen nach Maass 


A P 3 
Bei Baarzahlung von 10 Mark an 4% Rabatt. Üi) d Nähr vorrichtung. — — N. 
ö x efergeit ca. 7 2 114% worden auf das 5 Ale ne fr u Dass . 13, 
— 16 cru ‚event,in 8 Stunden angeferilg ai her 77077 Fon ES ara Yascı ae St. 9 —M. 
| * = > : r Hygienisches Corset, grösste gene 
am beſten u. billigften, | & h a ey ER EEE t. 10,50 M. 
in 5 rn Normal ⸗Wollkoffer, Corset-Einlagen. — Cleopatra-Büsten. ren — 
0 Pfd. ſchwer, pr. St. Mk. 3 7 — Untertaillen. 


General-Depöt 
der von den ersten Frauenärzten Deutschlands anerkannten 


Wilhelm Teufel’schen Universal-Leibbinden. 


tegen ’ Woll Packleinwand 
büchſen, Eisformen, f. Schmutzwolle pr. Mt. 20 —25Pf. 


fehl Depot für en gros und en detail be [51 I 
wiln. ie: Kgl. Be Schweidnitzerſtr. 5. 


Mn A nn nen Se ae _Getreide-Süde, ufel’schen Universal- 
u. , w., worüb. illuſtr. 2Pfd. ſchwer, pr. St. 80—85 Pf. Patent 
Gruto- Glühlampen eee e e Fee 
5 > Spargelſtecher, IM 100-115 Pf. Proben franco! N ä — — 
277 nder mn 
F ergeht H. Wienanz, BB Ventilirende Gesundheits-Schweissblätter. ug 


bekannt durch geringen Stromverbrauch und grosse Wpargelſcheeren, reslan, Ring 31. [5272 
Haltbarkeit, a fehl in allen — und H ID geg er und K 2 euer" 
Kerzenstärken und für alle Fassungen passend 2 we eig an Bücher! 
billigsten Preisen — ohne Preisaufschlag für 32 und] Segel W Sltegeufpiade, Warn. Ganze Bibliotheken und einzelne 
50 Kerzen- Lampen — die General- Vertretung ſſchüſſeln er. ärmteller zum] Werke kauft und zahlt u * 
der Italienischen Gesellschaft für Elek-] „ n im Garten u r . I. Löwi 
tricktät System Cruto, Berlin N., Chaussee-| P. Langosch, Tenge ae sohn, 12 e 
strasse Nr. 108. 14000 IBreöfau, * Haaſe ſche Brauerei. Mit vier Beilagen. 


Illustrirte Preis-Courante franco und gratis. 


Julius Henel v vorm. C. Fuchs, 


. MK. Hoflieferant, 65505) 
am Rathhause No. 26. 


Dreslas, 8 


— — 


und Methode dieſes Unterrichtsfaches mitzuwirken 


dictiren. 
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SET w ag l L 8e be d 4 e tſetzung.) 

zur Förderung dieſes Unterrichtsfaches auf dem Wege der Freiwilli keit 
ausgegangen fei Die Lehrerverſammlung nahm am Schluß der Dis⸗ 
cuſſton nach etwa fünfſtündiger Sitzung einſtimmig die folgende Resolution 
an: „Die Verſammlung erkennt an, daß der 85 pädagogiſchen Grund⸗ 
füsen, beruhende Arbeitsunterricht wichtigen erziehlichen und focialen 
dat do en zu dienen geeignet erſcheint. Der geſammke Lehrerſtand als ſolcher 
t ſomit Veranlaſſung, ſich nicht außerhalb dieſer jetzt zunehmenden Be⸗ 
wegung zu ſtellen, ſchon um an der weiteren 2 altung von Syſtem 
8 90851 ſich, an 
möglichſt vielen Orten in Stadt und Land neben dem Schulunterricht 

praktiſche Verſuche zu machen. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 4. Mai. [Proceß Schönerer. N begann vor dem 
Landesgerichte die Verhandlung gegen Schönerer und e 
wegen des bekannten Vorfalls in der Redaction des „N. W. T 
Schönerer ſtellt den Sachverhalt r dar: Wie ich PR 
in der Vorunterſuchung angab, waren wir am 8. März in Skoda's Bier⸗ 
halle beiſammen, wo wir jede Woche zuſammenzukommen pflegen. Bald 
nach meiner Ankunft kam ein Extrablatt, durch welches uns bekannt 
wurde, daß Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer feuer il In Folge 
dieſer Nachricht waren wir ſelbſtverſtändlich von dem Gefühle der Trauer 
und Betrübniß als Deutſche erfüllt und brachten die weiteren Stunden 
des Abends in ruhiger Weiſe im Privatgeſpräche zu, theilweiſe über den 
Lebenslauf des Verſtorbenen ſprechend und ſchließlich nach alter Sitte die 
Strophe eines Trauerliedes ſingend. Es war dann nach Mitternacht, als 
eine zweite Extra⸗Ausgabe gebracht wurde, welche die Todesnachricht 
widerrief und worin ſtand, daß der Kaiſer lebt und noch N 
dem Prinzen Wilhelm dictirt hat. Es iſt begreiflich, daß dieſe zweite 
Nachricht Ri uns einen ftarfen Eindruck machte, einestheils das Gefühl 
der Freude, daß die Todesnachricht ſich nicht bewahrheite, andererſeits 


wurden Rufe laut des Zweifels, ob denn überhaupt dieſe zweite Nachricht 


richtig wäre; es wurden Aeußerungen laut, das ſei ein ganz ind ge ewöhnlicher 
üdiſcher Börſen⸗ oder Geſchäftsſchwindel; ſchließlich wur eußerungen 
es Ekels laut über dieſes Vorgehen der Preſſe, die fo wichtige, be: 
unruhigende, falſche Nachrichten hinausgab, wo fie doch wiſſen mußte, daß 
ſie in weiten Kreiſen Betrübniß hervorrufen mußten. Kurz und gut, es 
wurden von mehreren Seiten Rufe laut: Da ſollte man denn doch 1 
Wahrheit erforſchen, da ſollte man denn doch fragen gehen! Ja, ich 
glaube, von einer Seite wurde auch die Aeußerung gemacht: Vielleicht 
zeigt man uns dort die „Original⸗ Telegramme, damit wir doch wiſſen, 
was die m ſei. Ich ſagte, indem ich mich 1 ane meinen 
Genoſſen: Ich bin ja auch bereit, wenn Jemand fragen geht, 
mitzugeben, jedoch a ich bitten, mich allein ea ul fen, und 
dann muß mir die Gewähr geboten werden, daß weder durch Worte noch 
Geberde noch in irgend einer Weiſe etwas Ungeſetzliches, Anſtößiges, 
De monſtratives oder ſonſt Unzuläſſiges dort eſchehe. Das wurde mir 
geſagt, beziehungsweiſe die Herren erhoben ſich, ich glaube die meiſten 
oder alle — das weiß ich nicht, ich habe ſie ie PR: — die Herren 
erhoben ſich, zahlten, und ich ging ziemlich allein des Weges egen die 
Redaction des „Neuen Wiener Tagblatt“. Unterwegs beim C an Grien⸗ 
ſteidl wurde von einem Herrn gejagt, es wäre doch gut, hineinzugehen 
und zu fragen, ob nicht vielleicht eine dritte Extra⸗Ausgabe oder von 
einer andern Zeitung eine ſolche erſchienen ſei, und ein anderer Herr 
meinte — ich blieb aber nicht ſtehen, ſondern ging ruhig und langſam 


weiter — es wäre vielleicht beſſer, zu dem ſogenannten Schöpſernen Tag⸗ 
blatt zu gehen, welches ja auch eine Extra⸗ 2 5 be BEE, hatte. Ich 
aber ſagte: Ich kann nur zum „Neuen Wiener & blatt“ ehen, weil i 


nur von dieſem die Documente in der Hand hatte, und ein Zettel, 
welcher mir von einem Genoſſen überreicht wurde, war wieder vom, euen 
Wiener Tagblatt“. Ich fühlte mich daher nicht veranlaßt, irgendwo 


anders hinzugehen. Als wir in die Rothenthurmſtraße kamen und in die 


Sackgaſſe . ſahen wir das Hausthor offen und den 5 erleuchtet. 
Es war Alles beleuchtet, man hörte ein Geräuſch von Maſchinen. i 
gingen da über eine Stiege und einen Gang, bis zu einer offenen Thür, 
wo wieder einer unſerer Genoſſen fragte, wo die Redaction ſei. Eine 
Stimme antwortete: Nebenan. Und fo kamen wir dann in ein offenes 
fine ge Manche behaupten, es habe die Oeffnung nicht einmal Thür: 
ügel gehabt. 3 ER de a PER 80 Kris f 
r — ich glaube, es waren ſechs — Zeitungsſchreiber; ein 

ränfein, mi fich ſpäter zeigte, eine Telegraphiftin, in Aral vernach⸗ 
ſſigter S tellung, halbgeleerte Bierkrügel auf dem Tiſche. Eine Stickluft, 
eine Rauchluft, ein abſcheulicher Dunſt waren vorhanden, kurz und gut, 
es Ru das Ganze auf mich mehr oder minder den Eindruck einer Kneipe, 
wie i elegentlich einmal in . Beſuche des Matroſen⸗ 
viertels gehen 1 — Nun trat ich ein ie viele Genoſſen hinter mir 


waren, weiß ich heute noch nicht anzugeben, nachdem ich keine Urſache 
Er mich umzuwenden, um zu ſehen, ob und wer mir gefolgt ſei. Ich 


agte 7 und diese chan unleugbar richtig Folgendes: „Da ſeht ihr fie 


an der Arbeit, dieſe Schandblattjuden! Wenn ſie uns perſönlich beleidigen 


und beſchimpfen, ſo iſt uns dies und war es uns jederzeit gleichgiltig und 


rann niemals u 5 einen Eindruck hervorbringen; daß ſie aber jo weit f 
Sega en find, das Leben und die Perſon, die Majeſtät eines ſterbenden 
eütſchen Kaiſers durch Verbreitung falſcher Nachrichten dazu zu benützen, 


um Geſchäfte zu machen, das mußte uns Deutſche auf das Tiefſte verletzen, 


und fühlen wir uns und die ganze deutſche 5 das ganze deutſche 
Volk beleidigt und beſchimpft. Ich habe fes, u ſagen, daß meine 
erſte F 0 als wir eintraten, bevor ich die früheren Worte lſprach, lautete: 
Welche Nachricht iſt die richtige?“ Ich hatte beide Blätter in der rechten 
and, in der linken meinen Stock, der weder dick noch ſtark iſt. Auf dieſe 
5 5 wurde mir in höhniſcher, verletzender, ironiſcher, gewiß nur einem 
olchen Zeitungsſchreiber eigenthümlichen Art und Weiſe zugerufen: „Na⸗ 
Kür! ich die lebte!" Ueber dieſen höhniſchen Zuruf in einer jo W 
und wn Angelegenheit muße ich verletzt ſein, denn ich habe nicht 


Milch und Waſſer, ich habe nicht Jauche, ich habe Blut in meinen 
en Als dieſe verletzende Aden fel begann ich das zu 
agen, was ich früher ſprach, und ſchloß mit den Worten: 


afür ſolltet ihr eigentlich niederknien und Abbitte leiſten,“ und als ſie 
mich wieder höhniſch grinſend anſahen — machte dies auf mich einen un⸗ 
vergeßlichen, widerlichen Eindruck. Wie ſie mir dann den Rauch über den 
Tiſch ins Geſicht blieſen, wiederholte ich: „Ja, ihr ſolltet niederknien und 


„Abbitte leiſten.“ Zum Schluſſe wendete ich mich um, 1 ich glaubte, 
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meiner Aufgabe genügt zu haben, die ich mir geſtellt habe, und ging zur 
Thür. Ich hatte nur wenige Schritte zu thun, weil die Thür e 
war, und ſah draußen einige Leute, wie es ſcheint, Arbeiter in blauem 
Gewande. Darauf ſagte 15 laut: Gehen wir. Ich ging ganz langſam. 

5 iſt mir aber ganz unbegreiflich, wie die Anklage behaupten kann, daß 
ich unbemerkt verſchwunden ſei. Wer die Localitäten dort kennt, wird 
dies für geradezu unmöglich erklären. Wir gingen den Weg, den wir ge⸗ 
kommen waren. Unterwegs hielt ich mich noch mit einem etwas beleibten 
Arbeiter auf und ſagte zu ihm: „Regt euch nicht u) Leute, euren Juden 
geſchieht nichts!“ Darauf An: en wir weiter. zausthor in der tiefen, 
Be Einfahrt war geſchloſſen. In Folge deſſen war es nicht mehr fo 
icht, wie früher, weil von der Straße kein Licht einfallen konnte. ch 
fragte in dieſem 1 9 „Sind alle Herren bier? 2° Es hieß: „Ja, die 
Herren ſind alle hier.“ Darauf ſahen wir einen Sicherheitswachmann in 
gr Bitte auftauchen. Ich ſagte ihm: „Haben Sie die Güte, das 
Thor öffnen zu laſſen. Wir ſind ruhig gekommen, um über die falſche 
Ertra⸗Ausgabe zu fragen. Wir wollen uns ruhig entfernen; wäre uns 
das unmöglich gemacht, ſo werden Sie die Verantwortung tragen, wenn 
etwas Unzuläſſiges vorkommen ſollte.“ Ich ſtellte mich dem betreffenden 
Sicherheitswachmanne ſelbſtverſtändlich vor und ſagte, daß ich unter 
allen Umſtänden bereit fein werde, = es wo immer, den Vorfall der 
Wahrheit gemäß zu ſchildern. Der icherheitswachmann ließ öffnen, und 
wir begaben uns ruhig au die Polizeidirection, weil wir es für ange⸗ 
meſſen hielten, über dieſe Vorgänge, obwohl wir uns bewußt waren, in 
keiner Weiſe etwas Ungeſetzliches gethan zu haben, deshalb bei der Polizei 
Meldung zu machen, damit nicht, wie gewöhnlich, des andern Tages, was 
auch thatſächlich geſchehen iſt, in and unglaubwürdiger Weiſe in dieſen 
bekannten Lügenblättern einſeitig berichtet werde. Als Hain Hinkamen, hieß 
es auf die Frage — wir hatten einen Ficker ſchnell vorüberfahren ſehen 
— ob etwa die 8 ſchon hier ſeien, von Seite eines Sicherheits⸗ 
ne: „Ja wohl, ſie find ſchon drin beim amtirenden Herrn Com⸗ 

miſſär.“ Wir warteten eine Weile. Endlich dachte ich mir — da man 
uns kein Local anwies — in dieſer zugigen Einfahrt bleiben wir nicht. 
Die Zeitungsſchreiber könnten vielleicht bis morgen früh ihre Ausſagen 
Ich klopfte an die Thür und ging zum amtirenden Commiſſär, 
um ihm zu ſagen, daß wir draußen ſind und nicht in der Lage wären, ſo 


1 


lange zu warten, bis etwa dieſe Cammin ihre Ausſagen zu Pro⸗ 
tocoll gegeben haben würden. Der Commiſſär war gegen mich unwirſch 
und meinte: „Machen Sie keine ſolchen en: ich bin jetzt hier amtlich 
beſchäftigt.“ Darauf entfernte ich mich und ſagte, ich werde morgen 
wiederkommen. Ich hatte ar die feſte Abſicht, am nächſten Tage wieder⸗ 
zukommen. Nun aber las ich des anderen Tages in den Blättern, daß 
die ganze Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft übergeben worden ſei, und 
100 dachte mir deshalb, ich habe bei der Polizei nichts mehr zu thun. Ich 
585 e erſt Freitag Nachmittags erfahren, daß Genoſſe Gerſtgraſſer in feiger 
eiſe überfallen und mißhandelt wurde. Er war nämlich als Letzter 
2 rückgeblieben, und in hatte keine Ahnung davon, weil ich längſt ſchon 
as Local verlaſſen hatte. 
Im weiteren Verhöre leugnet Herr v. Schönerer, einen Schlagring 
Belegen MR haben, der Polizeibericht ſei eiuſeitig und tendentios. 
ngeklagte Gerſtgraſſer ſucht in feinem Verhör die meiſten 
Ausſagen die er in der Vorunterſuchung gemacht hat, zu widerrrufen und 


-Fabzuleugnen, worauf ihm der Präſident kat: 0 Ich will Ihnen vorhalten, 


was Sie am 11. März geſagt haben. (Lieſt „Als wir in die Re: 
daction kamen, hat Herr Ritter v. Schönerer ganz beſtimmt geſagt, man 
möge die Thüren beſetzen, wie ich meine, aus dem Grunde, weil er wollte, 
daß ihm die Anweſenden Rede und Antwort ſtehen und ſich nicht etwa 
entfernen, ſo habe ich es aufgefaßt.“ Sie haben am 19. März vor dem 
Unterſuchungsrichter abermals mit Beſtimmtheit angegeben, Ritter von 
Schönerer habe geſagt, man ſoll die Thüren beſetzen. Sie haben ferner 
ebenſo beſtimmt angegeben, daß von dem Tode „unſeres erlauchten 
deutſchen Kaiſers Wilhelm“ en wurde. Sie ſagten: An das 
Wort „unſeres“ erinnere ich mich beſtimmt und weiß auch, daß einer der 
Gegner irgend eine Bemerkung, die dahinging, daß zunſer Kaiſer“ anders 
heiße, gemacht. Die Worte „Abbitte leiſten, niederknien“ hat Schönerer 
dreimal wiederholt und dabei die rechte Hand erhoben. Ich habe nicht 
bemerkt, daß er einen Schlagrin an der Hand 5 5 ich glaube auch 
nicht, daß er den Stock erhob, ich meine 0 daß er den Stock in der 
linken gu hatte, denn in der anderen hatte er Extrablätter.“ Das 
haben Sie Alles nicht unmittelbar nach der That, nicht unter dem Ein⸗ 
druck der erſten Verwirrung, ſondern am 11. März, alſo drei Tage, 
dann am 19., alſo elf Tage nachher, geſagt. Gerſtgraſſer bleibt dabei, 
ſeine erſte Ausfage fei Wien geweſen, er habe damals nur geſagt, was 
er in den Zeitungen geleſen habe! 
eig edacteur Bernhard Münz fagt Folgendes aus: Es mag gegen 
1 Uhr tachts eweſen fein. Ich hatte im Redactionszimmer Nr. 9 Dienit, 
als ich eine Reihe von Leuten polternd zum Redactionslocale eintreten hörte. 
Von Außen hörte ich eine mir bekannte A die des Ritter v. Schöuerer, 
und im ſelben Momente trat derſelbe auch, gefolgt, von einer Anzahl von 
Leuten, ein und ſchrie ſofort: „Thüren beſetzen, Niemanden herein und 
herauslaſſen,“ ggius dann einige Schritte vor und hielt mit n 
Pathos eine Rede, für deren richtige Wiedergabe ich unter meinem Eide 
einſtehe. Er ſagte: „Wenn ein wüthender Hund uns überfällt, lee 
wir ihn nieder. Dieſe Juden haben uns ſchon genug angethan 
haben es ertragen. Jetzt aber verletzen ſie uns in unſeren heiligſten Ge⸗ 
fühlen; ſie können sat einmal den Tod unſeres erlauchten Kaiſers er⸗ 
warten. Der Tag der Rache iſt gekommen, heute wird der Anfang ge⸗ 
macht, „Juden auf die Knie!“ In demſelben Momente ſchrie auch ein 
junger Mann, der ungeachtet der rg Perſonsbeſchreibung, die wir 
von ihm gaben, von der Polizei nicht gefunden wurde und der ſich auch 
im 5 ſo oft antiſemitiſche Proeeſſe verhandelt werden, be⸗ 
we „Auf, ſchlagt fie nieder!“ und erhob den Stock gegen mein Haupt. 
Schönerer He noch einmal: „Juden auf die Knie nieder!“ und drängte 
51 dieſem Ausrufe immer weiter vor. Da ſah ich, wie ein Herr, 
ert ke ſſer, die Hand gegen Schmal erhob. Ich kann 80 daß er 
zuerſt losſchlug. Es entſtand, als Nedacteur Winter Schmal zu Sitte} 
am, ein Handgemenge und ich ſah, daß Schönerer ſich umwendete und 
hingusdrängte; er war, wenn auch nicht der Er 1 8 ſo doch unter den 
Erſten draußen. Es mag das der Grund fein, daß Schönerer überhaupt 
hinauskam, denn wenn die Leute drunten gewußt hätten, daß Schönerer 
im Hauſe war, ſie ſofort oben erſchienen wären, dann wäre es ihm viel 
ärger ergangen. Zeuge ſchildert nun, wie er den Angreifern nacheilte 
und das Thor geſchloſſen fand, das jedoch auf Befehl eines Wachmannes; 
der draußen ſtand, geöffnet wurde, ſo daß die 5 e e unbehelligt 
1 Als Zeuge mit mehreren Collegen zur Polizei fuhr und 
dem Wan Marinovic die Anzeige erſtg hörte man draußen. 
Ben und ſchreien, die Thür wurde aufgeriſſen und mit dem Hute auf 
opfe trat Herr v. Schönerer in's Zimmer und ſchrie: 
Schandblalthiden find, ſchon hier, wir Einheimiſchen müſſen draußen 
warten!“ Als der Commiſſär Schinerer eſchwichtigen wollte, ſagte 
dieſer: „Ich weiß ſchon, was wir zu thun haben, wir gehen weg und 
kommen erſt morgen wieder.“ 
ene nn 2 Schönerer einen Schlagring (ſog. „Boxer“) ge⸗ 
tragen habe. Der Zeuge erwähnt auf eine Frage des Staatsanwalts, 
daß Herr Schönerer zur Telegraphiſtin Cäcilie Jaezko ſagte: „Die Juden 
ſchänden unſere Nation, ſchonen wir auch die Judenweiber nicht!“ 
Staatsanwalt: Beruht nicht der Umſtand auf einem Mißverſtändniſſe, 
1 Sie in Ihrer Ausſage erklärt haben: Ritter v. Schönerer habe ge⸗ 
t: „Ihr könnt den Tod unſeres Kaiſers nicht erwarten?“ Können 
Sie dies unter Ihrem Eide behaupten? — Zeuge: Unbedingt. Es iſt 
allerdings das Wort „Unſer Kaiſer“ in der Polizeianzeige nicht enthalten. 
Das erklärt ſich folgendermaßen: Dr. Alexander Pisko, der mit uns auf 
der Polizei war, hat dort bereits die Worte „unſeres erlauchten Kaiſers“ 
angegeben? Da ſagte ich: „Laſſen Sie das, das ſieht wie eine Denun⸗ 
ciation aus und könnte als etwas ganz Anderes aufgefaßt werden.“ In 
Folge deſſen en wir dieſes Wort aus dem Protokolle fortgelaſſen und 
von ſämmtlichen Zeugen kann angeführt werden, daß ich ſagte: „Das ſieht 
wie eine Denunciation aus; wir wollen ja nur uns ſchützen.“ Zum 
Schluß beſpricht Zeuge die Herausgabe von Extra⸗Ausgaben mit der 
falſchen Todesnachricht am 8. März. Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ 
am um 7 Uhr 20 Minuten ein Berliner Telegramm zu, welches unter 
der verabredeten Chiffre: „Erwartetes Ereigniß eingetreten“ den 
Tod des deutſchen Kaiſers meldete. u gleicher Zeit hatten ſchon 
andere Wiener Blätter Extra ⸗ Ausgaben veranſtaltet. Anderthalb 
Stunden ſpäter erſt erhielten wir vom Correſpondenten und zu⸗ 
9 officiell ein Dementi, auf das hin ſofort eine zweite Extra⸗ 
Ausgabe hergeſtellt wurde, die gratis in Gaſt⸗ und Kaffeehäuſern zur 
Zeuge legt dem Gerichtshofe die „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“ und den „Berliner Local⸗Anzeiger“ vor, welche die Todesnachricht 
zur kritiſchen Zeit — 7 Uhr 20 Minuten — ebenfalls in Extra⸗Ausgaben 
verbreiteten. Die franzöſiſchen und engliſchen Botſchafter hatten officielle 
Telegramme an ihre Miniſterien geſandt, und auch Graf Kalnoky ver⸗ 
ſtändigte den Prinzen Reuß von einem ähnlichen, an ihn gelangten Tele⸗ 
ramm. Die Münchener und die Hamburger Börſe wurden auf die 
odesnachricht geſchloſſen, die officiöſe „Poſt“ brachte eine Extra-Ausgabe, 
in der dieſe Nachricht gleichfalls beſtätigt wurde. Den N 
könne kein Vorwurf treffen. Zeuge hebt hervor, daß er dies Alles hier 
u conſtatiren ſich bemüßigt ſah, weil an anderem Orte gegen die Preſſe 
lngrifſe erhoben wurden, gegen die es dort keine Abwehr gab. Darum 
benütze er 85 heutige Gelegenheit, um an dieſer Stelle richtige Erwide⸗ 
rung zu geben. 
Zeug e Karl 58 a des „Neuen Wiener Tagblatt“, er⸗ 
zählt dle Scene, die ſich im „Neuen Wiener Tagblatt zugetragen hat, 
conform der Ausſage Heinz, e daß Schönerer Stock und Schlag⸗ 
ring hatte, und daß er den Ausdruck „unſeres erlauchten Kaiſers“ 
rauchte, worauf er (Zeuge) erwiderte: Oho, oho, unſer Kaiſer halt 
oſeph I. Zeuge jagt, die Situation ſei eine höchſ bedrohliche ge: 
weſen. Er habe die 1 gewonnen, daß eine Kataſtrophe 0 
vorbereite. Auch die übrigen usſagen dieſes Zeugen lauten für die 
geklagten ſehr belaſtend. 
edacteur Adolf Schmal erzählt, Schönerer habe der Baia ng HI 
Jaczlo zugerufen: „Wir ſchonen 1 nicht!“ — Gerſtgraſſer ſchric 
ihm zu: „Halt's Maul, Jude! Wir wollen euch deutſche ! Art lehren!“ 
Ich antwoctete: „Ich bin kein Jude, ich bin Reichsdeutſcher.“ Da rief 
eine Stimme: „Er iſt preußiſcher Offizier,“ und ich ſagte: „Auch das bin 
ich.“ Da rief Gerſtgraſſer: „Zeigen Sie Ihr Patent!“ 05 olgte 
eine Scene, an die ich mich nicht genau erinnere. 1 f habe ich Gerſt⸗ 
roller einen Schlag ins Geſicht gegeben. Er erhob im ſelben Augen⸗ 
licke die Hand. Die Schläge fielen 8 gleicher Zeit. — Präſident: 
Was iſt dann geſchehen? — Zeuge: Dann tft ein allgemeiner Tumult 
entſtanden, indem Alles geſchlagen hat und Gerſtgraſſer dabei feſtge⸗ 
halten 0 
euge Metteur-en-pages Karl Schulz ſagt, er habe ſich vor dem 
Fanatismus der An 9 0 5 gefürchtet und beſorgt man könne ihm den 
ie käme ich dazu? (Sehe Heiterkeit.) Schönerer 


Vertheilung gelangte. 


Franz 


Kopf einschlagen. 


„Die] 


rief mir zu: „Sigarre aus dem Maul!“ und ich that dies. — Präſidente 
Warum? — Zeuge: Sonſt hätte mir ſie Schönerer aus dem Munde 
geſchlagen. Der Zeuge conſtatirt, daß die Situation ſehr 3 war. 

euge Tröſchel fühlte ji. insbeſondere durch das Wort: „Schlagt 
ſie nie 15 ee gt. 

Zeugin Cäcilie Jaczko, Telegraphiſtin im „Tagblatt“, ſagt conform 
mit den Uebrigen aus, ſie 8 ſehr geängſtigt geweſen. Sie verwahrt ſich 
ſchließlich dagegen, daß Schönerer fie „in nachläſſiger Haltung“ im 
im nic ‚geiehen haben will. — Staatsanwalt: Wir glauben dies ohne 

in ni 

Sodann wurden die Redacteure des een Wiener Tagblatts“ Stern, 
Ring, Linder, a Pötzl und Fürft, ſowie die Arbeiter der 
Druckerei und Expe dition vernommen. Die Ausſagen lauteten 
ziemlich übereinstimmend dahin, daß ihnen die Situation beim 8 
Schönerer's und ſeines Gefolges ſehr bedrohlich vorkam, weshalb ſie um 
ie Ebenſo deponirte der Herausgeber des „Tagblatts“ Heinrich 

ollak 

Hierauf wurde die Verhandlung geſchloſſen. 

[Die Enthüllung des Maria⸗Thereſia⸗ 5 findet 
am 13. Mai ſtatt. Anläßlich dieſer Feier werden ſämmtliche M tglieder 
der kaiſerlichen Familie in Wien verſammelt ſein; ein Theil derſelben wird 
im Schönbrunner Luſtſchloſſe Wohnung nehmen. — Das große Gala⸗ 
Diner am Nachmittage des 13. d. Mts. ſowie die Marſchallskafel werden 
nicht im Schönbrunner Schloſſe, ſondern in der Hofburg ſtattfinden. — 
Die Koften des Theätre paré, welches am Abend des Enthüllungstages 
im ofoperntheater ſtattfindet, ene ſich auf 34000 Gulden. In den 

wiſchenacten werden im Theater Erfriſchungen gereicht werden. Die 

often des Theätre paré beſtreitet der Kaiſer aus feiner Privat⸗Schatulle. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Mai. [Eine Rede des Kriegsminifters.] 
Der däniſche Kriegsminiſter, der bekannte Herr Bahnſon, hat, wie 
dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, am Dinstag in ſeinem Wahl⸗ 
kreiſe Frederiksberg nach längerer Pauſe wieder eine volitiſche Rede 
gehalten, die natürlich in erſter Linie die Befeſtigungsfrage behandelte. 
Wenn die Ausgleichsverhandlungen über den conſtitutionellen Conflict 
während der letzten Seſſion geſcheitert ſeien, fo ſei das, meinte Herr 
Bahnſon, vom Standpunkte der Rechten nicht zu bedauern, habe man 
bisher mit Proviſorien auskommen können, ſo werde das wohl noch 
weiter für einige Jahre möglich fein, während welcher Zeit die Ne: 
gierung ohne Rückſicht auf die Proteſte der Volkskammer die Be⸗ 
feſtigungsarbeiten fortſetzen werde. Die Regierung habe dieſe Arbeiten 
auf eigene Verantwortung begonnen und werde ſie auch zu einem 
gewiſſen Abſchluſſe bringen. Er habe auch ſchon Befehl zur Inan⸗ 
griffnahme der Befeſtigungsarbeiten der Kopenhagener Weſtfront ge⸗ 
geben. Die vollſtändige, in zwei Jahren fertig zu ſtellende Feld⸗ 
befeſtigung, wozu er noch 13 Millionen nöthig habe, könne man eben 
als einen „vorläufigen Abſchluß“ betrachten, bis die Kammer ſich dazu 
entſchlöſſe, auf der gegebenen Grundlage die Kopenhagener Land⸗ 
befeſtigung zu einer permanenten zu machen. Es ſei vielleicht ſogar 
wünſchenswerth, wenn eine kürzere Pauſe in den Landbefeſtigungs⸗ 
arbeiten nach Fertigſtellung der Feldbefeſtigung eintrete, damit man 
5 der Zeit energiſch die Seebef feſtigung der Hauptſtadt vollenden 

önne. Die Behauptung, daß man im Auslande mit Mißtrauen die 

Beſeſtigungsarbeiten betrachte, ſei eine thörichte, von der Opposition 
erfundene Verdächtigung (2). 


55 Drohung gegen irgend eine andere Macht enthalte. 
ke nicht daran, ſich einer beſtimmten Großmacht anzuſchließen, als 


Pr inſtaat kenne Dänemark nur das Beſtreben, mit allen Mächten 


auf freundſchaftlichen Fuße zu leben und die Neutralität u bewahren, 
zin gutes Einvernehmen mit allen Mächten ſei auch thatſächlich 
orhanden. 
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Provinzial -Beitung. 


. Breslau, 5. Mai. 

Wie gut und klug es war, daß der Magiſtrat und nach ihm 
mit erdrückender Majorität die Stadtverordnetenverſammtung ſich für 
das Project der Durchlegung der Breslauer Schifffahrtsſtraße durch 
die Stadt entſchieden hat, und wie ſehr es zu verurtheilen iſt, 
daß jetzt immer noch von gewiſſen Seiten her gegen dieſes Project 
agitirt wird, das iſt erſt heute ganz und voll zu ermeſſen, wo uns 
der (in Nr. 313 telegraphiſch mitgetheilte) beim Abgeordnetenhauſe 


eingebrachte Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Verbeſſerung der 


Oder und der Spree, vorliegt. Wenn es nämlich in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung noch als zweifelhaft hingeſtellt wurde, ob eine 
Verpflichtung der „Intereſſenten“ anzuerkennen ſei, den zur Durch⸗ 
führung der Oderregulirung erforderlichen Grund und Boden dem 
Staate koſten⸗ und laſtenfrei zur Verfügung zu ſtellen, ſo iſt allen 
dieſen Zweifeln dadurch ein Ende gemacht, daß der Entwurf aus⸗ 
drücklich beſagt, mit der Verbeſſerung des Schifffahrtsweges von 
Breslau nach Coſel ſolle erſt dann vorgegangen werden, wenn der ge⸗ 
ſammte in Betracht kommende Grund und Boden leinſchließlich des 
für die Nebenanlagen erforderlichen Terrains) „der Staatsregierung 
unentgeltlich und laſtenfrei überwieſen oder die Eritattu‘,g der 
ſämmtlichen ſtaatsſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der freien 
Vereinbarung oder der Enteignung aufzuwendenden Koſten ein⸗ 
ſchließlich aller Nebenentfh"digungen für W! 11 
erſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile in rechtsgiltiger 8 

übernommen und ſtchergeſtellt iſt“. 
ſtändig recht, wenn er in der Canalvorlage vor den großen Opfern, 
welche der Stadt durch die Anlage des Umgehungs⸗Canals er: 
wachſen würden, eindringlich warnte. Er hatte in der Vorlage aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, daß ſämmtlicher erforderlicher Baugrund auf 
ſtädtiſchem Territorium gelegen ſei, und daß von Privaten vorausſicht⸗ 
lich nur der geringſte Theil der Koſten aufgebracht werden würde. 
Nach der nicht angefochtenen und wohl auch — weil überall niedrige 
Sätze zu Grunde gelegt waren — nicht anfechtbaren Berechnung des 
Magiſtrats würden dieſe Koſten auf 2500000 Mark ſich belaufen 
haben. Zu dieſen 2 ¼½ Millionen Mark würden aber noch die nicht 
minder großen Summen getreten ſein, welche von der Stadt allein 
für den Erwerb des Grund und Bodens zur Anlage einer längs des 
5 Kilometer langen Canals ſich hinziehenden Straße, für Pflaſterung, 
Beleuchtung und Canaliſirung dieſer Straße hätten verauslagt werden 
oder wenigſtens auf lange Zeit hinaus zinslos vorgeſchoſſen werden 
müſſen, ferner die Koften für Aufhöhung der Thiergarten⸗ und Fürſten⸗ 
ſtraße und der in dieſelben einmündenden Straßen und endlich die 
Koſten für Anlage der Düker und für Unterhaltung der Brücken. 
Im Ganzen waren alle dieſe Koſten auf vier Millionen Mark 
zu beziffern, während die Stadt jetzt durch Annahme des Projects I 
(Schiffbarmachung der Nordoder im Innern der Stadt) mit einem 
um mehr als das Fünffache kleineren Opfer (703 400 Mark) 
davonkommt. Unter ſolchen Umſtänden hat jeder Breslauer Steuer: 
zahler das allergrößte end dringendſte Intereſſe daran, daß der gegen 
das Durchlegungsproject, für welches ſich die Vertretung.. Stadt 
entſchieden hat, gerichteten Agitation fo wenig Vorſchub wie öglich 
geleiſtet werde. In dieſem Sinne iſt der erwähnte Geſetzentwerf uns 


Ueberall im Auslande ſtehe die Ueber⸗ 
zeugung feſt, daß die Befeſtigung eine defenſive Maßregel fei, die 
Dänemark 


Der Magiſtrat hatt. alſo . 
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„Beerdigung des Geh. Regierungsraths Dr. Ziegert. Die 
Beerdigung des am 2. Mai verſtorbenen Geh. Regierungsraths Dr. 
Hermann Ziegert fand am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr von 
der Leichenhalle des neuen reformirten Kirchhofs aus ſtatt. Der reichver⸗ 
zierte Say den Kränze, Palmen und Blumen ſchmückten, war, umgeben 
von Topfpflanzen, auf ſchwarzem Katafalke in der 5 aufgebahrt. 
Das Fußende des Sarges zierte vor Allem ein Kranz mit breiter weißer 
Schleife, die in goldener Aufſchrift die Widmung: „In dankbarer Ver⸗ 
ehrung“ trug — ihn hatte die deutſch⸗freiſinnige Partei des Wahlkreiſes 
Oels⸗Wartenberg geſandt zum Danke dafür, daß der Verſtorbene in 
früheren Jahren Abgeordneter dieſes Kreiſes geweſen war. Außer zahl⸗ 
reichen Freunden und Bekannten des Verewigten und ſeiner Familie waren 
die Regierung, und unter Führung des Bürgermeiſters Dickhuth die beiden 
communalen Körperſchaften unſerer Stadt durch Deputationen vertreten, auch 
die Vereine, zu denen der Verſtorbene in Beziehung, geſtanden, hatten Ver⸗ 
treter entſendet. Die Trauerrede hielt der dem Verewigten nahe be⸗ 
freundet geweſene Paſtor prim. Dr. Elsner. In herzlichen Worten 
aa der Redner der großen Verdienſte des Dahingegangenen, 
eines biedern, graden Charakters, der Herzlichkeit ſeines Weſens, der 
Treue und Feſtigkeit ſeiner u e Mit einem Gebete ſchloß der 
Geiſtliche nd ergreifenden Worte. Darauf wurde der Sarg erhoben 
und zum Grabe getragen, die 9 voran die Magiſtrats⸗ 
ausreuter in ihrer hiſtoriſchen Tracht, folgte in langem Zuge. Nachdem 
der Sarg in die Tiefe verſenkt war, ſchloß die Trauerfeier mit Gebet und 
Segen unter den üblichen Ceremonien. 


—d. Niederlage des Vereins ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau 
von 1 In der — enen Freitage im großen Saale 
des fe Reſtaurant abgehaltenen en follte eine Frage zur 
Erledigung gebracht werden, welche ſchon wiederholt in Vereinsverſamm⸗ 
lungen wie in den Sitzungen eines ad hoc uni oh Ausſchuſſes Gegen: 
ftand eingehender Berathungen geweſen iſt. er Umſtand, daß der 
Flaſchenbierhandel namentlich durch die Art ſeines Betriebes ſich in 
geſchäftlicher Beziehung dem Gaſtwirthsſtande als außerordentlich nach⸗ 
theilig erwieſen hat, drängte zur | der Frage, ob es nicht thun⸗ 
lich und zweckmäßig ſei, a er Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau 
ſelbſt eine Niederlage vorer für Bier in Flaſchen errichte. Die Referenten 
des erwähnten Ausſchuſſes, die Herren Mende, Woywode und Kapell, 
plaidirten mit großer Wärme für Errichtung einer ſolchen Niederlage. 
Alle diejenigen, welche ſich an dem Unternehmen betheiligen, treten nach 
den Ausführungen der Redner nicht zu einer „eingetragenen“ Genoſſen⸗ 
ſchaft, ſondern zu einer Conſum⸗Geſellſchaft zuſammen, die den Zweck hat, 
ihren rei Flaſchenbiere aller Art zu billigerem Preiſe zu ver⸗ 
ſchaffen und dem Verſchleiß der Bierverleger an das Privatpublikum ent: 
gegenzutreten. Jedes ep zahlt monatlich 1 M., bis das Einlage⸗ 
capital die Höhe von 150 M. exreicht hat, wenn es das Mitglied nicht 
vorzieht, auf einmal sign Summe zu erlegen. Mitglied kann jeder 
ſelbſtſtändige Gaſtwirth werden. Von dem erzielten Geſchaftsgewinn ſollen 
20 pCt. dem Reſervefonds zugeſchrieben, die übrigen 80 pCt. unter die 
Mitglieder je nach Verhältniß ihrer Bierentnahme vertheilt werden. Um 
nun für das Unternehmen ſofort die nöthigen Betriebsmittel zu erhalten, 
7000 der Ausſchuß die Bewilligung eines . Darlehns von 
7000 M. auf ein Jahr aus der Vereinskaſſe. Nachdem . Herr An⸗ 

en auf ein ähnliches, mit an Erfolge durchgeführtes Unternehmen 
er Gaſtwirthe in Hannover hingewieſen hatte, wurde die Errichtung 
einer a ſeitens des Vereins vorerſt für Flaſchen⸗ 
bier durch Acclamation nein e Der Antra 

auf Bewilligung eines zinsfreien Darlehns von 7000 Mar 

aus der Vereinskaſſe IR ein N gelangte in namentlicher 
5 mit 79 gegen 2 Stimmen zur Annahme. In den 
Ausſchuß zur Leitung und Beaufſichtigung des Unternehmens wurden ge⸗ 
wählt die Herren: Mänchen. Mende, Woywode, Kapell, Anforge, George, 
Seiffert⸗Scheitnig, Wanzek und Hey. Die Vertheilung der Aemter wurde 


gemein lehrreich für die Breslauer Steuerzahler. Uebrigens hat 
diefe Agitation glücklicherweiſe ſchon deswegen keine Ausſicht auf Er: 
folg, weil die Staatsregierung in den Motiven zu dem Entwurfe 
(fiehe unter „Tel. Specialdienſt“) mit großer Beſtimmtheit für den 
Durchführungs⸗Canal eintritt. Sie betont mit Recht, daß es 
weſentlich darauf ankommt, „den Intereſſen einer großen, 
ſehr gewerbthätigen Stadt, welche bei dem Projecte mit 
engen Berührungen betheiligt iſt, nach Moͤglichkeit Rechnung 
zu tragen“. Die Regierung ſagt ferner, daß dem einhellig 
gefaßten Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden die Beachtung „um 
ſo weniger verſagt werden dürfe, als die Stadt Breslau 
nach ihrer Stellung in der Handelswelt zugleich Brennpunkt der 
wirthſchaftlichen Intereſſen Schleſiens iſt“. Gegen den von der 
Stadt nicht gewollten Umgehungs⸗Canal macht die Regierung in den 
Motiven geltend, daß bei einer Bauausführung wie es diejenige 
dieſes Canals iſt, ſich nicht mit Beſtimmtheit im Voraus 
abwägen laſſe, welchen Rückſichten das größere Schwergewicht 
beizulegen ſei. Und ſchließlich heißt es: „Es würde nur bei klar vor⸗ 

liegenden überwiegenden Gründen zu rechtfertigen ſein, wollte man 
mit den Wünſchen und Urtheilen derjenigen Vertretungen ſich in 
Widerſpruch ſetzen, welche vor anderen berührt werden und 
die beſte Fühlung mit den betheiligten Intereſſen be⸗ 
ſitzen müſſen. Und deshalb glaubt die Staatsregierung ſich für 
das von der Stadt Breslau bevorzugte und opferwillig unterſtützte 
Project auch ihrerſeits ausſprechen zu ſollen.“ 

— Die Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer letzten Sitzung, 
durch einen Antrag des Magiſtrats veranlaßt, einen Act der Humanität 
vollzogen, zu dem ſie geſetzlich nicht verpflichtet war — was ja in 
der Regel bei ſolchen Acten nicht der Fall iſt — für den ihr aber 
gerade deswegen um ſo mehr Anerkennung gebührt. Wie bereits 


= 0 i Ring“ Ausſt € hi fi R 
. gemeldet, hatte Herr Director Brandes während der Tage von gten 70 arenen ud die Ferien Wan die Weſſelte dem Ausſchuſſe überlaſſen. Mit dem Betriebe des Bierdepots ſoll ſobald 
19 bie 16. März, während welcher Zeit das Stadttheater aus Anlaß des des Ringes ſchließt ſich die für mehrere hundert Personen berechnete als möglich vorgegangen werden. 


. Ablebens Kaiſer Wilhelms geſchloſſen war, dem Perſonal der Bühne mit] T 


Rücksicht darauf, daß der größte Theil der Angeſtellten durch!. * An die ſämmtlichen Gerichtsbehörden der Provinz hat der 


. ee gungen: Gage tm große Nawe gerede err ene en „ gehen an a rein amchen Angelagene welches zugleich pie Ee der Schweihnigerftrahe And der Altbüßer⸗Oble 
I wäre, die Hälfte des garantirten Einkommens an Gage und eiten vielfach Schreiben ein, welche an mich mit Angabe meines bildet, faſt vollſtändig in Rauch eingehüllt. Es brannte in den Boden⸗ 
* Spielhonorar im Betrage von 4165,20 Mark ausgezahlt. Herr Bran⸗ ee adreffirt find. Hierdurch entftehen Verzögerungen und andere] räumen des Hauſes, die das vierte Slockwerk deſſelben bilden, und zwar 
58 f f ita 3 ; ; ; j war hier, wie ſich herausſtellte, das Feuer in dem Spielwaarenlager der 
* des hatte dies, wie er den Mitgliedern damals erklärte, im Vertrauen Inconvenienzen, welche vermieden werden, wenn dergleichen Schreiben oder Firma Adolf Krakauer ausgebrochen, deren Verkaufslocal ſich im Parterre 


Eingaben lediglich an: „den Oberlandesgerichts⸗Präſidenten7 ohne Bei: 
aa? 5 ne er BEE DIEBE et 15 2 ap zweifellos⸗ 
rt 8 N am e alsbald erkennbar werden. ies ver mich, es anzureger 
70 bereitwillig auf den bezüglichen Antrag des Herrn Brandes eingegangen | daß überall, wo nicht ganz befondere Umſtände es anders engen, 5 
15 ſind und nahezu die Hälfte der verauslagten Summe (von 4165 M. letztgedachter Art adreſſirt werden möge. Von dieſer Verfügung iſt 
15 2000 M.) erſtattet haben, hat alſo die Stadt ihrerſeits nahezu ein ſämmtlichen Beamten Kenntniß zu geben.“ 

Viertel der Gagen auf ihren Antheil genommen. Diejenigen Verein der Schleſier in Breslau (gegründet 1867). Die 
N Stadtverordneten, welche hierfür geſtimmt haben, ſowie alle diejenigen, alte daß er 8 5 0 zu Ve 9 e 
£ welche mit dieſem humanen Verhalten der ſtädtiſchen Behörden gegen der Breslauer“ dem Verein . S leſier Beincheten . n 
4% eine Anzahl unſerer Mitbürger einverſtanden find, wird es 


1 darauf gethan, daß ihm von der Stadtgemeinde ein Theil dieſer 
78 Summe erſetzt werden würde. Dadurch, daß die ſtädtiſchen Behörden 


ge nach der 
in der ache nur die 

akauerſche Bodenkammer völlig ausgebrannt, die men haben auch 
einen kleinen Theil des mit Zink gedeckten flachen Daches vernichtet. 
Außer den Spielwaaren verbrannten Doppelfenſter und zwei, anderen 
Beſitzern gehörige Schränke. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt wieder 
einmal auf die Unvorſichtigkeit eines Lehrlings zurückzuführen. Der bei 
Krakauer im Geſchäft befindliche 16 Jahr alte Mar Haas iſt wenige 
Minuten vor Ausbruch des Brandes noch in der betreffenden Bodenkammer 
geweſen. Er hatte ſich ſeiner e Vernehmung durch die Flucht 
entzogen, wurde aber bei Abrücken der Feuerwehr durch Schutzleute zur 
Brandſtelle gebracht und demnächſt durch Herrn Polizei⸗Commiſſarius von 
Rädern vernommen. Soviel verlautet, hat ſich Haas im Bodenraum eine 
Cigarre angezündet. Der Straßenverkehr iſt während der Zeit des 
Brandes vollſtändig aufrecht erhalten worden, es waren außer Herrn 
Polizei⸗Inſpector Schewenz fünf Revier⸗Polizei⸗Commiſſarien und eine 
große Anzahl Schutzleute zur Stelle. i 
a . eee Zu tee zn 2 April mit wer 

ein Brauergeſelle aus der Provinz von ca. 
Diefem Gelde will der lachende Gehe 2800 


lichen Zuſammenkünfte haben ſeit April aufgehört. — Die Betheiligung 
„ intereſſiren, zu hören, wie in anderen Städten, an anderen 


an der neu begründeten Wittwen⸗ und aiſen⸗Stiftung iſt eine 
Fi Bühnen aus Anlaß der Landestrauer in Sachen der Gagenzah: ſehr lebhafte. Im Juni ſoll die Berathung des Statuts für dieſe Stiftung 
* lung und des theilweiſen Erſatzes des Ausfalls verfahren worden iſt. Ein durch eine außerordentliche Generalverſammlung erfolgen. 

1 ſehr intereſſantes, wenn auch keineswegs erſchöͤpfendes Material boten 
nach dieſer Richtung hin die Nummern 14, 15 und 16 der „Drama⸗ 
turgiſchen Blätter“, des Organs der „Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft.“ 
Es wurde hiernach, wie wir den betreffenden Nachrichten aus den 
verſchiedenen Städten entnehmen, die volle Gage gezahlt an den 
königlichen und an faſt allen Theatern in Berlin, am Theater in 
Altenburg, am großherzoglichen Theater in Oldenburg, in Freiburg 
i. B., in Hamburg⸗Altona, in Straßburg, und zwar hier auf Koften der 


warmes Wannenbad nebſt Seife u 
kann, iſt eröffnet. 
„ Dienſtjubiläum. Der königliche Rechnungsrath und Landeskaſſen⸗ 


* Stadt. Dem techniſchen Perſonal wurde die Gage ganz gezahlt nn ge beg 2 — — da der Jaller em Be ung bergab. ne 115 er 12 a e zur = 
. N itz, Danzig, Königsberg, Stettin und Magdeburg. i ienftjubiläum. Aus dieſem Anlaß wurde demſelben, da der Jubilar am . e Togirte fi erweitig ein un 
ip ane o 6. d. ficht in Breslau anweſend fein wird, ſchon geftern Mittag durch den forderte nach mehreren Tagen feinen Koffer zurück, aus dem aber der Bes 


1 halbe Gage wurde gezahlt am fürſtlichen Theater in Sonders⸗ ſei . 
f f 0 = ; 775 errn Landeshauptmann von Klitzing der Herrn Director Graeger von 
0 h ae: aan 8 5 ee ere er 12 11 8 & Majeſtät dem König verliehene Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 


7 a der Schleife in Gegenwart ſämmtlicher Beamten der Brovinzialverwaltung 
Subvention gezahlt, in Königsberg (dem Soloperſonal) mit einer \ 


Br: überreicht. 
er Subvention des Theater⸗Comites. In Heidelberg, wo die Mit- 


—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der am 4. d. Mts. 
1 glieder keine Gage bekamen, zahlte der Magiſtrat jedem Mitglied [unter dem Vorſitz des Oberlehrers Dr. Gärtner abgehaltenen Verſamm⸗ 
15 der Bühne für die Dauer der Landestrauer um Kaiſer Wilhelm 


lung wurde zunächſt beſchloſſen, den a — zu erſuchen, die perlängerte 
12 Mark. In Landshut wurde ein Geſuch an die ſtädtiſchen Be⸗ 


1 hoͤrden um Unterſtützung abſchläglich beſchieden. Keine Gage und 
* leinen Erſatz aus öffentlichen Mitteln gab es in Fürſtenwalde, 
. Goͤrlitz, Guben, Halle, Inſterburg, Flensburg, Kiel, Lands⸗ 
* hut (f. o.), Lübeck, Regensburg, Sagan, Speier, Stettin (für das 
Soloperſonal), in Zeitz. Aus Magdeburg wird noch gemeldet, daß ſich 
dort 23 Abonnenten den Betrag für die ausgefallenen Theaterabende 
zurückzahlen ließen (), während allerdings 130 Abonnenten zu Gunſten 
der Mitglieder der Bühne davon Abſtand nahmen. — Die Theater 
in Bromberg, Elbing, Nordhauſen, Oppeln, Trier wurden vom Iten 
N März ab für die laufende Saiſon geſchloſſen. 
15 » Enſemble⸗Gaſtſpiel. Für die Zeit vom 16. bis 25. Mai ſteht 
62 uns ein Enſemble⸗Gaſtſpiel mit den namhafteſten Gäſten und Kräften in 
2 unſerem Stadttheater bevor. Fräulein Adelheid Bernhardt aus Dresden, 
H deren Name als Unternehmerin in den größten Städten Deutſchlands 
rühmlichſt bekannt iſt, wird mit ihrer Künſtlerſchaar, welcher ſich auch 
Hedwig Niemann⸗Raabe, Pauline Ulrich, Roſa v. d. Oſten, Henriette 
Maſſon, Paul v. d. Oſten und andere Künſtler und Künſtlerinnen von 


Ar von 2800 Mark P war. t ſtellt — heraus, daß das 
Geld ſich überhaupt nicht in dem Koffer befand, fondern daß es dem 
Brauergeſellen von zwei Handwerksburſchen, mit denen er verſchiedene 
Kneipen beſucht hatte, abgenommen worden war. Die beiden werks⸗ 
burſchen wurden vor einigen Tagen in Altwaſſer verhaftet; in ihrem Beſitz 
befanden ſich noch ca. 2500 Mark. a 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde geſtern ein vierjähriger 
Knabe untergebracht, der auf dem Neumarkt ſich verirrt hatte. Der Feine 
ift mit einem dunklen Anzuge bekleidet. 

—e An der Maſchine verunglückt. Ein auf dem Schießwerder⸗ 
— wohnender Schloſſer gerieth heute 3 in das Getriebe einer 

aſchine und erlitt eine „ des rechten Daumens, ſowie eine 
ſchwere Quetſchung der Hand. 

= Anfgefundene Leichen. Heute Mittag, bald nach 12 Uhr, landete 
an der Sandbrücke der Leichnam eines Mannes. Die Leiche, die nur mit 
Hemd, Unterhoſen und Stiefeln bekleidet war, hatte anſcheinend ſchon ſehr 
lunge im Waſſer gelegen, da ſie zum großten Theile mit Schlamm bedeckt 
war. Der Leichnam wurde nach der königl. Anatomie 188 Da um 
die Mitta * der Verkehr über die Sandbrüde ein k r ſtarker ift, fo 
ſammelte f bald auf und in der Nähe der Brücke eine Menſchenmenge 
an, welche ſich erſt nach dem Fortſchaffen der Leiche wieder zerſtreute. 

+ In der alten Oder, unweit der Fürſtenbrücke, wurde geſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr der Leichnam einer 50—55 Jahr alten Frauensperſon 
aufgefunden. Die Entſeelte, welche ſofort nach dem königl. Anatomie⸗ 

ebaude gebracht wurde, hatte ſchwarzes Haar und war mit einer Mi +4 
Jacke, braunmellirtem . eide, blauer Schürze, blauen Strümpfen 
und ſchwarzen Zeugſchuhen bekleidet. 

-+ Vermißt wird ſeit dem 16. April cr. der 22 Jahre alte er 


welche ſeitens des Vereins in der Frage bezüglich der Führung der Groß⸗ 
x - beſchloßz die Verſammlung, am 


haben die Führung zugeſagt. Demnächſt hielt Dr. an den an⸗ 
gekündigten Vortrag „über Deutſch⸗Afrika mit beſonderer Berückſichtigun 
des Oſtens“. Nach dem Vortrage wies ein Frageſteller darauf hin, da 
in Sol e der . — rg her in der Sandvorſtadt und der damit 
ver un — ermehrung der Bevölkerung die Noth um Beſchaffung von 
Schulklaſſen immer größer werde. Es ſei darum zu verwundern, warum 
nicht mit dem projeckirten Schulhausbau in der Fürſtenſtraße, wozu der 
Bauplatz längſt angekauft ſei, angefangen werde. Daraufhin wurde aus 
der Verſammlung mitgetheilt, daß der eine Zugang zum Schulgrundſtück 
in der Fürſtenſtraße ſich noch im Privateigenthum befinde. Dieſes Hinder⸗ 
niß müſſe erſt . „ehe man an den Bau gehen könne. Von 
anderer Seite wurde der Vorſtand erſucht, dafür Sorge zu tragen, daß 
in der Sandvorſtadt wieder Anſchlagstafeln angebracht würden. Es be⸗ 
fänden ſich in der ganzen Sandvorſtadt keine Anſchlagstafeln, nachdem 
diejenigen am Wintergarten beſeitigt worden ſeien. 


8 Ruf als Gäſte angeſchloſſen haben, ein auf 10 Abende berechnetes Enſemble⸗ x iger Richard Feiſtel, bisher Große Dreilindengaſſe Nr. 8 nhaft 
N Gaftfpiel abſolniren. Frl. Bernhardt hatte bereits früher das Magde-|_, BB Der Feuer⸗Rettungs⸗Verein hält am 7. Mai c., Abends 8 Uhr, — 0 he 8 hen ab Bet Blonde Su ur — 


ſeine Monats⸗Verſammlung ab. Als 8 der Beſprechung 
liegt die Einladung zur e des Vereins an dem Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerwehrtage am 16., 17., 18. Juni c. in Ohlau vor. 


burger, ſowie Bremer Stadttheater zweimal für je 15 Vorſtellungen ge⸗ 
pachtet und dort, ſowie in anderen großen Städten große Erfolge erzielt. 
Vom Lobetheater. Die letzte Sonntagsaufführung von „Mizekado“ 


er mit einem dunklen Anzug, ſchwarzen zum und Halbſtiefeln. Feiſtel 
trug eine ſilberne Cylinderuhr mit Nickelkette. 5 f 
Zur Ermittelung. Seit längerer Zeit befindet ſich in Brixen in 


1 N heater. 1 { Be Er i 

1 und „Ein toller Einfall“ findet morgen, Sonntag, ſtatt. PR Einquartierung. Im Monat April find ſeitens der Stadt] Tirol ein Mann in Haft, der ſich als Handlungscommis Otto Stern aus⸗ 
* „Kuuſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg | Breslau einquartiert worden: 17 Lieutenants, 5 Feldwebel, 2 Vicefeld⸗ giebt, aus Luremburg gebürtig und 29 don alt zu ſein behauptet. In 
I: iſt nur für morgen, Sonntag, ein Bild von Eduard Grützner „Bei Hoch⸗ webel, 27 Unteroffiziere und 116 Gemeine und 1 Offizierpferd. einem Beſitze wurden mehrere Legitima e vorgefunden, welche 
fe würden zu Tiſche“ ausgeftellt. Es ift dies ein älteres Bild unſeres be: „ Der kaufmänniſche Verein Einigkeit arrangirt am 13. d. Mts. auf Anſelm Wertheim, Louis Cahn und Moritz Löb lauteten. Während 


ſeiner Haftzeit hat der Genannte Feel fer gethan, welche zu der An⸗ 
nahme berechtigen, daß er bar ga ſeiner Perſon ſtets nur falſche Angaben 
gemacht, um die Behörden auf falſche Fährte zu führen. In letzterer Zeit 
iſt jedoch ermittelt worden, daß Stern eigentlich Johann Kircher heißt 
und aus Breslau ſtammen ſoll. Wer über den Undekannten RER 
machen kann, wird auch bie e ſich im Bureau 5 des Polizei⸗Präſidium 
zu melden, woſelbſt auch die Photographie des Kirchner zur Ansſicht anliegt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden; einem Bauinſpector 
ein Iamanı 1 Regenschirm, einem Schuhmachermeiſter von der 
Hirſchſtraße 3 gelb geſtrichene Vorſatzläden, einem Kaufmann von der 
Blumenſtraße ein Elfenbeinetui, enthaltend Fingerhut, Scheere ꝛc. ꝛc. von 
Stahl und vergoldet mit den Buchſtaben J. H. Ge 1 wurden: eine 
eiſerne Wagenkette, eine ſilberne Brille, eine Pferdedecke und ein Porte⸗ 
monnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Hirſchberg, 5. Mai. ochwaſſer. — Ein „Vergeſſener.“ 
= Snatbüger, In der ler Nacht find die Gebirgsflüffe in 
Folge des geſtern Abend eingetretenen Regens wieder bedeutend geſtiegen, 
jedoch iſt eine e ene ausgeſchloſſen. — In der letzten 
Nummer des „W. i. R.“ erinnert Herr Winkler⸗Schreiberhau an einen 
Vergeſſenen“ den Kochelfall. Vor nun bereits 88 Jahren wurde dieſer 
herrliche Punkt von dem Elternpaare unſeres heimgegangenen Kaiſers, 
König Friedrich Wilhelm III. und der unvergeßlichen Königin Luiſe, be⸗ 

cht. Aber noch harrt dieſe denkwürdige Stelle eines entſprechenden Ge⸗ 
kzeichens. Wohl ſind bei 2 Bäumen Holzgitter ben Gesch um die Er⸗ 
innerung an dieſen hohen Beſuch bei dem kommenden Geſchlechte noch 1. 
erhalten. Aber ein würdiges Denkmal find fie wahrlich nicht. Unwill⸗ 
kürlich rufen ſie bei dem Fremden die an hervor: „Welcher Unglücks⸗ 
fall hat ſich denn hier zugetragen?“ n lich jetzt in der reuen Hingabe 


ra rühmten ſchleſiſchen Landsmannes, aber eines der liebenswürdigſten Genre: 
. bilder, welche der Künſtler geſchaffen hat, dabei von einer außerordentlich 
* ſubtilen Durchführung der Details und einer vorzüglichen Ausführung 
der Köpfe. Weiter ſind als neu der Ausſtellung eingereiht zwei Paſtell⸗ 
bilder von Marie Spreler, Portrait und Studienkopf und ein Stillleben 
von Schmidt. Auch das Modell für das in Neiſſe aufgeſtellte Eichen⸗ 
dorff⸗Denkmal von C. Seeger. 

= Immatriculation. Geſtern Nachmittag wurden in der evangeliſch⸗ 
$ theologiſchen Facultät immatriculirt 12 Studirende, in der katholiſch⸗theo⸗ 
d logiſchen 4, in der juriſtiſchen 17, in der medieiniſchen 18, und in der 

N philoſophiſchen 17. Re 
»Die Hauscollecte für die Lutherkirche hat trotz der ungünſtigen 
Zeit, in der geſammelt wurde — die Collecte traf mit dem Nothruf für 
i die Ueberſchwemmten zuſammen — in Breslau ein erfreuliches Reſultat 
* gehabt. s find bereis 15000 M. eingegangen, obgleich noch die Samm⸗ 
ungen mehrerer Vertrauensmänner von St. Eliſabet fehlen. Von dieſer 
Summe wurden allein in der Gemeinde St. Bernhardin 9000 M. ge⸗ 
ſiammelt. Von St. Eliſabet find bis jetzt 2160 M. 95 Pf. eingegangen. 
In den beiden genannten Gemeinden geſchah die Sammlung durch Ver⸗ 
trauensmänner. In den übrigen Gemeinden wurde durch Collectanten 
eſammelt; dieſelben brachten aus Maria⸗Magdalena 2336 M. 76 Pf., 
& Salvator 1016 M. 18 Pf., Elftauſend 1 834 M. 10 Pf., 
Barbara 344 M. 81 Pf. ein. Aus den zu Breslau gehörigen Land⸗ 
7 ten haben die Gemeindevorſtände folgender Gemeinden 3 
N eiträge eingeſandt: Brockau 11 M. 10 Pf. Dürrgoy 36 M. 50 Pf., 
85 Hartlieb 15 M. 90 Pf., Lamsfeld 6 M., Oltaſchin 8 M. 40 Pf., Woiſch⸗ 
11 witz 19 M. 70 Pf., ſämmtlich zu St. Salvator gehörig; ferner Mochbern 
25 M. 35 Pf., Maria⸗Höſchen IM. W Pf., Kentſchkau 4 M. 10 Pf., 
kr: Klein⸗Gandau 5 M. 90 f., ſämmtlich zu Barbara gehörig. Ueber das 
Ergebniß der Hauscollecte in der Provinz fehlen bis jetzt alle Nachrichten. 


in den Sälen des „Café Reſtaurants“ zum Beſten der Ueberſchwemmten 
einen Geſellſchafts⸗Abend verbunden mit Soirée. Der geſammte Ueber: 
ſchuß wird dem hieſigen Comits des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins über⸗ 
wieſen. (Näheres ſiehe im Inſeratentheil.) 

Das Rittergut Hünern iſt heute aus dem Beſitz des Herrn von 
Uechtritz in den des Herrn Oberamtmanns H. Co n⸗Schön⸗Ellguth über: 
egangen. Der Kaufpreis beträgt 550 000 Mark. Wie wir hören, ſoll der 

| um ca. 200000 Mark gegen den f. Z. von Herrn von Bleichröder 
gezahlten zurückſtehen. 

® Boologifcher Garten. Der Beſtand an Affen iſt um zwei Orang⸗ 
Utangs vermehrt worden. Dieſelben bewohnen gemeinſchaftlich einen der 
beiden großen Mittelfäfige des Pflanzenhauſes; der größere von beiden 
fühlt ſich augenſcheinlich in demſelben jehr mol, während das Benehmen 
des kleineren noch etwas ſchüchtern und ängſtlich iſt. Unter den ſonſtigen 
Neuanſchaffungen ſeien erwähnt 1 Serval, 1 Wickelbär (kleines Raub⸗ 
thierhaus), 1 ennetts⸗Känguru, 1 A le: 1 Singſchwan. An im 
Garten geborenen jungen Löwen beim en ſich jetzt im Raubthierhauſe 
9 Stück von 4 verſchiedenen Würfen; das jüngſte, 6 Wochen alte Paar 
wird noch von einer Hündin geſäugt. Geboren wurde außerdem ein 
Shetlandpony und ein Zebu. Sonntag, 6. Mai er., iſt billiger Eintritts⸗ 
preis: 30 Pf. und 10 Pf. 

+ Verſuchter Selbſtmord. Geſtern hat der auf der Margarethen⸗ 
ſtraße wohnhafte Arbeiter Carl P. während der Abweſenheit ſeiner Ehe⸗ 
frau den Verſuch gemacht, ſich mittelſt eines Raſirmeſſers das linke Hand⸗ 
gelenk und die Pulsader zu durchſchneiden. Als am Abend die Frau nach 
ihrer Wohnung zurückkehrte, fand ſie ihren Mann ſchwer verwundet vor, 
ſo daß derſelbe nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters 
geſchafft werden mußte. Schwermuth ſoll das Motiv zu dem Selbſtmord⸗ 
verſuche geweſen ſein. * 


* x 


Lärm herbei jener Scene‘ in dem Bimmer des Yngeflagten bel 
wohne. Die Beweisaufnahme el zu . des Aller aus, der zu 
drei Jahren Gefüngniß und dreijährigem Ehrverluſt verurtheilt wurde. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Abonnent: Die Rede des Herrn Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras, 


1 unſerem entſchlafenen Heldenkaiſer überall der Wunſch regt, ſeinem 
Genc hren Denkmäler zu errichten, ſo iſt es eo tem un⸗ 
berechtigtes langen, auch an dieſer herrlichen Stätte inen würdigen 
Denkſtein aufzuſtellen. — Sonntag früh 6 Uhr begiebt ſich eine Deputa n 
des hieſigen Männer⸗Turnvereins nach der großen Sturmhaube“, um 
den Bauplatz für den zum Gedächtniß für Kaiſer Wilhelm I. zu errichten⸗ 
den Malhügel feſtzuſtellen. 

—oe. Bunzlau, 4. Mai. [Aus der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung.] In der heute ſtattgehabten Stadtverordneten Sitzung 
wurde beſchloſſen, die Bohrungen des arteſiſchen Brunnens auf dem Vieh⸗ 
markt, welche jetzt, ohne auf Waſſer zu ſtoßen, bis zu einer Tiefe von 
347 Metern gediehen ſind, einzuſtellen. Sodann wurde eine Commiſſion 
von 7 Mitgliedern gewählt, welche die Brage der Erledigung zuführen 
ſoll, in welcher Weiſe die Stadt mit der ür jetzt und für die Zukunft 
nöthigen Waſſermenge zu verſorgen iſt. Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Körperſchaften betreffs der Regulirung der ſtädtiſchen Forſtverwaltung find 
vom Regierungs⸗Präſidenten genehmigt worden. 

„ Stroppen, 4. Mai. [Unglücksfall.] Ein recht bedauerlicher 5 % 7 er 5 f nahm: Unter: 
Unglücksfall ift einer hieſigen Familie zugeſtoßen. Dieſelbe, ein kinder⸗ nunmehr allabendlich ein genaues Waarenverzeichniß aufnahm 
loſes Ehepaar, hatte einen etwa 6jährigen Neffen aus Breslau auf län⸗ 

ere Zeit zu ſich genommen, damit der etwas ſchwächliche Knabe in der 
riſchen Landluft ſich erholen und kräftigen ſollte. Vor einigen Tagen 
hatte der Knabe das Unglück, in ein, in dem Garten der Pflegeeltern be⸗ 
ſindliches Waſſer⸗Reſervoir zu ſtürzen und zu ertrinken. Die vom 
Trachenberger Amtsgericht vorgenommene gerichtliche Unterſuchung hat 
ergeben, daß der traurige Unfall lediglich der Unachtſamkeit des Verun⸗ 
glückten zuzumeſſen iſt. 

J. Königszelt, 5. Mai. [Berichtigung.] Die in der heutigen 
Morgen⸗Nummer von mir veröffentlichte Mittheilung iſt dahin zu berich⸗ 
tigen, daß eine Verlegung der Poſt nach dem Bahnhof bisher nicht ge⸗ 


eren Tantieme und eines größeren Mancoſatzes wieder für die Lager: 
0 rſtelle gewonnen. Da derſelbe mehrfach geäußert hatte, die Verluſte 
könnten nur durch Diebſtähle entſtanden ſein, ſo wurden die Sicherheits⸗ 
maßregeln betreffs des Lagerverſchluſſes erhöht. Horn ſelbſt kaufte am 
18. December 1887 ein neues Sicherheilsvorle eſchloß; ſchon nach etwa 
2 Wochen war dasſelbe anſcheinend durch Nachſchlüſſel verdorben. Nach 
Reparatur dieſes Schloſſes verſchärfte Horn ſeinerſeits die geübte Aufſicht, 
es wurde unter Anderem bei dem am Abend ſtattfindenden eſchäftsſchluß 
eine Lage feiner Sand innerhalb und außerhalb der Bugangathlie geliebt; 
man glaubte dadurch die Fußſpuren des Diebes entdecken zu 


Fern Ban Vereins ſtatt. Horn wurde unter der Zuſicherung einer 
alte 


önnen. 
Außerdem klebte Horn die Thüröffnung mittelſt beſonderer Papierſtreifen 
u, deren Vorrath ſich ausſchließlich in der verſchloſſenen Geldkaſſette be⸗ 
195 die Geldlaſſette war wieder unter beſonderem Verſchluß im Parterre⸗ 


P. Fischer: Sie find nicht verpflichtet, das Buch zurückzuſenden. 
Sal. B: Nur 8. und K. 
X. Z. 20: Wer die Erlaubniß beſitzt, Gaſtwirthſchaft zu betreiben, 
bedarf keiner beſonderen amtlichen Genehmigung zum Verkauf von dena“ 
turirtem Spiritus. 


in einer beſtimmten Nacht im Lager ze wachen. So gingen mehrere A. 102: Nein. 


jede Münzſorte genau und doch ſtimmten die Beträge am nächſten Tage 
icht. Um jedem Irrthum durch Verzählen zu Begegnen, ſtellte er außer⸗ 


dem Abends die geſchloſſene Kaſſette auf die Ge athloſer Hausbeſitzer: Wenden Sie ſich an den früheren Be⸗ 


ſitzer des Hauſes und ſtellen Sie feſt, ob er dem früheren Miether die 
Thür wirklich übergeben hat oder nicht. 


dwaage und notirte an 


| plant iſt. entſprach. Auf Anrathen des Poſtinſpectors Hüttenhaln war Horn in. Förſter Gr. I.: Eine durch das Kreisblatt gehörig publicirte Polizei⸗ 
— Trachenberg, 4. Mai. [Stellenwechſel.] An Stelle des nad letzter Zeit ſchweigſamer geworden, er hatte alle Maßregeln und Verluſte] Verordnung iſt für Jedermann verbindlich. Unkenntniß derſelben ſchützt 
5 Görlitz Ar O ne a] ift der hl nur in aller Stlife au einem Collegen beſprochen. Am Abend des vor Strafe nicht. Weder Guts⸗ noch Gemeindevorſtand ift verpflichtet, 


den Einemen von einer Verordnung noch beſonders in Kenntniß zu ſetzen. 

C. W. in R.: Die betreffende Lotterie iſt ein Glücksſpiel. — In 
Preußen iſt das Spielen in der ſächſiſchen Lotterie verboten. 

E. M., hier: Man nimmt gewöhnlich den 25fachen Betrag des Rein⸗ 
ertrages und capitaliſirt dann dieſe Summe. Doch iſt dieſe Berechnung 
ſtets N da es auf Lage, Beſitzer u. ſ. w. ſehr ankommt. 

Philipp N., hier: Wir werden bei unſerem Referenten anfragen. 

Cz., Breslau: Die Nachricht ſtammte aus beſter Quelle; der Sicherheit 
wegen werden wir aber nochmals Erkundigung einziehen. ’ 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. [Vom 30. April bis 4. Mai.] Die Ge- 


17. Januar bezog er wieder die Wache im Lagerraum. Er hatte ſich aber 
diesmal ganz ori 


r. Neumarkt, 4. Mai. [Verſchiedenes.] In der am Dinstag 


hierſelbſt abgehaltenen . er Graf Limburg⸗Stirum⸗ Nacht ging unter Schlafen und Wachen vorüber, er 5 die Uhr des Poſtamts 
⸗Ausſchuſſe 


6 ſchlagen, ohne daß bis dahin eine | eingetreten wäre. Jetzt en 5 ſich 


ewählt. — Der Jen du für Spareinlagen iſt ſowohl bei der hieſigen 
5 Sparkaſſe vom 1. Jul 


1 
dieſes Jahres ab auf drei Procent herabgeſetzt worden. — Dem . Nen herabgeſchraubt, jetzt drehte er am Hahn um Licht zu bekommen. 
8 ge⸗ 


5 Johann Fiola 
re 
es ſei ihm ſoeben der Dieb aus dem Conſumlager entlaufen, nahm 


Kohleneinraffens eine Melodie. Horn bezichtigte ihn je 
ſtahls. Firla zeigte ſich ſehr empört und drohte mit Beſchwerde bei ſeinen 
5 ls dieſe um 8 Uhr eintrafen, brachte Firla in der That 
die Beſchwerde an. Es wurde Herr San de iar ußmann be⸗ 
nachrichtigt, dieſer ſchritt nach kurzem Verhör des Firla zur urchſuchun 
5 Wohnung deſſelben. a. beſaß in der Aalen 9 V auf⸗ 


ſtuhl hinauf gezogen. Glücklich ſind ſie dahin elangt und erklangen 5 an ! 3 
geite Abend zum erſten Male, um die epangellſchen Gemeindeglieder 13 Jacke, 6 Schirme, 5 Hüte, 8 Naar N Außerdem ia 
zum e ienſt einzuladen. Abends fand in Kehrs Garten ein man ein auf ſeinen Namen lautendes Viertellos der preußiſchen Klaſſen⸗ 
Bene ſtatt. ee 2 Iotterie, eine Lebensverſicherungspolice über 1500 Mark und 16 Poſtſ eine, 
Brieg, 4. Mai. [Verſchiedenes.] Das vom hieſigen Männer⸗ 
Geiangverein veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗Concert hat einen Reinertrag ] V 
von 191,45 M. ergeben. — An dem am 12. Auguſt er. in Ohlau ſtatt⸗ 
findenden 50jährigen Stiftungsfeſte des dortigen Männer⸗Geſangvereins 
wird ſich der hieſige Verein Raabe Die activen . 
0 


den. Die „Fra 15 „ berichtet, daß die Glocken geſtern Mittag vom 
ahnhofe abgeholt wurden. Zu beiden Seiten des mit 


ſtanden, gingen . 
9 


dem aber den vor Kurzem wieder aufgenommenen 2 gegen die 


mehrere er während des Paſſirens der Strecke vom Bahnhof bis a anch son- 


zur Kirche ſpielte. Auf dem Kirchhofe wurde ein Choral gehnugen, worauf 
a Superintendent Gräve eine Rede an die Verſammelt 


besprochenen Werthen gegenüber unvermeidlich gewesen wäre, zumal 
das Misstrauen in die Pläne Russlands ohnehin noch sehr rege ist. Es 
hält —— schwer, zu sagen, ob dasselbe direct für die allgemeine 


lich gemacht werden kann; wenn es aber wahr ist, dass die russischen 


der unverehelichten Strickerin Johanna Urbatſch, Hausſuchung abgehalten. 
Es fanden ſich neben verſchiedenen Begenftänden, weldhe nach Ausfage der 

Mark es Geld vor. Firla 
holen. Letztere spielte in Berlin am letzten Liquidationstage eine her- 
vorragende Rolle; es trat nämlich ein plötzlicher Stückemangel ein, als 


ſtalteten Stiftungsſchießen des verſtorbenen emmerzienraths Schärff | ih 
ein erstes Berliner Bankhaus zur effectiven Abnahme eines grossen 


Scale ab b bbeſtber Mertz und Klempnermeiſter Dittrich die beſten 


ebrigen wollte er nur dreimal Waaren im Betrage von etwa 15 Mark 
geſtohlen haben. Es wurden in und außerhalb ſeiner Wohnſtube en 


7 paßte zu den verſchiedenen Behältniſſen in jenem Flügel der 
Poſt. B. treffs der Herkunft der Schlüſſel gab Firla an, dieſelben rührten 
noch von rum Lehrzeit her, Firla hat aber nicht bei einem Schloſſer, 
ſondern bei einem Schmiedeme ſter in der Matthiasſtraße hierſelbſt die 
Shniebeprofeffion erlernt; dann war er 3 Jahre beim Militär und wurde am 
1. October 1885 diätariſch beim Poſtamde angeſtellt. Bei den weiteren] Rentenverkäufe der 3 in der letzten Zeit ziemliche 
Ermittelungen kam zur Sprache, daß ſeit etwa 2 Jahren auch in dem] Fortschritte gemacht haben. Dieselbe hat inz wischen 13% Millionen 
i Gulden Ungarische Goldrente fest und ebenso viel in Option über- 
nommen. Von dem fest übernommenen Betrage ist der grösste Theil 
bereits verkauft. Der Besitz an März-Rente ist auf ciren neun Millionen 
Gulden, der an Mai-Rente auf einen kleinen Rest redueirt. Hiernach 


Hausseengagements entstanden sein. — Oesterreichische Creditactien 
lagen sehr gut und scheinen im Begriff, in ihre frühere dominirende 
Stellung zurückzukehren. Die Speculation wendet sich dem 80 lange 


Myslowitz, 5. Mai. [Zur gelung der Schifffahrt auf 

uſchaftlich 8 
endgiltigen Feſtſtellung derſelben wird am 29. d. M. ein Termin berſelbſt 
ſtattfinden, an welchem Vertreter der Bezirkshauptmannſchaft zu Krakau 
und als Commiſſarien der kgl. Regierung zu Oppeln der Reg.⸗Aſſeſſor 


ei 
irla auch für die Bienen dieſes Kaſtens paßten, ſo faßte man auch 
Wieſand, die Landräthe zu Pleß une Kattowitz und der Kreisbauinſpector 


inſichtlich d Dear 
inft er Die 
Den Kenn 


PPP 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 5. Mai. [Zum Verkauf des Ritfergutrs Loweneice] 
erfährt das „Pol. Tagebl.“, daß die Nachricht, wonach das genannte, im 
Kreiſe Jarotſchin belegene Gut im Zwangsverſteigerun stermine am 2. d. i 
von Herrn Gutspächter Knoblich aus Petersdorf bei Breslau für 336 550 
ni e 25 e iſt, ff Gut ar dem betr.] 1885 bis J 

ermin vielmehr von der Anſiedelungs⸗Commiſſion für 
von 536 000 M. angekauft worden iſt. 3 ME 


Geſetzgebung, Verwaltun 


erluſt in Höhe von 5 Mark; in gleichem Betrage hat Firla an jenem 
a nen an bie — — Urbaſſch abgeſandt : 


Höhe gebracht haben muss. Die Anstalt hatte in der letzten Bilanz 
die in ihrem Besitz befindlichen 11944 Tabakactien zu 61 und 11348 
Budapest-Fünfkirchen-Actien zu 163½ aufgenommen. Heute notiren 
Tabakactien in Wien circa 100 und Ofen-Fünfkirchen circa 176, es 


9 und Rechtspflege. 
Breslau, den 5. Mai. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
Schwerer Diebſtahl und Wige be bezw. Jeblerel In f 
Pier oft Ping der oberſten Poſtbehörde ſind vor Jahren in verſchiedenen 
2 ie Leiensbezirken Conſumvereine für die Poſtbeamten gegründet] verſicherte, daß fie fortwährend gearbeitet und oft gedarbt habe, um nur 
worden. Fon eitel der Poſt⸗Conſumvpereine wird gemifferma en in] die Kinder erhalten zu können. Firla ließ ſich zu keinen weiteren Ge⸗ 
amtlicher ? 25 ſeitens mehrerer Oberbeamten gehandhabt. Die Stelle ſtändniſſen herbei, insbeſondere beſtritt er die Entwendung der Poſtwerth⸗ 
eines Lagerhalters bezw. Verkäufers wird einem der feſt angeftellten Unter: | zeichen. ’ 
beamten zugewieſen; für feine beſondere Mühewaltung erhält derſelbe eine Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 15 Gerichtsaſſeſſor Broſſog, 


kleinere Beträge geſtohlen. Die Urbatſch war der Begün 10 59 angeklagt, 
die Vortheile 


—n u Da von Erg die Speculation ihre Kreise zog. 
- A 0 1 n ersterem Papier entwickelte sic ei sprungweiser Steigerung ein 
| 1 5 ieh h ein Poft ale welche 1 bis 2½ pCt. beträgt. Auch nahm ſchweren Diebftahl in mindeſtens 100 Fällen für erwieſen an und h belt . 
für nn eſteh a 25 yonfunverein. beantragte eine Geſammtſtrafe von 10 Jahren De egen Firla, 
| er Lagerraum u Serfaufslocal desſelben befand ſich bis zum d die Urbatſch 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. Der 1 7 of konnte 
I der Annahme nicht verſchließen, daß die Waaren und Poſtwerthzeichen 
n mindeſtens 100 Fällen ge kohlen worden find, er hielt aber entſprechend 
den ſtattgehabten Revifionen, nur 10 Fälle im Conſumverein und einen 
an der Poſtkaſſe für erwieſen, eint Jed wurde auf je 2 Jahre Em t⸗ 
— feſtgeſetzt und Firla zu einer Geſammtſtrafe von 10 Jahren Jucht⸗ 
aus, 10 Jahren Ehrverluſt und Wmf keit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 
a N a — 6 i e . Ton hg che 
) en, ihre afe lautete au r ngni ahre 
Ehrwerluſ und Polizeiaufficht. R 


» Schweidnitz, 4. Mai. [Der Gerichtsvollzieher in Gefahrl!] 
In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen den Haus⸗ 
beſitzer 8 Alter aus Sadebeckshöh verhandelt, welcher angeklagt 
iſt, am 6. Februar d. J. verſucht zu haben, den Gerichtsvollzieher Peter 
aus . ll d mit der Holzart todtzuſchlagen. Peter hatte vom Amts⸗ 
ericht in Rei enbach den Auftrag erhalten, in einer Proceßſache wider 
Alter 5,45 M. Geri tskoſten von Alter einzuziehen, und begab ſich am 
6, Februar nach Sadebeckshöh, um den Auftrag auszuführen. Obgleich 
Alter an dieſem Tage im Beſi e eines . Geldbetrages war, wollte 
derſelbe die Zahlung nicht leiſten. r beſchimpfte unaufhörlich den 
Beamten, den er ſchließlich mit einer Axt bedrohte. Zu den Belaſtungs⸗ 
zeugen gehörten mehrere Bewohner von Sadebeckshöh, die, durch den 


f Januar; 1886 im Parterre des zum auptpoſtamt gehörig geweſenen 
Grundſtücks Albrechtſtraße „Zum Lau S on 1 5 W 
Tage ſiedelte das Lager nach dem outerrain des neuen Poſtgebäudes an 
der Catharinenſtraße über. Verwalter des Lagers war der Poſtbeamte 
Franz Horn. Dieſer hatte fein Amt fo gut verwaltet, daß faſt nie ein 
Manco vorkam; ſtellte ſich ein ſolches ein, ſo war es nur ſehr gering. 
Mit der Ueberſiedelung des Lagers in die neuen Räume begannen aber 
die Mancos eine ſtehende Rubrik zu bilden, fo oft auch Reviſionen und 
ze aufgenommen wurden, immer fehlten Beträge von 80 bis zu 
ark. 


schliessen der verschiedenen Branchen zu Conventionen eine gewisse 
Gewähr für die Zukunft. Auch hat die allerletzte Zeit speciell betreffs 
der Lage der Kohlen- Industrie einen erfreulichen Aufschwung ge- 
bracht, welcher nach der Bildung der Westfälischen Cokes-Handels- 
gesellschaft auch von Dauer zu sein verspricht. Dennoch mag manchem 
besonnenen Börsenmanne bei dem wilden Treiben etwas bange zu 
Muthe werden. Wer weiss, ob die Geschäfts-Resultate der beiden in 
Rede stehenden Bergwerkspapiere die hohen Erwartungen erfüllen 
werden! Eine etwaige Enttäuschung bei Festsetzung der nächstes Di- 
videnden würde aber einen ag auf dem gesammten Mo.,tan- 
actiengebiete zur Folge haben. — Der Industriemarkt verkehrte ii, ge- 
theilter Stimmung. Es notirten: Donnersmarckhütte 47, Lg, Ober- 
schlesische Eisenbahn-Bedarfs-Actien 82—85, Oppelner Cement 1161, 
bis 877, Groschowitz 190¼½ —185, Linke 128½—125¼, Oelbank 84 
bis 873],. 

Im Verlaufe handelte man: 
1880er Russen 781 —1,— 7777, — 781, —77¼½—5/½.—78. 
1884er Russen 97,92 917,92 91% NH N 

bis „ — 78 91½. 


Namens Hübner, als Lagerhalter ernannt. Doch auch unter deſſen Ver⸗ 
52 die Verluſte 1. — Fortgang. Da nun auch Hübner 
ehr bald auf die Verwaltung jenes Amtes verzichtete, ein 
hrend des ſtatt ne Ausverfaufs fanden auf 1 
eu⸗ 


Geld war reichlich- vorhanden. 


einen Beweis für die günstige Entwickelung des Instituts zu finden haben. 


Fehr war am 1. April 1887 ein Debetsaldo von 8326264 M., zu welchem 


Russische Valuta 168 ½.—168—169—168½— 3,1, —168—1681/, 15 bis 


168—1673];. 


“ Taurahütte973),—98-97, 1, —Y—14—97—987,—99—983/,—1004; bis 
460 100 DT REN bis 
98 


Oesterreichische Credit-Actien 139, —141—1401/, —1411/, — 1401, —1393/; 
N 6 ½ 60 139 —140½—139—140%½—141%½ 


bis 
bis 141½. 
Ungarische Goldrente 78¾—78—77́;— Ä 78—78½. 


e Vom Markt für Aulagewerthe. Die Geldflüssigkeit hielt weiter 
an und drückte sich dies in festeren Fondscoursen aus. Alle hierher 
gehörenden Werthe wurden besser bezahlt. Preuss. 4proc. Consols 
Schles. Saproe. Pfandbriefe begegneten regerer 
ourse. Posener 3½ proc. Pfandbriefe 

stiegen um ½ pCt., Posener 4proc. Pfandbriefe blieben zu altem Course 
Von Aproc. Prioritäten waren einige Sorten mehr gefragt und 
wurden entsprechend besser bezahlt. Bei nicht bedeutendem Angebote 
notireu Schles. Aproc. Provinzial-Hilfskassen-Obligationen niedriger. 
Aproc. Landescultur-Rentenbriefe gefragt. Die neu an den Markt ge- 
ingen zu 99,50 bis 99,90 
mehrfach um. Pfandbriefe der Schles. Bodencreditbank behaupteten 
ihren alten Stand, Obligationen industrieller Gesellschaften sehr still. 
Disconten & 17/;—1?/; pCt. gesucht. 


stiegen 10 Cents. 
Nachfrage bei etwas erhöhtem 


gesucht. 


brachten 31/gproc. Hilfskassen-Obligationen 


Tägliches Geld à 1¾ pCt. erhältlich. 


A Schlesische Landsohaftliohe Bank. Mit dem 31. März hat die 
Schlesische Landschaftliche Bank in Breslau das Rechnungsjahr 1887/88 
geschlossen und über die Erfolge in demselben der Generallandschafts- 
Nach demselben ist ein Reingewinn 
von 285 429 M. erzielt worden, welcher einer Verzinsung des 3 Millionen 
Mark betragenden Stammcapitals von 9½ pCt. entspricht. Die Land- 
schaftliche Bank hat ihren Kundenkreis vorzugsweise unter den schle- 
sischen Gutsbesitzern, von denen im vorangegangenen niert June 

on- 

vertirungen sehr bedeutend in Anspruch genommen worden ist; daraus 
hatten naturgemäss ganz erhebliche Umsätze auf einzelnen Conten sich 
ergeben, die in dem eben abgelayfenen Rechnungsjahre wieder in 
normalen Grenzen sich bewegen. 


Direction bereits Bericht erstattet. 


die Vermittelung des Instituts zu den umfangreichen Pfandbrief- 


Solche Pfandbriefconvertirungen 
wurden von der Landschaftlichen Bank im Rechnungsjahr 1886/87 für 
482 Gutsbesitzer mit 35,8 Millionen M. vermittelt, gegen 4,3 Millionen 
Mark im Rechnungsjahr 1887/88. Wenn gleichwohl das Ergebniss 


dieses letzten Berichtsjahrs eine bessere Verzinsung als diejenige des 


vorangegangenen (9½ pCt. gegen 9 pCt.) ergab, so wird man hierin 
Im Wechselverkehr wurden Wechsel im Betrage von rund 6,5 Mill. M. 
(gegen im Vorjahr 5,1) erworben und dabei ein Discont-Erträgniss von 
49 087 M. erzielt. Im Lombardverkehr wurden 1441 600 M. neue Darlehne 
gewährt und 42535 M. für Zinsen verreinnahmt. Im Contocorrentver- 


im Rechnungsjahr 50625714 M. Neubelastungen und 55950879 M. Gut- 
schreibungen traten; nach Abzug der Creditoren verblieb am Jahres- 
schluss ein Saldo von rund 3 Millionen; an Zinsen und Provisionen 
im Contocorrent- Verkehr wurden 611835 M., gegen das Vorjahr 
151744 M. mehr vereinnahmt. Im Eſfectenverkehr, welcher ausser dem 
Umsatze für eigene Rechnung hauptsächlich den Ein- und Verkauf der 
verschiedensten Werthpapiere für Rechnung der Kundschaft umfasst, 
wurde ein Ueberschuss von 110975 M. erzielt und ein Bestand von 
3845627 M. ins neue Rechnungsjahr hinübergenommen. Die Land- 
schaftliche Bank erwirbt tür ihre eigene Rechnung ausschliessslich erst- 
klassige Fonds; jede Art von Effecten speculativer Natur, Actienwerthe 
und ausländische Rentenfonds sind grundsätzlich ausgeschlossen. Der 
im Bericht genau specialisirt nachgewiesene Effectenbestand setzt sich 
lediglich aus heimischen Pfand- und Rentenbriefen, Staatsanleihen und 
Prioritäts-Obligationen verstaatlichter Eisenbahnen zusammen, und ist 
zum Einkaufspreise berechnet. Dieser ist durchgängig wesentlich 
niedriger; als der zeitige Courswerth, und ein flüchtiger Ueberschlag 
ergiebt, dass der am 31. März verbliebene Effectenbestand einen über 
100 000 Mark höheren Courswerth hat, als nach dem Erwerbs- 
preis in die Bilanz eingestellt ist. Der Depositenverkehr hat 
sich im abgelaufenen Rechnungsjahre ebenfalls renden wurden 
17 288 920 k eingezahlt, und der Durchschnittsbestand be- 
lief sich auf nahezu acht Millionen. Die auf dem Provisions- 
conto vereinnahmten Asservaten-Gebühren von 6869 M. ergeben, dass 
die zur Aufbewahrung von Werthpapieren bei der Landschaftlichen 
Bank seit Jahren bestehende Einrichtung in wachsendem Umfange von 
den verschiedensten Kreisen benutzt wird. Der Gesammtgewinn des 
Instituts hat 330 846 M. betragen, wovon auf Verwaltungskosten 36432 
Mark, auf Tantiemen an die Bankbeamten 8841 M. und für Abschrei- 
bung auf Inventar 443 M. abgehen. Nachdem dann noch 15 607 M. 
dem „Reservirten Capital“ zugeschrieben werden, verbleibt ein Netto- 
ewinn von 269 820 M., welcher zur Verfügung der Schlesischen 

enerallandschaft bleibt, bezw. an dieselbe abgerührt wird. 


27 Aotiengesellschaft Kramsta. Der Aufsiehtsrath der Actien- 
gesellschaft für Schlesische Leinen-Industrie (Kramsta) hat am Donners- 
tag in Breslau eine Sitzung gehalten. In derselben ist beschlossen 
worden, eine ausserordeutliche Generalversammlung zu berufen und 
derselben den Antrag auf eine theilweise Zurückzahlung des Actien- 
eapitals zur Genehmigung zu unterbreiten. Bekanntlich verfügt die 
Gesellschaft über reiche, aus Rücklagen angesammelte Baarfonds, welche 
im Betriebe keine Verwendung finden und seit längerer Zeit theils in 
Eiffecten angelegt, theils an Bankhäuser gegen niedrige Zinsen aus- 
geliehen sind. Die Verwaltung wird nunmehr beantragen, dass per 
Actie, die jetzt einen Nominalwerth von 600 M. hat, eine baare Rück- 
zahlung von 100 M. erfolge und dass demnach künftig jede Actie mit 
nur 500 M. an dem Unternehmen betheiligt sein soll. Das Actien- 
capital würde dumgemäss von 9 auf 7½ Millionen Mark reducirt werden. 

© Wostdontscha Versloherungs - Aotien - Bank, Essen, 4. Mai. 
Gestern Nachmittag 5 Uhr werde im Geschäftshause der Westdeutschen 
Versichernngs-Actien-Bank hierselbst deren 21. ordentliche Generalver- 
sammlung abgehalten. Anwesend waren 17 Actionäre, welche für sich 
und in Vollmacht 448 Actien mit 77 Stimmen vertraten. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende, Herr Ludwig Huyssen, 
dem am 12. Juni v. J. gestorbenen Mitbegründer der Bank und lang- 
jährigen Mitgliede ihrer Verwaltung, Herrn Ewald Hilger zu Franzens- 

öhe bei Werden, einen warmen Nachruf, dem die Anwesenden durch 
Erheben von den Sitzen beitraten. — Die Jahresrechnung ergiebt einen 
Gewinn von 176 688.03 M., dessen Verwendung nach den Anträgen der 
Verwaltung genehmigt wird. Danach werden dem Capital-Reserve- 
fonds 17 668,80 M. überwiesen, 120 000 M. als Dividende von 60 M. auf 
die Actie (= 10 pCt. der Einzahlung) gezahlt, 20 000 M. zur Begrün- 
dung eines Relieten- und Pensions-Unterstützungsfonds bewilligt und 
die nach Entrichtung der statut- und vertragsmässigen Gewinnantheile 
verbleibenden 570,29 M. auf neue Rechnung vorgetragen. Der Capital- 
Reservefonds stellt sich zuzüglich seiner Zinsen aus 1887 nunmehr auf 
418 068,80 M., der Dispositionsfonds für besondere Fälle auf 48500 M. 
Das am Jahresschlusse in Kraft befindliche Versieherungscapital ist 

egen das Vorjahr um 31 Millionen auf 1045 205 683 M., die Prämien- 
Einnehme um 90486 M. auf 1 846 210 M. gestiegen. An Brandschäden 
waren 1794 — gegen 1621 in 1886 — za erledigen; gezahlt sind, ab- 
züglich des Ersatzes aus der Rückversicherung, 622897,61 M. und re- 
seryirt 70000 M. Mehr als 10000 M. haben für eigene Rechnung drei 
Schäden gekostet. Ein Antrag auf Gewährung eines Beitrags von 3000 M. für 
die Veberschwemmten in den deutschen Stromgebieten findet einstimmige 
Annahme und soll dieser Betrag dem Dispositionsfonds entnommen 
werden. — Die hiernach stattgehabten Wahlen ergaben die Wieder- 
wahl der nach dem Turnus Ausscheidenden und die Wahl des Herrn 
August Waldthausen zum Mitgliede des Vorstandes, sowie der Herren 
Dr. jur. Wilhelm Baare zu Bochum und Fabrikbesitzer Friedrich 
Peltzer zu M.-Gladbach zu Mitgliedern des Verwaltungsraths. — Ueber 
den bisherigen Gang des Geschäfts im laufenden Jahre wurde mit- 
getheilt, dass die ersten vier Monate recht befriedigend verlaufen 
sind. — Das Gewinn- und Verlust-Conto, sowie die Bilanzen befinden 
sich im Inseratentheile. 

„ Oonvordia, Kölnisohe Lebensversicherungs-Gesellsohaft, Dem 
uns vorliegenden Berichte für das Jahr 1887 zufolge war der Geschäfts- 
betrieb der Gesellschaft ein günstiger. Während auf der einen Seite 
der Zugang an neuen Versicherungen sich besser gestaltete als in den 
letzt vergangenen Jahren, ist namentlich der freiwillige Abgang von 
Versicherten bei Lebzeiten weit niedriger, als er sich seit eincr langer. 
Reihe von Jahren gezeigt hat. Darch Rückkauf, Aufgabe und Reduction 
sind im vergangenen Jahre noch nicht 1½ pCt. der überhaupt ver- 
sicherten Personen und Capitalien ausgeschieden — ein verhältniss- 
mässig schr niedriger Procentsatz. Der ges-.mmte Versicherungsbe:\-nd 


-Mittelmeerbahn -. 


3720213 M. und an 


zahlbar geworden sind. 
wärtig 81 172 266 M. In Darlehen 
sind jetzt 50 179 684 M. angelegt. 
3.075 918 M. 
stiegen und 


liegender Nummer. 


lagern 
Die 


zerlegt. 


auf Händler von hier, 


lan 
hoch, 6,59 m lang, 


Preise entsprachen der Conjunctur. 
gebote per 100 kg für: in Ohlau lagernde 16145 kg Eisenschienen 
130,8 mm hoch, 6,59 m lang 6,80 Mk., 23334 kg desgl. 5,65 m lang 
6,75 Mk., in Breslau 22390 kg 6,59 m lang 6,67 
6,67 Mk., in Ohlau 62265 kg Flussstahlschienen 130,8 mm 
6,24 Mark, 


ist bis ult. 1887 auf 28565 Personen mit 167891 155 Mark Capital und 
343 239 M. Jahresrente gestiegen. Gegen die Gefahr der Beschädigung 
auf Reisen waren (zur jährlichen Prämie von 10 M. für 10000 M. Ver- 
sicherungssumme) 1305 Personen mit 22 964 100 M. Capital versichert. 
An Prämien wurden 5 637 366 M., an Zinsen und sonstigen Einnahmen 
2410 104 M., zusammen 8047470 M. erzielt. Ausgezahlt wurden an 
fälligen Versicherungs - Capitalien, 
ividenden der Versicherten 460 690 M., während 
600 723 M. den mit Gewinn-Antheil Versicherten als Dividende gut- 
geschrieben worden sind. Durch Tod sind 518 Personen aus der 
Todesfallversicherung ausgeschieden, wodurch im Ganzen 3011071 M. 
ie Activa der Gesellschaft betragen gegen- 


Renten und Rückkaufspreisen 


auf Hypotheken und Unterpfänder 
Der Effectenbestand hat sich auf 


ehoben. Die Prämienreserve ist um 2008980 M. ge- 
eträgt nunmehr 38 636 062 Mark. Das Guthaben der 
Sparkasse ist auf 3498082 M. angewachsen. Die gesetz- und statut- 
mässige Capital-Reserve beträgt 2724291 M. Die gesammten Garantie- 
Fonds erreichten Ende 1887 71859 918 M. oder 42,8 pCt. der gesammten 
Versicherungssumme. Die Dividende für 1887 beträgt 23 pCt. gegen 
24 pCt. 1886. — Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in vor- 


A—ı. Sohlenen-Verkauf der Eisenbahn-Direotion Breslau. Die 
8 Mengen ausrangirter Schienen, welche auf den einzelnen 
tationen der zu der genannten Direction gehörigen Betriebsämter 
standen zum Verkauf im Wege der öffentlichen Submission. 
Verkaufsnachweisungen sind für jedes Betriebsamt besonders 
aufgestellt und enthalten die Quantitäten der bei den Stationen 
lagernden Schienen nach den Profilen und Längen in Unterabtheilungen 
Es entstehen auf diese Weise eine solche Unmasse von 
Positionen, dass eine auch nur auszugsweise Wiedergabe der ge- 
botenen Preise hier unthunlich ist. Die Betheiligung an der Sub- 
mission war nicht allzu gross und beschränkte sich hauptsächlich 
aus Berlin und den Lagerorten, 


die 
Beispielsweise betrugen die Höchst- 


k., 10 469 kg 5,65 m 
17500 kg 3,76—6,59 m lang 


6,26 M., 10600 kg Zungenschienen von Stahl in Breslau O. 8. 5,37 M., 
31550 kg Schmelzeisen in Ohlau 5,16 M., 66503 kg Eisenschienen Prof. 


R. O. U. E. 6,59 m lang, 6,69 M. 


„ Magdeburger Lebens-Versloherungs-Gesellschaft. Der gegen- 
wärtige Geschäftsstand der Gesellschaft befindet sich im Inseratentheile. 
Auch auf die daselbst enthaltenen Geschäfts-Offerten machen wir be- 


sonders aufmerksam. 


„ Marienhütte bei Kotzenau. Die ordentliche Generalversammlung 
findet am 29. Mai, Vormittags 10 Uhr, zu Berlin Wilhelmstrasse 92/93 


statt. Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 5. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 4. 5. 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 70; 105 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60 83 — 
Gotthardt-Bahn . 125 50 126 50 
Warschau-Wien.... 137 70/138 — 
Lübeck-Büchen .... 168 60/170 70 
. 120 901121 — 


Eisenhahn-Stamm-Prioritäten. - 
Breslau-Warschau.. 52 90! 52 90 
Ostpreuss. Südbahn. 114 — 113 80 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 83 70 93 40 
do. Wechslerbank. 97 70! 97 80 
Deutsche Bank..... 158 10 158 50 
Disc.-Command. ult. 192 —:193 — 
Oest. Credit- Anstalt 140 — 142 10 
Schles. Bankverein, 113 70113 70 


industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 50] 42 50 
do. Eisenb. Wagenb. 126 10126 20 
do. verein. Oelfabr. 87 10 89 50 
Hofm.Waggonfabrik 119 70119 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 70113 
Schlesischer Cement 185 50186 
158 — 157 


Erdmannsdrf. Spinn. 


Kramsta Leinen-Ind. 131 80,131 80 
Schles. Feuerversich.: — —; — — 
Bismarckhütte 144 501145 — 
Donnersmarckhütte. 47 — 47 — 
Dortm. Union St.-Pr. 71 50 71 30 
Laurahütte 98 90 98 60 


do. 4130), Oblig. 103 50103 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 134 10132 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 84 — 84 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 70 

do. St.-Pr.-A. 136 —136 — 
Bochum.Gusssthl.ult 151 —|150 70 


Tarnowitzer Act.... 29 70 — — 
do. St.-Pr.. 77 20! 75 50 
Redenhütte St.-Pr. 92 =; 92 50 


do. Oblig. 106 701107 — 
O.-S.-Eisenind.-Ges. 179 50 — — 
Schl. Dampf.-Comp. 119 75119 90 


Pıivat-Discont 
Berlin, 5. Mai, 3 Uhr 10 Min. 
besonders Credit. 


der Breslauer Zeitung.] Sehr fest, 
Cours vom 4. 5. 

Oesterr. Credit. ult. 139 87142 25 
Dise.-Command..ult. 191 75/193 25 
Berl. Handelsges. ult. 153 62154 37 
Franzosen ult. 93 12 25 
Lombarden ult. 35 75 75 
Galizier ult. 82 50 82 75 
Lübeck-Büchen ult. 169 — 171 12 
Marienb.-Mlawkault. 54 50] 55 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 25 93 62 
Mecklenburger, ult. 150 — 10 12 

Berlin, 5. Mai. 

Cours vom 4. 5. 

Weizen. Gewichen. 

Mai- Juni 178 —1174 75 

Septbr.-Oetbr. ... 180 —178 — 
Roggen. Flau. i 

Mai-J uni . 123 50122 50 

Juni-quli ę.§Z 126 — 125 5 

Septbr.-Oetbr. . 131 — 130 25 
Hafer. 

Mai- Juni 120 75 120 — 

Septbr.-Oetbr. .. 122 75122 25 


Stettin, 5. Mai. — Uhr — Min. 


Cours vom 4. 

Weizen. Matt. 

Mai- Juni 178 —1177 — 

Juni-J uli 179 50177 80 

Septbr.-Oetbr. . . 180 —179 — 
Roggen. Matt. 

Mai- Juni 119 —|119 — 

Juni-Juli...... ... 120 — 121 50 

Septbr.-Oetbr.... 127 —126 50 
Petroleum. 

loco (verzollt) . . 11 50 11 50 

Liverp 
B: lea, davon für Speculation 4d 


Inländische Fonds. 

Cours vom 4. | 5. 
D. Reichs-Anl. 40% 107 90108 — 
do. do. 3½0 101 20194 20 
Preuss. Pr.-Anl. de53 151 501152 40 
Pr.3½0% St.-Schldsch 100 60100 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 25 
Prss. 3½0% cons. Anl. 102 — 102 — 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 100 201100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 
Posener Pfandbriefe 102 40102 40 
do. do. 3½% 99 90] 99 90 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 50100 50 
do,. 4½%, 1879 — — 103 70 
R.-0.-U.-Bahn 40 II. 103 30 — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 20 52 20 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 95 50 95 50 
Oest, 4% Goldrente 88 500 88 60 
do. 4½% Papierr. — —| 62 50 
do. 4½0% Silberr. 64 50 64 40 
do. 1860er Loose. 111 50111 70 
Poln. 50% Pfandbr.. 51 60 51 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 —| 46 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 70) 91 70 
do. 6% do. do. 104 — 101 10 
Russ. 1880er Anleihe 78 10 78 20 
do. 1884er do. 91 50 91 70 
do. Orient-Anl. II. 50 20 50 20 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 40] 81 60 
do. 1883er Goldr. 104 10104 10 
Türkische Anleihe. 14 20| 14 20 
do. Tabaks-Actien 91 70 92 90 
do. Loose 35 60 35 20 
Ung. 4% Goldrente 78 — 78 20 
do. Papierrente .. 68 90| 68 70 
Serb. amort. Rente 77 80| 77 80 
Mexikaner 86 10| 86 25 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 60160 65 
Russ. Bankn. 100SR. 168 30|168 15 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl.8T. — — 
do. 1 „ 3M. — —|20 281]. 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 35 160 35 
do. 100 Fl. 2 M. 159 90 159 90 
Warschau 1008R8S T. 167 700167 85 


13, %. 
ei zliche Original-Depesche 


Cours vom 4. 5. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 105 50105 75 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 62 71 50 
Laurahütte 98 37 99 50 
Egypter........ ult. 80 75 81 12 
Italiener ult, 95 12! 95 37 
Ungar.Goldrente ult. 77 75| 77 87 
Russ. 1880er Anl. ult. 77 75| 78 12 
Russ. 1884er Anl. ult. 91 12! 91 62 
Russ. II.Orient-A.ult. 50 50 50 — 
Russ. Banknoten ult. 167 167 50 


[Schlussbericht.] 


Cours vom 4. 5. 

Rüb öl. Still. 
Mai-Juni 
5 Septbr.-Octbr. 


Spiritus. Flauer. 
loco (versteuert) 

do. 70er. 
50er Mai- Juni 
50er Aug.-Septbr. 


Cours vom 
Rü böl. Unverändert. 
Mai- Juni 
Septbr.-Oetbr. 
Spiritus. 
loco ohne Fass... 
loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 
loco mit 70 Mark 34 — 
Mai-Juni 70er ... 33 50 
August-Septbr.70er 34 90 


52 80 53 30 
34 20 
33 80 
35 50 


ool, 5. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 


Export 1000 Ballen. Fester. 


Wien, 5. Mai. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 5. Cours vom 4. 5. 
Credit-Actien.. 278 50 280 80 ]Marknoten ........ 62 25 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 20 231 75 4% ung. Goldrente. 97 45 97 42 
Lomb. Eisenb. 78 25 77 50 ISilberrente . 80 40 80 40 
Galizier 204 50 205 — [London .... 126 85126 85 
Napoleonsd’or. 10 04 | 10 04 Ungar. Papierrente. 85 90 85 92 


Paris, 5. Mai. 3% Rente 82, 27. Neueste Anleihe 1872 
105, 72. Italiener 96, 50. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. Egypter 
403, 75.exl. Fest. . 

Paris, 5. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 

3proc. Rente....... 82 17) 82 40 Türken neue cons... 
eue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose... 
5proe. Anl. v. 1872. 105 60 105 75 Goldrente, österr. .. 
Italien, 5proc. Rente 96 45 96 65] do. ungar. 4pOt. 
Oesterr. St.-E.-A.. . . 467 50470 — 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 175 177 50 Egypter e . 

London, 5. Mai. Consols 99, 07. 
Egypter 79, 62. Schön. 

Londen, 5. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz 
discont 2 pCt. — Bankauszahlung 100 000 für Lissabon. — Ruhig. 


— — 


412 180405 31 
1873er Russen 75 


ours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
Consolsp. 2% April 99 07 | 99 07 | Silberrente ....... 64 64 
Preussische donsols 106 106 — Ungar. Goldr. 4proc. 77½ 773, 
Ital. 5proc. Rente... 95¼½ | 95%, | Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Lombarden 6.18 f Berlin . . ... . — Bahr re 
5proc. Russen de 1871 90%, | 901, [Hamburg 3 Monat. — — | —— 
5proc.Russende1873 93¼ | 9% — Frankfurt a. M.. — — 4 —— 
Sl Wach — — | 421, [Wien — ͤ ——— 
Türk. Anl., convert. 14 | 14½ [Paris 92 — 1 —— 
Unificirte Eaypter.. 794, | 791/, Petersburg — — 1 —— 

Frankfurt a. M., 5. Mai. Mittag. Credit- Actien 225. 


Staatsbahn 1857/,. Lombarden —, —. Galizier 164%. Ungarische 
Goldrente 78, —. Egypter 80, 90. Laura —, —. Fest. 

Köln, 5. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 18, 65, per Juli 18, 65. ggen loco 13, 25, per Mai 
— er 2 Juli —, —. Rüböl loco 25, —, per Mai 24, 40. Hafer 
oc 13, 50. 

Hamburg; 5. Mai. n (Schlussbericht) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 126—130, russischer loco fest, 100 —105. Rüböl 
eschäftslos, loco 46. Spiritus sehr still, per Mai 22¼, per Juni-Juli 

½, per Juli-August 23, per August-September 23%,;. — Wetter: 
Bewölkt. 

Amsterdam, 5. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht). 
Weizen loco per Mai —, per November 208. Roggen loco per Mai 
105, per October —. 

Paris, 5. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 24, 25, per Juni 24, 25, per Juli-August 24, 25, per 
Septbr.-December 23, 75. Mehl behauptet, per Mai 52, 75, per Juni 
52, 80, per Juli-August 52, 80, per Sept.-Decbr. 52, 75. Rüböl ruhig, 
per Mai 52, 50, per Juni 52, 75, per Juli-August 53, —, per September- 
December 54, 25. Spiritus träge, per Mai 44, —, per Juni 44, 25, pe 
Juli-August 445 25, per September-December 42, 75. — Wetter: Schön 

Abendbörsen. * 

Wien, 5. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 282, —, 
Se 95 —, Marknoten 62, 22, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 37. 
— Sehr fest. ; 

Frankfurt a. M., 5. Mai, Abends 7 Uhr 12 Minuten. Credit- 
Actien 226, 25, Staatsbahn 185, 75, Lombarden 60%, Galizier 165, 25 

Ungar. Goldrente 78, —, Egypter 81, 10. Fest, Schluss schwächer. 


—ͤ—e eb .. —. — EEE EeenassaursasuausE WERE 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 5. Mai. Im Herrenhaus wurde die Provinzial: 
ordnung für Schleswig⸗Holſtein nach den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes genehmigt, der Antrag Kropatſcheck faſt einſtimmig ab⸗ 
gelehnt, dagegen gaben alle Redner der Hoffnung auf eine präciſer 
gefaßte Regierungsvorlage in dieſer Angelegenheit Ausdruck. Die 
nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt, wahrſcheinlich am 16. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die Debatten wieder auf mit 
dem Geſetzentwurfe, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in 
Tirſchtiegel, der in dritter Leſung genehmigt wurde. Der Antrag der 
freiſinnigen Partei auf Erlaß der Relictenbeiträge für die Volksſchul⸗ 
lehrer, der beſonders von dem Abgeordneten Meyer (Breslau) ver⸗ 
theidigt wurde, wurde in dritter Berathung von derſelben Mehrheit 
wie in der zweiten angenommen. Bemerkenswerth iſt nur, daß bei 
der Abſtimmung einige Centrumsmitglieder, wie Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt und Prinz Arenberg, ſich der conſervativen Partei gegen den 
Geſetzentwurf anſchloſſen. Auch der freiſinnige Antrag auf Erlaß 
eines Geſetzes über Verhütung von Wildſchäden fand bei den Rednern 
aller Parteien beifällige Aufnahme und wurde einer Commiſſion von 
vierzehn Mitgliedern überwieſen. Zum Schluß erledigte das Haus 
eine Anzahl Petitionen. Am Montag kommt die Odervorlage 
und das Ordensgeſetz zur Berathung. 


Herrenhaus. 25 1 vom 5. Mai. 


Uhr. 

Am Regierungstiſche: v. Puttkamer, Lucius, v. Friedberg und 
Commiſſarien. : 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die einmalige Schlußberathung 
über den vom Hauſe der Abgeordneten abgeänderten Entwurf einer 
Kreis- und Provinzial⸗Ordnung für Schleswig⸗Holſtein. 

Der Referent Ober⸗Bürgermeiſter Adickes empfiehlt dem Haufe den 
Beitritt zu den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, da die 41 
Abänderungen theils principiell nicht von Bedeutung, theils wirkliche Ver⸗ 
beſſerungen gegen die frühere Faſſung ſeien. 1 

Ohne Debatte beſchließt das Haus demgemäß und nimmt das Geſetz 
in der vorliegenden Faſſung im Ganzen definitiv einſtimmig an. 

Es folgt der mündliche Bericht der Communal⸗Commiſſion über den 
Geſetzentwurf betr. das Dien ſteinkommen und die Penſion der 
Lehrer an den öffentlichen nichtſtaatlichen höheren Lehr⸗ 


anſtalten (Antrag Kropatſcheck). ; 
Die Commiſſton beantragt durch ihren Meferenten Oberbürger⸗ 
auch diesmal wieder wie vor zwei 


meiſter Küpper (Krefeld), 
f 5 abzulehnen. Die für die Gleichſtellung der 


Jahren den Entwurf 


Lehrer an dieſen Anftalten mit denen an ſtaatlichen Anſtalten geltend ge⸗ 


machten Gründe konnten die Commiſſion, obwohl ſie denſelben durchaus 
ſympathiſch gegenüberſtand, nicht zur Annahme des Entwurfs beſtimmen, 
da ſie einen derartigen unnöthigen Eingriff in die Selbſtverwaltung der⸗ 
jenigen Corporationen, Städte u. a., welchen jetzt die Fürſorge für dieſe 
Anitalten obliegt, nicht gutheißen wollte. Maßgebend für die Beurtheilung 
der Forderung des Entwurfs ſeien doch die localen Berhältniffe, welche 
jene Corporation ſelbſt am beſten zu würdigen wiſſen würde. 

Frhr. v. Manteuffel wird für den Antrag ſtimmen, bittet aber 
für ſeine Perſon den Cultusminiſter, demnächſt ſelbſt die Initiative zur 
fh ben. Regelung der Frage zu ergreifen, zumal da ja der Miniſter 

übſt den Antrag Kropatſcheck im Abgeordnetenhauſe durchaus nicht gan; 
urückgewieſen habe. Einen unnöthigen Eingriff in die Selbſtverwalkung 
önne er darin nicht erkennen. Die Lehrer an dieſen Anſtalten ſeien gar 
nicht Communalbeamte. Eingriffe wie dieſer ſeien ſchon oft in Selbſtver⸗ 
waltung gemacht worden. W . 

Oberbürgernieifter Struckmann⸗ Hildesheim ſchließt ſich im Ganzen 
den Ausführungen des Vorredners an. Auch er würde bedauern, wenn 
man ſich dem Entwurfe gegenüber ganz ablehnend verhielte. Er lege 
großen Werth darauf, daß die höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten nicht alls“ 
mälig in das Eigenthi.... des Staates che er und denke auch in . 
dieſem Punkte nicht ſo pe Hl wie heute die Vertreter der meiſten 
betheiligten Communen. Die Unterhaltung höherer Anftaltın ſei eigentlich 
eine hervorragende Stagtsaufgabe, jo daß — en deren der hiſtoriſchen 
Entwickelung — jede Stadt in einer ſtädtiſchen höheren Lehranſtalt Zu: 
en wichtige Staatsintereſſen wahrkehme, und es 115 kunt kein uner⸗ 


örter Gedanke, daß der Staat nach cefolgtex Gleichſtellung der Lehrer 
a ortfeh.a in der zweiten Beilage.! * 
8 
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Zweite Beilage zu Nr. der Breslauer Zeitung. — Solutag, den 6. Mai 1888. 


ä 


Abg. u de Gl) wird für das Geſetz ſtimmen, trotzdem 
zu feinem Bedauern der Orden der Eliſabetherinnen in feiner Heimalh⸗ 
provinz nicht zugelaſſen worden iſt. Die Geſchichte werde über diefe Zu⸗ 
rückſetzung der Polen ſeitens der Regierung, die, unbekümmert um das 
Auftreten der Socialdemokratie, ſo wenig die Intereſſen des Volkes berück⸗ 
ſichtige, denen durch jene e wirkenden Orden die beſten Dienſte 
erwieſen werden können, ihr Urtheil fi 


Fortſetzung.) 
. . Geſetzes wegen einen Beitrag zur Unterhaltung dieſer An⸗ 
alten leiſte. 

Oberbürgermeiſter Bötticher (Magdeburg): Bei aller Sympathie für 
die Lehrer kann ich mich doch nur auf den Standpunkt der abſoluten] k 
Gleichſtellung ſtellen. Die Durchführung der Schablone würde für die 
Lehrer keineswegs immer die größte Gerechtigkeit bedeuten, für die 
Communen aber vielfach eine directe Vergewaltigung ſein. Zuſtimmen 
könne er der Forderung, daß den Lehrern die an ſtaatlichen Anſtalten zu⸗ 

ebrachte Dienſtzeit bei der Penſionirung angerechnet werde, ebenſo 
er Forderung der Relicten⸗Verſorgung, welche letztere Frage aber 
bei der praktiſchen Durchführung auf die größten Schwierigkeiten 
ſtoße. Alle dieſe Punkte könnten aber heute nicht entſchieden werden. 
Das Geſetz ſei daher abzulehnen. Vielleicht trete noch in dieſer Seſſion 
die e ee mit einem Antrage betreffs der Relictenverſorgung 
an das Haus. 

Geh. Rath Bredt erklärt den Entwurf in feiner Faſſung für fo 
mangelhaft, daß er nicht angenommen werden könne. Vielleicht aber er⸗ 
wäge der Cultusminiſter nochmals die Sache, deren Bedeutung an ſich 
die Commiſſion durchaus nicht verkennt, und bringe dem Landtage einen 
beſſer durchgearbeiteten Entwurf. Dringend wünſchenswerth ſei die end⸗ 
liche Regelung der Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung, die gegenwärtig ſehr 
im Argen liege. Dem Commiſſionsantrag gemäß wird der Entwurf gegen 
die Stimme des Ober⸗Bürgermeiſters Helfritz⸗Greifswald abgelehnt. Da: 
mit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Schluß 1½ Uhr. N 

Die nächſte Sitzung des Hauſes wird, wie der Präſident mittheilt, 
etwa am 16. Mai ſtatkfinden. Die genaue Feſtſetzung hängt von dem d 
Forigange der Arbeiten im Abgeordnetenhauſe ab. 


Abgeordnetenhaus. 57. Sitzung vom 5. Mal 
11 Uhr. 


üllen. 

Der Geſetz⸗Entwurf wird hierauf in erſter und ſodann in zweiter 
Leſung unverändert angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrags Berling und Genoſſen 
auf Annahme eines Geſetz⸗Entwurfs, betr. den Schutz der Landwirkth⸗ 
ſchaft Eger 8 Der Erlös für das auf Anordnung der Auf⸗ 

ehr e erlegte Wild iſt zur Staatskaſſe abzuführen. Derſelben 
Pen die 12 er getroffenen Anordnungen und der Ausführung der⸗ 
elben zur Laſt. 

Als Mitantragſteller erhält das Wort 5 

Abg. Drawe (dfr.): Mancher von Ihnen wird erſtaunt ſein über 
die Anſpruchsloſigkeit unſeres Antrages. In der That haben wir noch 
viel weitergehende Anſprüche zu erheben. Wir hatten nur die Abſicht, dem 
Hauſe und der Regierung eine Anregung zu geben. Nachdem wir geſtern 
einer ſo entgegenkommenden Stimmung im Hauſe begegnet ſind, iſt es 
nicht ue eke daß wir unſern Antrag erweitern. Dahin gehört 
unächſt die Regelung der Wildſchadenfrage. enn heute eine Kuh durch 
frembes Gebiet läuft, ohne gerade einen großen Schaden zu thun, fo ver⸗ 
50 der Eigenthümer einer Strafe. anze Haufen von Wild können 

agegen ohne Entſchädigung im Felde des Nachbarn arge Verwüſtungen 

anrichten. Ferner wünſchen wir noch eine anderweite Regelung des Wild⸗ 
ſchongeſetzes. Andere Wünſche werden wir in der 14er Commiſſion vor⸗ 
tragen, die ich hiermit beantrage. er 

Abg. Hartmann (conſ.): Auch meine Partei hält das . 
Jagdgeſetz für unzureichend zum Schutz der Landwirthſchaft. Wir haben 
nichts mehr bedauert, als daß die von der Regierung vorgeſchlagene neue 
Jagdordnung nicht zu Stande kam. Wir ſind gern bereit, an dem Zu⸗ 
ſtandekommen dieſes Geſetz⸗Entwurfs und zwar in einer Commiſſion mit⸗ 
feed m So wie er vorliegt, iſt er in mancher Beziehung unvoll⸗ 


Abg. v. Eynern: Es handelt ſich jetzt nicht mehr um den Antra 
Berling, der nur die erſte Anregung gab, ſondern um einen Geſetzentwurf, 
den die Commiſſion und das Haus angenommen hat. Wir werden trotz 
der Erörterungen des Commiſſars für den Geſetzentwurf ſtimmen, wenn 
auch nicht aus den Gründen, welche Herr Eberty Namens ſeiner Partei 
angeführt hat. Die Regierung hat den hier vorgeſchlagenen Weg nicht 
für einen ungangbaren und undurchführbaren erklärt und deshalb haben 
auch wir keine Veranlaſſung, ihn a © abzulehnen. Wir betrachten 
den Geſetzentwurf gewiſſermaßen als eine Reſolution, welche wir der Re: 
gierung zu dem Zwecke überweiſen, um uns eventuell im näch en Jahre 
eine andere Geſetzesvorlage 3 machen. Der Einwand der Regierung, 
daß ſie bis jetzt ein ſolches Geſetz nicht genügend habe vorbereiten können, 
iſt nicht N Das Volksſchullaſtengeſetz war viel weniger vor⸗ 
bereitet als dieſes Geſ 


alles Reden nichts. Um allen falſchen Deutungen Rn Asch 
a nſi 


Am Miniſtertiſche: v. Bötticher, v. Goßler und Commiſſarten. 
Eingegangen iſt der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Verbefferung 
der Oder und der Spree. 5 
In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf, betr. die Errichtung 
an Amtsgerichts in der Stadt Tirſchtigel, angenommen, 
nachdem 
Abg. Krebs ⸗Braunsberg (Centr.) feiner Freude darüber Ausdruck] V 
egeben hat, daß die Justizverwaltung mit dieſem Geſetz einem dringenden 
dürfniß A N hat. E 
Es folgt die dritte Beratung des Geſetzentwurfs, betr. Abänderung 
des Geſetzes über die Erweiterung, Umwandlung und Neu⸗ 
errichtung von Wittwen⸗ und Waiſenkaſfen für Elementar- 
lehrer vom 22. December 1869 Antrag Berling. . 
Die Abgg. Althaus u. Gen. beantragen dazu folgende Reſolution: unconſtitutionellen Verhaltens zu machen. (Rufe rechts: Das haben wir 
„In Erwägung, daß bei der unzureichenden Beſchaffenheit des vor⸗ nicht gethan!) Und wenn man einen Geſetzentwurf vorſchlägt, muß man 
liegenden Materials die Tragweite des a Geſetzentwurfs ſich 
nicht überſehen läßt, und in dem Vertrauen, daß gemäß den Erklärungen 
der königlichen Staatsregierung ſpäteſtens in nächſter Seſſion dem Land⸗ 
tage ein Geſetzentwurf zugehen wird, durch welchen den Volksſchullehrern 
gleiche Vorthetle bezüglich der Verſorgung ihrer Hinterbliebenen zugewandt 
werden, wie jie den unmittelbaren Staatsbeamken durch Erlaß der Re⸗ Gef 
lictenbeiträge bereits zu Theil geworden find, über den vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf zur Tagesordnung überzugehen.“ 
In der General⸗Discuſſton erhält das Wort zunächſt 
Abg. Korſch (conſ.): Ueber das Ziel des Geſetzes ſeien alle Parteien 
einig. Seine Freunde ſeien für das Geſetz, weil es die Wünſche des 
Hauſes präciſer ausdrückte, als die Reſolution Althaus Wir können auf 
dieſen Weg nicht folgen. Wir können es mit der Autorität und Majeſtät 
des Geſetzes und der Sr. Majeſtät unſerm Allergnädi ſten Herrn ſchuldigen 
Ehrfurcht nicht vereinbaren, eine Reſolution in die ſeierliche — 2 eines 
Geſetzes mit der Einleitung „Wir Friedrich, von Gottes Gnaden“ zu 
kleiden. (Sehr richtig rechts.) Deshalb haben wir die motivirte Tages⸗ 
ordnung beantragt. Das Geſetz hebt die von den Lehrern bisher ge⸗ 
leiſteten Beiträge auf, ſagt aber nicht, wer ſie zukünftig übernehmen ſoll. 
Unſere Stellung deckt ſich im Weſentlichen mit derjenigen der Regierung. 
Ueber das Ziel ſind wir alle einig. Die beſſeren Freunde der Lehrer ſind 
aber die, welche den allein gangbaren Weg, der zum Ziele führt, gehen 
wo Die, welche den ungangbaren Weg des Antrages Berling gehen 
wollen, täuſchen die Lehrer. 
Nett fh 18 ei —.— 4 8 050 — et 
t fi im weſentlichen mit der Stellung der con ſervativen Partei. billige, und für die Reſolution Althaus. (Beifall rechts. 
Abg. Eberty (dfr.): Die Erklärung der Regierung tft nicht über⸗ 90 „Rickert: Der Herr Commiſſar dat heute vet äugegehen, daß 
Pranger ae Dat ge a 1. — 38 e 3 nich —— eſchloſſen geweſen ade: Si Geſchentwurf mit dieſen 
eten. aterie at ſie ſich niem auf eingelaſſen, obwohl der Zielen in dieſer Seſſion auszuarbeiten. araus geht hervor, wi ech⸗ 
Unterrichtsminiſter der erſten Leſung erklärte, er wünſche, daß dieſe j l 5 ee e dene 


N b e f tigt mein neulicher Vorwurf war. Will man einen ſolchen Geſetzentwurf 
Sache nicht Aemulationen zwiſchen den Parteien, ſondern . bekämpfen, fo iſt man auch verpflichtet, fachliche Gründe dafür anzu⸗ 
Arbeit herbeiführen möge. In der Commiſſion erklärte der Negierungs⸗ führen, warum dieſer Weg nicht gangbar iſt. Das Verhalten der Con⸗ 
Commiſſar ſogar, man wolle für die Volksſchullehrer noch viel mehr thun, ſervativen iſt mir ganz unerklärlich. Bis vor wenigen Tagen haben ſie 
die Regierung müſſe ſich die Initiative dazu aber vorbehalten. Es handelt & 
ch um weiter nichts, als durch ein Sefa Geſetz ein Normalſtatut 


dieſes Mal Gase beſonders gefallen. In rückſichtsvollerer Form kann 


tändig und unklar. So fehlt es an Zwangsbeſtimmungen für den Fall, 
aß der Jagdberechtigte den Vorſchriffen des Geſetzes nicht nachkommt. 
Eine commiſſariſche Berathung iſt deshalb nothwendig, weil nach der 
Geſchäftsordnung ſolche Anträge aus dem ‚Baus welche eine Geld: 
bewilligung involviren, vorher einer commiſſariſchen Berathung überwieſen 
22 nr Ich beantrage den Geſetz⸗Entwurf der Agrarcommiſſion 
zu überweiſen. 

Abg. Conrad⸗Pleß, (C.): Der Geſetzentwurf will die Noth und das 
Elend beſeitigen, das durch den Wildſchaden herbeigeführt wird. Ver⸗ 
ſprechungen ſind immer gemacht worden, es iſt aber noch nichts geſchehen. 
Der Wildſchaden trifft hauptſächlich die ärmeren Gegenden, da in reichen 
Gegenden, wo guter Ackerboden iſt, kein Wald exiſtirt. Der Wildſchaden 
iſt eben deshalb doppelt hart, weil er arme Leute trifft. Der Miniſter 
hat allerdings für die fiscaliſchen Forſten die Abſchießung eines Theiles 
des Wildes angeordnet. Auf den großen Forſtbeſitz, der ich in Privat: 
händen befindet, hat er aber keinen Einfluß. Durch die Eingatterung hat 
der Forſtbeſitzer allerdings Koſten, aber wenn er die nicht will, kaun er 
ja fein Wild abſchießen. Auch bei Eiſenbahnbauten wird ja auf Schädi⸗ 
gung von Privatintereſſen keine Rückſicht genommen. Hochwildhalten ift 
ein reines Privatvergnügen, aber kein nobles, wenn andere Leute dadurch 
Schaden haben. Schon bei der Jagdordnung vor vier Jahren habe ich 
ſolche Vorſchläge Fa wie ſie der vorgelegte Geſetzentwurf enthält. 
re 975 dieſen an, ſo bringen wir wenigſtens eine kleine Hilfe. (Bei⸗ 
all links. 

Abg. Trancke⸗Tondern (natlb.): Schon bei der Jagdordnung haben 
wir den Standpunkt vertreten, daß Schwarzwild in Freiheit ausgerottet 
werden ſolle, daß es aber geſtattet ſein muß, in Umzäunungen ebenſo wie 
Löwen, Tiger, Leoparden ꝛc. auch Sauen 10 u In Heſſen⸗Caſſel ift 
die Eingatterung bereits geſetzlich, und doch iſt das ein elaſſiſches Land 
für Wildſchaden geblieben. Da das Wild auch ausbrechen kann, ift der 
Antrag nicht volſtändig, es muß auch eine geſetzliche Regelung des Wild⸗ 
ſchadenerſatzes eintreten. Dieſe Frage iſt aber juriſtiſch ſehr ſchwierig. 


hagen wir die Verpflichtung, da wir das Zuſtandekommen des Geſetzes 
nſchen, daſſelbe auf dem von uns betriebenen 1 weiter zu betreiben. 
obliegt, erſchöpft. Die 

ſartus auf unſere 


Germar beſtreitet, daß ſein Geitiger a mit dem 


erial dan vollſtändig überſehen könuen. Macht das Haus ohne 

N elle Grundlage ein Geſetz, jo übertritt es zwar nicht fi 

Kine formelle Befugniß, wohl aber tritt es feiner eigenen Würde zu nahe. 

ch ſtimme deshalb gegen das Geſetz, obwohl ich Kine. Ziele durchaus 
8 


enau auf demſelben Standpunkt geſtanden wie wir, und ein Theil von 
hnen hat vorgeſtern trotz v. Rauchhaupt und Korſch dieſelbe üble That 
A zu wir. Die Herren haben fich eben der Regierungsvorlage 

lemt. 

Geh. Rath Germar giebt zu, daß er geſagt habe, der Geſetzentwurf 
hätte noch in diefer daß ausgearbeitet werden können. Er babe aus⸗ 
drücklich ene daß dieſe Sache vor dringlicheren Aufgaben hätte zu⸗ 
en. 

Abg. v. Minnigerode: Einen verfaſſungsrechtlichen Vorwurf haben] W 
wir der Linken wegen Einbringung des Geſetzentwurfs gar nicht machen und Bein gegangen. Nein, wir wollen den Geſetzentwurf nicht begraben; 
wollen. Wir haben nur erklärt, daß der feierliche Eingang mit dem wir wollen ihn fertig bringen. Dann werden wir bei den 
Namen der allerhöchſten Perſon nicht vereinbar ſei mit einem Geſet, nä es ri 
Beten 7 7 der Meinung der Linken nur den Charakter einer Reſo⸗ 

rägt. 

1 Abg. Raemiſch (natl.): Wir halten den Weg, welchen dieſes Geſetz 
einſchlägt, allerdings für gangbar, E er die Bedeutung hat, bis zur Ein: 
leitung der künftigen Reform etwas Poſitives zu ſchaffen. Ein Sprun 
ins Dunkle wird damit nicht gethan, denn die Summe, um die es ſi 
ya handelt, läßt fich 5 egrenzen. Der einzige Einwand, welchen Herr 

abe 


unſere Beſtrebungen diesmal auch bei den Conſervativen gefunden haben. 
Immer find Sie nicht fo warm geweſen. Dieſelbe Petition, die geſtern 


orſch vorgebracht hat, wir nicht wüßten, wer denn eigentlich für den 
Ausfall aufzukommen iſt nicht a Wir haben wieder⸗ 
i 


dringendſte Aufgabe, die unmittelbaren Staatsbeamten in ausgiebiger] bolt betont, daß der Staat als ventualverpflichteter den Ausfall zu Antrag auf Tagesordnung angenommen worden. Daß ſie geſtern dieſem 
eiſe zu bedenken und r Communalſchullaſten zu erleichtern. Im tragen bat. Schickſal entging, ori 9 dem höchſt atomaren Verhalten 
Princip find wir auch darüber einig, daß wir auch für die Volksſchul⸗“ Abg. v. Zedlitz (Frronſ): Wir werden auch in dritter Leſung für den] des Herrn von Rauch baut, dem ich auch dafür in ſeiner Abweſenheit den 


Gefeh-Entwurf ſtimmen. (Beifall links.) Es iſt nicht ohne Vorgang, daß aus 
dem Hauſe heraus ein Theil einer Materie eſetzlich geregelt wird, von 
der ſeitens der Regierung erklärt wird, daß ſie in eine geſetzgeberiſche Er⸗ 
wägung über dieſelbe eingetreten ſei. ch erinnere in dieſer Beziehung 
an das kleine Nothgeſetz für Bofen, auf dem Gebiete der Wegeordnung. 
Die Regierung hat zu dieſem Geſetz⸗Entwurf weder eine gie ei 5 
eſetz an und die 

Regierung überzeugt ſich inzwiſchen, daß dieſer We nicht gangbar iſt, ſo 
kann fie uns einen anderen Vorſchlag machen; ü erzeugt ſie ſich aber, 
daß er gangbar iſt, fo hat fie fofort etwas Vater und es wird viel Zeit 
Entwurf möglichſt einſtimmig 


ö weil ſie eine Agitation der Volksschullehrer vermeiden wollte, 
welche glauben könnten, daß an ihr Intereſſe überhaupt nicht gedacht 
werde, und es eines Drängens ihrerſeits bedürfe. Nun gebe ich unbedenklich 
zu, daß es in der verfloſſenen Zeit möglich geweſen wäre einen Geſetzenk⸗ 
wurf feſtzuſtellen 15 Rickert: Hört, hört!), welcher die Ziele der 
Regierung klar gelegt hätte. dieſe Vorarbeiten bel den 
Behörden die Priorität vor anderen dringenden Staatsaufgaben erhalten 
müſſen. Geht man ferner in überftürzter Weiſe mit einem ſolchen Geſetz 
vor, jo läuft man Gefahr, nicht den geeigneten Weg) zum Ziele zu bes 
chreiten, ſondern ein Geſetz zu machen, deſſen Ausführung ſich nachträglich 
chwierigkeiten entgegenſtellen fo daß man einſieht, es wäre beſſer ge: 
weſen, wenn man ſich die Sache genauer überlegt hätte. Wenn es ſich 
5)dn A in den | 
en zurücktre EN. daß ein ſolches vorliegt, ſtelle ich be: i i P 
—.— 12 — — . — in der 90 ie die Regel. |genommen. i feinen einzelnen Bejtimmungen und im Ganzen an 
ie Geſetze müſſen gründlich vorber ein. Deshalb iſt das Verfahren Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗Entwur betr i 
eu allein Aale S 1 75 Die ten ur Yen Belieben Lake er b 8 Gorporattondteäten an enen ger 
Berichte er übe ache. en find erſt in dieſen Tagen] geiſtlicher Orden und ordens i & 
einge angen. => nu 120 die 19 895 Wr ue werden. a atholiſchen Kirche. : dee WORERFRAPERREN Det 
Abg. Dr. Kropatſcheck (coni.): ettlauſen um die Gunſt der Abg. Prinz v. Arenberg: Es liegt mir die Pflicht ob, im Namen 
Lehrer kam am Schluß der ede des — Eberty recht zu Tage, als er] meiner Fractionsgenoſſen der Stants-Regierung e e Aner⸗ 
von dem Heruntereißen der Maske ſprach. Danach kann doch wohl von kennung und unſern lebhaften Dank aus uſprechen für dieſen neue 
ene die Rede Ion 77 en a ya erſten Male | Schritt auf dem Wege des dase e 
ab, ſagte ich mir: „So ſchlecht iſt dein eigener Geſetzentwurf über di 
Lebte er höheren Unterrichtsanſtalten denn doch nicht, trotz * Kritik F 
darüber von der linken Seite.“ Bei den Lehrern der höheren Anſtalten 


F egen die 
Stimmen der Conſervativen, des freiconſervativen Abg. Gerlich und der 


iſt nicht von der Hand zu weiſen, obwohl 12 game 1555 in der Luft 
E 


Thier verantwortlich ſein, das im nicht Aber das Wild iſt res nullins, 


miſſion darüber verhandeln, aber immer unter dem Vorbehalt, in dieſer 
S0 on fertig zu werden, ſonſt können wir unſeren Wählern bie freudige 
Dot haft nicht mittheilen, daß Sie mit uns zuſammengegangen find. 
Iigit tionszwecke verfolgen wir nicht, wir wollen es ia nicht allein, fondern 
mit Ihnen machen, und wenn wir uns an hrer Seite befinden, ſo ſind wir 
io, wie Sie, über den V. rurf erh daß wir unerlaubte Wahl: 


Corporationsrechte waren und welche wieder elaſſe 

Gorporationarechte wieder ertheilen wolte Auf die Aar * e, 
welche der Herr Miniſter im ge berührt hat, will i 
alda ehen und bemerke nur, daß mit dieſem Geſetz mein Antrag 
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8 treiben. Wir wollen die Sache an eine Commiſſion verweiſen, aber 

nicht an die Agrarcommiſſion, gegen er ich meine ftillen Bedenken. 

Sie denkt nicht ganz unbefangen in der Sache, ſo daß ſie den Intereſſen 

der Jagdliebhaber vielleicht geneigter gegenüberſteht als den SL 

deſſen, der ſich vor Wildſchaden ſchüzen will. Bewilligen Sie uns alſo 

(en re Commiſſion, nur eine ganz kleine von 14 Mitgliedern. 
eiterkeit. 

Abg. Weſſel (fre.): Wenn man Abhilfe ſchaffen will, kann man auch 
über die Frage des Wildſchadenerſatzes nicht ſo leicht hinweggehen; des⸗ 

alb bedarf der Antrag einer eingehenden commiſſariſchen Berathung. 
ie Agrarcommiffion ſcheint uns aber gerade geeignet, weil fie ſich ſchon 

oft mit Beſchwerden über Wildſchaden befaßt hat, und deshalb am 

leichteſten noch in dieſer Seſſion ein Geſetz zu Stande bringen könne. 

Abg. Hartmann (conf.): Um die Freude des Abg. Meyer über unſer 
Zuſammengehen zu erhöhen, ziehe ich meinen Antrag auf Ueberweisung 
an die Agrarcommiſſion zurück. Wenn aber lauter Juriſten in die Com⸗ 
miſſion gewählt würden, kämen wir wahrſcheinlich in dieſer Seſſion nicht 
mehr damit zu Ende. (Heiterkeit. ) 

Abg. v. Huene (C.]: Ich habe den Abg. Hartmann gebeten, die Agrar⸗ 
Commiſſion damit zu verſchonen. (Abg. Meyer (Breslau): Ich achte 
das!) Uebrigens glaube ich, die Juriſten haben mehr Intereſſe für die 
Landwirthſchaft, als die Landwirthe ſelbſt. ; 

8 Der Geſetzentwurf wird einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 


erwieſen. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Mehrere Petitionen von katholiſchen Kirchenvorſtänden und Pfarrern 
wegen Herausgabe geſperrter Staatsgelder werden der Regierung als 
Material für die betr. Geſetzesvorlage überwieſen. 

Ebenſo wird eine Petition von Synagogengemeinden um 9 der 
jüdiſchen Cultusbeamten und Elementarlehrer von directen Gemeinde⸗ 
abgaben der Regierung als Material überwieſen. 

Daſſelbe geſchieht mit einer Petition verſchiedener Ka eang 1er 
Gemeinden wegen Aufhebung der Freiheit von Schullaſten für die 
adeligen Güter. 

Verſchiedene Petitionen von Beamten (Kreisboten, Gerichtsſchreiber, 
Gerichtskaſſeneinnehmer und Gerichtsdiener) um Gehaltsverbeſſerung bezw. 
anderweite Berechnung der penſionsberechtigten Gehälter werden durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Die Petition des Gefän niß⸗Inſpectors und in Ratibor um Be: 
willigung einer perſönlichen Funeſtonszulg e für die Gefängniß⸗Inſpectoren 
wird zur Erwägung, die Petition eines Amtsgerichtskaſſen⸗Rendanten um 
Wee einer Functionszulage zur Berückſichtigung überwieſen. 

Schluß 3½ Uhr 


Nächſte Sitzung Monta 1 Uhr (Oder: und Spree⸗Regulirung, 
kleinere Vorlagen, Petitionen 8 f 1 u 


Vom Kaiſer. 
* Berlin, 5. Mat. Der Kaiſer hatte auch zu heute eine gute 
Nacht, nachdem ſchon der geſtrige Abend in recht günſtiger Weiſe ver⸗ 


worden und tritt damit aus einem Verhältniſſe p den Geſammtkoſten, 
wie es die Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der intereſſirten Kreiſe ein⸗ 
zuhalten gebietet, nicht heraus. Von dieſer Summe wird ein Be⸗ 
trag von 550090 M. von der Stadt Breslau als Präzipual⸗ 
leiſtung gedeckt, indem ſie die in Anſpruch 5 nehmenden 
ſtädtiſchen Grundſtücke im Taxwerthe von 275000 Mark un⸗ 
entgeltlich hergiebt und zum Ankauf der Mühlengrundſtücke, 
welche erworben merden müſſen, ass den abſchlags⸗ 
mub gen Preis von 275000 Mark zu vergüten übernimmt. 
Die Summe der Grunderwerbskoſten ermäßigt ſich dadurch auf 1060 020 
Mark. Im Uebrigen wird in Ausficht genommen, für die Benutzung der 
Anlagen, welche zu Nutzen der Schifffahrt hergerichtet werden ſollen, eine 
Abgabe in der Bemeſſung zu erheben, daß nicht nur die Unterhaltungs⸗ 
koſten 5 5 ſondern auch das aufgewandte Capital virzinſt und nach 
Möglichkeit amortiſirt werde. 
eſchreibung und techniſche Begründung. 

Das Project will die Schifffahrtsbedingungen auf der oberen Oder 
von Coſel bis unterhalb Breslau dahin verbeſſern, daß Schiffe bis 
8000 Ctr. gleich 400 To. Tragfähigkeit bei Coſel beladen werden können, 
um bis Stettin, nach Vollendung des Oderſpreecanals auch bis Berlin 
und ER, geführt zu werden. Von der Neiſſemündung abwärts 
bis Breslau find die Bedingungen der Schiffbarkeit in dieſem Umfange 
ſchon jest im weſentlichen vorhanden. Im Uebrigen bedarf es, um die: 
ſelbe herzuſtellen, folgender Bauwerke, welche unter Bezugnahme auf die 
heigefügte Ueberſichtskarte kurz erläutert werden ſollen; 

1) der Herſtelluug eines Sicherheits- und Umſchlaghafens 


ei Koſel 
5 9 5 Canaliſirung der Oder von Coſel bis zur Neiſſe⸗ 
mündung, 
3) des Baues neuer Schifffahrtsſchleuſen bei Brieg und 


Ohlau, 
2 der Herſtellung des Schifffahrtsweges durch Breslau. 
ie Koſten dieſer er find veranlagt; 

zu 1) auf 2443 000 M. / 

5 auf 14 800 000 M., 
3) auf 885 000 M., 
4) auf 5 000 000 M., 
zuſammen auf 23 128 000 M, 
Davon gehen ab die zu 4 von Seiten der Stadt Breslau zu über⸗ 
nehmenden Bauausführungen mit 75 550 M. 
Bieiben 23 052 450 M. 
90 Der Sicherheits- und Umſchlaghafen bei Koſel. 

uf Grund eingehender Erwägungen und techniſcher Unterſuchungen 
iſt als die geeignetſte Stelle für den neu anzulegenden Hafen das Gelände 
befunden worden, welches dicht unterhalb der Ueberſchreitung der Oder 
durch die Eiſenbahnlinie Gleiwitz⸗Neiſie und die Abzweigung des Klodnitz⸗ 
Canals auf dem rechten Stromufer ein wenig mehr als 2 Km. Ent⸗ 
fernung von der Stadt Koſel und ſo belegen iſt, daß ſich hier ein Eiſen⸗ 
bahnanſchluß von dem Bahnhofe Kofel-Randızin aus unſchwer erreichen 
N läßt. Die Größe des Hafens war auf Grundlage ſachverſtändiger 
laufen war und das Fieber ſeit 14 Tagen den niedrigſten Abendſtand] Schätzung aus den betheiligten Induſtrie⸗ und Handelskreiſen zu be⸗ 
(38,2) gezeigt hatte. Die heutige Morgentemperatur betrug 37,2 Selen, welche für einen vollentwickelten Verkehr folgende Ziffern an⸗ 
Grad. Der hohe Patient hat geſtern Steh und Gehverſuche ge:| 5, Thalverkehr 1500000 To. Steinkohlen, 150 000 To. andere Berg⸗ 
macht, welche heute wiederholt werden ſollten. Der Appetit iſt recht] werkserzeugniſſe, 50 000 landwirthſchaftliche und ſonſtige Erzeugniſſe, zu: 
befriedigend. Bei warmem Wetter hoffen die Aerzte, dem Kaiſer den] ſammen 1900 000 To. Umſchlag vom Lande auf die Waſſerſtraße. 
Aufenthalt im freien Parke geſtatten zu können. Ob freilich das] '. Bergverkehr 200000 To. Eiſenerze, 100000 Kaufmannsgüter. 
Fieber vollſtändig ſchwinden wird, bleibt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, Zul Bewlltioung de Umfchlag vom Waſſer aufe Sand. 5 

- gung dieſes Verkehrs ſollen zwei je 90 Meter breite Hafen: 
abzuwarten, da die Steigerung der Körverwärme nicht allein von der] becken mit 15 Hectar Waſſerfläche dienen. Worerft ſoll jedoch nur das eine 
Entzündung im Wundcanal abhängt, die jetzt faſt gehoben if. Ab⸗ 750 Meter lange Becken in ver Verlängerung der 16 Meter in 
geſehen davon, daß der Kaiſer in Folge Zunahme der Kräfte ſelbſtf der Sohte breiten Hafeneinfahrt und ein kleiner Theil des zweiten 
e . Siles Betr naeen Buenäden Dune 
Lage wie des Aufenthalts von den Aerzten ſchon angeordnet worden, di ; ; 8 
um die Wirkſamkeit verſchiedener Organe, die durch die lange Bett⸗ Eh en RE Pee, mae der Werriehkecht dune en 
ruhe träge geworden waren, wieder anzuregen und zu beleben. Die von 
dieſer Maßnahme erhofften Wirkungen haben ſich bereits gezeigt. 
Heute Morgen blieb der Kaiſer trotz des fieberfreien Zuſtandes wegen 
der empfindlichen Kühle der Witterung etwas länger als geſtern im 
Bette und erhob ſich erſt gegen Mittag, um alsdann den Tag in der fü 
gleichen Weiſe wie geſtern zu verbringen. Heute früh wurde von 
Berlin nach dem Charlottenburger Schloß ein eigenartig conſtruirtes 
Zelt transportirt, welches dort im Schloßpark aufgeſtellt wird und 
zum Aufenthalt des Kaiſers bei gutem Wetter beſtimmt iſt. Für das“ 
zu erbauende Zelt wird die Kaiſerin mit zwei Baumeiſtern erſt heute 
einen paſſenden Platz im Park ausſuchen. Die Aerzte wünſchen, daß 
zur Hebung der Körperkräfte der Kaiſer ſich viel bewegt. 

Berlin, 5. Mai,“) 12 Uhr 35 Min. Mittags. Der Kaiſer iſt 
außer Bett und nahm Vormittags den Vortrag Albedylld entgegen. 
Die Temperatur der letzten 24 Stunden iſt niedriger als zu irgend 
welcher Zeit ſeit dem Eintreten des Fiebers. Der Kaiſer machte 
geſtern wohlgelungene Gehverſuche, welche heute wiederholt werden. 
Der Appetit iſt zufriedenſtellend. 

Berlin, 5. Mai, 3 Uhr 35 Min. Der Kaiſer empfing Mittags 
den Beſuch der Kaiſerin Auguſta und der Prinzeſſin von Meiningen 
und nahm die Meldung des Generals Hülleſſem entgegen. Der 
Kronprinz, welcher geſtern Nachmittag Carl Schurz in Audienz 
empfing, nahm Vormittags eine militäriſche Beſichtigung in Spandau 
vor und empfing nach der Rückkehr den Vortrag des Kriegsminiſters. 
Die Kronprinzeſſin eröffnete Vormittags 11 Uhr den unter ihrem 
Protectorat veranſtalteten Bazar zum Beſten der Genoſſenſchaft der 
deutſchen Bühnenangehörigen im königlichen Schauſpielhauſe. 


Krümmungen des Stromlaufs ſoweit beſeitigt, daß der kleinſte Krümmungs⸗ 
meſſer 300 Meter mißt. Bei Ausbau der Ufer ſoll den Bedürfniſſen 
des Schifffahrtsbetriebes durch Treideln beſondere Rückſicht zu⸗ 
gewandt werden. Die 12 erwartenden Hebungen des Binnenwaſſerſtandes, 
namentlich in den Ländereien, welche in der Nähe der Stauſtufen 
liegen, ſollen durch Aufhöhung der Flächen und deren Entwäſſerung 
möglichſt unſchädlich gemacht werden. Für ſolche Benachtheiligungen aber, 
welche ſich deſſenungeachtet nicht vermelden laſſen, ſind angemeſſene Ent⸗ 
TE bank im Koſtenanſchlage vorgeſehen, nicht minder für Wirthh⸗ 
ſchaftserſchwerniſſe Sal der durch die Durchſchnitte abgeſchnittenen 
Landflächen und zur adloshaltung der Mühlen an den Nebenflüſſen, 
welche durch vermehrten Rückſtau leiden werden. Auf dem beſtehen⸗ 
den Deichſchutz gegen ochwaſſer werden die projectirten Anlagen 
keinen nennenswerthen Einfluß ausüben, da alle höheren Fluth⸗ 
wellen bei niedergelegten Wehren nach wie vor in dem vollen Strom⸗ 
profile zum Abfluß gelangen ſollen, auch die in Ausſicht genommenen 
Durchſtechungen ſcharfer Stromkrümmungen unterhalb Koſel einerſeits 
eine Verſtärkung des relativen Gefälles zur Folge haben, andererſeits Eis⸗ 
verſetzungen daſelbſt entgegenwirken, werden alſo nach beiden Richtungen 
hin nur vortheilhaft auf die Ermäßigung der den Deichen drohenden de 
fahren einwirken können. Eine Abweichung von der regelmäßigen Anz 
ordnung einer Schleuſen⸗ und 8 machen die ſchwierigen Strom⸗ 
verhälfniffe bei Oppeln erforderlich. Dort wird in der großen Oder 
ein neues Nadelwehr dicht unterhalb des alten Wehres und daneben die 
neue Schiffsſchleuſe vorgeſehen. Das Wehr im Mühlengraben neben 
der vorhandenen Kammerſchleuſe muß Ne erhöht und in der 
Winske, einem Nebenarme, der beſonders für die Abführung der Hoch⸗ 
waſſer wichtig bleibt, ein Nadelwehr von 36,6 m Weite errichtet werden. 
Bezüglich der unterſten Stauſtufe an der Neiſſemündung iſt außer der in 
der Karte dargeſtellten Anordnung noch eine zweite in Erwägung ge⸗ 
nommen, wonach das Nadelwehr um 1 Kilometer ſtromabwärts verlegt, 
ein längerer Schleußencaual bis zu einen Punkte 1 wird, wo die 
Oder den Neiſſefluß aufgenommen di und bereits 38 ftatt 25 Kubikmeter 
Wa * in der Secunde beim gewöhnlichen Sommerwaſſerſtande führt. 

Neben den nee Kammerſchleuſen in Brieg und Ohlau, welche 
Ir den kleineren Schiffsverkehr erhallen werden, müflen behufs Durch⸗ 
ührung der größeren Schiffsgeſäße Schiffsſchleufen in den Abmeſſungen 
erbaut werden, welche als die bei dem Oder⸗Spreekanal angenommenen ber 
bereits angenommen worden find. Gelegentlich dieſer Neubauten ſoll für 
Erweiterung der Liegeplätze ober⸗ und unterhalb der Schleuſen und 
beſſere Geſtaltung der Ein⸗ und Ausmündung der Schleußencanäle ge 
forgt werden. In Brieg ift außerdem eine Regelung des Schleußencanals, 
der Umbau einer Straßenbrücke und die Verlegung des Schleußenmeiſter⸗ 
Dienſtgehöftes erforderlich. 

Ein Theil des Hochwaſſers, welches die Oder führt, wird oberhalb der 
Stadt Breslau am „Strauchwehre“ ſeitlich abgezweigt und durch die „Alte 
Oder“ in einem großen Bogen um den Stadttheil „Odervorſtadt“ herum 
dem Hauptſtrom unterhalb der Stadt wieder zugeführt. Im Innern der 
etzteren iſt das natürliche Gefälle des Stromes durch zwei, dem Mühlen⸗ 
betriebe nutzbar gemachte Stauſtufen unterbrochen, die zu demſelben gehöri⸗ 


liche Schiffsſchleuſen, die „Sandſchleuſe“ und die „Bürgerwerderſchleuſe“ 
überwunden. Dieſelben "ind nur für Fahrzeuge von der Größe der 


wovon die Stadt Breslau Ausführungen im Werthe von 75 550 
übernommen hat. 

Nach einem andern, hier zu erwähnenden Projecte würde die durch⸗ 
gehende Schifffahrt nicht durch die Stadt, ſondern in einem Canal nördlich 
— durch die Odervorſtadt geführt werden. Die Entwürfe und Koſtenan⸗ 
ſchläge auch hierfür liegen vor. Dieſer Canal würde etwa 400 m unterhalb 
des Etrauchwebrg von der oberen Oder abzweigen, um mit 2 m Tiefe und 
16 m Sohlenbreite in ziemlich gleichbleibendem Abſtande von der Alten 
Oder durch den noch unbebauten Theil der Odervorſtadt geführt zu werden, 
welche einen Deichpolder bildet. In der Nähe der Roſenthaler Brücke 
nöthigt dann die vorgeſchrittene Bebauung dazu, den Deichpolder zu ver⸗ 
laſſen und den Canal weiterhin im Vorlande des Deiches zu führen, bis er 
etwas unterhalb des Bo der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in die untere Oder 
einmündet. Um das Hochwaſſerprofil der Alten Oder nicht zu beſchränken, würde 
die Zurückverlegung des rechtsſeitigen Deiches vorzuſehen ſein. Die zur 
Ueberwindung der Gefälle erforderlichen beiden Schiffsſchleuſen würden am 
oberen und unteren Ende des Canals errichtet werden. Die obere Schleuſe 
würde zugleich zur Abhaltung des Hochwaſſers der oberen Oder dienen, 
wogegen 1 5 Eintritt des Hochwaſſers der unteren Oder durch ein beſon⸗ 
deres Fluththor an dem Punkte erfolgte, an welchem der Canal den Polder 
der Odervorſtadt zu verlaſſen hätte. Innerhalb der letzteren würde der 
Canalwaſſerſpiegel nur geringen Schwankungen unterworfen und deſſen 
Höhe ſo zu bemeſſen ſein, daß der Grundwaſſerſtand und die Vorfluth 
dieſes Statthetles nicht uachtheilig beeinflußt werden können. 

Dieſes — zweite — Project würde eine Umgeſtaltung des Bebauungs⸗ 
planes für die Odervorſtadt bedingen und daher auch die Brücken vorſehen, 
welche im Zuſammenhange damit erforderlich erſcheinen. Die Ausführungs⸗ 
koſten für die Herſtellung dieſes Schifffahrtsweges ſind auf 5 300 000 M., 
alſo auf 300 000 M. mehr als das e Project eiu 

Bei vergleichender Abwägung der Entwürfe muß jedoch im Vorder⸗ 
grunde gehalten werden, daß es weſentlich darauf ankommt, den aller 


n. 
2) Die Canaliſirung der Oder von Coſel bis zur Neiſſe⸗ 


mündung. 

Die Ober führt bei dem gewöhnlichen niedrigen Sommerwaſſerſtande 
im oberen Theile der fraglichen Strecke 11 Kubitmeter und nach Auf⸗ 
nahme der Hotzenplotz und der Malapane 21 beziehungsweiſe 25 Kubik⸗ 
meter Waſſer in der Secunde, während das Geſammtgefälle 26,67 Meter 
auf 84,5 Kilometer oder 1: 3170 beträgt. Unter dieſen Verhältniſſen kann 


3 die für den Verkehr mit größeren Schiffen erforderliche Vertiefung des e 5 ! 
Begründung der Odervorlage. 1 Sa 00 mi 155 be emöbnl en 10. B. 5. 2 1 5 ce eee einer gie fehr are 1 0 Bien * 5 0 - 

"> Mai. S des Ab werke, ſondern nur durch die Canaliſtrung, d. h. Aufſtauung des Stromes] engen Berührungen betheiligt it, nach! 0 echnung 
1 einen ten N Rabelwebre u Ueberwindung des vereinigten Gefälles durch] Insbeſondere die ſtädtiſchen Behörden zu Breslau haben ſich einhellig für 


hauſes ging zunächſt die Begründung zu der geſtern mitge⸗ 
theilten Odervorlage ein. Wir entnehmen derſelben in Nach⸗ 


folgendem den auf Schleſien bezüglichen Theil, derſelbe lautet: 
Bei der Berathung des von der Staatsregierung im Jahre 1886 vor- 
elegten Geſetz⸗Entwuürfs betr. den Bau neuer Schifffahrtscanäle und die 
erbeſſerung vorhandener Schifffahrtsſtraßen ergab ſich ein weitreichendes 
Einverſtändniß darüber, daß vermieden werden müſſe, durch die Her⸗ 
ſtellung des Dortmund⸗Emshafen⸗Canals ohne gleichzeitige Regulirung der 
Oder eine Verſchiebung der Abſatzverhältniſſe der Steinkohle zu Gunſten 
des weſtfäliſchen und zum Nachtheile des oberſchleſiſchen Bergbaues her⸗ 
beizuführen. Es wurde demgemäß für erforderlich erachtet, durch daſſelbe 
Geſetz, welches Staatsmittel für den Ausbau jener weſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraße bereit ſtellte, auch die eee der oberen Oder zu ſichern und 
erfuhr daher der vorgelegte Entwurf die Vervollſtändigung, in welcher 
er unter dem 9. Juli 1886 Geſetz wurde. Die Verbeſſerung der Schiff⸗ 
156 auf der oberen Oder von Breslau bis Koſel findet ſich in dem 

eſetze hinter der Verbeſſerung der Schifffahrts⸗Verbindung von der 
mittleren oder nach der Oberſpree bei Berlin, demgemäß als zweiter 
Theil der a eingegliedert, welche in ihrer Geſammtheit die Her⸗ 
ſtellung einer a igen Waſſerſtraße von Oberſchleſien nach Berlin 
um Gegenſtande hat. Nur für den erſten Theil dieſer Aufgabe konnten 
2 Staatsregierung ſchon damals die Mittel zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den, denn das Project für die Berbefferung der Schifffahrt auf der oberen 
Oder mußte erſt ausgearbeitet werden. Daſſelbe liegt jetzt vor und foll 
in ſeinen Theilen näher — werden. 

Auf eine Beleuchtung der wirthſchaftlichen erg des Projects 
wird mit Rückſicht | verzichtet werden können, daß dieſelbe in den 
Verhandlungen des Landtages vom Jahre 1886 in erſchöpfender Weiſe 
bereits vorliegt und die Erörterung in dieſer Hinſicht abgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, nachdem durch das Geſetz vom 9. Juli 1886 die Bewilligung von 
Staatsmitteln für das Unternehmen unter den dee Suchen Factoren 
grundſätzlich feſtgeſtellt worden iſt. Es wird bei dieſer Sachlage genügen 

tagen, daß in der Schätzung der Staatsregierung, was die wirthſchaft⸗ 

e Bedeutſamkeit des Unternehmens für Handel und Induſtrie der Pro⸗ 
vinz Schleſien anlangt, keine Aenderung eingetreten iſt. Die Forde⸗ 
rung, welche im N 2 des Geſetzes Ausdruck gefunden hat, folgt der 
Erwägung, daß die beſondere Beziehung, welche das Unternehmen 
b den Intereſſen der Provin bat, eine Präcipualleiſtung recht⸗ 
ertigt. Dieſelbe iſt auf die Summe von 1 610 020 M. veranſchlagt 


den Ausbau des Schifffahrtsweges durch die innere Stadt ausgeſprochen. 
Die Staatsregierung wird dieſem Urtbeile ihre Beachtung aber Un. ſo 
weniger verſagen dürfen, als die Stadt Breslau nach ihrer geographiſchen 
Lage ſowohl, wie nach ihrer Stellung in der Handels welt, m ch Brenn⸗ 
punkt der e are der Provinz Schleſien iſt. 8 


Kammerſchleuſen erreicht werden. Die Anzahl der Stauſtufen iſt, wie die 
Ueberſichtskarte erſehen läßt, auf 12 feſtgeſetzt in der Weiſe, daß die Länge 
der Haltungen 4,87—8,57 Kilometer beträgt, wobei die Schleuſengefälle 
zwiſchen 1,8 und 2,6 Meter die Höhen der Stauſpiegel über der feften 
Sohle der Nadelwehre Jochen 55 und 3,20 Meter ſchwanken und die 
Wehrrücken mindeſtens 1,0 unter Mittelwaſſer oder in der Höhe des ge⸗ 
wöhnlichen niedrigen Sommerwaſſers liegen, damit bei höheren Waſſer⸗ 
ſtänden nach Niederlegung der Nadelböcke die Schiffe thalwärts über das 
Wehr fahren können. Am oberen Ende der Haltungen liegen die Stau⸗ 
ſpiegel 0,50 Meter über dem gewöhnlichen niedrigen Sommer waſſer, ſo daß 
lig hier eine geringſte Waſſertieſe von 1,5 Meter über der durchſchnitt⸗ 
lichen Höhenlage der Stußiohle herausſtellen wird. Da nun dem 
Plane für die Regultrung der Oder unterhalb der Neiſſemündung 
eine geringſte Waffertiefe von 1,0 Meter bei Niedrigwaſſer zu Grunde gelegt 
iſt, ſo werden durch die mn Beſtimmung der Stauſpiegelhöhe auch 
weitergehende zukünftige Verbeſſerungen des unteren Stromlaufes aus⸗ 
reichend berückſichtigt. Die Weite der durchweg innerhalb des Strombettes 
zu erbauenden Nadelwehre iſt ſo berechnet worden, daß die vom bordvollen 
Strom geführte Waſſermenge ohne ſchädlichen Stau durch die Hallen 
Wehre abfließt. Das Längenmaß der ee Wehre, welches ſich zwiſchen 
80, 4 und 128,4 m bewegt, iſt behufs Erleichterung der Ausführung auf 
zwei Oeffnungen vertheilt worden. Die Abführung des Hochwaſſers iu 
der Thalrinne der Oder wird eine Aenderung nicht erleiden. Die Schiff⸗ 
ſchleußen liegen in beſonderen Schleußenkanälen von 16 m Sohlen: 
breite und erhalten gleich den Schleußen beim Oder⸗Spreekanal die 
folgenden Abmeſſungen: 550 m nutzbare 5 ange + 86 m 
Thorweite, 2,0 Meter Waſſertiefe auf den Drempeln; die Kammer, kann 
ſonach ein großes Sahracıg von 8000 Centnern oder 400 To. Tra fähigkeit, 
oder zwei gewöhnliche Oderkähne aufnehmen. Für eine im Fa des Be⸗ 
dürfniſſes ſpäter neben der beſchriebenen Schiffsſchleuſe u erbauende 
Schleppzugsſchleuſe von 350 Meter nutzbarer eg find die Baupläe ſchon 
im vorliegenden Entwurf vorgeſehen. Um den anderfiſchen die Ueber⸗ 
windung des Wehrſtaus zu ermöglichen, wird neben jedem Wehr ein 
Fiſchpaß angelegt. Das Schleuſenmneiſter⸗Dienfigeſchäft wird auf einer 
ochwaſſerfreiem Inſel zwiſchen Wehr und Schleuſe erbaut und enthält 
die Wohnungen für einen Schleuſenmeiſter und einen Wehrwärter. Auf 
den freien Strecken enthält der Strom eine Spiegelbreite von 35 bis 60 
Meter bei Mittelwaſſer und eine Sohlenbreite von 20 bis 40 Meter. 
Durch drei einfache und einen Doppeldurchſtich werden die ſchärferen 


Die Intereſſen der durchgehenden Schifffahrt für ſich und auch einige 
lechniſche Rückfichten mögen auf den Entwurf binweifen, welcher die Schiff⸗ 
fahrtsſtraße durch die Odervorſtadt führen w rde. Das ruhige und ſtete 
Waſſer des Canals, der geſicherte Winterſtand, den er den Schiffen gewähren 
würde, die Freiheit der Fahrt außerhalb des Bereichs der ſtädtiſchen Brücken 
ſind ja immerhin bemerkenswerthe Vortheile. Indeß bei einer Bauausführun 
wie diejenige, um welche es ſich handelt, läßt es ſich nicht mit Beſtimmth 
im Voraus abwägen, welchen Rückſichten das größere Schwergewicht zu⸗ 
kommt; jedenfalls würde es nur bei klar vorliegenden überwiegenden Gründen 
zu rechtfertigen ſein, wollte man mit den Wünſchen und Urtheilen der⸗ 
jenigen Vertretungen ſich in Widerſpruch ſetzen, welche vor anderen berührt 
werden und die beſte Fact mit den betheiligten Intereſſen beſitzen 
müffen. Und deshalb glaubt die Staatsregierung ſich für das von der 

zäugte und opferwillig unterſtützte Project auch ihrer⸗ 
ſeits ausſprechen zu ſollen. 
Bisher ift erſt der erſte Bogen der Begründung gedruckt, der Reit und 


* Berlin, 5. Mai. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ber 
gab ſich heute Nachmittag 3 Uhr zum Vortrage bei dem Kaiſer nach 
Charlottenburg. 

* Berlin, 5. Mai. Dem Venehmen nach dürfte der Kaiſer die 
allerhöchſte Ordre, betreffend die Gnadenbezeugungen heute unter- 
zeichnet haben, ſodaß die Publication in den erſten Tagen der 
kommenden Woche zu erwarten ſteht. 

* Berlin, 5. Mal. Der „Reichsanzeiger“ meldet an erſter 
Stelle: Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck in Anerkennung der Thätigkeit 
deſſelben zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen. — Die Ver⸗ 
oͤffentlichung an von den andern Ordens verleihungen geſondertem 
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Ort und mit Angabe der Gründe, was bisher nie geſchah, erregt 
hier allgemeines Aufſehen. 

* Berlin, 5. Mai. Entgegen anderweitigen Mittheilungen hören 
wir, daß die Adelung des Profeſſors Gneiſt ſich beſtätigt; 
außerdem werden noch u. A. geadelt: der Unterſtaatsſecretär im 
Cultusminiſterium Dr. Lucius, der Unterſtaatsſecretär im Landwirth⸗ 
schaftlichen Miniſterium Marcard, der Amtmann Dietze-Barby 
und der Rittergutsbeſitzer Waedjen. 

* Berlin, 5. Mat. Nach der Berliner Meldung eines Frank 
furter Localblattes empfing der Fürſt Bismarck dieſer Tage den 
Beſuch zweier hervorragenden Perſönlichkeiten des Auslandes und 
ſprach ſich dabei mit großer Offenheit über die politiſche Lage aus. 
Er befürchte keinerlei Friedensſtörung in nächſter Zeit, über die Ab⸗ 
ſichten des Zaren ſei er vollſtändig beruhigt; es ſei gleichgiltig, welche 
Stellung einzelnen Panſlaviſtenführern im officiellen Rußland einge⸗ 
räumt worden ſei, der Zar geſtehe dieſen Perſonen keinerlei Einfluß 
auf die auswärtige Politik zu. In Bezug auf die orientaliſchen 
Angelegenheiten glaubte Fürſt Bismarck ſicher zu fein, daß die öfter: 
reichiſchen Staatsmänner keine nervöſe Reizbarkeit zeigen würden, 
falls irgend etwas dort aus dem gewöhnlichen Geleiſe kommen ſollte; man 
werde immer England bei der Beſetzung Konſtantinopels den Vortritt 
laſſen. Die boulangiſtiſche Bewegung überging Fürſt Bismarck mit 
der ironiſchen Bemerkung: Für Deutſchland habe dieſelbe keine 
Bedeutung. 

* Berlin, 5. Mai. Die „Berl. Pol. Nachrichten“ ſchreiben: Der 
Geſetzentwurf wegen Verbeſſerung der Oder und Spree 
erfüllt Wünſche, welche in dem Abgeordnetenhauſe laut geworden und 
in wiederholten Anträgen und Beſchlüſſen zum Ausdruck gelangt ſind. 
Die Staatsregierung hat nicht gezögert, dieſen Wünſchen zu ent⸗ 
ſprechen, welche mit ihren eigenen, auf die Förderung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Länder gerichteten Intentionen zuſammentreffen. 
Wenn dabei in erſter Linie die Verbeſſerung der Verkehrs beziehungen. 
des Oberſchleſiſchen Montanreviers in Betracht kommt, fo 
wird dies angeſichts der wirthſchaftlichen Bedeutung dieſes Productions⸗ 
gebietes der großen Zahl von Arbeitern, deren Wohl und Wehe von 
dem Stande der Montaninduſtrie abhängt, und der ungünſtigen geogra⸗ 
phiſchen Lage des genannten Gebietes faſt durchweg begründet 
zu erachten ſein. Daß aber der Staat bei der Verbeſſerung ſeiner 
Waſſerſtraßen nicht ausſchließlich die Intereſſen des Verkehrs und der 
Schifffahrt berückſichtigt, ſondern den Intereſſen der Landescultur volle 
Berlückſichtigung und weitgehende Fürſorge zutheil werden läßt, beweiſt 
die Regulirung der unteren Oder, bei der auch die ſtaatsſeitig 
vorzunehmenden Correctionen weniger der Schifffahrt dienen, als zu⸗ 
gleich die Sicherung und Melioration der anliegenden reicher Ent⸗ 
wickelung fähigen Ländereien ermöglichen ſollen. Nicht unerwünſcht 
iſt es ferner, daß mit der Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſer— 
ſtraße durch Berlin zugleich eine weſentliche Verbeſſerung der 
Geſundheits⸗ und Verkehrsverhältniſſe der Reichshauptſtadt erzielt und 
damit auch hierneben den Schifffahrtsintereſſen eine erhebliche 
Beſſerung ermoglicht werden kann. Von einer Beeinträchtigung oder 
Gefährdung der wichtigen Bauten, welche an dem zu verbeſſernden 
Spreeſtrande liegen, kann ſo wenig die Rede ſein wie von der 
Beeinträchtigung der Pläne, welche bezüglich der Erbauung eines 
würdigen Doms und der Erweiterung der Muſeums⸗ 
anlagen beſtehen. Wenn ſchließlich in Abgeordnetenkreiſen der Ge: 
danke gehegt wird, bei dieſem Anlaß die Initiative zu einer dem 
gegenwärtigen Stande der Angebote entſprechenden Ermäßigung der 
Beiträge der Adjacenten für den Dortmund⸗Ems⸗Canal herbei⸗ 
zuführen, fo liegt es in der Natur der Sache, daß die Staats⸗ 
regierung felbft das lebhafteſte Intereſſe daran dat, baldthunlichſt die 
Hinderniſſe beſeitigt zu ſehen, welche der Inangriffnahme des Baues 


bisher entgegenſtanden. Es liegt ferner aber auch weiter in der 


Natur der Sache, daß die principtellen. Bedenken, welche gegen eine 
Abweichung von der geſetzlichen Vorausſetzung koſtenfreier Hingabe des 
Grundes und Bodens vom Standpunkte der Regierung zu erheben 
find, nicht unweſentlich abgeſchwächt werden müßten, wenn die Ver: 
tretung der Steuerzahler aus eigener Initiative ſich für eine Er⸗ 
mäßigung der Intereſſenbeiträge zu Laſten der Staatskaſſe ent: 
ſcheiden ſollte. : . 

Berlin, 5. Mat. Die Annahme des Schullaſtengeſetzes 
durch die Regierung iſt auf Grund der heutigen Herrenhausbeſchlüſſe 
wahrſcheinlich; auch iſt es möglich. daß bereits in definitiver Abſtim⸗ 
mung das Abgeordnetenhaus dieſe Löſung acceptirt. 

* Berlin, 5. Mai. Bei der leichten Cavallerie, vorerſt 
bei den Huſaren, wird der „Poſt“ zufolge vielleicht außer Säbel und 
Carabiner auch noch die Lanze (ohne Fähnchen) eingeführt. Die 
Verſuche hiermit, inſonderheit die Erwägungen, der wievielte Theil 
einer jeden Schwadron mit dieſem Kampfmittel zu verſehen wäre, 
find ſedoch noch zu keinem entſcheidenden Abschluß gelangt. 

* Berlin, 5. Mai. Meldungen aus Belgrad beſtätigen, daß der 
frühere Cabinetschef, General Gruie, aus der Armeeliſte geſtrichen 
worden iſt, weil er einem Correſpondenten gegenüber die unwahre 
Aeußerung gethan, der öſterreichiſche Geſandte ſei eifrig bemüht ge: 
weſen, den Sturz ſeines Cabinets herbeizuführen. Die „Neue Freie 
Preſſe“ erzählt, die Miſſion Nelidow's in Athen habe darin beſtanden, 


Griechenland für den Fall eines öſterreichiſch-ruſſiſchen Krieges zu einer 


ſolchen Haltung zu bewegen, daß die Türkei zu Gunſten Oeſterreichs 


nicht activ einſchreiten könnte. Nelidow habe jedoch feinen Zweck 


nicht erreicht. 

» Berlin, 5. Mai. Dem ordentlichen Profeſſor Schneider an der 
Univerſität Breslau ift der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

+ Frankfurt a. M., 5. Mai. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus 
Sofia mitgetheilt: Ende des Monats wird die Fürſtin Clementine 
mit großem Gefolge zu längerem Aufenthalt hier erwartet. 

11 Wien, 5. Mal. Schönerer wurde zu 4 Monaten ſchweren 
Kerkers, womit der Verluſt des Adels und des Mandats verbunden 


iſt, verſchärft durch zwei Faſttage im Monat, verurtheilt. Gerſtgraſſer 


erhielt 2 Monate Kerker. Schönerer nahm das Urtheil ruhig und auf 
meldete die Nichtigkeitsbeſchwerde an wegen Nichtbeeidigung der Ent⸗ 
laſtungszeugen. Vor dem Landesgericht fand eine große Anſammlung 
von Antiſemiten ſtatt, die Schönerer mit Hochrufen empfingen, ſeinem 
Miethswagen das Pferd ausſpannten und ihn fortziehen wollten. 
Die Wache trieb die Menge auseinander, vier Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 5 a 

1 Wien, 5. Mai. Die Entlaſtungszeugen Schönerers, die mit 
ihm in die Redaction des „Tagblatts“ eingedrungen waren, ſagen 
übereinſtimmend aus, nicht Schönerer, ſondern die Redacteure des 
„Tagblatts“ haben gerufen „Thüren beſetzen!“. Schönerer habe auch 
nicht gerufen: „Schlagt Sie nieder!“ Sie gaben jedoch zu, daß er 
geſagt habe: „Nieder auf die Kniee. Juden leiſtet Abbitte!“ Alle ſind 
bemüht, den Ueberfall als harmloſen Beſuch, um die wahre Nachricht 
über den Tod des Kaiſers Wilhelm zu erfahren, hinzuſtellen. Erſt durch 
das hähmiſche Benehmen der Redacteure ſei Schönerer gereizt wor⸗ 


den. Der Staatsanwalt hielt im Plaidoyer die Anklage in allen 34.5 


Punkten aufrecht. Dann hielt Schönerer eine halbſtündige Rede, in 
welcher er heftig auf die Preſſe ſchimpfte und in ſo große Erregung 


* 


unterzeichnet. / 


bez, per August-September 35,9—36,1— 85,9 M. ben, September - 
October 36,1—36,2—36 M. bez. dar zZ 

Hamburg, 5. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffe 
Good average Santos * Mai 63½, per September 53½, per Deebr 
54, per März 1889 54. ig. 

Hamburg, 5. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee, 
Good average Santos per Mai 63 ½, per September 55%, per December 
54, per März 1889 54. Ruhig. 

Havre, 5. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Beimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 74,00, per Sept. 68,00, 
per December 65,50. Alles ruhig. 

Magdeburg, 5. Mai. Zuckerbörse. Termine per Mai 13.20 M 
Gd., 13,25 M. Br., per Juni 13,35 M. bez. u. Gd., per Juli 13,45— 13.475 
Mark bez. u. Gd., per August 13,55—13,60 M. bez. u. Br., 13,55 M. 
Gd., per September 13,45 M. bez., 13,425 M. Gd., per Oetbr. 12,80 M. 
Br., per Oetbr.-Decbr. 12,65 M. Gd., 12,70 M. Br., per Novbr.-December 
12,60 M. bez., 12,625 M. Gd., 12,65 M. Br. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 5. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 36,00 
bis 36,25, weisser Zucker träge, per Mai 38,80, per Juni 39,10, per 
Juli-August 39,60, per October-Januar 35,8. 

London, 5. Mai. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 151, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½, ruhig. 

London, 5. Mai. Rübenzucker Nötirungen ganz nominell Bag, 
88, per Mai 13, 3, per Juni 13, 4½ ½ pCt., per Juli 13, 6, neue 
Ernte 12, 7½. 


gerieth, daß der Präſtdent ihn zu größerer Ruhe ermahnen mußte. 
Um 9 Uhr zog ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. 

* Paris, 5. Mai.“) Im Strafproceß Chatelain iſt die Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen worden. Daher nehmen radicale Blätter an, 
daß es dem Angeklagten wirklich gelungen iſt, ein Lebelgewehr mit 
Patronen ſeinen Auftraggebern auszuliefern. 

* London, 5. Mai.“) Dillon ſetzt die Agitation gegen dit Ein: 
miſchung des Papſtes in die iriſchen Händel fort. Die Mitglieder 
mehrerer iriſcher Kirchengemeinden beſchloſſen, den Gottesdienſt demon⸗ 
ſtrativ zu verlaſſen, wenn das Decret des Papſtes gegen den Feld⸗ 
zugsplan von der Kanzel verleſen würde. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. Mai. Die Ernennung des erſten Botſchaftsſecretärs 
in London, Freiherrn von Pleſſen, zum Generalconſul in Budapeſt 
iſt vollzogen. 3 

Berlin, 5. Mai. Der Verein der Spritfabrikanten Deutſchlands 
hat in einer heute hier ſtattgehabten Verſammlung den von der 
Spiritusbank für Deutſchland vorgeſchlagenen Vertrag genehmigt. 
Letzterer war von circa 70 Procent der Spritfabrikanten bereits 


Paris, 5. Mai. Anläßlich der Arbeitseinſtellung der Glasfabrik 
Pantin bildeten die Glasfabrikanten der Departements Seine und 
Seine et Ciſe ein Syndicat und beſchloſſen, die Feuer noch heute 
ausgehen zu laſſen, wenn die Arbeiter Pantin's die Arbeit nicht 
wieder aufnehmen. Sämmtliche Glasfabrikanten beſchäfligen 3000 
Arbeiter. Der Polizeipräfect, welchem die Fabrikanten Mittheilung 
von ihrem Entſchluſſe machten, erſuchte ſie, Conceſſionen zu machen. 

Marſeille, 5. Mai. Der Adjutant Chatelain, welcher vom 
Kriegsgericht für ſchuldig befunden wurde, mit fremden Mächten Ver⸗ 
bindungen unterhalten zu haben, um ihnen Waffen und dazu gehörige 
Munition auszuliefern, wurde zur Einſchließung in einen befeſtigten 
Platz, Degradation und Verluſt der Militärmedaille verurtheilt. 

Liſſabon, 5. Mai. Eine Verſammlung portugieſiſcher Wein⸗ 
bauern beſchloß eine Ausſtellung portugieſiſcher Weine in Berlin zu 
veranſtalten, um den Abſatz derſelben in Deutſchland zu fördern. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. Mai. Neueste Handels nachrichten. In der heutigen 
sehr stark besuchten Generalversammlung des Vereins der Sprit- 
fabrikanten Deutschlands gab der 2 1 der ee 

i kant. hörige) Fabrikbesitzer Carl Sturm a ordhausen g g 
N e 7 Erklärung ah . — in Gegen: Wehner, Fleiſchermeiſterwittwe, 58 J. — Jache, Clara, T. d. Mauters 
er 5 an den Zeitungen je‘ diesen . Nach- 
richten die Verhandlungen zwischen den Nordhäuser Branntweinbrennern 8 — A 
und dem er a für die Spiritusbank in Deutschland durch-] ſchafterin, 87 J. — Halbach, Guftav, Kaufmann, 43 J. — Sch 
aus noch nicht gescheitert seien; er sei vielmehr von den grössten und 
ee Te Brennern Nordhausens beauftragt, ag ie Aufrecht- AUT 
erhaltung der denselben gemachten Offerte zu bitten, da es voraus- 2 x 
sichtlich leicht gelingen arm alle Nordhäuser Brenner zur Annahme ren . e ds Carl, 2 
der sehr vortheilhaften Bedingungen zu veranlassen“. Der Vertrag autz, Bertha, T. d. Schmie 2 
wurde genehmigt, 70 pCt. haben bereits ihre Beitrittserklärung unter- 
zeichnet, — Was aber die Erklärung des Herrn Sturm betrifft, so geht 
der „Voss. Zig.“ aus Nordhausen die Drahtmeldung zu, dass die Be- 
richte der Zeitungen durchaus richtig sind; die grosse Mehrheit der 
Nordhäuser Branntweinbrenner ist gegen den Anschluss an die Spiritus- 
bank. Die Majorität, mit welcher die dortigen Kornbranntweinbrenner 
die Vermittelungsvorschläge des Dr. Calberla aus Berlin bezüglich des 
Beitritts zur Spiritus-Commissionsbank abgelehnt haben, war sehr be- 
deutend, indem von den hier bestehenden über 70 Firmen, die jährlich 20 
bis 25 Mill. Liter Sprit verbrauchen, nur 8 mit einem Spritbedarf von circa 
2½ Millionen Liter dafür stimmten. Der Termin für die Beitritts< 
nr ist übrigens bis zum 20. Mai verlängert. — Die Abendblätter 
veröffentlichen die sehr ausführliche Arbeit der Subcommission des 
Börsen-Commissariats, betreffend die leitenden Gesichtspunkte, welche 
sich aus der bisherigen Praxis des Börsen-Commissariats bei Behand- 
lung der in $ 13 der revidirten Börsen-Ordnung vorgeschriebenen Ein- 
führungs-Prospecte ergeben haben. Die 3½ proc. Anleihe der Stadt 
Mainz, welche bekanntlich von der Darmstädter Bank und der See- 
handlungs-Societät übernommen wurde, kommt am 8. und 9. d. M. zur 
Subscription, und zwar hier in Berlin bei den beiden vorgenannten 
Instituten, ferner in Darmstadt und Frankfurt a. M. bei den Nieder- 
lassungen der Darmstädter Bank. Die Anleihe umfasst 3 000 000 M., 
welehe für Hafen-, Strom-, Canalstrassen- und andere Bauten Verwen- 
dung finden sollen. Sie trägt, wie erwähnt, 3½ pCt. Zinsen und wird 
vom 1. September 1889 ab mit ½ pCt, jährlich getilgt; doch hat die 
Stadt Mainz sich vorbehalten, vom Jahre 1897 ab die Anleihe ganz 
oder theilweise nach vierteljährlicher Kündigung heimzuzahlen, Der 
Subseriptionspreis ist auf 98,80 M. für 100 M. festgesetzt worden. 

T Frankfurt a. M., 5. Mai- Die „Frkft. Zig.“ meldet: 
Zwischen der Provinzbank von Buenos-Ayres und einem deutsch- 
französichen Consortium schweben Verhandlungen wegen der Ueber- 
nahme der neuen 4%½ procentigen Argentinischen Staatsan- 
leihe von etwa 20 Millionen Pesos. Die Verhandlungen sind schon 
weit vorgeschritten. 

Berlin, 5. Mai. Fondsbörse. Nach anfänglichen Schwankungen 
brach sich heute die Haupttendenz wieder Bahn, da die Meldungen 
aom Befinden des Kaisers immer günstiger lauten und die allgemeine 
politische Lage von der Börse 5 beruhigt angesehen wird. Die 
feste Strömung ging heute von den össtewreichischen Credit- 
Actien aus, und zwar auf Wiener Meldungen von dauernder 
Steigung der türkischen Tabak- Actien. Credit - Actien schlossen 
2%, Disconto-Commandit 1%, Deutsche Bank 9% Berliner Handels- 
gesellschaft 7 pCt. besser. Deutsche Fonds waren fest, Ungarn, Egypter 
und ‚Russen h „Italiener ½ pCt. höyer. Russische Noten waren ½ M. 
schwächer. Am Bahnenmärkt lagen die meisten Werthe fest und höher. 
Mecklenburger etwas schwächer. Von Montanwerken gewannen Laura- 
hütte zu 99½ 1. Bochumer Gussstahl ½, Dortmunder Union / pC. 
Am Cassamarkt waren höher: Redenhütte St-. Pr. 0,50, Donnersmarckhütte 

50, Oberschl. Bedarf 0,50, Schles. Kohlen 0,50 pCt. niedriger 
arienhütte (Kotzenau) 2,40, Öberschles. Eisen-Ind. 2, Schles. Zinkhütten 
0,50. Von Industriepapieren stiegen Bresl. Oelfabrk 2,40, Görlitzer 
Maschinen 1, conv. 1,50, Schles. Cement 1,5, dagegen büssten ein: 
Görl. Eisenb.-Bed, 1,35, Oppelner Cement 0,80, Schering 2,90, Schles. 


Vom Standesamte. 4/5. Mat. 
9 
Standesamt L. Nokelsky, Reinhold, Haushälter, ev., Bergſtraße 11, 
Kaufmann, Dorothea, ev., Michaelisſtr. 22. — Thremer, Joſef, Schub: 
machermeiſter, k., Roßgaſſe 3, olf, Caroline, ev., ebenda. — Seiler, 
Hermann, Dachdecker, k. e 20a, Horn, Maria, k., ebenda. 
Standesamt II. Pörſch, tephan, Hotelbef., ev., Gleiwitz, Tröſter, 
Minna, ev., Schillerſtraße 6. — Fuchs, Ernſt, Bäcker, ev., Lewaldſtr. 11, 
Hamann, Anna, ev., ebenda. 
Stande sam I. Regner, Yo Ap esche 6e 9. Juguth, Berthg 
andesamt J. amer, Joſef, Anſtreicher, .— Illguth, Bertha, 
Nähterin, 21 J. — Wolf, Guſtav, S. d. Formers Guſtav, 3 J. — 
Kirchner, Suſanna, geb. Kaſchner, Schneidermeiſterfr., 68 J. — Klein, 
Elſa, T. d Handelsm. Joſef, 1 J. — Fieber, Gertrud, T. d. Schneiders 
meiſters Carl, 2 J. — Seydler, Max, Gymnaſiaſt, 18 J. — Steiner 
Engelbert, S. d. Tiſchlers Wilhelm, 6M. — Weiner, Rofalie, geb. Kıod, 
Arbeiterwittwe, 41 J. — Berger, Richard, ©. d. Schneiders Arthur, 1 J. 
— Kurz, Ernſt, Haushälter, 20 J. — Haack, Juliane, geb. Nitke, Schuß⸗ 
macherfrau, 68 J. — Hoch, 8 ene, T. d. Brauers Eduard, 1 J. — 
Lal 1 ranz, Oberlehrer, 67 J. — Scherhaus, Clara, T. d. Lohgerbers 
arl, 


ammer 
J. Arlt, Martha, D. d. Arb. Johann, 
M. — Ober, Joſef, S. d. Brauers Auguſt, 9 J. — Sen „Curt, 

i erkäuferin, 31 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Helm⸗Theater. Die Direction dieſes Theaters gedenkt die Sommer⸗ 

Era Mitte Mai mit einem zum Theil neuen Perſonal zu eröffnen. 

as Garten⸗Etabliſſement hat eine gänzliche Renovation erfahren und auch 
die Bühne iſt mit neuen Decorationen verſehen worden. Gaſtſpiele mit 
renommirten und in Breslau beliebten Künſtlern find geſichert, gute Novi⸗ 
täten angekauft. Auch in dieſem Jahre wird das Helm⸗Theater das einzige 
Sommer⸗Theater in Breslau ſein. Heute Sonntag gelangt „Stadt und 
Land“ oder „Der Viehhändler aus 9 zur Aufführung. Der 
Anfang iſt für heut um 8 Uhr angeſetzt. Das Concert beginnt ſchon um 
5 Uhr. Morgen Montag wird die Operette „Der Blaubart“ wiederholt. 

Zeltgarten. Die Concerte finden bei günſtigem Wetter in dem in 
voller Frühlingspracht prangenden Garten ſtatt. Im Laufe der vergan⸗ 
alen Woche concertirte die Capelle des Grenadier⸗Regiments Kronprinz 

riedrich Wilhelm und am Mittwoch die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments (Schleſiſches) Nr. 1, Dirigent: Stabs⸗Trompeter Altmann. So⸗ 
wohl die Wahl als die ſorgfältige Ausführung der Programm⸗Nummern 
fand ſtets die volle Anerkennung der Anweſenden. Heute Sonntag con⸗ 
certirt wiederum die Küraſſier⸗Capelle, ebenſo morgen Montag. 

„ Victoria⸗Theater. (Simmenauer Garten.) Das ſeit dem 
erſten auftretende Enſemble findet reichſten Beifall. In erſter Reihe iſt 
es die muſikaliſche Blumen⸗Ausſtellung der Original⸗Remmon⸗ 
Troupe, welche größtes Intereſſe erregt. Dieſe Novität beſticht vor 
Allem ſchon das Auge durch ihre glänzende, farbenprächtige Ausſtattung, 
aber auch die Darſteller, 2 Damen nnd 2 Herren, erweiſen ſich in ihren 
muſikaliſchen Vorträgen als 92 I. Ranges. Eine andere Leiſtung 
I. Ranges au Production der Miß Alma auf rollendem Globus. Die 
jugendliche Künſtlerin vollführt ihre equilibriſtiſchen Künſte auf der ſtets 
wankenden Kugel mit größter Sicherheit und Eleganz. Den Schluß der 
glänzend ausgeſtatteten Nummer bilden die ſchwierigſten Evolutionen auf 
einer nur einen Fußbreiten hohen Brücke. Die Wiener Duettiſten Lindner und 
und Haber verfügen über ſchöne Stimmmittel, was u humoriſtiſchen, durch⸗ 
weg neuen Vorträge weſentlich unterſtützt. Die Grotes 

efallen ſehr D 

f ne tüchtige Concert: und Liederſängerin ger 
tto Köhler verabſchiedet ſich heute 
von dem Publikum, ebenſo iſt das Gaſtſpiel der beiden Zwillingsſchweſtern 
Schuhmann nur noch auf einige Tage bemeſſen. Von heute ab finden 
jeden Sonntag zwei Vorſtellungen ftatt, um 4 Uhr und 7 Uhr, und zwar 
berechtigt ein einfaches Billet zum Beſuche beider Vorſtellungen. Die 
Vorſtellungen finden bei günſtiger Witterung im Garten ſtatt. 


En r r r f 7 re eee 
Vermiſchtes. 


„Eine intereſſante Gerichtsentſcheidung. Am 7. März er. ent 
ſchied die Strafkammer des Königlichen Landgerichts I. 2 Berlin, daß die 
Ankündigung ſolcher Arznei⸗Mittel, deren Verkauf in den Apotheken ge⸗ 
Batch nicht verboten ſei. Es handelte ſich in dem vorliegenden Falle um 
Leinen 0,90 pCt. ie feit vielen Jahren bekannten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 

Berlin, 5. Mai. Produotenbörse. Heute gestaltete sich die Ten-] pillen, welche gegen die, vom Berliner Polizei⸗Präſidenten bezüglich der 
denz für Getreide entschieden flau, ohne dass bestimmende äussere | öffentlichen Anpreiſung reſp. Ankündigung von Arznei⸗ oder Geheimmitteln 
se ig 2 1155 ſollten. Nach Anhörung der Sach⸗ 

i 176½ 74%, Mai-Juni 176½—74¾8, Juni-Juli 1781/,—761 1] verſtändigen entſchied der Gerichtshof: 

e le RR „Biermach find die Brandt'ſchen Schweizerpillen nicht als Geheimmittel 
anzuſehen; denn Geheimmittel ſind ee ſich als Heilmittel ankün⸗ 
ptember-]digenden Zubereitungen, welche ihre Beſtandtheile und deren Zuſammen⸗ 

ſetzung nicht erkennen an (Entſcheidungen des Reichsgerichts in Straf: 
ſachen Bd. XVI S. 360). Ueber die chemiſche Zuſammenſetzung der 


122 ¼ bi 1 2 RER Te Schweizerpillen giebt jede Schachtel Aufſchluß. Die Pillen find auch nicht 
FTF * Arzneimittel, deren Verkauf geſetzlich me ai 11 wohl aber ſind fle 


ändert. — Ri i N u Arzneimittel, deren Verkauf geſetzlich beſchränkt iſt. Sie find nämlich 
e Rauen Aenne Unter een pilnlae, welche nach $ 1 der Kaiserlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 
als Heilmittel nur in Apotheken verkauft und feilgehalten werden dürfen.“ 


Ich übernehme die Aufbewahrung offener und geſchloſſener 
Depots und die Controlle der darin enthaltenen, ſowie auch anderer 
Werthe, ebenſo baare Einlagen zur Verzinſung und beleihe cours⸗ 
habende Effecten. Aus dieſen Umſätzen reſultirende An⸗ und Ver⸗ 
käufe von Efſecten beſorge ich koſtenfrei. 16939] 


IB. M. Marek, 
Schweidnitzerſtraße 46. 


* „e * vn ieee EI ö rr m . 7 u a e 9 „ 9 
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"SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM> (Gemälde-Ausstellung Lichtenberg Museum.] Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Neu: Grützner: Bei Hochwürden zu Tische. Marie Spieler: Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
Pastellbilder. Selamaädt : Stillleben. ©. Seeger : Eichendorff-Denkmal. | versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 


0 ® 
ar ey vi Ma Sean ae ———————— (dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
* . 0 el gemälde A er V und Schuhwerk uns 8 zu überlassen, um sie auf dem ge- 
F. HK * ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be 
. Aarscn, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. durſtigsten Armen vertheilen zu können. 


2 >= Die Wohlthät II b d B h i 
NATÜRLICH —— Aue 5 ss a ine mändiche in jr 1 Er 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


88 re 


tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 


Entoutcas und Sounenſchirme, 
ſämmtliche Neuheiten, 


1 


D 5 de . Durch die B di B i 
— üllungen betrug: en ım J ahre 1887 in grote Auswapı — en Fe Be Koaioen wird sich Tee ste en 
1 | ; zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Feen Der Vorstand 112 
Etablirt 7 
= 1 18% Franz Nitschke, des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 
Schirmfabrikant, Friediaender. 


Flaschen und Krige. 


VI. (öffentliche) Plenarſitzun 
der 8 5 
Mittwoch, den 9. Mai 1888, Nachm. 4 Uhr. 


Tagesordnung. 


Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige elegante Sonnenſchirme werden mit Verluſt 
a: ausverkauft. 2 


Für die Ueberſchwemmten find in Folge Aufrufs des Provinzial⸗ 
Hilfs⸗Comités bei Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſten ferner ein⸗ 
gegangen: 


Kreiskaſſe Beuthen OS. 1400 M., Kreiskaſſe Gubrau 510,56 M., Kreis⸗ 
kaſſe Neumarkt 868,78 M., Landrathsamt Löwenberg 800 M., Landraths⸗ 
amt Sprottau 400 M., Veteranen⸗ und Kriegerverein Hermsdorf 83 M., 
Landrathsamt Roſenberg 88,90 M., Gemeinde Ober⸗Mühlatſchütz 16,10 M., 
Paſtor Ratſch, Würgsdorf, 3 M., Breslauer Morgenzeitung (Sammlung) 
327,70 M., Langfurth hier 2 M., Kreis Waldenburg 600 M., Kreis Wohlau 
2700 M., Kreis Schweidn 1850 M., Kreis Striegau 1000 M., Landkreis 
Görlitz 2195,55 M., Schleſiſche Zeitung (Sammlung) 4940,30 M, Amts⸗ 
bezirk Chorzow 156,35 M., Amtsbezirk Klein⸗Dombrowka 54,25 M., Ober⸗ 


Kür Hypotheken 


haben wir bei längerer Unkfindbarkeit, mässigen Zinsen und unter 
conlauten Bedingungen rn erbitten Offerten 45502] 
N N « 


d. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. f, I. Etage. 


1) Zur Mittheilung: 
a. Rundſchreiben des Handelstags⸗Präſidiums, betreffend die 
Vertretung des deutſchen Handelstags bei der Beiſetzung 
Sr. Majeſtät des hochſeligen-Kaiſers; 
b. Zuſchrift der Königl. mechaniſch⸗techniſchen Verſuchsanſtalt in 
Charlottenburg, betreffend die Erweiterung ihres Thätigkeits⸗ 


gebietes; Cöln-Mindener 3 A 1 Prämien-Anleihe .... M 0 50 9 Stück Glogau Sammlun 305,10 M mtsbezirk Don 79,80 R 
f ; 5 . 5 * 7 „80 M., Lotterie 
0. 8 r arte die Ent:|Kurhessische 40 re 5 a 3,50 „ » verein 8 10 Miehigaie A, — 950 1 dene Nothen⸗ 
eidungen italieniſcher Geri fe über die weſentlichen hae aämien- Pfandbriefe BEN urg OL. 608, „Landrathsamt Lüben 1: „ Landrathsamt Gr.⸗ 
Erforderniſſe eines Wechſels; i ene eee ee 5 0.80 r 0 Wartenberg 300 M., Gemeinde Nosdzin 100 M., Landratbsamt Löwen⸗ 


berg 322,97 M., Gemeinde Heinrichau, Kreis Waldenburg, 25,36 Mark. 
Gemeinde leſiſch⸗Falkenberg 10,35 M., Paſtor Krebs⸗Mondſchütz 
8 M., Gemeinde . 1,10 M., Bürgerſchaft Zülz 
133,30 M., Spielgeſe 2 


u ** ” 
versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
stehenden Ziehungen 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10111. 5559] 


Wiesbadener Kochbrunnenseife, 
Wiesbadener Kochbrunnen, 
Sämmtliche Mineralwässer 


in ſtets friſcheſter Füllung empfehlen (55181 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


— —— ͤ HQ ᷑ —-—- —2: i: —ꝛͥͤ 
Von den gegen Magen: und Darm⸗Krankheiten, een 
Gicht ze. zur Anwendung kommenden Brunnen hat der Wiesbadener 
Kochbrunnen im Gegenſatze zu den Carlsbader und Marienbader Wäſſern, 
welche gleichfalls bei dieſen Leiden zur Anwendung kommen den auſter⸗ 
ordentlichen Vorzug durch eine mildere Wirkung auf die Schleim- 
häute eine raſchere Aufnahm in das Blut zu 8 und dadurch auf 
die Verdauungsorgane ſeh zünſtig einzuwirken, den Appetit an: 
zuregen und das allgemein. Wohlbefinden zu heben. Der Wies⸗ 
badener Kochbrunnen iſt in den Apotheken, Drogen⸗ u. Mineralw.⸗ eine: 
erhältlich auck direct durch das Wiesbadener Brunnen⸗Comptoir. 2 2) 


Aufklärung! Hilfe! Rettung! bringt jedem Lungen und Nerven: 
Kranken die Re Verſandt koſtenfrei durch den 
Seeretair der Sanjana⸗Company, Herrn C. Wirtgen zu Cöln a. Rh. 


— [000 


15 7 30jähriger Erfolg, unſchädlich, 
Hsarfarpe Schröer, färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Sehröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 


85 Need 1 . . 
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d. Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Aus⸗ 
fertigung von Urſprungszeugniſſen für die nach Italien 
gehenden Waaren. 

2) Zur Ratihabition: 

Pelition an den Herrn Handelsminiſter, betreffend die öfter 
reichiſche Zollerhöhung für Leim ꝛe. 

3) Feſtſtellung des neuen Spiritusſchlußzettels; 

4) Gutachten an den hieſigen Magiſtrat, betreffend eine Schließung 
der ſteueramtlichen Niederlage für Fett und Fetiwaren auf 
hieſigem Packhofe; 

5) Gutachten an den Handelstagsausſchuß, betreffend eine Abände⸗ 
rung der Concursordnung. 


Der Vorſitzende. 


Molinari. 15574] 


Üſchaft Zülz 11,70 Hilfscomite zu. Unterſtützung 
Ueberſchwemmter in Görlitz 1000 M., Stadtgemeinde Hirſchberg 300 Pr., 
Stadt Schönau (Sammlung) 82,50 M., Landrathsamt Falkenberg 250 M., 
Kreis Münſterberg 1000 M., Landrathsamt Frankenſtein 1047.68 Mark, 
Stadt Bernſtadt (Sammlung) 262,66 M., Stadt Toſt (ang 135.05 
Mark, von 9725 9 geſammelt 25,70 M., Stadt Neuſtadt 
(Sammlung) 742,90 M., Wohlthätigkeits⸗Concert in 7 210 Mark, 
desgleichen in i 55,30 M. Landrathsamt Pleß 280 M., Amtsvor⸗ 
ſtand Wirſchkowitz 157,55 M., Hilfscomits in Grottkau 965,50 M., Kreis 
Leobſchütz 500 M. Zuſammen 2887,87 M. Hierzu die bereits veröffent⸗ 
lichten 113310,09 M., mithin im Ganzen bis jetzt 142 186,96 M. 

Breslau, den 4. Mai 1888. [2759] 


Für die Ueberſchwemmten ſind ferner eingegangen von: 
Sammlung im Guts⸗ und Gemeindebezirk Hausdorf, Kreis Bolken⸗ 
hain, 75,30 M., einer Geburtstagsfeier un Tivol 6 M. Sammlung durch 
die Expedition der „Schleſiſchen Zeitung“, 12 Rate, 743,30 M., Carl 
Böhme 30 M., den Schulkindern von Pogarell u. Afener, Kreis Brieg, 
12,50 M., R. K. 20 M., Carl Bartſch 1 M., Ertrag des Wohlthätigkeits⸗ 
Concerts und Blumenverkaufs im Sostogifthen Garten 1182.01 M., Er⸗ 
trag einer am 29. April von der Herzogl. Muſikſchule in Rauden veran⸗ 
ſtalteten Erinnerungsfeier an unferen unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm 168 
Mark, Packmeiſter Langoſch (für Stolp) 1 M., den in Waldenburg ges 
borenen Berkwerksbeſitzer Carl Reinhard ber in Lima, 4.3. in 
des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes am Stammtiſch in der Landſchänke 10 M., Krautw M., 
. durch die Expedition der „Schleſ. Volkszeitung“, 3. Ra 


Ein groſſartiges Zeugniß. Grasdorf, b. Reichenbach in Schleſien. 
Ich kann es nicht unterlaſſen, Ihnen meinen tiefgefühlteften Dank für die 
wunderbare Wirkung von Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen 
auszuſprechen. Vor mehreren Jahren fand ſich bei mir ein Kopfſchmerz 
und das quer über die Stirn ein, außerdem verlor ſich der Appetit, ich 
hatte einen häßlichen pappigen Geſchmack im Munde, ich fühlte mich un⸗ 
behaglich voll, trotzdem ich ſehr wenig eſſen konnte, eine Beklemmung der 
Bruſt, der Athem wurde ſehr kurz, ferner eine furchtbare Müdigkeit in 
den Beinen, daß ich die Treppen kaum ſteigen konnte, ſchlafen konnte ich 
des Nachts ſehr wenig, ſchwitzte furchtbar, wurde dabei ſchwach und ſchlaff, 
ich war des Morgens viel müder, als des Abends, wenn ich zur Ruhe 

ing, der Stuhlgang verlor ſich faſt ganz. Es war an einem ſchönen 

ommertage, da las ich in dem Wanderer aus dem Eulengebirge Ihre 
werthe Empfehlung Ihrer Schweizerpillen, ich las, was für Uebel dieſelben 
beſeitigen ſollten, da alles mit den meinigen übereinſtimmte, ſo ging ich 
ſofort und holte mir eine Schachtel. Ich nahm nun alle Tage Morgens 
nüchtern 3 Pillen, nach Verlauf von 4 Tagen ſpürte ich, daß ſich der 
Stuhlgang einſtellte, auch etwas Appetit, der Kopfſchmerz ließ desgleichen 
nach, kurz und gut, nach Verlauf von 14 Tagen ſchwanden alle Uebel zu⸗ 
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do. Lähn, 2. Rate, 98,95 M., do. Leobſchütz, 5. Rate, 102 M., do. Walden⸗ 


ſehends, ich nahm immer weiter 3 Pillen und ſab mit Staunen, daß ich 2 2 Thal, 5. Rate, 13 M., nachträglich von einigen Gemeindemikgliedern in 

8 0 3 bis 4 Wochen wieder hergeſtellt war, ich habe es dem 1 diesjähriserfülungen Künstliche 8 Goſchütz durch Superintendent Böhmer 15 M., zuſammen 792754 
ieben Gott und Ihnen gedankt, daß ich die Gelegenheit hatte, von 5 2 . Hierzu die zuletzt ausgewieſener 82 981,20 M., Sunmm_90 708, 4 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen Gebrauch machen zu können. empfingen Mineralw assersalze Außerdem gingen ein an Kleidungsſtücken, Wäſche, Scuhwerf c. von 


Mir war leicht um Bruſt und Kopf, ich konnte wieder hell aufſehen, ich 


U hac % Kahl „ von Dr. Sandow, Hamburg. 


war wieder froh und luſtig, das Eſſen ſchmeckte mir gut, auch die Müdig⸗ 1 E Frau Wanjura, Amtsvorſteher Kranz in Wüſtegiersdorf, Vin en; Krahl 
keit in allen Gliedern war verſchwunden, möchte doch ein jeder an der⸗ Taschensfrasse 20 Natürliche Ouellsalze. 5 Beuthen O. „ Auguſte Albin aus einem Nachlaß ür ald — 
leichen Uebeln leidende Menſch ſich Ihrer unübertrefflich guten E 2 ——— Baconeſſe von Zedlitz⸗Kapsdort⸗Mörſchelwitz, von vielen Ungenannten, von 

HERE IS EEE N lden Vaterl. Frauen-Zweigvereiner Landeshut, Schweidnitz, Rutibor, Oder: 


e ee en wo er gu Ben A Präg Seit, BE EEE 
wenn ergleichen Uebel ſpüre, bediene ich mich nur Ihres Präparates]? ö 

und es iſt in wenigen Tagen wieder gut, namentlich iſt es erforderlich im & Viele Bartlo 5 würden gerne etwas Herde ea ; 
fate und im Herbſte. Ich werde Ihre hochgeſchätzten Pillen empfehlen, Mangel männlicher Zierde ve 
o lange ich leben werde. Julius Grozpfetſch. Die ungen 2 5 wenn ſie nicht fürchteten ihr Ge 5 
Rich. Brandt's Schweizerpillen find in den Apotheken à Schachtel M. 1 wegzuwerfen. Zuperläſſig reell und unſchädlich iſt das „Pllocarpin⸗ 
vorräthig, doch achte man gs auf das weiße Kreuz in rothem Feld Krell's Barttinctur zur Erzeugung eines vollen 


Präparat“ Dr. 
Di i J kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz jungen 
8 Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Tac Besen unter: ben rr J aßllen 
8 5 — — 2 Alan J. 40 wenn — 5 eu 
erzielt wird. acon M. nur von F. Neter ahr⸗ 
Daukſchreiben. gaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) 10200] 

Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn Oschinsky : - — 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigem Reißen 

vollſtändig hergeſtellt worden, wofür ich Herrn Oschinsky meinen 


verbindlichſten Dank ſage. ? 
Laskowitz, Kr. Ohlau, 4. April 1888. Carl Fieber. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da Ihre Geſundheits⸗Seife wirklich gut iſt, erſuche freundlichſt, 
mir 10 Fl. Geſundheits⸗Seife à 1 M. per Nachnahme zu ſenden. 
Neuhaus, Kr. Sagan, 2. März 1888. 
Schaefer, Herzoglicher Hegemeiſter. 


Der Prov.⸗Verhand der Vaterländ. Frauen⸗ 
Vereine Schleſiens und der Vaterläud. Frauen⸗ 
Zweig Verein in Breslau. 


A. Herzogin von Ratibor. 
Marie Moriz-Eichborn. 2758 
Für die Ueberſchwemmten zur Vertheilung durch das Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfs⸗Comits gingen ferner bei uns ein: 1 
Sammlung von Fr. Kfm. Röhricht 5 M. wrong ee aus der 
Sparkaſſe 3 N. Fr. Regina Neiſſer für Poſen 2 M., Eni Neiſſer aus 
der Sparkaſſe, für Poſen, 1 M., Sender für Posen 10 N., N. R o M., 
M. K. 4 M., Legal 10 M., aus einer Kegelaeſellſchuft 10 M 127 
Exp er Bresla 


ie 


Tagtäglich gehen uns een! über da. von uns vor einigen 
Jahren eingeführte Mottenschutzmittel Amtäsetin zu, und über- 
nehmen wir nach diesen erzielten Erfolgen bei richtiger Anwendung 
desselben jede gewünschte Garantie gegen Mottentrass. Antisetin ist 
ausschliesslich nur zu haben bei 


Umbach & Kahl, Taschenstr. Zi. 


edition ner Zeitung. 


FPFPPPFPP F ⁰ 8 
a wach Gn dende ache Akne u (ern en Verein reiſender Kaufleute Breslau. 
Rückſicht auf die Pfingſttage ſoll daſſelbe ſchon [2789] 10 1 zu der Zobten⸗Partie erbitten wir ſpäteſtens 48827 
Dinstag, den 15. Mai, ½8 Uhr, im weißen Adler“ . Der Vorſtan d. 0 


i ttfinden. des C ts 4 Mark. Alle alt üler der . rn F 
Eaupesihnte Pforte merben ejudt, ih beibeitigen md br m Verein reiſender Kaufleute Breslau. 


meldung einem der Unterzeichneten möglichſt bis zum 12. d. M. zuzuſtellen. Geſellige Zuſammenkuuft jeden Sonnabend Abend und Sonntag, 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Ein ſatiriſches Nachſpiel zu Echegaray's 


„ „ Galeotto“. 


Breslau, 5. Mai 1888. Vormittags 11 bis 1 5 — ug pre Kindi‘, (0828 Am 8. Mai erſcheint: 
Kranold, Landsberg, 7FFFCCôͤꝗ] AAA ee . 
Kal. Gtenbahn-Directions-Präfident. Städtrath, Königl. Commerzien⸗Rath, Köni gl. preuss. Klassen - Lotterie. Die erſle Nacht 
Oberſchlel. Banker ande Die Erneuerung der Loose zur 2. Hlasse Die le tzten Con ſeguenzen 
278. Lotterie muss bis Freitag, d. 11. C., . * 


Abds. 6 Uhr, planmässig geschehen. — Da 
Donnerstag, d. 10. c. (Himmelfahrtstag), kein 
Loose- Verkauf stattfindet, empfiehlt es sich,, 
die Erneuerung möglichst vorher zu bewirken. 
Breslau, den 6. Mai 1888. 


J. V. Widmaun. 
Ein Nachſpiel in einem Act zu „Galestto“. 
Drama von Joſé Echegaray. 5560 
8°. Elegant broihirr 50 Dr. 


Der geiftreiche und fejerzbatte Sinacter von . V. Wide, 
dem bekannten Nedacteur des „Berner Bund“ wird nich verfehlen, 


Verein ſchleſſcher Chierärzte. 


Verſammlung: 
Sonntag, den 13. Mai er., Vorm. 11 Uhr, 


5 f ae. ft f 33 15 Die Königl. Lotterie-Einnehmer. ne den weiteſten Kreiſen eur bobes Intereſie * wecker. 
im Logenhauſe Antonienſtraße 33. e i h Bade Anſtalt — 

5 w * { Au: 
Gäſte find willkommen. (5517 Sch mim Lehr und 14. 1 021 7 Beſtellungen nehme dla 5 des In 


Dr. Ulrich 
8 2 n 


1. Mai cr. Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtend 
Beginn der Saiſon am er gütig m 85 79 


e 
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Dritte Beilage zu Nr. 316 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. Mai 1888. 


Ex er V — lobung Ser; 5 N 
ochter Noemi mit dem Nechts⸗ I Statt beſonderer Meldung. 
anwalt Herrn Adolf Schönlank Die heute erfolgte glückliche 


Ning 32. Mesriiz Sachs, Breslau, 


aus Poſen beehren wir uns galt 8 £ g nee 
igen. 274⁵ Geburt eines gefunden Mäd⸗ = ſchuhe d. Paar 75 Pf., 10 knöpfige be 5 0 
ab im Ma iss 1 chens bechren ſich ergehenſt k 1-4, 5 U., se. Herrenhanbiente | Königlicher Hoflieferant. 


mit Schloß nur 1 M. Kinderhand⸗ 
ſchuhe von 15 f. an. Ein langer | 
Pf. [6957] 


Geschw. Braniss, 


Carleplatz 1. 


Adolph Dobranicki und Frau. 


Noemi Dobranicka, 
Adolf Schönlank, 
„ Perobte. 
Lödz. Poſen. 


hanzuzeigen 

Hermann Schmidt und Frau 
Anna, geb. Krebs. 

Berlin, den 4. Mai 1888. 


. ˙ | 
| 3 Congress-Stoff! 
i 3 Gardinen, Stores, Bett⸗ 
ecken, Schürzen, glatt und ge⸗ 


5 ſtreift, in weiß, ersme, mode 
und buntgeſtreift [5566] 


in größter Auswahl 
| Driginal-Babrifpreifen, 


Schaefer & Feiler, 
[56] Schweidnitzerſtraße 50. 


Täglicher Eingang von 


Neuheiten 


für die 


Frühjahrs u. Sommer ⸗Saiſon 


Coſtumes, Confections And Aleiderſtoffen 15503] 
jeder Art, 


Auswahl großartig, Preife zeitgemäß niedrig. 
Straßen- und Reiſe⸗Coſtumes, Paletots, Regenmänkel 
im engliſchen Genre, ganz beſonders empfohlen, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh 10½ Uhr verschied nach langem qualvollen Leiden 


unsere inniggeliebte herzensgute Frau, Schwester, Schwägerin 
a und Tante, (7008) 


Frau Emilie Genfert, geo. Maczewaka, 
1 im Alter von 54 Jahren. ö 75 
Breslau, den 5. Mai 1888. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dienstag, den 8. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 


Außergewöhnlich preiswürdig: Außergewöhnlich preiswürdig: 
55 em brt. reinſeid. ſchwarze Merveillenx 105 em brt. 5 — — für Reiſekleider 
f . an 


von 2, an, von 

55 cm brt. reinſeid. farbige Merveilleng ||| 1 Poſten geftreifte Wollſtoffe, 105 em brt, 
von 3,00 M. an, von 1, an, 

46 em brt. geſtreifte Surah von 1,90 M. an. reinwoll. Stoffe mit Borduren von 1,50 M. an. 


Ausſtellung. 


Zwei elegante und reich ausgeführte 


Wäsche-Braut- Ausstattungen 


liegen von Montag, den 7., bis Mittwoch, den 9. Mai, complett B 
fertig, gewaſchen, gebunden und mit Monogrammen verſehen, in 3 Schau⸗ 

fenftern meines Gefchäftslocals zur gefälligen Beſichtigung aus. 
Decken zum Beſticken, 


IE Ho Eduard Bielschowsky junior, 
. si bersiein, Specinl- Magazin für Anfertigung completter Wäfche-Braut-msflattungen, | 


5047] Schloßohle 18. 


— — mn 


| Louis oke Me., | 


| N | 


Coſtumes⸗ 


und Mäntel ⸗Confection 
in anerlaunt geſchmackvollſter Ausführung. 


Wollene Kleiderſtoffe 


Tapeten 

in allen Genres, vom einfachſten 
bis zum eleganteſten, empfiehlt zu 
bekannt billigen Preiſen (6482 


Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14/15, gold. Gans, 
7 Kloſterſtraße 5. 

2 Muſter franco! ug 


x Metall: 
Ze Manfarden- 
ZBoedachung. 


wald 
ne „Hiltter 1 


Breslau, 

5 ö = Matthiasſtr. 15. 
N Ausverkauf. . 

Ein großer Poſten reinleinene Tifch: | 

[tücher, Servietten, Handtücher, 
8 mit unmerklichen 
Webefehlern, 


Nach langen Leiden verschied plötzlich am 2. Mai der Ehren- 
Obermeister 16908] 


Herr Pracht senior. 


Seit drei Decennien hat der Verstorbene das Amt als Ober- 
meister mit seltener Pflichttreue verwaltet, bis er durch Krank- 
heit veranlasst war, dasselbe niederzulegen. 

Ehrenvolles Andenken werden wir ihm stets bewahren. 

Breslau, den 4. Mai 1888. 

i Satiler-, Riemer- und Täschner-Innung. 


Am 4. dieses Monats verschied zu Nicolai nach schwerem 
Leiden unser hochverehrter theurer College, 


der Rechtsanwalt und Notar 


Justizrath Gustav Giller. 


= Er. war ein Ehrenmann im vollsten Sinne des Wortes, treu 
und gewissenhaft als Beistand seiner Clienten, und hingebend 
in seiner Freundschaft. (5584) 
Sein edler Sinn und seine gewinnende Herzensgüte sichern 
ihm das ehrenvollste Andenken im Herzen seiner Freunde und 
Collegen. 


Gleiwitz, den 5. Mai 1888. 
Die Rechtsanwälte 
des Königlichen Landgerichts. 


wa 
Be. Fri 


damen -Reiſe. 1. Promenaden-Hüte 
Sonnenſchirme — En-tout-cas. 

14500] bandſcnd — Fächer. 

J. achsmann, Hofl. 


4 
Heute Mittag gegen 12 Uhr endete ein sanfter Tod die langen 
Leiden meines guten Sohnes, des Baueleven 


Max Janusch, 


im noch nicht vollendeten 18. Lebensjahre. [5526] 


_Damen-Confection, 


Hochaparte Neuheiten ug 
in 155861 
Umhängen, Visites, Jaquetts und 


Mit tiefem Schmerz zeigt dies ergebenst an und El ſäſſer Waſchſtoffe Regenmänteln 
J. Janusch, in großartigen Sortimenten CCT 
— — Königl. Seminarlehrer. zu ſehr ſoliden Preiſen! Br : Geiten Breiten N 


Barschall & Greiffenhagen, 


1. Etg. Schuhbrücke 78. 1. Eig. 


Elegant Nu Bean 
dene Horren-Handschuhe se 1,75 N. 
L. Heiman, 5 Schweidnitzerstr. 5, 
Faulen; ls Reife oder Negligé⸗Corſets 4,50 M. 4 2 1 vis-à-vis 
Umſtands⸗ Corſets, mit b. ohn Mährve regten N Handschuh fahr ik, dem Hofl. Alb. Fuchs. 
„. nit beftem Gummmeinſat 13 u. 17 M., eee, vr kent TARTLRTE TEEN) 
Corſets für extraſtarke Damen 8, 10, 12—22 M. — 
Einlagen zur Verſchönerung der Büſte 0,75—4,00 M. 
Corſefſchoner, Hygiaen⸗Bluden, Tricot⸗Taillen ꝛc. 


Auna Brüchner’s Nachfolger, 


— Ohlauerſtraße 87, III. Thür vom Ringe. - * —— - 
1 8 vu Nie” . FREE 8 17 it 
Perlen Er Broſches, Armbänder u. Colliers e ne Renger Verzierungen. oder 
in Jett, Coralle und Silber. 7027 
August 


Sch Corset-Specialität, n Sean. 
* * 1 8 4 0 er ** 
Orthopädiſche e zu diene . 
Geradehalter des siiaurnes"n 650 Man 
Corſets in den beiten Fagons, mit beſten Uhrfeder⸗ 


ſtahlſchienen 4, 6, 8, 10 und 12 M., 
mit echtem Fiſchbein 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 u. 22 Mark. 


Aus Anlass des Hinscheidens und der Beerdigung unseres 
geliebten Vaters, Grossvaters und Schwiegervaters sind uns so 
überaus zahlreiche Beweise freundlichen Gedenkens und liebe- 
voller Theilnahme zugegangen, dass es unmöglich ist, unsern 
tiefgefühlten Dank dafür auf einem anderen als diesen Wege 
auszusprechen. 12762] 


Breslau, den 5. Mai 1888. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Professor Dr. L. Hirt, 


N 


6938] 


Tu 


Für die uns bei dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten 
Gatten, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Neffe, Vetter und 


Schwager (7000) 


Georg Metzenberg 


erwiesene Theilnahme sprechen wir hierdurch unsern tief- 
gefühlten Dank aus. 8 


Breslau, im Mai 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Etage 

ünow, Carlsſtraße 45. Hoflieferant, re armen und Drackenei. 14880 
um | Hierdurch beebre ich mich ergebenſt igen, daß i iefigen 

lade ee b. rgebenſt anzuzeige aß ich am hieſig 


trumpfwaaren- und Tricotagen- 


Fabrik 


en gros & en detail 
errichtet habe. ar 
Durch gute Waaren, ftreng ſolide Bedienung, wie durch äuße billige 
Preiſe ae e ich beſtrebt fein, mir das Vertrauen eines geehrten Publikums 
zu erwerben. 
Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, empfehle ich mich 
hochachtungsvoll ergebenſt 


L. Neumann Jr. 


Strumpfivaaren- und Tricotagen⸗Fabrik, 
Reuſcheſtraße 57. 


— —— 


NET 
| Gegründet Prämiirt 
as. B 1881. 


„k — 


Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt 
. — Breslau, Kloſterſtraße 29, 
g eg Bene ee Schönstes Geſchenk! 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zur Reinigung 
Bruders [7006] on Heinen Portraits, beſonders 


aller Arten von 
N 
Shen Sue, e Creme,, bunten u. weißen 
2 5% fl £ en Bir 2 eech 81 
eee ee eee Gardinen. 


Im Namen der Hinterbliebenen d Pi Photograph Durch langjährige Erfahrung in dieſer Branche ift alles in 
- he ck 97 1 Anwendung gebracht, was zur Conſervirung dient, auch durch die 
Johanna Auerbach. Ad. Pick, Ates dz ei 


— ——  — eueſten Einrichtungen die ſchnellſte Bedienung geſichert. z of abrif künſtlicher Haararbeiten, 

— — — ianinos I. Ranges v.380 M. an, Anerkannt beſte usführung, bei billigſter Preisſtellung. Lina Guhl, 2 8, fertigt von dazu 

ES gern, a yenin w. Sn Kostenfreie 8 ; nud Zurückbringen durch meinen Wage 145 egebenem Haar Ketten in modernen, ſchönſten Muſtern, auch Zöpfe, 
Std, z. erth. Gefl. Off. erb. u. I sendung. Monatsraten A IR . 3 1 Ghi : on ln. 5 . Zöpfe, 

Gb. S. T. 17 Poſtamf 5. [69711] Pabr Horwitz- Berlin Ritterstr. 29, | Num A ee e a ie 


einzelne Haarſträhne ꝛc. ꝛc., ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel. 
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ni, 0 > 2 
[en 3 8 0 ir 
— — — — — — — in 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Letztes Gaſtſpiel des 


Drama in 3 Acten und 1 Bor: 

ſpiel von Joſé Echegaray. Deutſch 

von Paul Lindau. (Don Erneſto, 

Herr Joſef Kainz.) 

Tanz in 4 Acten von G. Bizet. 
Dinstag. „Unſere Frauen.“ Luſt⸗ 


ſpiel in 5 Acten von G. von Moſer 
und F. von Schönthan. 


Lobe- Theater.; 


\ aſtſpiel der Mit⸗ 
glieder des Wallner⸗Theaters. 


„Ein toller Einfall.“ 
„Der Mizelado.“ 


* 
Helm- Theater. 
„Stadt und Land“, 
oder: „Der Viehhändler aus 
Ober⸗Oeſterreich.“ 
Geſang in 4 Acten von Kaiſer. 
Montag. Der Blaubart. Operette. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. 


ſammten Capelle 
raſſier⸗ Regiments 


Nr 
Capellmeiſter Herr 


im Saale 20 Pf. 
Morgen Concert 
von derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 
Großes Concert 


der Trautmann ' ſchen Kapelle. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 


Militär⸗Concert 


ſammten Capelle des 
renadier⸗Regts. Nr. 10 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 5 


Schiesswerder. 


Heute Souutag: [6967] 


Garten: 


von der Capelle des Schleſ. Feld- IE 
F gts. Nr. € 

unter Leitung des Stabs 
Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage dieſer Woche: 
Montag, Freitag u. Sonnabend. 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute Sonntag: 


Vorſtellungen. 

4 Uhr und 7 Uhr. 

(Bei gi 5 Witterung im 
arten.) 


Ein einfaches Billet 
g zum Beſuche beider 


Auftreten der Original 
Remmow-Troupe mit 
ihrer muſikaliſchen 


cus ſtellung. 


auf rollendem Globus, Lindner 
u. Haber, Wiener Duettiſten, 
lohn und Mary Rossini, Grotesk⸗ 

tänzer, Kathi Richter, Concert⸗ 
fängerin, Otto Köhler, Gefangs- 


Nur noch einige Tage 
die schönen Zwillingsſchweſtern 
Cäcilie u. Josefine Schuhmann. E |} 
65549] Eutree 60 Pf. 5 


Paul Scholtz Eta 


Heute Sonntag, d. 6. Mai 1888: 


Tanz⸗Kränzchen. 
Bei günſtigem Wetter im Garten 
Frei⸗Concert von 5—8 U 
unter perjönlicher Leitung des Herrn 
Director Baumgart. 


tigem Wetter 5 Uhr. 
Intrée: Herren 50 Pf., Damen 3 Pf. 


Stadt- Theater Breslau. 


Vom 16. bis 25. Mai 1888 
Großes Enſemble⸗Gaſtſpiel 


unter Leitung des Fräulein Adelheid Bernhardt 
aus Dresden. 


Damen⸗Gäſte: 


Pauline Ulrich, Königl. Sächſ. Hofſſchauſpielerin. — Rosa 5 
Hildebrand vom Deutſchen Theater in Berlin. — Henriette ®| A 


Masson, Königl. Hoſſchauſpielerin. — Die Hofſchauſpielerinnen 
Koch-Egger, Schmidt, Evers u. A. m. 
Herren⸗Gäſte: 


Paul von der Osten, Königl. Sächſ. Hofſchauſpieler. — Otto & 


Othbert vom Wallnertheater in Berlin. — Fritz Schwemer, 
Hoſſchauſpieler. — Die Herren Dombrowsky, Fritzsche, 
. Koch, Ernst, Fuchs, Burg u. ſ. w. 


Zur Aufführung find in Ausſicht genommen: 
. rinee. Luſtſpiel in 5 Acten von Scribe. — Eine vornehme 
She. Schauſpiel in 5 Acten von Feuillet. — Die Erzählungen 
der Königin von Navarra. Luſtſpiel in 5 Acten von Scribe 
und Legouvé. — Gräfin Lea. Schauſpiel in 5 Acten von P. Lindau. 


— Fedora. Schauſpiel in 4 Acten von Victorien Sardou. — 6 


Die Bezähmung der Widerſpänſtigen. Luſtſpiel in 5 Acten 
von Shakeſpeare. — Cyprienne. Luſtſpiel in 3 Acten von Sardou. 
— Mit dem Strome. Luſtſpiel in 4 Acten von M. v. Erneſt. — 
Tilli. Luſtſpiel in 4 Acten von Francis Stahl. — Graf 

Waldemar. Schauſpiel in 5 Acten von Guſtav Freytag. 

Es wird auf dieſe Vorſtellungen von heut ab ein Bons⸗ 
Abonnement zu folgenden Preiſen an der Kaſſe des Stadttheaters 
eröffnet: [5576] 


10 Bons Fremdenloge M. 35. 10 Bons Parquet⸗Loge ---- 

10 -I. Rang⸗Proſcenium ⸗ 30.10 s Parquet M. 20. 
10 I. Rang⸗Loge 10 II. Rang⸗Proſcenium 

10. = I. Rang⸗Balcon . = 25.110 = II. Rang⸗Loge z 

10 = Orcheſterloge ...) 3 10 = II. Rang⸗Balcon 


Dieſe Bons können in beliebiger Anzahl von verſchiedenen Theil⸗ 
nehmern An jeder Vorſtellung benutzt werden. 
Das Bons⸗Abonnement wird am 16. Mai geſchloſſen, und treten 


dann bedeutend erhöhte Kaſſenpreiſe ein. 


Unwiderruflich letzte Woche. 


Thalia- Theater. 
Eden-Theater. 


Heute Sonntag: 


2 Haupt Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 Uhr auf allen — kleine Preiſe, mit eben ſo 

5 * Programm wie Abends, worauf das geehrte Publikum 
er Umgegend beſonders aufmerkſam gemacht wird. 

Abends Auf. 7½ Uhr. 


Monſtre⸗Gala⸗Vorſtellung. 


Mittags und Abends 
ER Aufführung der großartigen l 
Original⸗Geiſter⸗ u. Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 
Satans ⸗Streiche 
oder: Ein Abenteuer in den Schluchten der Pyrenäen. 
Große a Pantomime, dargeſtellt von 40 Berfonen. 
Elektriſche Licht: und Feuer⸗Effecte. 
Die fliegenden Köpfe. Die hölliſchen Kannibalen. 
Der Hexenſabbath. Flamina, die Tochter der Hölle. 
Auferſtehung der Todten. Die tanzenden Scelette. 
Zum Schluß: 500000 Ba: Große diabol. Apotheoſe. 
1 Vorher: 
Die Zauberwelt, durchweg neue phänominelle Darſtellungen. 
1 Der dreſſirte Hahn. Sonſt und Jetzt. 3 
Der fliegende Clown. Die Kartenfontaine. 
1 Imenſer Sueceſt. Amer. Tric !! 


Die Hinrichtung eines lebenden fremden 


Herrn aus dem Publikum. 


Große Enthauptungsſeene im 19. Jahrhundert. 
Auftreten des ſchwed. Ballet⸗Enſemble 


Nord- sterne. 


Luft⸗Koryphäe Signorita Benita. 
König Kalakaua“s Reife um die Erde etc. 
Anfang 7½ Uhr. Billets am Tage bei Herrn Schleh. 
Montag: Anf. 7½ Uhr. Vorſtellung. [5567] 


Münchener Hackerbräu, 


a. d. Promenade. 
Garten- Eröffnung. 


à Seidel Hackerbräu-Bier 20 Pf. 


Abonnements im Mittagstisch, à la carte zu jeder Tageszeit, 
nur beste Küche. 5 5 


Täglich Vorm, 9—12 Uhr: Gothaer Rostwürstehen. 


Liebich 's Etabliſſement 


Heute Sonntag, den 


unwiderruflich letzte 
humoriſtiſche Soiree 
der neuen Leipziger 
Quartett⸗ u. Couplet⸗ 


Volks- Garten. 


Heute zur Eröffnung: 


Großes Militär-Coucert 


von der Capelle des 2. Schleſ. Greunadier⸗ Regiments 
uni . Wilhelm Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters i 1 
unter Leitung des Herrn Adolf 8 v b Herrn meinde! 
scher, älteſtes Mitglied der 
5 erſten Leipziger Sänger Neumann, 
Metz, Hoffmann zc., 
Herren Ascher, Lachmann, 


Anfang 4 Uhr. [5523] 


Entree à Perſon 20 Pf., Kinder unter 10 Jahren frei. 


sicke und des 
ſängers u. Concertmalers Signor 


T 
Entree 50 Pf. 
Anfang 7 Uhr. 


Kaufm. Verein 


Einigkeit. 
Zum Beſten 


der Ueberſchwemmten 
Sonntag, den 13. Mai 1888, 
im Saale des Café Reſtaurant, 


Volks-Garten. 


Donnerstag, den 24. Mai: 


I. Sin fonie⸗Coneert 
des Trautmann'ſchen Orcheſters. 


Abounements⸗Karten für alle 15 Eoncerte zum Preiſe . 
von 1,50 Mk. pro Perſon find bei nachſtehenden Firmen 5 


Kinder 25 Pf. 


Kloſterſtraße 10. Wilhelm Urban, 
latz 2. Schwartze & Müller, Ohlauer⸗ 
1 chleſinger, Ring, Ecke Blücherplatz. C. O. 
Streckenbach, N. Sandſtr. 17. R. Weiß, Schweidnitzerſtr 1. 
. Wollſtein, Taſchenſtr. 19, ſowie im Comptoir 
arten und Volks⸗Garten beim Reſtaurateur. 


Im Intereſſe des regen Beſuches 
werden Gaſtbillets bei Herrn A. 
er, Reuſcheſtraße Nr. 13, 

17035 


Handwerker⸗Verein. 


Mittwoch, den 9. Mai, Vortrag 
errn Rector Nlebel- 


5522 


ER: ichtenberg, Zwingerplatz 2. Leop. Buckauſch, € 
Schmiedebrücke 17/18. P. Dierig, Lehmdamm 56. P. Guder, 
. nee, Monhauptſtr. 27. J. Kubis, 


zer, Schweidnitzerſtr. 8. J. Neumann 
Kaiſer gfigemitrage 5, 


der Concerte 6 Uhr. 
erwachſene 30, Kinder 20 Pf. 


finſterniß vom 14. Auguſt 1887.“ 
Gäſte willkommen. 


J. O. O. F. Morse I 6. V. 
A. 6. Stiftgsf. u. Fest U. 


F. 2. O Z. d. 8. V. 7. R. 
ou 


Liebich’s Etablissement. 
onnement für die Sommerfaifon 1888. 


Für die vom 16. Mai cr. ab beginnenden täglichen 
Concerte der hieſigen Stadttheater⸗Capeſſe, 
Orcheſterbeſetzung ca. 40 Maun, 
unter perſönlicher Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors und Profeſſors 


= 


H. 7. V. 6 ½. J. OD 1. u. Be. Conf. 
Ver. A d. 7. V. 7. Beamt. W. A 
u. B. I. 


tr. L. innigſten Gruß u. Kuß. 
3 „Vergiß mein nicht. - 


D. D. 1. E. > A. 
Erkennungsz. I. auf W. u. u 
ſt [2742] 


Tre io froh! Trübe Tage. ) 30 Pf. Die Vorverfaufsftellen für Dugend-Billets zu ene 


A Preifen werden noch bekannt gegeben. 


20600 3030306300 


H. N. Antw. verſpät. hauptpoſtl. 


das Kroll“ Bad 


empfiehlt für die Uebergangs⸗ 
ſaiſon das angenehm temperirte 


Winterhaſſin 


15 ſeinen kalten und warmen 


räfenberger Abreibungen 
agen der uuſtal ausge. 
Die Saiſon für den gefahrloſen 


Schwimmunterricht 


im Winterbaſſin, 


. Mai, bei günftiger i 
und Promenadenfahrten von 7 bis 11 Uhr, ſtündlich nach O 
Schwedenſchanze, Maſſelwitz. 

ahrten um 140, 210, 30, 330, ! 
Oswitz, Schwedenſchanze und Maſſelwitz 
on 4 Uhr ab in Villa Maſſelwitz: 


Freiconcert, 


ausgeführt von der Capelle des Director E. Werner. 


Fraulfurter Güter⸗Eiſenb 


Sonntag, den 6 


und 7 Uhr nach 
V 


2 


Witterung Vormittags 55 


ſpäter im gedielten Oderbaſſin, 
begann am 1. Mai. 


erg OS. 


niedergelaſſen und bin zum Notar 


Schönfeld, 


) Nicht Schönſeldt, wie in geſtriger 
Nummer irrthümlich gedruckt. 

Vom 8. Mai praktieire ich in 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


2 


abu⸗Geſellſchaft. 


OOO COO OOO COO ο M 


Eichen-Park. 


Eröffnung des Neftaurants. 
Ausſchank vorzüglichen 
Vock und Lagerbieres. 


Dr. Karfunkel. 


Tauentzienstrasse 72a 
instag u. Freitag 3 Uhr. 


Impfung 


ausſchließlich mit friſcher Kuhpocken⸗ 
lymphe täglich 3 Uhr Nachm. 


Dr. II. Goldschmidt, 


Niecolai⸗Stadtgraben 8, ll. 


Der Garten iſt eröffnet. 


Ausſchank von vorzüglichem 


Vock⸗ und Lager⸗Vier. 


e 


Juriſtiſches Seminar 
zu Berlin SW. 


Lankwitzſtraße 14 1. (a. Tempel⸗ 
hofer Ufer), geleitet von einem landr 
Rechtsanwalt und Notar a. D. 
Curſe (jederzeit und jederart) 
zum J. u. Il. juriſtiſchen Examen. 
Schriftl. Anmeldung. Sprechſtund. 


Nachm. Honorar mäßig, a. f 


[Neu!! Scherzhaft. Neu!! 
Schießbilder m. Knall⸗Effect, 
Scherz für Jung u. Alt, 100 
Blatt 2,50, Novitäten im Sa: % 
lonfenerwerk, Bauernfänger, 
originell, Dtzd. 1,50, Mirliton 
(Radauflöte) ꝛc. 2c. 


R. Gebhardt’s Papier⸗Holg., 
512] 


„Tivoli.“ 
Eröffnung der Sommer Saiſon: 
Donnerstag, den 10. Mai cr. 


Ich bin zur Rechtsanwaltschaft bei dem 
Königl. Landgerichte 7. 


Mein Bureau befindet sich im 1. Stocke desBuch 
Hauses, Ecke Ring und Breslauerstrasse. 


Arzimek, Rechtsanwalt. 


ariſer 9 


40. 440, 522, 60, 618 
" 12739] 


u Neisse 
2 


Bu A BE 1 ⅛ id9ꝓ T 7é 


Avize (Champagne) 
Carte noire à Flasche 4,00 Mark, 
5 , 
Bei Abnahme von Originalkörben à 12, 25 und 50 Flaschen 
entsprechende Preisermässigung 


empfie [6972) 


W. Schicht, Breslau, h 


44 Schweidnitzerstrasse 44, 
‚Niederlage der Weingrosshandlung von 


F. W. Borchardt, Berlin, 


Kaiserlich Königlicher Hoflieferant, 


___General-Depöt für Deutschland. |E 
| . NMT Mn Oo zan-. |6 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


1 kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 
Lieferant des kaiserl. Post-, königl. preuss. Beamten- und Privat- 
Beamten-Vereins, 
Breslau, am Rathhause 26, 
empfiehlt: 


Matratzen u. Keilkissen 


mit Sprungfedern, Rosshaar, 


Complete Betten 


Berlin 
Burgſtraße 27. 


2 


Berlin N Berlin 
Friedrichſtr. 143/149. Alexanderſtraße 49. 
8 n 7 6 


Sonnen-schirme, Entoutcas, 
BRegen- Schirme, 


Fabrikat prämiirt in 
Wien — Berlin — Philadelphia Bu 
Modernſte halbſeidene und ſeidene Sonnen: 


Berlin N 
Jeruſalemerſtr. 41. 


Hamburg 
Neuer Wall 80. 


ö Berlin } 
Anhaltſtraße 8. 


5 FE EN chirme und Entont cas ——.ñ4. p. Stück 2½, 3, 4 u. 6 Mk. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen u. 
Entoutcas in reichſter Ausſtattung „ 8, 9, 10-25 „ 
Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und 
En a Seel shee sr ea feischrrete 60 von 1½—8 „ 


Breslau 
a Schweidnitzerſtraße. 


Magdeburg 
Breiter Weg 59. 


feide und Seide von 3,50, 4, 6, 8-12 „ 
Zurückgeſetzte Sonnenſchirme und Entontead werden mit bedeutendem 
Verluſt verkauft. 


Fabri Alex Sachs, n. Heterant 
Schweidnitzer⸗ und Carlsſtr.⸗Ecke „zur Pechhütte“. 


Dresden 
Georgsplatz 11. 


Bremen 
Oberenſtraße 50. 


draukfurt a. M | 
Zeil 8. 
N 7 


Leipzig 
Katharinenſtraße 6. 


on 


von den einfachsten Diener- 
schafts- bis zu den feinsten ap mee a \ 


seidenen Eiderdaunen-Betten. General-Depöt 


Einfache und elegante der von Schemnitzky'schen 
Holz- und Eisen-Bettstellen, Patent-Holz-Matratzen für 
Kinderbettstellen und Wiegen, Hospitäler. Pariser Schlaf-Woll- 

Engl. Baby-Rörbe. Matratzen, Matratzendecken. ® 


Bettwäsche für Herrschafts-, Kinder- 
und ‚Domestikenbetten in grösster Auswahl. 
Sämmtliche Wäsche für Kasernen, Lazarethe, 
Krankenanstalten, Hospitäler, Schlafwagen, Passagier- 
Dampfer, Hötels etc. etc. [5504) 


. Wollachs, Couvertures, Steppdecken, weisse und bunte Piqué- und 
andere Bettdecken. 


Feinste Ulustrirte Preis-Courante, $ Isländische und IR 
Ei Sohwanen- | Proben und Kosten-An- | Grönländisohe 
1 Daunen. schläge gratis und franco. | Eider - Daunen. 


Hierdurch machen wir bekannt, dass wir Herrn 
Max Breier (Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik), 
Lehmdamm Nr. 48 zu Breslau, unsere Vertretung und 
den Alleinverkauf unseres Kalks für Breslau und 
Umgegend übertragen haben. 


Gross-Strehlitz, den 1. Mai 1888, 


Gross-Sirehlitzer Kalkwerke 
Steinitz & Co. b 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung em- 
pfehle ich das allseitig anerkannte vorzüglichste 
product der Gross-Strehlitzer Kalkwerke Steinitz & Co. 
zu den billigsten Preisen. 15408] 


Hochachtungsvoll 
Breslauer 
Mosaik-Platten-Fahrik. 


Max Breier. 


Breslau, April 1888. 
Vielfachen Irrthümern u. Verwechselungen 
vorzubeugen, beehre ich mich, wiederholt 
bekannt zu geben, dass die 

Haar- u. Baumwolitreibriemen 
der Rossendale Belting Compagnie, 
Manchester, 
welche sich allen anderen Textil- 
riemen gegenüber dadurch 
auszeichnen, dass sie ver-“ 
möge ihrer patentirten 
unzerstörbaren Kanten 
auch bei 
Kreuz- u. Gabellauf 
verwendbar sind, 


nur allein 


—— —— — —— 


Fischer & Mickel, 


Breslau 


Fischer & Nickel, 
Danzig 


J. Spohn & Reinhardt, 
Stettin 


= 


“ 


zu haben sind. 
Hochachtungsvoll 


A. Battefela, 
8 General-Depositär 
für die östlichen Provinzen Deutschlands. 


TE SERIE SVEN Mer ETC SHE ER 
Fischer & Nickel, Danzig, Milchkannengasse 20. 
Nachdem unfere [012] 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 


nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen barkeit von Feuerungsanlagen. N 
Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 

Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien, Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & 00., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


"02 OSSEÄUSUUEHLONM 


Weine & | Bracia Polakiewiez, 


2 von ZI  Warfchan. e 
2 Oswald Nier _ S| Hochreuommirte Fabrikate. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 310. 
— Mauptgeschätt [No 18 ® * 3 rg — — 
9 SBRLIN f fen: Eis Sens ee. 46 7, Hamburg ⸗Berliner 
— x Vertreter für Deutſchland: Jalouſie⸗Fabrik, 


79. Ohlauerstrasse 79. 


. 


SOHN HHH HS werden hierdurch höflichſt erſucht, 


Ba PER 


Oberſchleſ. Holz⸗Comptoir Burschik & Mann, 
5 Filiale Breslau, Gr. Feldſtr. 30, 


lofferiren von ihren Dampfſägewerken Rybnik, Raſchütz u. Rudzinitz OS. 
Iſchöne kief. u. ficht. Tiſchler- u. Bauwaare, Birk.⸗ Eike u. Eichenmaterial. 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Schau · und Luſtſpiele 
Paul Lindau. 


Inhalt: Jungbrunnen. — Mariannens Mutter. — Galeotto, 
Bearbeitung nach dem Spaniſchen des Joſé Echegaray. 
Ein Band 8°. 

Hochelegant broſchirt M. 4,50; fein gebunden M. 6. 


Lindaus Dramen ſind mit dem größten Erfolge über alle 
deutſchen Bühnen gegangen. Ganz beſonders hat „Jungbrunnen“ 
und das eigenartige Stück „Galeotto“ Aufſehen erregt, letzteres 
als die erſte gelungene Uebertragung eines Werkes Echegarays, 
des bedeutendſten Dramatikers des modernen Spaniens. 


Wir empfehlen: 
Patent⸗Zug⸗Sonnenjalouſieen. 


Glas⸗Ventilations⸗Jalouſieen 
von 4 Mark an. 


Holzſpahn⸗Tapete gegen feuchte 
Wände und zur 
Zimmer⸗ Decoration. 


Licht⸗Reflexſpiegel zur Erhellung 
dunkler Räume. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 
b Auslandes. 5561 


Stahlblech⸗Rolljalouſieen. 
Holz⸗Rolljalouſieen. 


IN 7% Holz-Roll-Zalonfieftäb 
el, | fe dere, ee 

S Natur» 0 101 en Holzdraht⸗Nonleaux für Schaufenſter 
und Privatwohnungen. 


Alle araturen werden prompt 
22 beſorgt. 


Leopold Hamburger, 
Berlin 6 2. N 


Central-Zeschäft Breslau — 


Filiale: Breslau, Ning 2, 
M. L. Buch. 


onfονο,ẽ,,eeuieο 
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Neuheit ersten Ranges! Z 


reiche, glückliche und paſſende 


W berheiratung a 
wünſchen, fo dürfen Sie dieſes Inſerat nicht Über ⸗ 
— Verlangen Sie einfach in Ihrem eigenen 
terefje unbedingt unſere 
reichen Heirats- eg 
Vorſchläge. Porto 20 Pf. in Briefmarken. 
Die Ueberſendung. unſerer 
reichen . 
Vorſchlä⸗ Sie i Zahl und reicher 
Sucht 2 den Gere e, Beall und 
ſterreich⸗Ungarnz erfolgt ſofort discret in gut 
Ua der, Berlin SW. Gin eee 
Sölle Snfiitution der Weit) Für Damen far 


Heirathsge ſuch. 


Ein Wittwer, ev., Kaufmann und 
Hausbeſ. in einer Stadt nahe an 
Breslau, 43 Jahr alt, mit 3 gut⸗ 
gezogenen Kindern, in guten Ver⸗ 


9, Reform- 
a r 

Very, Klapp- = 

N d Stuhl! 

* 255 un! 


win snv In 


2 
8 
2. 
2 


Durch Ausheben des eiſ. Bügels 
Schankelſtuhl! ag 
Ohne Armſtützen. ... M. 4.— 
Mit „ (wie Abbildg.)⸗ 5.— 
Stühle, Bänke, Fautenils, 
Clavierſeſſel mit Rohr und 


eu mognahnm 


lea 
Bi 


aka] 
* 
* 


amerik. Patentfigen! mE 
Kinderwagen, Schularbeits⸗ 


Niederlage Dr. Struve u. Beltmann'a künsfl. Wässer. 


OO HH HH n 


Pulte, Krankenwagen, Jeld⸗ 2 hältniſſen, iſt in Folge gänzlichen 5 
und Triumphſtühle ꝛc. Mangels an paſſenden Damenbefannt: | 8 a a — 
Kalaloge gratis! Heften peamungen, 5 seien 5 - 
— — * Wege wieder zu verehelichen. Junge 2 
Feist & Lipschütz, häusliche und wirthſchaftliche Damen Haupt- Niederlage 
Junkernſir. 13, J. (neb. gold. Gans). 3 von guter Bildung und angenehmem und 


Specialität: [5571] 2 Aeußeren im Alter von 25 bis 35 
Sitzmöbel, Kindermöbel und 2] Jahren, welche auf dieſes ernſt ge⸗ 
compl. Eiuricht. f. Reſtaur. 2 meinte Geſuch refleetiren wollen, 


155081 
Versendungs- Comptoir 
sämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 


und 


Quellenproducte 


erhält fortlaufend frische Füllungen, direct von den. Brunnen- ® 
Directionen bezogen. : 


Hermann Straka, 
Eruſtgemeinter Ring, Riemerzeile Nr. 10. 
Heirathsantrag. == — N 5 
15 8105 a Sur alt, ge —e— — 
anſpruchslos und wohlerzogen, in 
der Hauswirthſchaft ſehr tüchtig, an⸗ Bobert Beil 
i — £ . ent, 2 ſich zu ; > 
ift 3000 M. Ar 
GEisſchränken eee eee Bank. und Wechselgeschäft, 
Waterial, für Samitiengebraud), J 421 ge exbeten unter Ghiffte Ben Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, [4135] 
1 4248 durch die Erpeb, des Berl. empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats- und Werih- 


Brauereien, Hotels und alle — > i l 5 
fig e ; Tageblattes, Berlin SW. Discretion ß 3 i 
8 ng nach verbürgt und verlangt. [2767] papieren aller Art. Spesenfreie Einlösung von — ee. 
beſonderem Maße in kürzeſter ] Ein Schadchen wird für mittlere _ ME” Sommerſproſſen, gelbe Flecke, Röthe der Haut und 
Friſt angefertigt. [4972] Stände geſucht. Off. erbeten unter | Sonnenbrand beſeitigt die bewährte BE” Gurkeumilch ug 
Chiffre E. 8. 20 a. d. Exped. d. Bresl. Z. von E. Stoermer’s Nehf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/95 148511 


w. Adreſſen mit näherer Angabe der 
Verhältniſſe und Beifügung der 
Photographie unter Chiffre A. B. 155 
Donnerstag d. 10. d. Mts., an die 
Expedition Wer Zeitung einzuſenden. 
Photographien werden im nichteon⸗ 
venirenden Fall franco zurückgeſandt. 
Anonyme Offerten und Unterhändler 
bleiben unberückſichtigt. Sina 
Diseretion ſelbſtverſtändlich. [5507] 


H. Meinecke, 


Albrechtsſtraße 13, 


empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


Oeffentliche Plenarſitzung | 
der Handelskammer AN 12 Regierungsbezirk 
Ppeln 
Mittwoch, 9. Mai 1888, Nachmittags 1 Uhr, 
in Form's Hotel zu Oppeln. 


A Tages⸗Ordnung. 

1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Antrag, betr. die Erhöhung zoll⸗ 
freier Einfuhr von Nutzholz. 3) Antrag auf baldige Ausführung der 
Secundärbahn Neuſtadt—Zülz-—Krappitz—Gogolin in Verbindung mit 
3 OS., ſowie Bau einer Linie Kreuzburg —Jellowa. 4) Feſt⸗ 
1 Gutachten. 5) Antrag, betr. Broſchüre des Dr. Hahn über 
as 
Nebenbahnen. 7) Antrag, betr. die Einrichtung von Kilometer⸗Coupons, 
die Beſchränkung des Handgepäcks, die Ermäßigung des Gepäcktarifs. 
8) Antrag, betr. die neuere Auslegung des Gewerbe rege feitens 
der Direction der Verwaltung der directen Steuern bezüglich eſteuerung 
der von auswärtigen Fabrikanten bei ihren Berliner Agenken unterhaltenen 
Waarenläger. 15 Feſtſetzung von Grundſätzen, nach welchen die An⸗ 
meldungs⸗ und 5 in das Handelsregiſter bemeſſen werden 
könnte. 10) Antrag, betr. die Ausführungsbeftimmungen zu dem Zucker⸗ 
euergefe vom 9. Juli 1887. 11) Antrag, betr. den Wagenmangel auf 
en Eiſenbahnſtationen. 12) Feſtſetzung des Etats pro 18 8/9. 13) An: 
trag auf Wahl einer Commiſſion zur Feſtſtellung des Jahresberichts pro 
1887. 14) Antrag, betr. die von der Königlichen Friedrichshütte a: 
Errichtung eines Waaren⸗Verkaufslagers und eines Gafthaufes. 15) An⸗ 
trag, betr. Herbeiführung einer durchgreifenden Schulreform. 16) Antrag, 
betr. die Concursordnung. 17) Antrag des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller, betr. Beiſteuer zu einem Preßfonds. 18) Antrag, betr. die 
Tarifirung von Eiſenvitriol. 19) Ergänzung der beſtehenden Rechtsformen 
für Göbel chaftliche Unternehmungen. 20) Ermäßigung der Kohlentarife 
aus. Oberſchleſien nach dem Eiſenbahndirectionsbezirk Bromberg. [2764] 


Kuranstalt Hedwigsbad 
Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort 


Trebnitz in Schlesien. 

Post — Telegraphie. Bahnstation, 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus, Alle 
Arten medicinischer Wannenbäder — Moorbäder, Dampf- und 
Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage, Milch — Molken — | 

Kefir. Fremde Brunnen. [2696] | 
Terrainkuren. : 

Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
6 Aerzte in der Stadt. i 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 


K a — 


AL NERKENNUNG 


Ss Gurort Gleichenberg 


2 | In &ttlermark, Station Goldbach d. ung. Westbahnn.Barkla d.güdbaks. 


Vilhelms-Quelle 


4 S I», ; 4 2 8 en 
zu Ober-Salzbrunm i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries 
und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus, 
Ferner gegen oatarrhalische Affectionen des Kehlkopfos und der Lungen, 

gen Magen- und Darmoatarrh, sowie gegen Hämorrhoidalleiden, 
emischo Analyse von Herrn Dr. Th. Polek, Geh. Regierungs-Rath, Prof. 
an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen 


Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Hiauptmiederlage «>- 
arkenſchutzgeſetz. 6) Privatdepeſchenverkehr auf Stationen von|bei den Herren II. Fengler, Reuschestr. 1, Oscar Giesser, 
Junkernstr. 33, und Herm. Straka, am Rathhaus 10. 0203] 


22 


Der eee er eh 


Sanel Anna-Kurquelle 


zu Altreichenau bei Freiburg i. Schlesien, 


ein reiner alkalischer Säuerling und zugleich Natron-Lithium- 
Quelle, empfohlen bei allen chronisch-catarrhalischen Affee- 
tionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Nieren- 
und Blasenleiden, Harngries, Gicht, sowie Gelenkrheumatis- 
mus. — Eröffnung der Trink- und Badekur am 1. Mai c. 
— Der Kurort ist von Freiburg und Salzbrunn, als den 
nächstgelegenen Eisenbahnstationen der Breslau - Freiburger 
Bahn, sowie von den Stationen Ruhbank und Wittgendorf & 
der Schlesischen Gebirgsbahn bequem und schnell zu er- 
reichen. Zwischen Altreichenau und Freiburg cursiren täg- 
lich einmal Post und Omnibus. Bequeme und gesunde 


2 


e der Saison L Hai. 

Bäder, Inhalationen, Sueumatiihe Kammer, Reipirationd: 

parat,; l oltenenr, Klima 
conſtant mäßig feucht und warm. 300 Meter Sea 
höhe. Eurhaus, Lefezunmer, Curmuſtk, jeder Comfort, 
Bean Bun — ichten 5 1 ef 

0 verſendet auf Verlangen „ u, fre. diefe - 
Direetion des Nctienvereines . Piel EN 


© 
5 


IN Iheim Kur- und Wasser- 
Thalhe — Heil-Anstalt | 
zu Bad Landeck in Schlesien. — Prospecte auf Wunsch. Anfragen j 


„FTT... .. u I NEE 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
efindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 


; | 

ohue Gch 77 cher Jank Merei „| Wohnungen sind in hinreichender Zahl vorhanden und ist an den Anstaltsarzt Dr. med. A. Voelkel. [Mill | 
4 er W 2 die Brunnen verwaltung zu jeder Auskunft hierüber gern bereit. = WEST ET a er ne 2. ( ( A 
eee dere u. 8 Versand des Brunnens zu jeder Zeit durch [4300] Fr M SE R VIET ORI A = 0 Ü E L LE 
Basler Verſicherungs-Geſellſchaft Die Brunnen - Verwaltung i 3 sich vor a er 1 R 5 1 5 an 
H N f i saure aus — ist also für den häuslichen Gebrs — 4 

2 gegen Fenerf dad en zu Altreichenau bei Freibur gi. Schl. und R. Stiller ders empfehlenewerth — nu We "mit. vorzüglichem Erfolge ı 

2 in Breslau, Albrechtsstrasse 35036. gegen alle katarrhalischen Leiden des Kenlkopfes, Rachens, 

T Jahre 1887... 72 883. Niederlage in Mineralbrunnen-Handlungen und Apotheken Rang Tran | 
Prämien⸗Einnahme im Jahre 2 574806. 2 ; 5 5 5 f 
ee e potheken EMSER NATRON-LITRIONOUELLE CWILHELMSQUELLE) ? 


zeichnet sich durch die Menge der festen Bestandtheile vor anderen 
Natron-Lithionquellen vortheilhaft aus. 
Zu beziehen durch die bekannten Niederlagen und Apotheken. 


König Wilnelm's-Felsenquellen in Bad-Ems. 


— 00. 


Schäden: u. Capital⸗Reſerve ult. 1887 - 961134. 
: 40 257 056. 


werden prompt und gewiſſenhaft erfüllt. Gern bereit zur Aufnahme von Sebi 8 ’ 
Verſicher.⸗Anträgen find ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten, dure . 3 dow — — N 
ſowie die unterzeichnete [5069] Schluss im Octob. 0 Gebirge. 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation. Retour- 
und Saisonbillets 45 Tage gültig bis Halbstadt. 155091 


altbewährten - > . owährt sei 
2 Seed = Einzige Arsen-Eisenduelle Deutschlands, bewährt seit dem 


Julius Krebs, Albrechtsſtr. 30. 1 


— — Ober-Salzb . N 18 Jahre 1622 gegen Blutarmuth, Sleichsucht Dyspepsie, Neuralgien | 

E €! Ai durch die Fürstliche Brunnen-Insp otion. 2 3 3 Neurasthenie, Eee, Lähmungen, Herzkrankheiten, Rheuma- 
— db sc in ber k anſtakt; von einem 0 otheker un tismus u. Frauenkrankheiten, sowie zur Erhaltung der Jugendirische u, 

2 Ras MEODE ad, „Kefir“ ferner Gontrone eines Brunnenarztes bereitet. —— __ [Elastizität der Haut. Die &ottholdquelle, stark Iythionhaltig. gegen 
5 Cölniſche Lebens⸗Verſicherun 8⸗Geſellſchaft E * . ET TE RE Harn-, Blasenleiden und gichtische Beschwerden. Vorzügliche Moor-, 
s 10 gr Bad War mbrunn, Seton Hirschberg f Stan, Gas-, Douche- und Dampfbäder, Eleotrotherapie, Massage, Milch- 
der Schlesischen ’ . Gebirgsbahn und Molkenkuren. Tü glich: Concerte, Reunions, Kinder- und Waldfeste, 


85 4 * 
K Grund. Capital der Geſell Haft: 30,000,000 7 8 5 alkal. salin. Thermen v. 25—43% C., berühmt durch a en ö 
Aendfänten Unanfechtbarkeit der Policen ſofort nach deren Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden, bei. Neuralgien 
g Einloſung, Agde der be s ee e ee und Lähmungen, Reſiduen von Entzündungen und Verletzungen; 
n Auszahlung der Sterbecapitalien ohne irgend we 2 5 Socha e aden Abo ferner Flechten, . 
Rt FRE 1 ; art Syphilis, Metallvergiftungen, Abdominal⸗Plethora, chron. Katarrhe % 
Grteqsvericherung für die ganze ee ae N ve Athmungs⸗, Verde und Harnorgane bei hämorrhoid., 
5 Mark Ettal, elige uſatzbrämie von unr ark für / ckbeumat., gichtiſch. Diateſe, gewiſſe Frauenleiden. Saiſon vom 
\ * 18 sy 3 3 Se 3 8 8 Ban 4 5 30 
f Ohne zu Nachzahlungen verpflichtet zu ſein, find die mit. W October. Auskunft und Proſpecte durch die Bade 
J Gewinn⸗Antheil Verſicherten am geſammten Geſchäſtsgewinn : en . 
der Geſellſchaft betheiligt. Schon nach 2 Jahren Beginn der a 
mit der Verſicherungsdauer vorausſichtlich ſteigenden Dividende. 
| Verſicherungen gegen Unfälle auf Reifen zur jährlichen 
Prämie von 10 Mark für 10000 Mark Capital. 
. Verſicherte Capitalien zu Ende April 1888 M. 168,948,821 
* Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1887 - 81,172,266 


Künstler-Conderte, Theater etc. etc. Billige bequeme Wohnungen; vor- | 1 
zügliche Verpflegung bei sehr mässigen Preisen. Bade-Aerzte: Gelleimer 
Sanitätsrath Dr. G. Scholz, Dr. Jacob, Dr. F. Scholz. Jede gewünschte 
Auskunft und Prospecte gratis. Wegweiser mit 27 Illustrationen 7 
Mark in Briefmarken. Die BADE-DIRECTIÖN, 


Königliches 


Nordseebad Norderne 


Frequenz 1887: 14,780 Personen. — Eröffnung 15. 6} 
Tägliche Wee mit Geestemünde und Norden, 
zweimal wöchentlich mit Hamburg, Leer und Wilhelms- 
haven. — Prospecte gratis. [021 


Besuchtestes deutsches Seebad. 


— 


75 


Soolbad 
Bäder mit Sooldouchen. Salinische 


Station der Thüringer Bahn. und eisenhaltige Trinkquellen. 


* SBaͤalson-Eröffnung: anfang Mal. 
1 Heilkräftigste Badesoole. Grosse 
9 Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- 


> Garantiefonds für die Lebensverſicherten⸗ 71,859,918 Herrlichste Lage. Auskunft u. Prospeete durch Die Königl. Bade-Direction. ı 
8 . 0 7 — — 
5 oder 42,8 lo u | 
der geſammten Verſicherungsſumme. 5 4 
4 Hypotheken und Unterpfänder nebſt Sola- a | 
5 wechſeln zu Ende 1887/27 2eueenn.. „ 74,179,684 
e Seither Re Sterbefall⸗ RE 5 10 | 
3 enpitaliem.......-.:4 7. . . . 24 45.690 gültig. KlimatischerTerrain-Kur- Klimatiſcher und Terrain⸗Curort, — Saiſon: 1. Jun 15 
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich die Vertreter Nuts nut een Ver, 30. eee Herrliche Lage unmittelbar an der Se dem 
der Geſellſchaft, ſowie [5511] enzeller Schweizer), Kefir, Milch, Kräuter- prächtigſten Laub⸗ und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — B 


Geſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Bade⸗Anſtalten zu kalten See⸗ 
bädern; neuerbaute comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See⸗, Sool⸗, Schwefel, Stahl-, Eiſen⸗, Fichtennadel⸗ und Moor: ꝛc. Bäder 
verabreicht werden. — Maſſage. — Neuerbautes Curhaus mit Conver⸗ 
ſations-, Leſe-, Muſik⸗ und Gpielfälen. — Comfartable Hotels und Privat⸗ 
wohnungen zu allen Anſprüchen. — Theater, Reunions, Coneerte, Jagd, 
Fiſcherei. — Frequenz 1887: 6500 Gäſte exel. Paſſanten. — Tägliche 
Dampfſchiff⸗Verbindung mit Stettin. — Eiſenbahn⸗Verbindung über Swine⸗ 
münde. — Auf beiden Touren 45 Tage giltige Saiſon⸗Billets und ein⸗ 
fache Billets mit directer Gepäckbeförderung bis Misdroy. — Profpecte 0 
gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Die Bade⸗Direction. 


Die Verwaltung der General: Agentur . ̃˙ i a2 Bader Douchen, 


i i ab ½ Kurtaxe, Auskunft und Prospecte durch die Bade- inspection. 
| für Schleſien & unft und Prospeote durch 


Carl A. Mand, Ober⸗Juſpector 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 1, Eingang Sonnenſtr. 18, 


an welchen man ſich auch behufs Uebernahme von Vertretungen 
wenden wolle. 


NI aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
P Al EN 1 E durch ©. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 


r Karpathen in Oberungarn ift von der Eiſe 
bahnſtation Tepla—Treneſin⸗Teplitz der Waagthal⸗Lin ie 
20 Minuten entfernt, von Breslau über Oderberg 
Silein in neun Stunden erreichbar, hat 32° R. 
und iſt das beſte und kräftigſte Bad gegen 
rheumatisch - gichtische 
Leiden. Hat großen, ſchönen 
Park, Hochquellen⸗ Waſſerlei⸗ 


Die Pe 


n 
dieſer Saiſon 


r Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] tung, gute Wohnungen, wird auch das neu⸗ * — ER N N N 
E Bone denne erbaute Bad wanne, 64 ohannisbad in Böhmen. 
| ſchöne 5 85 Fan welches, mit orientalifchen J Ich erlaube mir zur Kenntniß zu bringen, daß ich die Hotels: 
2 n 8 Luxus ausgeſtattet, ſehr f elegante „Johannisbad“ und „Deutſcher Kaiſer“ übernommen und auf's neue 
3 R u @ 8 me Singelbäber hat und in jeder Hinſicht I und eleganteſte hergerichtet habe. Zimmer, aufs eleganteſte einge⸗ 
4 a fue. Ain pen amen er geren Bohn. I richtet, zu den miebrigften Preiſen, für die Herbe Zauriften Rorzigk- 
: f 8 een er 1 II preiſe. Mi à la couvert 12 Uhr bis 3 Uhr; ein Couvert, 
5 8 Bank- Geschäft „ E 5 95 Billete 1 die . e 1 Been Singen, zu 1 öl, mit Ana Heinen Flaſche Ungar⸗ 
1 f 0 EM m reisermäßigung zu bekommen. Saifon = Beginn WIM ven 30 Kr. — Na karte ſteht das Speiſen zu jeder 
5 Friedrichstr. 190 BERLIM W. Beke der raab 2 1.Mai. Iluſtr. Programme verſendet gratis die Badeverwaltung. N Zeit Ad der in großen . en bereit. ah Gewöhn⸗ 


Reiohsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 fr 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 
testen Bedingungen. a 8 

Um die Obaucen der ewig Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich of ger die Papiere, weiche eigentlich 
per Oasen gehandelt werden, “A meisten zu gowinn- 6 


liches, Pilſner, Wiberg und Kulmbacher Bier ſtets friſch vom 
Zapfen; alle Weinſorten am Lager. — Bei längerem Aufenthalt Auf⸗ 
nahme in Penſion. — Ein Glas 1 Kaffee's 12 Kr., eine 
Portion 15 Kr. — Gartenpromenade und Equipage im Saite [5259] 
r Hochachtungsvoll Adalbert Hlava, Hotelier. ö 


e 


| Bad Nauheim. 
Hötel Sprengel. 


8. | Bringenden Tranzaetionen eignen, auch in diesen Papieren Dresdenerstr.52]53. Pd > h u a . 25 N 
ER Zeiiseschäfte aus. 9 Mittelpunkt x Gutes Haus 0 ſchönſter "one ; — . 
N gend rn — — —ͤ— 0 A 5 ann erechnung f N N T lit Schönau 1 
5 5 ersicherun n Verloosung zu den © = i za 
g billigsten Sätzen. > ; Beſitzer Ferd. Sprengel. Uror CD 
> in glich — ann iebigstes — re 8 a 5 er. 3 2 rr b e e 2 gr 
; sowie ü ae und Jpecula- v. N. I, i N ; f 

| tion mit besonderee Berüoksichti der Zeit- u. Prämien- . de in D h men. 
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häfte* (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 


1 1 7 gar 8 8 und 
Erde ua — Das fürſtlich Clarz'ſche Curgartenhaus, das Herrenhan 


e in Teplit, dann das fürftlich Clary 'ſche Nenban 

chönau werden mit 15. April 18888 eröffnet. b 
In dieſen Etabliſſements befinden 5 nicht nur die heilkräftige 

Mineralquellen und Bäder im Hanfe, ſondern biejelben bieten auch ö 

den E. T. Badegäſten comfortable eingerichtete billige Wohnnugen 

von 7 Fl. ö. W. aufwärts pro Woche. A 

en find » die Verwaltungen der Wenden EIIZE 


auſtalten zn richten 


Preisermässig). Licht 


5 u. Service w. n. berechnet, Pleß DS. © 
.. en. — — 03,111 ſchwarzer. Adler, 
Für Hypotheken auf hieſigen rundbeſitz haben Wie neu! Sfoegenüber dem fürſtlichen Parke; 
x a Il ſollde und ‚Hame Bed N 
Beträgen jeder Höhe mit 4, pCt. Verzinſung werden Kronleuchter, Girandoins Epil. fh mngelngenifiä : 
, ß cur ,ogig Schröder. 
run ee. zirt. . f 
Moritz Werther & Sohn, Schweidnitzerſtadtgraben 13. Schweidnizer⸗ u. Catlsſtraßen⸗ Ge. Sdtelwagen am Bahuhefe. 


7 


Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
Oscar Giesser, Breslau, Junkern-Strasse 33. 
Kranken⸗Wagen⸗ und Kinder⸗Wagen⸗Fabrik. 


Erſtes Verſaudt⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen 


empfehlen elegante Neuheiten von Kinder⸗ 
Wagen, Kinderſitz⸗Wagen u. Krauken⸗ 
Wagen. Krankenbetttiſche. 


Pat. Kinderſtühle 


mit Spiel und Bild von 12 Mark an. 
Sanitäre Kinderſchreibpulte, Rohr⸗Garten⸗ 


Möbel, Blumrentiche, Nohrplatten Koffer, ber ut montre Reiſekörbe, 


braun, mit Einſatz, für die Reife extra leicht, Damenhutkoffer, für Damenſchneiderei Rohrfiguren billigſt. 


Zr pn Albrechts ſtraße Nr. 30 
tz Söhne, . 8 Poſt. 5 2 


Röhrenkessel, 


Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen ; 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [4455] 


Köbner & Kanty, Breslau, 
Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


! 


n 


oo ‘5 


4 


E Man bi 


Die laufende 


— go 


vi Vereinsbank u Berlin 


1) Gewinn-V 1886 Serge M. 3938. 69 
2 e ee e EEE DAR SH 2 938. 69. 
ß Actien-Geseilschaft. 2 Prämien-Reserve aus 18866. EEE RIESE RR RER . . „ 598700. 10. 
. 55 2 1 1%%%%J0J%0%000 ⁵— C ᷣœ‚u ß ARE 5 87 000. —. 
0 3 2 Re rämien abzüglich Ristorni, für M. 873 885 946. Versiche ums 1846 210. 53. 
Bureau und Wechselstube: Leipzigerstrasse 95. e . 8 „ 448 2 
LIS d 61 Diverse ä 9 9ꝙ＋ 2 * . „ dee ——ͤ—— mn 5 5 4420. 47. 
unernim gung des M. 2621 088, 02. 
2 
1 N h Ausgabe. 
An- und Verkaufs von Werthpapieren 1) eee BSG Br Gnnuneneaneensscieseiihinen u. 510 . 8 
5 5 2) Prämien-Reserve für eigene Rechnungg STS „ 603 202. 10. 
zu den Coursen der Berliner Börse, sowie auch die Ausführung von Börsen-Zeitgesehäften; 3 ag abzüglich Rückversicherung: 1 
} ..u x hliessli x Ar TEE RE HE — . 625 97. . . 
. beträgt die hierfür in Ansatz gebrachte Provision ae = 1010 Procent. 5 %% ( „„ N 000. — „ 6592 807. 61. 
x 5 4) Provisionen und Verwaltungs kosten „ 293917. 53. 
Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenscheinen und ausgeloosten Stücken, sowie die 5) Steuern, Abgaben und Verwendungen für gemeinnützige Zwecke n 7 18 — 40. 
Controle der Verloosungen, die Einholung neuer Couponsbogen wird den Kunden der Vereinsbank II 7) Verla aur Este ͤ—U— ILL DL LIDL 5 
kostenfrei unter Berechnung der Porto-Auslage besorgt; ebenso wird über Ausloosung von 8) ee a Reservefonds . 2 8 „ 15400. — 
Hi Effeoten kostenfrei Auskunft ertheilt. Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons be- ) ee en eg erg Be „ 18448, 94. 
reits einige Zeit vor Verfall zu coulanten Coursen. Dividende an die Actionaire (M. 60 auf die Actie) „ 120 000. —. 
5 ; zur Begründung eines Relicten- und Pensions- 
\ Darlehen auf börsengängige Werthpapiere provisionsfrei zu 4 bis 6 Procent per Unterstützungs- Fond „ 20000. —. 
IF annum je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehen vereinbart werden. Gewinn- Vortrag . . 29. „ 176 688. 03. 


Verzinsung von Baareinlagen in provisionsfreier Rechnung bis auf Weiteres. 


mE 2 
2 
— — 


bei vereinbarter Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung zu 2 pot. per Jahr. 8 R 

bei „ Sägiger Kündigung 8 II. Summarische Bilanz ge 31. December 1887. 

| i öchentlicher e ½ pCt. Activa. 
ö ze x 8 5 ebe x 1) Depotwechsel der Actionaire........ersoaresnennssseronnenee ‚ q 9 2 ꝙ* ⁵ é˖ͤ2—ðg M. 4 800 000. —, 
H * ” eher eee „ 4 pot. „ ) Immobilien: das Gesellschafts- Grundstücke . . 1 2 De 7 
E B W inlage-Bücher ertheilt, i elche die Ein- d Rück 3) Uypotheken JJC ͤͤùͥò V — So... 3751. 42. 
8 ( j Kar auf Wunsch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein- und Rückzahlungen 97 3 Eftecten: Courswerth am 31. December 1887 M. 983 217. 50 eingestellt mitt. 3 950 951. 35. 
. abgeschrieben werden.) (5520) 5) Cassa-Bestand und Giro-Guthaben bei der Reichsbank... . „ 59 907. 77 
6) Guthaben bei 8 JJ ‚·q· .. = 2 = 
Guthaben bei Gesellschaften, Agenturen et. dessen Hasen ene 8 h 

Disconto- und Cheques-Verkehr. Wechsel-Domicilirung. FFC ER Be ie 


5 Mi RER 
7 FD 8 S fi 


damit eine prompte und richtige Zusendung möglich 


el en 


ii ka 6. Mai 1988, 


und unter Hohem Protectorate 


Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preussen. 


Dritte Marienburger 
Geld-Lotterie. — 
Ziehung am 11., 12. und i3. Juni 1888. 
unter Aufsicht de: Königliche Preussischen Staatsioglonın. 


3372 Geldgewinne == 37 5,000 Mark. 
90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000 Mk. eto. 


Ganze Loose à 3,— Mark. 
Halbe Loose & 1,50 Mark. 


empfiehlt und versendet prompt (auch gegen Briefmarken) 


Carl Heintze, an 


Berlin W., Unter den Linden 3. 

x 8 Telegramm-Adresse: „„Lotteriebank, Berlin.“ 

NIE L. te: Für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn-Liste 
nr sind 20 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 

Namen, Ort und Wohnung auf der 33 deutlich zu schreiben, 


m nu 


Einundzwanzigstes Geschäftsjahr. 1887. 


Versicherungssumme betrug Ende 1887 M. 1 045 205 683. 


I, Gewinn- und Verlust-Conto. 


M. 2621685. 02. 
—ͤñ—g̊ů— ——— — a — 


— — — 


.. EEE 


ÄGenehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers 


| 


Westdeutsche Versicherungs-Actien-Bank in Essen. 


29. 


| 
Reichshank-Giro-Conto, 
2 Passiva, 
| 7025 ee EC TERTEUTE 1) Actien-Capital...... —y— !ũũꝛ5553533„ãũ¹ 2 ñ 0 7 nen — 5 . M. 6 000 000. —. 
r EEE EEE DS SEE 2 8 Se ET PET RER M. = — —. 
: 7 Die Herren Actionair insen pro 1887 ......... ‚·q 2 . „ 5400. —. 
f Magdeburger ag werben * der Veberweisung ul 1887 q a > ro =. 
> - 5 . f 10 u in der Wilbehmftrapet 255 i 2 45 500. —. 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. Jan u, ge eee e mer EEE ne 
Capital⸗ Vermögen M. 23 186 615. 6 ordentlichen 5) Schaden-Reserve für eigene Rechnung . 5 » 70000. —. 
Verſichernugs⸗Beſtand. ... . 95 905 061. eneralverſammlun 6) Prämien-Reserve für eigene Rechnung.. . „ RE „ 603 202. 10. 
rſich gs⸗Beſ ergebenſt eingeladen. II Di Oredi 146 550. 16 
? Prämien- und Zinſeneinnahme . 54361438. Tagesordnung: 7 ⁵·½ꝙ 8 
Bisher gezahlte Verſ.⸗Summe u. Rente 20 270 609. ) Vorlegang des Serena o Tb rn ee sep „ 120000. —. 
Die Geſellſchaft übernimmt: nebſt Bilanz und Gewinn⸗ und F En EEE re 5 „ 138448. 94. 
4 e Geſellſchaft Verluſtrechnun ſowie Feſt⸗ 18 mern 570. 29 
1 Lebens⸗, Renten⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen, ſeellung der Dividende. ) Gewinn-Vortrag.«euenunonsenenunn er TE EEE 2 1465 005 = 
| erſtere ohne oder mit vom vierten Jahre ab zu vertheilender Dividende,] 2 eee Ania ak a 
gewährt . und Aufſichtsrath. 8 f f 
Dienſteautionen 3 Beil ker gien een Westdeutsche Versicherungs-Actien-Bank. 
für verſicherte Beamte und giebt (5557) Diejenigen Actionaire, welche ann Der Vorstand. Der Director. 
L. Huyssen. Bandhauer. [5583] 


5 der Generalverſammlun eil 

Policenvorſchüſſe nehmen wollen, a ſwateſens bis 

auf ſolche Verſicherungen, die drei Jahre und länger in Kraft 9975 vum 5 Mai er., Nachmittags 6 Uhr, 

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft find und werden ſtets prompt erfüllt.] ihre Actien, i 

Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von bei 8 Daukhauſe di oder 

Verſicherungsanträgen find ſaͤmmtliche General, Haupt: und] bei dem Van hauſe ess 
Special⸗Agenten, ſowie die ergebenſt unterzeichnete & Itzinger hier, 

zu hinterlegen ($ 31 5 Statuts). 


Subdirection Breslau: Bein, den 4. Mai 188 
Julius Krebs, Albrechtsſtraße 30. des Eifendüttenwerkt ; arien⸗ 


hütte bei Kotzenau Actien⸗Geſell⸗ 
Eiſenbahn⸗Direetions⸗Bezirk Breslau. ſchaft (vormals Schlittgen & Haase). 
Die Anlieferung von 10000 Centner Granitkopfſteinen VI. Sorte für Wilhelm Itzinger. 


N 
die Pflaſterung des Zufuhrweges auf dem Bahnhofe Ziegenhals ſoll in 3625 
5 öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind unter Anſchluß Trauben ⸗Wein, 
6 von einem Probeſteine verſiegelt, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Lieferung flaſcheureif, abſolute Aechtheit 
N von Granitkopfſteinen für Bahnhof Ba res verſehen, bis zum Er: | garantiert, 1881er Weißwein, 
* öffnungstermin am 18. Mai d. J., Mittags 12 Uhr, bei uns ein⸗à 55, 1880er Weißwein a 70, 
1 zureichen.. rin 1878er Weißwein a 85, 1884er 
Die Bedingungen liegen in unſerem techniſchen Buregu zur Einſicht] ital. kräftigen Rothwein a 95 
aus und können auch gegen poſtfreie Einſendung von 60 Pf. von uns be⸗ Pfg. per r., in Füßchen von 35 


4 zogen werden. 1 [Ater an, per Nachnahme. Probe: 

h Zuſchlagsfriſt 14 Tage. flachen ftehen berechnet gern zu 
Neiſſe, den 28. April 1888. Dienſten. 0201 

1% 2 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. J. 80 rund, Dettelbach a. M. 


Gute Wäſche! durch Amerikau. Waſchpulver . von] Ein j. Mann f. vorz. rituelle Penſton 
| Saubere kgſchelk, Stoermer's Mohf. F. HOfschilat, Span 24/2 bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 49. 


N einer vortreff- 
r 


lichen 
zur Verbesserung und 


ausser ordentlicher 


Kranke. 


Liebig's Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 


aftsuppe, sowie 


Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 

g angewandt, neben 


Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 


* 
8 
r 


r 


Oeſſentliche Submiſſion. 
Zum Neubau eines Rauhfourage⸗ 
Magazins an der Wilhelmsbrücke 


Gerichtlicher Verkauf. a en nu 


Das zur Knauih & Teiterka'ſchen Concursmaſſe gehörige] laufende Nr 1 die Firma [5537] 


Waarenlager in Weinen aller Gattungen, Liquenren, Cognacs . W. Haag Nr. 1.3.5 ſollen 
2 * RL & J) dieErd⸗u.Maurer⸗ 
Aracs ꝛc., ſowie die vornehme Mobiliar⸗Einrichtung der Weinſtuben er Seeed een n in N arbeiten, 175 


2) die Zimmerar⸗ incl. 


5 Willens, im Ganzen zu verkaufen. 
iten Br 
3) die Steinmetzar⸗ Materialien⸗ 


nebſt den Geſchäfts⸗Utenſilien ſollen im Ganzen verkauft werden. Muskau am 30. April 1888 einge⸗ Breslau, Kalt 
Breslau, Kaiſer 


Die Beſichtigung des Lagers x. kann Montag und Dinstag, tragen worden. 


den 7. und 8. d. Mts., in den Stunden von 9 Uhr früh bis] Muskau, den 30. April 1888. f er E * BE 
6 Uhr Abends in den Geſchäftslocalſtäten Ring Nr. 51 erfolgen, Königliches Amts⸗Gerichts | Hy He Asohallar⸗ an K N 
e Ba die gerichtliche Taxe und die Verkaufsbedingungen zur Bekanntmachung. g ee £ ö den Mi ur aus⸗ eſtaurant 
Einſicht ausliegen. 5569 In unferem Firmenregifter ift bei] in, getrennten Looſen an den Wu] in ei 5 iſt ei iltui 
Schriftliche Kaufofferten find unter Beifügung einer 18 der unter Nr. 41 8 ins dure beftjorbernben vergeben werden und u mn 
NE 500 Mark bis Wi fügung e 9 Adolph Apt iſt hierzu ein Termin auf an cantionsfähigen Pächter ſofort zu verpachten. 8 
- a 15 ne: ar di Ahern den 9. Mai a. c., Abends su Lublinig 2 en Smüßige Freitag, den 18. Mai 1888, Reflectauten belieben ihre Adreſſe unter Angabe von 
bon in dem Bureau des Unterzeichneten, Feldftraffe 11 6, ab: llebergang des Handelsgeſchäfte nit 5 a 1 — 55 — Referenzen sub B. D. 156 der Exped. der Bresl. Ztg. zu 
zugeben. 5 unveränderter Firma auf den Kauf: ſtraße Nr. 28344 . 500, übergeben. 
Breslan, den 6. Mai 1888. mann Moritz Apt zu Lublinitz ver⸗ ab auch de Sebnem ohbrens 2 TREE * & ee 
ö 0 N Concursverwalter. 55 jene Firma, gel et ber Dienſtſtunden eingeſehen a Seins er,‘ Vor il lich 
Pr 22 önnen. + 7 
ohann Adolph Schmidt. Adolph Apt Breslau, den 3. Mai 1888. Ei ) 9 


Routin. jung: Kfm. wünſcht ſich mit 
-— 24000 Mk. an ein. nachweisl. 
rentabl. Geſchäft thät. zu betheiligen 
od. ein ſolches käufl. zu übernehmen. 
Off. unt. H. L. 22 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Agenten - Gefuch! 

Ein leiſtungsfähiger Tuchfabrikant 
ſucht für Breslau einen tüchtigen 
und gut eingeführten Agenten oder 
Commiſſionär, welcher den Verkauf 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ca. 3000 Stück 
Stredengeftelle( Doppelt IProfil) aus 
Flußeiſen für das fiskaliſche Stein⸗ 
ohlenbergwerk Königin Luiſe bei 
Zabrze ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. Offerten hier⸗ 
auf werden bis zum W 
termin Donnerstag, den 24. d. M., 


nu Lublinitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann Moritz Apt daſelbſt 
] 


Co neurs⸗ Maſſe. heut eingetragen worden. 


Das zur L. Czech’ i zri 1 [5534 

Geld, ech, e Gonurämafe m Seen setze] "Lust, dr ü ger 

Maunfactur⸗, Kurz⸗ und Colonialwaaren im Tapwerthe [ Königliches Amts⸗Gericht 
von Mk. 3275,23, Bekanntmachung. 

werde ich Wegen Amtsniederlegung wird am 


Freitag, den 11. Mai, Vormittags 10% uhr, weſſter Poſten fret und Bürger 


meiſter⸗Poſten frei und ſoll von da 


223 a Jawodzie gelegenen Geſchäftslocal meiſtbietend im Ganzen | ab unter nachſtehenden Bedingungen 
kaufen. 1 5 wieder beſetzt werden. 19155 Vormittags 11 Uhr, erbeten. feiner Fabrikate warze Tuche, 
a e e ng 8 1 e Meldung bei dem Unter⸗] 1) Der neu anzuſtellende Bürger: | Die Bedingungen und Skizze] Croiſé, Satin 2 Abernnmt 
3 Nauf sbeen e Ei olgen. \ meiſter bezieht ein penſionsfähiges] können entweder gegen Zahlung der of sub E. R. 200 mit Angabe 
5 — gungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 5 Sun von 4500 M. jährlich. 95 gr 5 . De 1 der Bedin 1 N bef. die Annoncen: 
r Zur Uebernahme von Neben-] bezogen oder während der Amis: Exp. von Moſſe, Görlitz. 
Der Concurs-Verwalter Gustav Scherner. Aemtern iſt die Genehmigung der] Hunden bei uns eingeſehen werden. J 7xe 5 — 


Zabrze, den 1. Mai 1888. [5540] 
Königliche Berginſpection. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Kaufmann Ismar 


tädtiſchen Behörden erforderlich. 
Gegen Zahnſchmerzen und ſchlechte Zähne aG 3) Wählbar find diejenigen Herren, 
empfiehlt ſich der Gebrauch von Enkalyptus Mundwaſſer . von welche bereits in der Communal⸗ 
E. Stoermer’s Nehf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. Verwaltung thätig geweſen find, 
auch ſollen ſolche zugelaſſen wer⸗ 


Agent⸗Geſuch. 
Eine ſehr leiſtungsfäh. 
Juponse, Schürzen und 
Ericot⸗Taillen⸗Fabrik ſucht 
© für dortigen Platz einen 


Concursverfahren Concursverfahren den, welche das zweite juriſtiſche Seiler 'ſchen Coneursmaſſe ; 
A x . g : b 05 tüchtigen Vertreter. 
5 das Vermögen des Kauf⸗ 3 — das Vermögen der unverehe⸗ re e ab⸗ 7 gehörigen Waareſ , 4g Fa 5 K. U. 1220 bef. 
ichten h Se i PR Bin Rudolf Moſſe, Berlin C. 
. Bewerbungen find bis 1. Juni a. o. roße Roßlederabfälle, Schäfte zn ins kr. 5 
Faul Herde Josefine Brimmek eee e kakerſaek lte u. Gennme N Rönigsitr. 66 [2708] 


butterfarbene, bunte u. braune 
Schafleder, linterleder, Filz⸗ 
ſtoffe, div. Schuhmacherartikel, 
ſowie die Geſchäfts⸗Utenſilien, 
darunter 1Geldſchrank, 1 Doppel⸗ 
pult ze. 
werden im Einzelnen u. Parthien 
Alte Taſchenſtraße Nr. 9, im Hofe 
links, von Montag, den 7. Mai c. 
ab, ausverkauft. 
Breslau, 6. Mai 1888. 
Carl Michaloek, 
Coneursverwalter. 


zu Leuthen, Kreis Neumarkt i. Schl., 
wird heute, N 
am 4. Mai 1888, 
Vormittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Marcus Kalmus 
Neumarkt i. Schl. wird zum 
oncursverwalter ernannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 20. Juni 1888 
dei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Be uu gkung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
. über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

igerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
an bezeichneten Gegenſtände 


zu Coſel iſt durch Beſchluß des i ‘ ; 
Königlichen Amts⸗Gerichts zu Coſel N 188 
heute, am 4. Mai 1888 Der Magiſtrat. 
+ 7 D ER NE) 

Nachmittags 1 Uhr ür Monat Juni ſucht einen 
dagegen een eden ee eee 
oncurs⸗Verwalter der Rendan ; 
Louis Spi 1 18 Coſer in Hirſchberg in Schleſ. 


Anmeldefriſt 
bis zum 25. Mai 1888. Sagpverpachtung! 
Zur Beſchlußfaſſung über bie] Die agb auf den ber Stadt⸗ 
Wahl eines anderen Verwalters, gemeinde Breslau gehörigen Ritter⸗ 
ſowie über die Beſtellung eines gütern Nieder Steppanedorf (mit we 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten; Vorwerk, Jäſchkendorf) und Kobelnick, 
den Falls über die in § 120 der Kreis Neumarkt, ſowie auf den 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ Auſtical > Ländereien von Mieder: 
ſtände ſowie zur Prüfung der ange⸗] Stephansdorf und Jäſchkendor im 
meldeten Forderungen Termin Geſammtflächeninhalte von 996 ha 
den 1. Juni 1888 88,73 a ſoll alternativ entweder ein⸗ 
Vormittags 11 uhr ur ne 10 8 de Art 1854 
5 AR auf die Zeit bis Ende 
vor dem unterzeichneten Gerichte, | alsbald anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
Zimmer Nr. 11. pachtet werden. 5314 


Eine alte, gut ei geführte 
Preußiſche Fener⸗Verſ.⸗Act.⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſucht [2735] 


unter äußerſt günstigen 
Bedingungen 


für d. hieſ. Platz noch einige 


Vertreter. 


Geeignete Bewerber, Kaufl., pen). 
Beamte ꝛc., wollen gefl. Offerten 
richten an Haaſenſtein u. Vogler, 
Breslau, unter H. 22146. 


Eine renommirte Berliner Tiſchdecken⸗ 
fabrik wünſcht einen tüchtigen 
Vertreter, welcher bei der großen 
Kundſchaft in Breslau u. Schleſien 
gut eingeführt iſt. [2761] 
Offerten unter O. E. 734 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Berlin SW. 


Ein Wiener Kaufmann wünſcht 


auf den 26. Mai 1888, 
ormittags 12 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 


auf den 20. Juli 1888, 


Vormittags 12 U Allen Perſonen, welche eine zur] Hierzu iſt ein Licitations⸗ T i i i 2 
vor dem niet beten RE Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 4 Nittwoch, Bw 9. Mai 1888, NASE 5 he 
Terminszimmer Nr. I, Termin an- haben, oder zur Concursmaſſe etwas Vormittags 10 Uhr l fähigen Kohlenwerks event, die 
deraumt. ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts] ferm B 911 Eliſabethſtr. 10 Errichtung einer Rutſche hier. 
: ae Briefe an Ferd. Erm, 


an den Gemeinſchuldner zu verab- 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in An⸗ 
ſpruch nehmen, dem C oncursverwalter 
bis zum 25. Mai 1888 
Anzeige zu machen. 5585 
Bekannt gemacht auf Anordnung 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Coſel, den 3 Mai 1888. 


N aſchny, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar 
&. Hausfelder. 
Uhren Auction. 
Dinstag, den 8. Mai, Bor: 
mittag v. 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Herreuſtr. 7a im Laden, wegen 
Aufgabe des dortigen Uhrengeſchäfts: 
verſchiedene feine Tiſch⸗„Wand⸗ 
u. Weckernhreu, 1 Ladentiſch 
und ſonſtige Utenſilien, 1 
Regulierofen ze. [6958] 
meiſtbietend egen Br 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
Ki oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pit zo auferlegt, von dem Beſitze 

er Sache und von den Forderungen, 
ii welche fie aus der Sache abge: 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 1. Juni 1888 
ang zu machen. 5535] 
Königliches Amts» Gericht 


2 Tr., Zimmer 36, anberaumt. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. Nur die 
im Termine bis 12 Uhr Erſchienenen 
werden zum Bieten zugelaſſen. Von 
Breslau aus iſt über Bahnhof 
Neumarkt das Jagdrevier Nieder⸗ 
Stephansdorf in 3%, Stunden, das 
Revier Kobelnick in 1½ Stunden, 
letzteres auch über Bahnhof Dyhern⸗ 
furth ebenfalls in 1½ ͤ Stunden zu 
erreichen. 


poste rest. Landſraßt, Wien. 


Zinshaus 
iſt zu vertauſchen. = 


H. Rlernsann, Vorwerksſtr. 74a. 


Ein größeres Haus 
mit Garten, in beſter Gegend, iſt 
mit 1 — 9 Ueberſchuß durch 


eſizer zu verkaufen. Anfr. 
Kor 3 i. d. Briefkaſt 


unter ten der 
Breslauer Zeitung. [7013] 


zu 3 1 Schl. Der Magiſtrat er Königl. Auct. Commiſſar 
Schindler, Concursverfahren. hieſiger Königl. Haupt] G. Hausfelder. Ruheſi 

Gerichtsſchreiber Ueber das Vermögen des 57 und Neſidenzſtadt. 75755 en 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. ne, ide 5550 V 1 Stiller Soeius Mein in vorzügl. Lage des ſchönen 
C 3 3. Se erdin ung mit 30 40,000 M. zur Uebernahme] Nieſengebieges befindliches Haus 
oncursverfahren. zu Oſtrowo iſt heute der Ausführung von eines alten gangbaren Pfandleih⸗ mit 9 freundl. immern, reichl. Zubeh., 
neber das Vermögen des Kauf⸗ am 3. Mai 1888, a. gewölbten Canälen in der Mofen: | Geſchäfts geſucht. of. u. St. 10 Balcon, Veranda u. gr. Laſtgarten 
manns 15552 Nachmittags 5 Uhr, thaler: und Paulinenſtraſte, | Briefk. der Bresl. Ztg. 7031] a s binn 58 a rank⸗ 

— 14 


Simon Krebs 
zu Tarnowitz iſt der Concurs eröffnet. 
Verwalter: Beigeordneter Sobanja 
zu Tarnowitz. 
Anmeldungsfriſt für Concursfor⸗ 
derungen x 
bis 14. Juni 1888 einſchließlich. 
O ener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 20. Juni 1888 eiuſchließlich. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 29. Mai 1888, 
Vormittags 10%, Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 28. Juni 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Tarnowitz, den 3. Mai 1888. 
S 


das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Joſeph Lande 
zu Oſtrowo iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 

Anmeldefriſt 2 

bis 19. Juni 1888. 

Erſte Gläubigerverſammlung 

den 2. Juni 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 28. Juni 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 

bene Arreſt und Anzeigepflicht 
ener Arreſt und Anzeige 

bis zum 31. Mai 1888. 


Ein erfahrener Leiter eines be⸗ 
deutenden Sägewerkes wünſcht 
ſich mit einigem Capital bei einem 
beſtehenden 2773 


Solzgeſcha 


u betheiligen event. iſt derſelbe 
Em beſtehende Filiale 


In Ohlau, 


Moltkeſtraße. 5 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine 
17. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unferer Baus |" 
inſpection T. O. Eliſabetſtraße 10 II, 
Zimmer 31, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen | 
können daſelbſt eingeſehen und auch]! 
gegen Erſtattung e 


ezogen werden. 


mit großem Hof, ſchönem, gut ein⸗ 
erichteten Garten und Pferdeſtällen, 
für 4 Pferde ausreichend, per bald 
unter annehmbaren Bedingungen 


zu verlan en. 


2672 für 


chneider, Oſtrowo, den 3. Mai 1888. Breslau, den 3. Mai 1888. 2 Nähere Auskunft ertheilt der Be⸗ 

eee ge „„ Herrenschneider! Here . Lale. 

Coucurs verfahren. des Königlichen Amts⸗Gerichts. biefiger ee Perg 5 Herrenſchneider, n een en Gern unt 

5 a a über das 2 3 und Reſidenzſtabtt. die gewillt 160 ſich 4 * Stallungen, Remiſen und 

8 + N * ; N R 

Rudolf Keller In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Bekanntmachung. 10 Ager de Sener, 1 5 Erbse hafte 

2 Reichenbach wird nach rechts- heute die Auflöſung der unter Nr. 98] Die Wiederherſtellung des Sockels h in 7 ul egen | vegulirung unter günſtigen Bedin⸗ 
a am Blücherdenkmale in ſchwediſchem 2 U gungen bald zu verkaufen. 


ftig beſtätigtem Zwangsvergleich 
a 5536] 
eichenbach u. d. Eule, 
den 3. Mai 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
t die unter Nr. 14 einge age 
[5538] 


. Julius Fiebiger 
in Freiſtadt, Inhaber: der Kauf: 
mann Heinrich Julius Fiebiger 
in Freiſtadt, S0 worden. 
Freiſtadt i. chl., d. 27. April 1888. 
Könialiches Amts⸗Gericht. 


eingetragenen Handelsgeſellſchaft 
Krause & Tank 
in El eingetragen worden. [5551] 
Neiſſe, den 30. Avril 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


e Eu 

unfer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

5 8 Nr. 150 die Firma 

arl Hammer 

u Zabrzeg und als deren Inhaber 

= Kaufmann Carl Hammer zu 

Zabrzeg eingetragen worden. [5553] 
Myslowitz, den 2. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Offerten unter Nr. M. 26 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. [6995] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt he 
nahe dem Bahnhof, ift ein Gaſthof 
mit Geſellſchafts⸗Garten, Tanzſaal, 
2 Gaſtzimmer, 1 Billardzimmer, 
5 Fremdenzimmer, Stallung für 50 
Pferde, 1 Hinterhaus m. 2 Zimmern 
ſofort zu verkaufen durch E. 
Korant in Steinau a. 


Granit ſoll in Submiſſion vergeben 


können zu civilen Preiſen 8 


ſolche von einem größeren 
Tuch⸗ u. Buxkins⸗ 
Engros⸗Geſcaft unter 
Jgünſt. Bedingungen 
auf Credit beziehen . 


Offerten unter V. 2. 3839 
an die Exped. des „Cottbuſer 
Anzeiger“ in Cottbus. 


Rathhaus, Zimmer 38, — 5 eben, 
woſelbſt die Bedingungen u 
nungen einzuſehen ſind und von wo 
dieſelben gegen Selbſtkoſtenpreis be⸗ 
zogen werden können. 
röffnung der Offerten geſchieht 

zur angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
wart der Bieter. : 

Breslau, den 2. Mai 1888. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Hypothekenſtand feſt. Preis 40000 
Wa. Anzahlung 12⸗— 15.000 Mark. 


ilhelmſtraße 66, pt. 


Die in Breslau ſeit faſt 50 Jahren beſtehende, erſolgreich betriebene 


Auſtalt des Erſten Breslauer Droſchlen⸗ 
Vereins für Droſchlen 1. und 2. Klaſſe, 


verbunden mit RE” Egquipagen⸗Verleihung, iſt die Beſitzerin 


Auskunft wird ertheilt im Comptoir, 
6951] 


15513 


8 * 


Capitalsanlage. 


Zur Uebernahme einer im beſten 
Gange befindlichen. in einer Provin⸗ 
ial-Hauptftadt an der See belegenen 

abrik, welche nur wegen Kränk⸗ 
jchkeit des Beſitzers verkauft werden 
ſoll, wird ein ſtiller oder thätiger 
Socius mit einem Vermögen von 
ca. 150000 Mark geſucht. Bei dem 

ten Verkaufspreis rentirt die 
abrik mit 200% und iſt noch ſehr 
een, Offerten unter 
H. 22134 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. 2738 


(ein in Medlörg. vor d. Stadt, an 
Chauſſee u. ſchiffb. Fluſſe, z. Abf. 
all. Prod. ſowie z. Anlage e. Stärke⸗ 
u. Kartoffel⸗Syrup⸗Fabrik |. he 
1050 Gut, ca. 430 Hekt. (ca. 33 La 
1650 Morg.), gut. Invent., Gebäude 
in baulichem Stande, viel Torf, ge⸗ 
ringe Abgb., ca. 2 Stund. v. Berlin 
per Bahn, w. Beſitzer Alters- und 
Familien ⸗Verhältniſſe halber ſofort 
u verkaufen. Fordrg. 165 000 M., 
nzahlung 40 000 M. Ein. rüſt. u. 
intel. Mann ſ. empfohl. 2356] 
Johst, Notar, 
Schwerin i. M. 
In einer größeren Gymnaſial⸗ 
ſtadt iſt ein Grundſtück in leb⸗ 
hafteſter Geſchäftsgegend, in 
welchem ſeit Jahren ein flottes 
Reftanrant mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, bei Anzahlung 
von 20000 Mark zu verkaufen 
und ſofort mit vollem Inventar 
zu übernehmen. 5397 
. befördert unt. Chiffre 
L. M. 148 die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Guts verkauf. 
Meinen Großgrundbeſitz, Areal 
57 Hektar, Nummer 60 zu Kuhnern, 
Kreis Striegau, mit leb. und toot. 
e bin ich Willens aus freier 
and ſofort zu verkaufen. 


Gebäude maſſiv; ſowie alles im 
beſten Zuſtande. [6825] 


Ein done Maunfactur⸗ und 
odewaaren⸗ eventl. Leinen⸗ 
gelaäft in der Provinz wird zu 
aufen geſucht. Gefl. Offerten 
unter Chiffre A. 1 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zur Weiterbe⸗ 
förderung. 12750 
ine Bäckerei, ſowie ein Fleiſch⸗ 
u. Wurſt⸗Geſchäft, in vorzüg⸗ 
licher Geſchäftslage, ſind in einer 
größeren Garniſonſtadt Oberſchleſ. 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
5530 F. Ziegler, 
Neiſſe, Berlinerſtr. 10. 


F 
euch, Sauen und 
Houal I, 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 

lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter “ony. 1 Mx. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zusfände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11— 2 Uhr Vorm. 
u. 4 6 Uhr Nachm. Aus w. briefl. 


.. 
Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, "ur 
Kronenstr. S, I Tr., v. 12—2, 6-7; 
Sonntags v. 12 2; veraltete u. verzw, 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 
1 
Hautkrankheiten de. 3 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Garantie Frauenleiden 


Delamel r., Bilhofjir. 16, 2. Et. 
Syprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


amen finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, I 


O. ſind. Aufr.., ſowie Rath 
Damen ! 5 Hilfe in diser. Leiden. 


Off. M. M. 48 hauptpoſtlag. [70171 


Für meine Nichte, jüd., 
alt, für jedes Geſchäft a u, 
ſuche Stellung. 

S Nenmilenanſchlußz 

Off. erbitte u. „Vormund 159 W.“ 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Eine Pflegerin für alten Herrn, 
Dame od. zu leid. Kinde, die ſich 
ſchon in Stellungen bewährt, N 
eine Kinderwärterin mit langj. * 
Atteſten empfiehlt das Plac.⸗Bureau f 
v. L. Friede, Chriſtophoripl. 6. 


E, ſeit einigen 20 8 in einem 
rößeren Holz: u. Kohlen⸗Ge⸗ 
hältthätiger älterer Buchhalter 
— 55 da das 2 aufgelöft 2 t 
anderweit Stell ung per 1. 
oder 1. Juli er. Adreſſen — B. 
R. 11 Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Buchhalter und Verkäufer 
955 ucht. 1 
ür mein Modewaaren⸗, Leinen⸗ 1 


T t i 
1. Juli u — tlch⸗ ! 


dss. Natürliche Mineralbrunnen 1888. 


direet von den Quellen e fortlaufend Zuladung 


Haupt-Niederlage natü rlicher Mineralbrunnen 


H. Fengler, Reuschestr. Nr. 1, 3 Mohren. 
Eau des Ciroassiennes-, „un in Sahne, 


thyol, Vaſelin⸗, Troſt⸗ u. Lilienmilch⸗Seife von ans Kulın, Parf. 
N ‚Nürnbers, in ı Breslan nur allein bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. 


N Natur⸗Moſelweine, 


per Fl. 0,75, 0,90, 1,15, 1,40 Mk. excl. Glas (abſolute u r. 9. 


Weinhandlung Teichſtraße N 


E. W. E. 
Unſere beliebten Kaffeeſorten ſind: 


Carlsbader 3 e 1,60, 
102. Arabiſch. Mocca = 
118. Grünl. ava- Mocca⸗ 
139. Wiener 

151. Holländiſche 
150. Campinas, kräftig 


Emmericher Waaren⸗ Expedition 
J. L. Kemrker. 


rear Geſchäft: Albrechtsſtraße Nr. 1, 
Ecke Ring. 

5 * BR 21a, Ecke Neue Schweidnitzerſtr. 

3. Geſchäft: Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraſſe. 

4. Geſchäft: Kloſterſtraße 2 in ‚ber Nähe der Feldſtr. 


t 
täglich zwei Mal frisch gestochen, zum allerbilligsten r . 


Tagespreise, 
1. 1 Astrach. Caviar 


Frische 1 Tachen frische Morcheln, 
vom Eislager, 


Täglich frischen 
1 Malern 1! SM [fetten gr. Lachs, 


von recht gutem aeg en und echten frischen Rheinischen Maikräutern, 
und Gothaer 


sehr beliebt, & Flasche 75 Pf. excl. Glas, 
Winter-Wurst, 


Verzügliche 
frischen n 


Bowlenveine, 
meue reife 


; weiss und roth, à Fl. 75 Pf., 
N Moselblümchen, En IRhein. Waldmeister 


ein ganz ausgezeichneter Tafelmosel, & 1 Mark, und Maiwein-Essenz, 
S | Besten Gesundheits-Apfelwein zur Cur, à Fl. 50 Pf., schönste vollsaftige 


Chäteau Lafitte Citroen u. Orangen 


ein ausserordentlich gehaltreicher französischer We gen & a 2: 1 M.,] in Orig.-Kisten und ausgepackt 
Valdepenas, à Fl. 1,20 M., Navarra, à Fl. 140 billigst. 15573] 


Beides recht volle, weit und breit sehr gern begehrte. echt ch Oscar Giesser!|! 


Rothweine, 
Breslau, Junkernstr. 33. 


Recht guten Champagner, 3 


à Flasche 3 Mark, bei Entnahme von 10 Flaschen à Flasche 290 Mark, 5 0 Fenſterlalouſien 
r rei noch neue Fenſterjalonuſie 

Alte FTokayer, Madeira, Sherry, Morihfte. 23, part. rechts (7001) 
Portwein ‚und ‚Mar sala Eis Ein girf chbaumfopha m. braun. 

zu sehr soliden Freisen apa, SA. Auen bill. FR verk. 


Hau pt-N iederlag E! 2 2 Nendorfit Aulich, Bor 


der echten 


Voslauer Roth- und Weissweine 


von dem Haupt-Weinbergsbesitzer Herrn Robert Schlumberger. 
Dieselben werden von den Herren Aerzten zur 


Carlsbader Cur 


ganz besonders empfohlen. Diese Weine geben wir zu den uns vor- 
geschriebenen Preisen ab und zwar: 
Vöslauer à Fl. 1,25 M., Vöslauer Goldeek à Fl. 1,75 Mark, 
Vöslauer Goideek Cabinet à Fl. 2,25 Mark excl. Fl. 
Von unseren reichhaltig assortirten Cigarren-Lügern heben wir 
als besonders empfehlenswerth hervor: 


„„ 8 
— 
Q 
I 


„ A* 

n u 
— — 
A 


un aunlck / na Invzasg 


— N En 
is a ! 


Garantie für reinen Geſchmack. 


1 A 


(kath.) wird per 1. Juli cr. für eine 
nach neueſtem 85 gebaute + 
3 auf dem 8 1 


uche debe hat Comptoir und Expe⸗ 
dition 8 verſehen, ſowie auch 
kleinere Reiſen de machen, muß an⸗ 
ſpruchslos, durchaus zuverläſſig, er⸗ 
fahren und ordnungsliebend ſein. 


Weißdorn — — Weißdorn — Weißdorn, 


eſchult und noch im Einſchlag liegend, empfiehlt zu Sedenanlagen, das 
auſend zu 12, 15, 18 und 24 Mark, 9755 


— von Drabizius’ Baumſchule ** Segen 


@ 


Borneo, à Mille 40 M., Estimada u. Cornelia, à Mille 50 M., 


Alte berühmte echte Aliee u. ee 'eomida, a Mille 60 M., Carola, à Mille 5 Pl, on Berichte mj e mich, den po. pee hagen ieder die Caution 

St. Jacobs- Wagentropfen M., EI 77872 u. wi & - 80 M., 15 genden, wenn on ort zurückzu- Ache ft. Seugn., err, tag mb 
der Barfüsser Mönche. 22 18 aro!! a Richt erzielt wing. ebene orig unter W. D. 29 an- 

Baur ſicheren Heilung von Magen: u. Nervenleiden, auch echter Cuba- Import, sehr beliebt, à Mille 80 M., ee er Bresl. Ztg. gefl. ein⸗ 


empfehlen [5527] 


Gebrüder Heck’s Nachfolger, 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 
Aufträge von Auswärts werden prompt und mit 
grösster Sorgfalt ausgeführt. 


26 


das Pfund feinften oe Farin. 


ſolcher, die allen bisherigen Heilmitteln widerſtanden, fpec. 
chron. Magenkatarrh, Krämpfe, der ee Herzklopfen, 
—ͤ Ropfihin. ꝛc. — Näh. in ben. 0 Die beilieg. Proſp. 
Zu hab. i. d. Apoth. Fl. 1 Mk., Fl. 2 Mk. Depots: Hof⸗ 
apotheke, Liegnitz — Hof apothe e, Schweiduitz — Adler⸗ 
Apotheke, Görlitz — Adler⸗ u. Löwen⸗Apotheke, Grünberg 
— Stadt ⸗ Apothete, Bunzlan — in der alten Apotheke, 
Beuthen O.⸗Schl., — ſowie ferner zu beziehen durch: rin, 
Brie (en gros) — Eruſt Goldmann, Neiſſe — C. Sperlin 

Leobſchütz. 01 


Ein gut empfohlener [5514] 


Reiſender 
für die Korkenbrauche per 
1. Juli oder früher geſucht. 
Off. sub A. Z. 157 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für m. Gal.⸗, Kurz⸗ u , Spiel 
Waaren Engros⸗ Geſchäft ſuche 
e. m. Branche u. ſchleſ. Kundſchaft 
vertrauten, erfahrenen [2776] 


Reiſenden. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


Vermittelte 2 3 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
[2753] 1887: 1331. Nur ſolche Bewerber wollen Off. 


Nachweis f. d. Herren Principale sab, M. 12 an Rudolf Moſſe, 


von Carl Schampel. toſtenfrel. Breslau, ſenden. 
Not: „Kaffee Gepr. Erzieherinnen, Kindergärtn., Darm⸗ Branche. 


Spargel, 
friſch, von bekannter Güte, 
. im Comptoir von 


bas 18 ra Reimann & Thonke 


? und im Delicateſſen⸗Geſchäft 
das Pfund HET, 
Lagerbier à Flaſche 10 Pf. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, 7020 
Ecke Weißigerbergaſſe. 


rr 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anker⸗Pain⸗Expeller ſeit ca. 20 Jaßren entgegen 
er uc wird, glauben wir hierdurch auch Jene zu einem Ver⸗ 
ſuch einladen zu dürfen, welche dieſez beliebte Hausmittel 
noch nicht kennen. Es iſt lein Gehetnenittel, ſondern ein ſtreng 
eelles, | 2 uſammengeſegtes Leidens das * Recht 
d ge attemus-Zeipenden ald durch⸗ 
aus zuverläſſig empfohlen zu werden verdient. der t beſte Be⸗ 
weis dafür, daß dieſes Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem fte andere pomphaft 
\ 2 eprieſene ei Verf, dach wieder zum altbe⸗ 
währten Pain ⸗Erpeller ger en. Sie haben ſich eben durch 
Vergleich davon Überzeugt, daß 7 — ler cen 
wie Gliederrelßen dc. als auch de bn, Ropf= und Küdenz 
ſchmerzen, Seitenſtiche ꝛc. am fiherften durch Expeller⸗Ein⸗ 
reibungen verſchwinden. Der billige Preis von 50 fg. bezw 
1 * — ermöglicht auch Apr ge 1 . affung, eben 
le 138 — 4 5 bürgen, daß das Geld nicht ununt 
wird. an hüte ſich vor ſchadlicen Nachahmun, 1 
und — nur Se Apel der mit der Marke & 
als echt an. Vorrätig in den meliten Apotheken. Wa 
Depot: Marien ⸗ Apotheke in Nürnberg. ae: mt 
erteilen: F. Ad. Richter & Cie, Rudolſtadt 


Antisetin h den ſicherſten Fre gegen Mottenfraft 
Antisetim wird nicht geſtreut, ſondern an den Sachen befeſtigt! 
Amtisetim behält jahrelang ſeine Wirkung. 
Antisetim iſt echt zu haben in der Drogerie von 14319] 
Otto ant, Breslau, 2 Neue Schweidnitzerſt. 2 8 in W e e 6 EN Keimfähigkeit . 
169 e 


591 defreie, ächte Proveuger 
Montag, den 7. Mai er., G. Hausfelder, 


. Klee, 


am beiten und billigſten ſtets reife deutſche u. franz. Bonnen Kinderpfleg., Eine Darmhaudlung erſter 
mit 6. G. 1 eröftet nur bei erprobte Kräfte mit d. beiten Zeugn Ordnung wünſcht einen tüchtigen 
G. Mül u ee Fr. Friedländer, Sonnen 
Friſche große Eier, er ” Repräsent., Reisebegl]., Gesellsch., 
Mandel 48 Pf., Schock 1M. 0 | 0 
friſche Morcheln, Liter 40 P 


wirt schaft. u. Stützen jed. Con- 
Filialen on) fession. mit den best. Zeugn. vers. 
cr ni * = Bi, 5 Kloſterſtr. Ia und Bruderſtk. 14. | empf. Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 
nur Sonnenftraße 17, Burchar in Käfer ſucht Gin aue fuge nehmer für ür 
Borgügliche E lange Son käſe, à Woche 2 


Kinderpfl 
tr. Geſucht e für Kinde 1 
Braunſchweiger Näh. i. Ausschank gelebt. Wilhſtr.40b. Meld. v. 9—12 Vorm. Wallſtr 23, 1, 
hext Ad. Neumann u leb 8 Detail⸗ 
87" Gemüſe⸗Conſerven | Leber:. Sach, Au Sperber, Get wd ine {eh titige Pr 
Schnittbohnen (Ko, 50 Pf, RER gi, [5457] 
junge Erbſen !„ KRo.60Pf., Ip. 35Pf.,] Hochfeinen, garantirt ſeidefreien 


We , . 4 Rothklee, 


branchekundigen Reiſenden bei 
gutem Salair event. per bald 
zu engagiren. [7016] 

Herren, welche in der Lage 
find, unzweifelhaft nachzuweiſen, 
daß ſie zuverläſſig ſind, in der 
Darmbranche mehrere Jahre mit 
gutem Erfolge gereiſt haben, 
wollen ihre Offerten unter D. B. 25 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
ſenden. 


Reiſender, BE 
gut eingeführt u. d. langjähr. Reifen 
7 8 ſich au verändern. 
Offerten sub R. 7 Exped. 
der Brest. Ztg. [6956] 


Free 


verläſſige 


Caſſirerin 


per 1. Juni c. bei hohem Salair zu 
engagiren geſucht. 
de die vorzügliche taub 
niſſe über aben a Thätigkeit au 
uweiſen haben und ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzen, en re Offerten 
unter Chiffre A. Z. 152 in der 
— — bet Brczt. Ztg. niederlegen. 


Kur fol 


Ein mit der Knopf⸗, Poſa⸗ 

menten- u. Kur, 5 
ua der Kundſchaft in Ober: 
ſchleſien und Poſen vertrauter 


en flüchtig er Reifender E 


ot für Sommer als auch wird 119 ein hieſiges, gut ein: 


* 


Winterhut⸗Confection beſitzt, wird geführtes Eugros⸗ eek 
bei hohem Gehalt Ede bald reſpective] geſucht. 

1. Juli geſucht. Off. perf. o. ſchriftl. Offerten unter B. m 
erbitten Freund u. Krebs, Stroh⸗ Erpedition der Bresl. Ztg. 
— Breslau, Alte Tr. 5 Se 
ſtraße 3, 1. 127 77 


Ein Fin gebildetes jung. Mädchen, 


3 


Luzerne, 
werde ich an hieſiger Börſe, Mittags 12 Uhr, „ n DE 22961, Reiäbitei ern fie 
73 verſteigern: Eine nene ſtehende Danıpf. | Tanmernklee zu billigſt. Preiſen. 
a) 9 Stückfaß Alkohol 93%, enthaltend maſchne von 315 mm Grassamen 
Cylinder und 522 mm in allen Sorten und in vorzüg⸗ 
517 545 L lo, Hub wer Erpanfion und lichſten Wich ae jr Wieſen und 
0 | Tangye-Regulator, ſowie & : ; 
b) 4 Doppelorhoſte Alto! ol 95 o, ent eine ſelbſtthätige "Bohr: Rübensamen 
haltend 179 360 L’o \ 4 — e n can in an größten, we Bu ertra 5 
ſofortige Abnahme auf dem Lager Friedrich⸗ Wilpehnfte Nr. 65. Zur] bohren, werden ganz billig W|reihften Sorten, a ammou 
Berechnung maßgebend ift die ſteueramtliche Ermittelung. Der Kauf- Kast N Flur⸗ eee a FA f 
preis verſteht ſich per 10 000 L% gegen Nettocaſſe bei Empfang der] traße 2 [6944] dsa en 
Waare. Die auf der Waare laſtende Verbrauchsabgabe beträgt]! un — Ei Wa Fiche, ie) 2 
70 M. per 10000 L%. Auf vier Wochen leihfreie Gebinde find Holz drehbänke! ene ee 


Ein junger Mann 


franco Breslau zurückzuſtellen. [6973] Bi i gleichviel welcher Conf., Kinder: | wird für ein hieſ. Engroshaus 
gen, Fraiſemaſchinen, ſofferirt zu billigſten Preiſen unter] gärtnerin, die in häuslichen Arbeiten, 
Breslau, den 6. Mai 1888. Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Da: Garantie er u. Schneiderei geübt, 8 — en ge 


wird zur Erziehung eines 6⸗jähr 115 7 
Knaben und eines 4 jährigen M 8 
chen per 1. Juli geſucht. [6869] |; 
Schriftl. Meld. mit Beifügung von 
eue Photographie u. Gehaltsan⸗ 
ſprü chen werden umgehend erbeten. 
ran Hamburger, 
Poſen, en, Saphiaplatz Nr. 3. 


Hermann Madlauer, ann fertigt in keies Abel sc CDs, ald Hübner, 
vereideter Makler. Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteig. 5. Breslau, Chriſtophoriplatz 5. 


Die ang der im Jahre 1885 neu erbauten, früher Franke Sackbander 
scholz ſchen Dampfmühle und Dampfbäckerei iſt im Ganzen] von beſtem Material, à Mk. 20 pr. 
oder getheilt durch den Unterzeichneten zu verkaufen. Die Mühle wurde] Centner, hat abgeben Io? 
durch die Herren Wehr. Seek in Dresden nach den neueſten Er: S. 1 
ſahrungen erbaut und war nur 1¼ Jahre im Betriebe; ſämmtliche 
Maſchinen ſind demzufolge noch in vorzüglichem, faſt neuen aste 
Es ſind vorhanden: 

1 Compound⸗Dampfmaſchine von 120 indicirten Pierderräſlen e⸗ 

ge von der Sächſ. Maſchinenfabrik zu Chemnitz, vorm. 15 

artmann 
ampfkeſſel mit je 70 qm Heizfläche mit den nöthigen Speiſe⸗ 

. ꝛc. — von derſelben Firma geliefert. 

4 Mahlgänge mit Räderantrieb und eiſernem Mühlengebiet. 

5 compl. Walzenſtühle nebſt Reſervewalzen; 1 Vor een 

10 Centrifugalſichtmaſchinen, 7 Vorſichter, 1 Griesputzmaſchine, 

1 Staubſammler, diverſe Trieures, Tarare, 1 Epitnang 1 Pc 

Aufzüge, Elevatoren, T Eier 2. ; Jude iſch 

maſchine und e anderes Müßlen⸗ Deere Endlich 

2 continuirliche ri Backöfen. 


Leobſchütz, im 
Heinrich Bruck. 


baldigen Antritt ag. r 
Dr. 8. R. poft 


reslau. ö 


Fur meine Lederhandlung em en 
gros u. Ausſchnitt 1 5 ich 
einen tüchtigen 2731) 


Commis. 


M. Remak 


Schwimmlehrerin e. m mem vr, 


e geſucht. Für unfere Managen; u. Mode⸗ 
ch ſuche für meine Waſſerheil⸗ 0 Abtheilung ſuchen wir 
und Bade⸗Anſtalt eine geprüfte per 1. Juli cr. eventl. auch früher 
Schwimmlehrerin zum jofortigen } einen tüchtigen, ſelbſtändigen — 
Antritt und ſehe schriftlichen Angeboten] käufer. 

mit Angabe der 80. 6 entgegen. Gebrüder Pi 


Gleiwitz. 
Dr. Freise, Görlitz Ei tuch Specerin, in Deftill 


[6936] Moltteitrane 26. bewand., kath., 23 J. alt, militär⸗ 


Mohair⸗Häkl. m. |. Neudorſſtr. 35, I. frei, poln. At 6e 5 ge gute 
Wirthinn. „Köchinn. empf. Gartenſtr.9. eee zageriſt 59 


A. Weeker's 


Seifenpulver 


höchſt praktiſch u. bill. z. Wäſche. 
Schweidnig Dampf⸗Haus⸗ u. Toileitefeifenfabt. 


Petrolenm- und Oelbarrels Ernst Wecker, 
kaufe jedes Quantum zu höchſtem 1952) eee, 8. 
Ge Offerten erbitiet ——. j 
e 
R t t 
0 dae D 


2 Gummi i 3. [6778 
. SR MRRS. 19778) 


Ohlauerſtr. 18, Mittelbaus in et 200 Morgen Zuckerrüben 
„„ vn 3 frei Breslau ge eſucht. 
Eiſerne Gartenmöbel 153 Exped. der Bresl. Stg. 
billig b. A. Gerth, Tauentzienſtr. 6. 
Bauplätze zu Villen mit alten Zanbendünger 
Bäumen in der Thiergartenftr. find gr an m ge Str. abzug. Off. 
zu verk. Näh. Ohlauerſtr. 78, 2 Tr. r. riefk. d. Bresl. Ztg. 


Gefl. Off. erbet. unter R. 100 an 


1 Lehrmäd D chneid. m. 
Pay re ö. E. Anders Naohfigr., Wollſtein. 


ſich Ritterplatz 9, 3. Etg. Jörſter. 


